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Libanon S. 4 

Knapp 2 Jahre nach der Austreibung der 
NATO·Streitmacht herrscht noch immer 
Bi.i.rgerkrieg im Land der Zedern. Dennoch 
zeichnet sich nach den Drciergesprachen 
von Damas kus (Nationalprogressive. " ha· 
lange. Syrien) erstmals eine tragfähige und 
rcformträchtige Verhandlungslösung ab. 
lkr Schlüssel hierfi.i.r liegt in der Konsoli · 
dierung der neugegründeten Nationalen 
Allianzfront, deren Plattform wir doku­
mentieren. 

Sonderteil Südafrika S .Zl 

Die Volkserhebungen in Südafrib wollen 
nicht enden. Im Dezember 1985 entstand 
der Gewerkschaftsdachverband COSATU, 
der wie die Befreiungsbewegung ANC und 
die mit ihr verbunde te FrOn! UDI' den 
Sturz des Apartheidregimes ansteuert. 
\Vif bilanzieren und dokumentieren den 
Volkswiderstand. Wir untersuchen die 
Risse im weißen Lager. die Wirkungen des 
internationalen Sanktionsdrucks. Wif stcJ· 
len die ßeziehungen BRIJ·Si.i.dafrika bloß 
und Aktionsfelder der hiesigen Apartheid. 
gegner dar, 

Nikaragua/ sozialistisches Lager S.61 

Die sandinist ische Revolutionsregierung 
greift in ihrem Bemi.i.hen. der US· l)estabili· 
sierungspolitik slandzuhall(n und eine 
ncu( Gcsclhchaft aufzubauen. vermehrt 
auf das sozialist ische Lager zuri.i.ck. Wie 
weit sind diese Beziehungen gediehen? 
Welche Bereiche umfassen sie? Inwiefern 
schaden oder nutzen sie dem befreiten 
Nikaragua? 
Diesen Fragen gehl eine mehrteilige Studie 
Mare Edelntans nach . 
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Kommentar: Warum scheut Bonn die Antifolterkonvention ? 

1m Vorfeld des .. Tages der Menschen­
rechte", des lU. Dezember 1985, h.lt 
CDU-Ccneralsekn:tär Heincr Gcisler sein 
Hert: HiT Menschenrechte und Moral ent­
deckt. Wie einst US-I'räsidcnt J immy 
Carter (1977·80) schw.mg er sich zum 
i\loralwächter der Weltpolitik auf. indem 
er das sandinistische Nikaragua übelster 
l\ lensch enrc<;h t~\crle tzungen bez ic h t igtc 
und die Friedensnobelprcis-Verldhung 
an die lnu:rnationale Vereinigung der 
Ärzte zur V('rhutung dc~ Atomkriegs 
(IPI'NW) attackierte. 
Mit den Angriffen auf den sowjetischen 
[I'P~W-Kopr:isidcntcn Tschasow (wegen 
seiner Kritik am Dissidenten Sacharow) 
rief Gei,ler ;1\ Erinnerung. daß er selbst 
als erster die Weltraumriistung "mora­
lisch" gerechtferTigt hatte _ um damit 
dcr Phalanx der weltweiten Friedcns· 
kräfte die ~loral abzusprechen. 
Anderersei ts fiel auf. daß die \"on Geisler 
cingeläutete CDU/CSU-Moralkampagne 
gerade EI Sah·ador und Guatcmala aus­
sparte. In diesen Ländern aber. und nich t 
im benachbarten Nikaragua. gehören die 
krassesten Menschcnrech t.::.\"erle tzungen. 
d.h. Masscnmorde und Folterungen ,m 
Zehn tausenden durch Staatsorg~ne. zum 
t\lItag. 
Abgesehen davon sind es nun einmal die 
prowestlichen Regimes Si.idafrikas. Isra­
els. Chiles und der Türkei. wekhe in dcn 
letzten Jahren von den Vereinten Natio­
ncn der grÖbsten ~lenschcnrechts\'erSlö­
ße überfUhrt wurden. 
Amnesty international kommt in seinem 
Jahn:sbericht 1985 zu dcr fast deCkungs. 
gleichen Erkenntnis. daß in Sachen 
Exekutioncn bLW. system'ltis.;he Folter 
Südafrika. Chile und die Tlirkci die Well­
spitzc h,llten. 
Gerade am hochbrisanten Ikispiel Süd­
afrika. wo die Übergriffe des Apartheid­
regimes gegen die Volkscrhebung im 
Vorjahr 900-1.000 Todesopfer forder­
ten. hätten die Ronner Konservativen 
eine moralis('he Au!ladung ihrer Außen­
politik am nötigsten. Als wichtigste wirt­
Sl"haftlich·militärisrhe Stütze des Apart-

hcidregimes neben den USA und Groß· 
britannien könnte die Regierung Kohl l 
Gen~cher mIt den von .ler U)lÜ geforder. 
ten Sanktionen viel hewirken. 
Stattdessen bleibt sie selbst hinter den 
Sanktionsansätzen der Regierung Rea· 
if.m zunick, j;l deckte sie unl:ingst no .. h 
die Milli Lieferung von Hubschraubern 
.In die Aufst<tndsbek;impfer in Pretori<t. 
Außer ihm gehören auch die Foltern~· 

ginles der Türkei und Chile zu den Vor­
zugskunden der bundesdeutst"hen Rü­
stungsexporteure, denen BOlln weitere 
Erleichterungen in Ausskht stellte. 
Die ~lenschenrech tsbekenntl1isse der 
CDU/CSU/FDP-K03Iition erweisen ~ich 
als noch hohler. besieht man sich ihren 
Umgang mit den Ar\lifolterkonvcntiu· 
nen der Vereinten Nationen und des 
Europar"tt's. 
In einer ai.Erklärung wm ,.·1 dg der .\ Ien­
$(.·henredlle·· wurde die "zögernde 11 .. 1-

\Ung der Hundcsregieruilg". dcr bereits 
im September 1983 von der beratenden 
Versalllm!llllg dcs Europarats beschlos­
senen .. Europäischen Antifolt.'rkon\·en­
tion" endli('h zuzustimnl('n, "Is .,voll­
kom men unerklärlkh·' bem:ingclt. 
Die Kon,·cntion, die dcm ~Iinisterkomi­

tee des Europ"rars Lur Verabschiedung 
vorliegt. war im iibrigen vom Bundestag 
im J anu;lr 1985 gutgeheißen worden. 
JetLt aber blocken die CDU/CSU-regier­
ten Bundesländer und das Ronner Kabi­
nett die J·:ntschließung. 

Verbot der A u s lieferung 

Da auch in Europa . ,·oran in der Turkei. 
systematisch gefoltert werde, sei ein mit 
der Konvention verankerter .,vorbeu· 
gender SdlUtz gegen die Folter·' umso 
dringlicher, erklärte ai. Zudem sieht das 
westeurop,iist'he Ahkommen erstm"ls 
ein Kontrollsystem vor, demLufolgc bei 
"Lltverdacht eine unabh;ingige intern,,· 
tionale Dclegarionjederzeit '·ur Ort Un­
tcrsuchungen "nstelJcn kann. 
Zugleich forderte ai die Bundesregierung 
auf. die von dl'f UN -Voll\"ersalllmlung im 
Dczember 1984 angenommcne "Kon­
vention gegen die Folter" (Kesolution 
39/46) zu unterzeichnen und zu ratiO­
lieren. Die Mitte 1985 \'on iiber:~O Sta,l· 
ten signierte Konvention (darunter die 
Sk"ndin avier, I--rankreich. NikO!ragJ.I:I . 
Afghani~l:lII) erkLirt die Folterzurn Ver· 
hrechen nach internationalem Rech!. 
Sie ,·erpnichtcI die Ueitrills~t'''lten Lur 
str"frechtlichen Verfolgung von Folte­
rern. Und sie verbietet die Aush,indigung 
gdährdc,ter I' cr~onell dn !,,,ltcrlandcr. 
Genau ,111 diesem I'u nkt "her m",ht sich 
der Widcrsl;llld der l "niol\sparteien ge-

gell die Antifoherkom"ention der UNO 
fest. Sie drängte Il im vergangenenJahr in 
Ronn dar"uf. das im Grundgesetz (Art i. 
kel lG) verankerte Grundrecht auf Asyl 
rUT politisch Verfo lgte zu beschneiden. 
Durch die Verlängerung von Verfahren, 
IkgrcrlLungdcs ß leibereehts auf2 Jahre. 
Zwangsaufentll.llte in Sammellagern, 
Arheits\erbotc, U.d.1l1. sollen noeh mehr 
Asylsuchende gerade aus der Dritten 
Weh VO ll einer Antragsstellung abge­
sdneckt werden. 
])abei ist die BRD bei der Zahl der Asyl. 
gesuche und aufgenommcnen Flücht­
ling(' (seit 195:i rund 90.000) ohnehin 
das Schlul.\!ieht in Zentralcuropa. 

Aun,orc'hel l I.lssen auch dic kürzlichen 
Grulldsatzentseheide bundesdeu tscher 
Verw;lltungsgerichtc, daß die in der 
Türkei beheilllateten Kurden und die au) 
Sri Lanka stammenden Tamilen nkht als 
politisch verfolgte Volksgruppen anzu· 
sehen seien. 
Ihs Asyl wird ihnen demnach erst ein­
mal verv.'ehrt und in den 1-2jährigen 
Oberprufullgs\'crfahren der Nachweis 
denkbar schwergemachI. daß sie persön­
lich einer politisch motivierten. \ebens­
bedrohlichen Verfolgung ausgese tzt 
sind. 
Wehe dem turkischen Dell1okr;.lcn, des­
sen Fdll etw;1 dem ObcT\·envaltungsge­
ricin Ltilleburg in die lUinde gedl. Es 
lehnte im Septembcr 19M5 den Asyl­
all trag eines jungen Kurden mit der Be­
gründung ab ... allch durch den Einsatz 
der Folter in strafrichterlichen Ermitt­
lungsverfahren erhält die Verfolgung der 
Sraatssehutzdelikte keine ]>olitiseht' 
Qualität." Es liege kein As)'lanspruch 
\'or. selbst wenn der Antragsteller von 
türkischen Sicherheitskr'.iften mehrfadl 
in h;lftkrt und gefoltert worden war. 
St·hon machten sich zum Jahresende die 
Ausl.indcrbehörden daran, Präzedenz­
fiille für die Auslieferung ho .. :hgerahr­
deter .\sylanten zu schaffen: die K\.rden 
lkmirkol und f\kkaya suwie den Chile· 
Hell Gastull Figueroa-Gonzales nahm 
nMn in Abschiebehaft. 
Natürlich ist e~ für die bundesdeutsrhen 
Kapitalinteressen förderlich, wenn man 
die Folterregime~ auf diese Weisc bei 
I.aune halt. Die Unterl.eidmung der 
.\ntifolt,·rkoll\"entionen q,rtrüge skh 
nUll einmal sthwer mit Vorh'lben. deren 
Oppollelllcn dll~ ~Icsser zu liefeTll - um 
auf dkH' Weise lukr;lIi\e Rustungsauf­
träge. Li efcrgeschäfte und Invcstitions· 
uegunstigungen mit ~bl.u~idlcrn. 
So gesehen war es eben kein Zufall, daß 
sich Hein er Geisler bei seinem Moralisie­
rungsplädo)'er zur Bormer Außenpolitik 
ausgerechnt't das Thema t\ ntifolterkon­
n:ntionen verkniff. Wol fram Urönner 
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Libanon 

Ivesa Lübben-Pistofidis 

Die Umverteilung 
der Macht 

Na..:h 10 Jahren Bürgerkrieg. 
der mehr ab 100.000 ToteIl 
stell von ihnen Zi\ i1i~len 

;tngcsichls 
die mci· 

ange,khts 
Ilunderttauscndcr von j'lü<;htlingcIl im 
eigenen L;md. 3.ngesi..:hls einer durlh 
Krieg. Bürgerkrieg und Kapitdlfludlt 
völlig ruin ierten Wirtscll"fl, ~chn[ sich 
das Gros der Libane~cn heute nach Frie­
den und einem Leben in Ruhe und Si· 
cherhei t. 
Aber wie kann eine Lösung aussehen in 
einem Land mit 150 bewaffneten Grup­
pen und M i ! ;·~cn. in einem Land, dd~, 
obwohl sich jede politische Kraft gegen 
eine Kantonisicrung wehrt. doch f;jk · 
tisch in Kantone gcspaltcn ist: in Ost­
und Wcstbcirut, Sa ida. J ezzin . den Nord-
1Ib;lnon, die Bckaot·Ebcne, die Slhuf­
berge sowie in den Südliballon und den 
immer noch von Israel besetzten Grent;· 
streifen? Wie kann eine Lösung aus­
sehen in einem Land. in dem die Cew;l!t 
so alltäglich geworden ist. daß oft nich· 
tige An[ässe genügen. um ganz Beimt in 
ein Sc hlachtfeld zu yerwandcl n? 
.Jeder käm pft gegenjcden" ~ das ist die 
yert;weifelte Antwort selbst vieler Liba­
nesen auf die Frage. was in ihrem Land 
geschieht. 

Der heroi~the Wider~wnd der Lib.mesi · 
s,-hen Wider't<md~front (FR .~L .• lUsführ­
lidl in: AlH·Sonderheft 2/1985.5. Xf!". ) 
gegen die t;ioniHischen Iksatzer il11 
Suden und gegen ihre libdlH~~i~chen Kol· 
lahorateure von der sog. Südlib,lllesi­
schen ,\rmce (SL:\ ) wird immer wieder 
VOll Kämpfen der \erschiedenen .\ Iilizen 
untereinander um grölkre Einnußsphä. 
ren überschattet. 
Auch dk Regierung in Damaskus ist ern · 
schlossen. das .. libanesische Dossier" zu 
schließen. Seit Mon .. ten frequentieren 
,olle einnußreichen libanesischen ['ersön' 
[ichkeiten in regelmäßigen f\bst~nden 

das Büro de~ syrischen stellvertetenden 
I'r;isidenten Kh .. ddam. der seinerseits 
vcn;uch t auszuloten. au f welcher GruHd· 
lage eine Lösung möglich ist und mit 
welchcn Kräften eine solche durchge­
setzt werden kann. 
Unter den hier skil.Zierten Bedingungen 
begannen Mille September 1985 ullter 
syrischer Schirmherrschaft Dreiergesprä· 
ehe t;wischen WalidJunblatts SOl-ialisti­
sdler Fortschrittspartei ( ['Sr), der sch i· 
itischen Amal.Bewegung und den pha­
[an gis tischen Forces Libanaises (rechts· 
dlCislliche Libanesische Streitkräfte). 

1""O"ill< de, FA" im SüdhbllnOIl. d<1I >oe heu, e <I., beh .. ".h! 

!km v"r"usgeg~llg"'l war d('r spekt.,ku 
1;ire Besuch des Führen der Force' Liha· 
lldises. 1:;[ie 1I0beik ... am 2. September 
1985 in D.unasku,. Die DreierkOlllmi,· 
sio n erarbe itete ein Lö,ung,projekt. d.IS 

die völlige Ab'LhJffung de, Konh·s· 
sionalismus im Lih.tlIon ,orsah die 
lIauptf urJerung dcr lib,mesi" hen 
pa triotischen Hewegung ~il vielen J<lh· 
ren. 
Obgleich lIubeik ... un 2. November 
1985. ab das ]' rojekt \ (" hun unter· 
s(hriftsreif auf dcm listll I"g. einen 
Kückzieher madlle. bleibt das Doku · 
ment Diskussion\grundbge jegli,her 
weiterer \'erh,mdtungen und ,011 de,· 
wegen kurl- ski7.Ziert werden. 

Während einer Ubergangsphase von 5 
Jahren soll vom Parlament eine neue 
lail.istische Verfassung ausgearbeitet 
werden. Für diese Zeit sollen die ['"rla· 
mentsabgeordneten so weit ilufgestlKkt 
werden. daß Moslems und Christen im 
Verhältnis I; I yertreten sind. 1 

Ncucs Vcrfassungsprojckl 

Die Befugnisse des Präsidenten. der bis­
lang durch die I-Iöglichkeit des Erlasses 
"on I'räsidialdirekti\'en f<l ~t unum­
sc hränkte Exekutivgewalt innehat te und 
sowohl Regierung wie Parlament umge­
hen konnte. sollen weitgehend einge· 
schränkt und dem I- l inisternlt übertragen 
werden. Das ist deswegen nkht nur eine 
juristische Finesse. als bislang die maru· 
nitische Bourgeoisie, der n,,(h der pol i ti· 
se hen Tradition des Landes au tom(ltisch 
der Prasidentenposten zufällt. gerade 
mittels der quasi unumschränkten Voll­
,machten des Staatsoberhauptes "crsulh· 
te. dem ganzen Land seine politis<.:he 
llcgemonie auhuzwingen. 
Unter Aufsicht syrischer Offiziere ~uJl 

die Armee neustrukturierl. sollen die 
:-'lilizen aufgelöst und teilweise in die 
Armee integriert werden. 2 Nach dieser 
Obergangsleit tritt die neue Verfassung 
in kraft. die die völlige Annullienmgdes 
Konfessionalismus vorsieht. Eine paria· 
mentaris<.:l1e Repräsentation findet d,lnn 
nur noch auf Basis der politischen Kcpra· 
sentation statt. 

Außerdem sieht das Projekt eine völlige 
Neuordnung der Bel.iehungen zu Syrien 
vor; wirtschaftliche und kult u relle Inte· 
gration und Koordination der Außen·. 
Verteidigungs- und Sicherheilspolitik. so 
daß die Ueziehungen zwischen beiden 
Ländern fast den Charakter einer Kon­
föderation annehmen. 
Die Dreierverhandlungen in Dametskus 
haben allerdings eine ganze Reihe kriti­
scher Fragen aufgeworfen: 
• Ist es überhaupt möglich mit einem 
Faschisten wie lIobeika. einem der 
Jlauptverantwonlichen der MJ.ssaker 



von Sabr:l und Sdlati];1 !September 
1982), zu n:rh:lndcin und einen Kom ­
promiß zu finden? 

• I tihn nkhl die konre~~ionelle Rep r;j­
sellt:lnz ,\:ihrend d er Dreie r\'l~rh:lndlun ­

gen das g;m J.e Ziel d er Verhandlungen_ 
namlit'h gerade die Dekonfe~sion:lli~ie­

rung des Liballon, ad ,Ib~urdum? 

• lIat \idl n k ht die lib,Ulesi,dle Linke 
mit der Anerkennung der Rolle Syriens 
in den Verhandlungen und der Zustim­
mung zum Konförclerat iOl "projekt ,öl­
bg dem Will en der Regierung in l) .. m;l!i­
ku~ un terworfen? 

Erosion dcs christlichcn Lagers 

Würde das in der Oreierkommission ,er­
IliIndclte Projekt tatsät,;hlich verwirk­

litht. kame d:ls einer LlkliM;hen Ban­
krollerkLirung der l'hal.mgisten und ei­
ner Absage an ihre bisher gehegten Ilege­
l1lonialanspruehe glei( h. 

Allein die Tatsao.:he, d,IU siLh lIobei ka 
überhaupt ,IUr Verhandlungen mit n:nio­
n"ldemokr .. tischen Kräflen und .. ur eine 
Uiskussiun ubeT die AbKhaffuug des 
konfessio nalism us eingelassen hat. iSI 
auf die gan:.ee Ke tle von Niederl .. gen, die 
die PhaLlIlgi~tell ~eit 1982 h,lben ein 
~te~ k ell mus~en, zuru.:; kzufuhn-n. Sie 
h,lbt'n die I)i~kussion nichl ge"ollt,~un­
dern diese J)i~kussioll ist ihnen Llktiso.:h 
durch d as Kr;ifte\crh;iltnis ,lufgeJ.\\un­
gen worden. 
Ihfur g-.. ben drei Faktoren den Au)­

M'h lag: 

• Ihre widltig~len inlern;uionJ.len 
lI el fershelfer, näm lieh hr'-lel (1 985) und 
die NATO-T ruppen in Form der multi -
11<IIionaien "Frieden~ "truppen ( 1984), 
wurden durdl die Schldge der patriuti. 
s~hen Kräfte, dur(h die FRNL. ,IU~ dem 
l.ande getridll'n. 

• lnnenpolitist:h mulhen sie erkennen, 
daß sie dauerhart nidlt in der Lagt' wa· 
ren, ihren llt'IT~thafbhcreirh über die 
\"on ihnen kontrolJiene Enkla\e hinaus 
;,\lhzudehnen. 

• Und srhließli.:;h brö{kell ihre ßa~is un­
ler den l'hri~tlkh-rnaroniti~lhen f-Ias~ell 

langsam ab. Die Christen stellen sich im­
mer dringlkher die h,lg{'. \\,;15 ihnen das 
Bündnis mit bracl und den USA ge­
brKht h .. t. Sie fra gen sidl, w,lrum sie in 
die pol i li~(he S'llkgassc geraten sind und 
"erdi.:: Verantwonung dafur trägt. 

Verschielkne Anzeichen deU!en auf das 
Entstehen einer nationetldemoknltiKhen 
Strömung im th ristlit"h·m,lronilischen 
l.,"lger hili. die etlJcrdin!l:S bblaug 11 0 dl 

keinen organi,atori so,; hen Ausdnlt k ge­
funden hat. Versc hiedene maronili,che 
Ein"tel persiinli{hkei ten haben {bs 
Grundsatl;programrn der hont dt:r ;o.:a-

timlaien AllianJ. ( FAN. sie he weiter un 
ten) unterzeidlllet_ Immer mdlr 

Die Nationalprogressiven -
Gewinner von Tripoli 

01<' !te"kli"" der lih,mc~i\~hen RClhh!...r~fte 
~uf ,he Grundunlo\ der Fronl der Ndlionale" 
AlliJlLl (L\:-<) l,e'ldud in der bk.jt~liun J~' 
hc"Afuetc" 'l c!T"", nll, dem tI", ganze 
I .. ud uben:ugen wurJe uml dcm llund.:rt( 
"". Ikwuhr.ern di,htb<-,i ... ldter Gebiete 
.Wm Opfer liek". 
Lin ~Iuqerhei,pid hi~rfür " .. r die Zu,pit· 
7U"': ,I~I mjli(~rj"h~lr ,\u,ej".u"k~t:.eu,,~ 

~"i,djen der ,unnilhch-tundJ1lIej,tali\ll' 
"h~n I'rluhid-Ik\\e)l:ung ("loJ~tni,d'e bnig­
keil") und den "~ti(),, .. lprugre"i,'en Or>; .. "i­
",Ii"nen in der rwrdlib,me,i,,.he" H"fen­
,t,\tll Trip"lj Anf.",~ Seplemher 19Sf,_ 
Die eXlrem ~nli!...,>rnmuui'li~,:he. 'nU Shei!... 
Shd_,h,IIl geführte I.luhid hJllc in der Stadt 
ei"cn regelre..!"<:n J.i.reuzl'.ug l!<:io:C" Jllc r"n­
,d>rilllidlen ;\k"'lheu enlfallet_ E, k,un tU 
m~'",nh .. he" \'erh,.ftuLlgt"ll und bc,,·~n"e 
Icu f'hergriffcl<, Li .. ~,kr~fle w"rden erm"r­
d<:t. In Tripuli hcr",·hle ein uneTlr;ü:li~her 
Zu,tJnd: Ang.1 und Terrur gr,,;,ienen. 

'!auhid-Willkür a 1.1. Khnlllcini 

BeU;I' im Septemher !983 h.llte die Tduhid. 
die eng.: Verbindungrn zu den '}'ri,che" 
Mo,lembrüdem und dem ir,,,,i,dlen Kh,,· 
meini-Regime UnlcrhJII. die fakti'lhe Kun­
trulle uj,~r Trip"li Ul .. ~rnommen. 
S},temJlis..:!' <lun lu!e,ührle .. S.lUberump"· 
Jkti,u,en. ein )'I~".j!...cr unlcr juhrelllkn ~Iit­
!diedem der K,'mmu"i-.i ...... hen !',lTlei (PCLl 
u n<! der Aubi,dren N~liUl, .. len S",-i,tlen !'M­
I('!. dem 70 k~der die,cr Or'!;JtLl'~li""cll 

<.,mt ihren Fdlllilie" zum Opfer fick". \\_"~,, 
dic e r~len Fol):C1l die~er I krr'Lh~f!. 
GkiLhze;tig z".tLrg ShJ,lba" Ili(' Stadl nid­
'ithl,lm U"ler d.l\ ('.esel/. dc' K"T.ln: ~·ur 
Fr~uen wurde die ,olbl~lldij.:C Kopf- u"d 
KorpcruedC<.kun>; rur ubli'l"l"ri .... h erkl~rt. 
L.tfoi, und Re \lduT;ml.l g<:.chl""en und be­
.... hl .. g"ahml. Fur Schiffe, die ;m Haf~" 

l.mdctell. "\l"I,' eine Zw~n .r;sqeuer "i\L~­
fiihrt. 
Die'" Geselze und der Terror der bewaffne­
ten ~lililen Sha"I",n, h .. u('n d." t."hen fur 
die Ein"'nhneT Tripoli, ",Ir"" fruh redu 
S<.h\\"er gcmatht: 200.000 ~1e" ...... ·hcn YCr­
helkn imlerhalh der \ergan)\enen 2JJhre die 
Stadl_ 
Oa~ neuerliche Anhei1.en der Spannu"gen 
wJTeillC ReJkliv" auf die b't'wa< h'cnc Slärkc 
und Einheit der lib.ulcsb<-hen I.inhkrafle. 
EI"'" 1.000 M,,'lemLirüder und bed .. uer· 
Ikherwei.e JII( h der Vo"ilzeude der Pal~sli­
nen'l( hell Hefrerung,,,rg:;n';',ttion (PLO). 
Va "ir Araf .. l, ,ta",.!en Scile a" Seite Inil 
Sha .. ban. 
Bereits im O!...t"ber 198-' hatte die PCL dem 
I'LO-Vorsitzenden ,""rgeworfen, eng mit der 

Chrislen \'erweig<:rn den obligJlOrisdlen 
),lilil;;rJienst in den phal .. ngisliMhen 
Milizen. und .\ktiotLen daliballes]s.:;hen 
Gewerksc haftsbewt·gung stoßen inzwi 
s("ht'1\ auch in den \'on der F()n'e~ Lib~­

nai~es und der l'hahltlgep,lTlei (K,lt .. eb) 
kontrollierten Cebit·ten auf Widerhall. 
Diest' Fakioren haben I.U eint'r lakti· 
Sthen Neubeslimmung der Phalan gi51etl 
geführt. Sie ,enulhen IU rellen_ was tU 
n·tletl i'l: Kompromisse aur innalibane-

TilUhid :.eu<,l[l\men~usarbt:ilen und ihr finan· 
zielle. militarislhe und politische Unterslüt­
zung Zu &~,,·;illfj:n_ D~mah mJchte sie Arafal 
(ur die Md<s"ker "n Kommunisten in Tripuli 
pe~önli~h ,cr~nl ,,·urtlich. 
19B!) sorgte er als Venniuler für die l,;incie­
rULlg ,,,n rie.igen Waffenlunsporlen ~uf 

jlO'pti"heu s.:.hiff~n fur die Tauhi<!. Oie 
Gegner Sh .... I>d!L< in Tripuli f"rdeTten ~nge­
<idll' der bl ... 'lr"phJkn L.tge eine,oll,tän' 
tligr Entw .• ffnung aller Mili~en. 
Ober le, \'erh.mdluLL!!,nmdcLL wurden ... it­
her mil der T~uhid gefuhn. die "J!eJn ihrcm 
Wider_t""d «.heilenen. 
Oen nollioualpmgre'si,eLl Kühcn blicb kein 
dmler~r \\eg al, die b"waffnete Aktion_ In 
einer gr"ß~nlleJcgten Seplcm~r<Jffensi~e, 

die y"" Syrien unle"tutzt "urde, gdang e' 
nun dcn \lili>:i"nMen dn AraLis~hen IJcmo­
hali...:he" I'artc i. der N .. I;un"kn·S,,,,i,llen 
Parlei, ,kr pe!. und der Baalh-I'artei die 
Tauhid-K.Jmpferun<l dre sie unterstL!t~en<.kn 
_\ufJt-Einheiten JUS thren SIellungen lU 'cr­
dränS"" und n .. hC"~u dIe Ilaifte ,'on Tripoli 
~.u heset:.een. 
Dre P",jtiull>ge\\ inne d,e'er .. FronI" führlen 
in"erhJlh ~urzer Zeil 1u einem ~nde allcr 
K.JmpO",ndl"nge u_ 
Abge...;;hl""cn wurde eine Wetffen<tilJst,mds­
\ereinuJnmg, die neben dner soforliS"n 
\\affe"ruhc den Ab~"K all.:r Miliun von den 
Straß.-,> ,<)wie die ('bergabc ihrer Siellungcn 
und < •. hwere" WJffen;ur die 'yris.::hen Trup­
P~'f1 vorMh. ])ie'e bleiben in der Nähe ,Jer 
St .. ,J1 ,IJli"nien und fur die Einh~ltung der 
VereinbJ··mg ,·er,mlwortlich. Gemein,am 
mil Einheilen der lib.tnesi'Lhen Armee und 
I'ulizei ,ollen die SI r<:r Jie W~ffenruhe 

"b,i~hcrLL. 

Syri,t: h garant ierte Waffenruhe 

Dre Beslimmungen der Vercinb .. runggingcn 
p nz klM zu Lasten der Tauhid und beende­
tell ihre bi,hefige d"minierende puliti<th­
militJri-.he ,\JJChhleilung in Tripoli. 
Der Erfolg der "t'TOnt" ,st ein "it,;htiger 
Beleg rur den Kräfte~lLwachs, den ditO n4liv­
nal-pw""essivcn Krafte dcs \.ihdnon gegen­
ijber der einheim;"o;hcn Rea !...tion erlangten_ 
Dic Aklion der "Fro"t" von Tripo!i k~nn ein 
Bei,piel für den ~,~nLlcn LibdnQn .. b!(eben. 
Den .. "'~, IId' bcdniLkle Land in nach~ter 
Zeit in allererster Linie braucht, ;q Ruhe 
und Frieden, iSI ein En,!c des Bürger!...ricgs 
und die Wiederher<tellung der Einheit des 
libaue,ischcn Staates, die e' de beto nieht 
mehr !(iut. 
!)ann rnd~ es wnhl auch effekti"er gelingen, 
den K~mpf um demokr:HiSt.:he Ver~nderun· 
gen vtlmLllUlrciben_ K.. Ulrieh Schnell 

sis(h~'r Ebene, die auUellpolit,sehe 

Orientierung auf Syrien. Allerdings ,er­

lid die,cr l'rozeß nicht gcr'ldlinig und 
ohne Widerspruche innerh;tlb des fa.~rhi ­

slislhen l.'lw·rs_ 
Es w<lr J.utl;iehsl Pr;i~ident Ge1ll,I}"el. der 
nach der Konferen~. von Lausanne im 
~tarz 1984 unler dem lJruc k Syriens und 
der libetne~ist'hen p;'lriolischen Krafte 
das 10 f-Ion .. te zuvor mitlsracl geschlos­
~e nl' K.lpitulalions;.bkommen kündigte_ 
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Er tlillle der Bildung dner "Regierung 
der nationalen Einheit" unter E. inschluß 

JunulaHs und BelTb ~Is Reprdsentantcn 
der patriotischen Krafle zugestimmt und 

schließlich im MarI. 1985 n ach dem 

Bikfaya·Gipfel die Ab.~d l ,lffung der 
l'räsidklldekrete verkundeL J 

Gegen diese Linie Gemayeb putsdH~n 

am 12. ~I:tn 1985 die Fnrtc:s Libanaiscs, 

unter S,unir Gea~ea. tier milit:irisl ht.' 

Arm der Katacb. W,IS den offencn Bruch 

<lwischen Partei und M ili/. w r Folge IMt· 

". 
Auer auch Ceagea und seine Rebellen 

mußten sehr schn ell eimehen, daß sie 

weder, on Isn,c1 CI was I.U erwarten hat· 

len n och in der Lage waren. sidl außt'r­

halb des \'011 ihnen kontrollierten Kern· 

hercidls Ostbeirut und Umgebung zu 

etab lieren. Nadl dem israelischen 
Rut' kzug aus Saida versuchten s ie, die 

Kon trol le über die gl'räum ten Gebiete zu 
üb crneh m en. Sie mußten "ber eine emp· 

findliche Niederlage einsleckcn und sich 

schließlich auf den IJruLk der patrioti· 

~d)('n Kräfte hm "Qllkummen aus dem 
SUden I.Urti<:bichen. Zw.km stießen sie 

a u f wenig Gegenliebe bei der ortsansäs­

sigen chris tlichen BcvÖlkerung. 

.\m 9. Mai 1985 llutSl'htc Ehe llobcika 

innerhalb der FOTt'c~ l.ibanaises gegen 

die Linie Geagc,,~ und löste dicsen als 
Vorsittenden dc~ ~~,,,ckuti,,k()ll1itees ab. 

In seineT er~ten Stellungnahme billigte 

lIobcik" Syrien dn~' Icntr"k Rolk im 
Lib,Ulon <lU und rief ,llIc lib.Jllesisdlen 

Kräfte '-Um Dialog auf. 1);,' KriSl' könlle 

nUT bereinigt wl'rdcn, wenn .,die Liba· 

I\e~en silh auf eine ncuc f ormel einigen. 

die die J::inheit, Sou\eranität und Unab· 
hiin gigkei t des LibJIIOIlIiJr;H1lien".4 

NATO-intervenlion 
,,11 ic h l auszusch ließen" 

lrltwischen sind es pdr,ldoxerwcisc gt"rd' 

eil' die Forees Libalhu~e_" die Amin Ge­

m3)'cI un d dl'T Kdt<l,'b "orwerfen. die 

Ann:iherung an Sy rit'lI ubstruicren zu 
wollen. Die~e l1;imlich h.ltter1 nadl Be· 

ginn der Dreier\'erhundlungel1 ihrcrseit~ 

Angst bekommen , daß s ie bei einer Ver· 

handlungslösun~ J:U wenig mittureden 

hatten und zunehmend kritische Dislanz 

gegen itber Il obcika, Annäherung an 

Damaskus be~ugen. Dcr Konflikt twi 
s,-hen K<lI<leb und F"rCe~ Liballdises gil>-

feite Khließhlh in der gC"dltsall"'" 

S,hlid~ullg ,on AI·Amdl, dem Spra, h· 
rohr der Kat .. eb. 
Aber heißt das lIun. daß d;t~ ph;j)angiSli· 

S<.he Lager sein Projekt ('in für al1em~1 

.1ufgegcben hätte? Il eilll tl.IS, d,Iß dit 

U~A und Israd ein für ;dkl1l,t! ,m ).11.0" 

nvnausge~piclt IMIIl'n? i'olitnidllen. 

brllet H'r,uc-ht zur Zeit Jlle möglidlen 
Kräne im Lib,mon IU errnunlt.'m. eille 

Lösung I.U Fall zu bri ngetl: 

• dur~'h die fortgesclIlc lk,alzung de~ 

Gren~Slreirens im Sitdlib ... nun und seim­

Marionette Lahad; 

• durch die Wicderhl'l ehulIg der politi· 

Sillen Rolle Camillt- Chamoll n~ und sei 

nes Sohne~ DJtly. dem )'rä;.iclenh.'n der 

l",ttiun<llliberakn I'artei, einer mit det) 
I'OH'CS Lihanai~es und der K,ltatb in der 

sog. I'ront Libanai~e \crbundenen LI· 

s~hi~ti;'lhen Splitlcrgruppe, die engl>H· 

IIc~iehullgcn zum ;t;iUIH~li~, hell St"" t UIl· 

I"rhält; 
• indem e;. st"ine unmitlelbaren Agenten 

innerhalb der Forte~ Lih,m"i;.es und tkr 

K ... taeb ermuntert. die hihrullg in den 

Orgiuli;.ationen lunkkzUI'robern, mit 

delll Ziel. die~e auf die ]JTVlsnlelis,he 
Linie zurUckzubringen, 

Programm der Front der Nationalen Allianz (FAN) 
Da, hier dokumentiertt Programm der Front 
der Nationakn AlLi~nz (FAN) de< Libanon 
wu rdr ltITl 6. Augu.t 1 98~ auf ihrer Gron· 
dungskonferem, in Chlaura ,'Cr;w~hiedrl. 
Okse b;sllUlg breilnlr Koalitiun anti. 
iml)Criali~tbcher Kraftc de~ La rod h umf;alh 
das nat;onalprogre"i,e Spektrum <krNstio­
nakn DemoUati>chen hont (gebildrl im 
Oktober 1984, ähll 15 .\lilglied,organi.a­
lionl"n). da"-lIl1t'T die Soziali.li.o:h ... for. · 
... hrittopart"; (PSI', Von;IL W. Junblau),d;" 
Kommuni.li..,be I'art,·; (I'CL). di,' Syri,ehr 
Natiot\3le S01.;:o.Ie 1'3r1" i, und die Haalh·Par· 
tci, sudann die so,;h iiti",he Amal·Be ... cgung 
(VQr~itz N. Hnri ), di r in Saida domini,· .. ·n· 
den N~ ... .eri .• tcn und m .. hr ah 30 F.iu·;,cLI,,,r, 
~önlichhiten auch aus dem chri,tJich·ortho­
doxen Lager. 
Das Grundunpl'TOljlfäl1lm <,<hall";n bc")I1' 
dl'f('s Gn.'ichl "inm~1 dadur<:h . .daß n di<­
er,l'" grml'inoaml" Ak,io"'l'lattf",m '0" 
Unk.kraften ulld Amal dar~.dlt. Zu Oll and," 
ren i- t e, I'0li ti'l-h hl.lt hbrisanl , d~ n in ,·ilOt·r 
Situation dc, Krartl":tuwa~h .. " .. d ... FAN· 
KoaLiti.m ein .. d,·mokrati",h.· RdonnaJit'r· 
IIali,e :turn konfniio .. dkn Regime verkrir-
prrt b:t. .... ei .. " .. nalioll.ud,·lllokrdl;.ch,·u 
Lihung ... eg fur dito lihanni .... h .. Kr .... unl,'r-
br"itN. 

0 1<: libanC'liscben PUlf1<>len h.lben gegen d,r 
israeli""he Be.3Izung, ihre Mi li'arm <lschinerie, 
itne Al:emcn sowie grl( .. n die J' r!hcllz ,,k, 
AII~nlischcn Allianz, ihrer Hotte und ihrer 
"'ultinatjon~Len SIR'itkräftt: ruhmr~iLhe 

Kdml'fe gefiibrt. S, .. wid~h,'I,.ten ,iLh d .. m 
parte,liehen und ko"fn.,onellcII llegern"nic· 
ph" der PhaLang;,len Innerhalb u nd auß<Th~lh 
derMa.ht°rJiölne. 
S, ,, errange" widl!i~ Sie!!<" It<'w;n d,e,,' f .. ind­
Lid ... " Ktuf.e, er<lwangn, d,'u FaU tk. Ahkum· 
mem vom 17, Ma i (191i3;d. Red.) und flih,(e" 
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An,,-hläge auf be~timml,· ~\ark, Stellungen der 
hegemunialen Kräfte durch. Die. ,·ntspricht 
ihrem lel(itimen Ziel, dJß Terrilorium lU be­
freien und es auf deI Gru"dl~"e des arabischen 
CharakIer, dC$ Lihan',n tU ~·creinigen, >owie 
I'cr,pekl;,en einer dem()kr~ti"Chen Entwit,;k· 
lunlt und der VoHendunlt dcr flJüonJlen Unab, 
h:inj{i~k~;llU 5t.h~ffen. ( ... ) 

Um den Erlordern".en dc~ na.iunalen Kamp· 
fes f;erccht zu werden, j'l 0'" Wco-en der aktud' 
Icn Verhältni»e "uf oer Grundldge der .l(leich 
blt:,b.:ndcn IIJtiunJIc" h'rdt-rungen zu erken· 
nen. die die Verbundenheit zur Einheit de. 
LiIJ.U1>l n, .elne, 'l'ernt"rium" ",in.:, Volkes 
und ~l·'ner In.ütuti"ncn umra.~n. Die'~ Ver· 
hallni .. e L-rfordem eine qu~lil;\li~~ Verände· 
ru""l in d,·" poloti\i<..hen ,\ktivilatcfJ. Die' mull 
.luf der BJ.\ii eiue< ~obalcn n .. lllOn .. kn. nicht 
konf6,iondlen PrOV<lmm; lleKhchen. Wir la, 
s .. n un, vun der Ge"-,hilht,, un,cre, l~n)l;cn 
K..lmpfe~ leiten, \'un Jlkn "-'f.ihrungen. die wir 
gemacht haben und '·01\ den I'nnzipicn oe:. 
hdcknh.,flen Kampf,,~, d.·" un.er Vulk fort 
führt, Um d"m Komplott, (kr BC""IZUIl!o: und 
,k r Helj.cm .. nie eine Nie,krla~e ;:u IJe!ci!<'" 
und na\i"uJ.le L<irung,-n [UI' d,e I'r,'bkme <I.., 
Lihan"n ~I, Ge,clhdlafl, VJ.!<'rL.",d und StdJ.t 
zu finden. D,es lun .. ü. imkm .. ir ;Ln dtn 
~ki .. hhkihl·nd,·n nallUn,llc-n ~"rderuns;en 1'<"1 
h.u(en, "ie der bnhdl tl,·, Lihanun ..... ·ine' 
V,'[k,'s und ,ein ... In .. utut;uole", "'innar"bi 
sdlrn Chnrakt,·,.. ,kr Ik'I.,ll)(Un" der bn',,­
lU~I<-n Hez,ehun),'t'n Zu Srr;"'I, dcr Konkret;· 
,il'<\lIII: dic,er Tldtivn,l!"n lk'Zit'lluh~l'n ,,-uf ,,[­
kro l;cl''''len und der Adllunjot cl"r Red,l,· ;,11 ... 
l .ih~I"..,ero, i" .be,ond,·re ,hr,·, t\J"pn'd" ~u f 

Go:rnhli)(k,'il , GI~ithh.-i1 und ~ 1"lh"it Ulllel 
Clllem w,rkliLh tkmukr.I,.,:lWII Kq:imc 
I~. i,l IIllllrnehr off<·",,, h!lid" d~Jj da~ I;.vllf", 
.in"ell<· S}>l<'1lI ~,,·rrutt(·t ist u"d d~ß e, nil hl 
mdtr mo~iLh "., irfot'I"t.-I<'" KdMm '"' R..h 

men Jie,;e~ Systems durchtuflihren. Zudem 
,incl d,e Illusionen hezliWidl eine~ interkonfe!­
~iulldltn Arr.lngelllen\,zuni"hll· ~mJch t. Di~ 
('inzlge Lösung da lib:mcoi,th ... , Krise iSI di" 
'L,tiunaldemokralisdle LöSUlllt. 
Um die,,, Aufgabe zu bew3lti~cn, smd die I'~r· 
teien. d,,· n;tl;onalcn Kmf,,' uml p,· .. önlid,k",· 
len zu rnobili~ieren, die jede I;.onf,,~.iondle: 

Al.If.l'ilun~ und jede: Trennun<: dct Gcrn<:n,­
s,·h,lften ablehnen und d,~ an eUlell unabh"n· 
gis;,n. JTabi,,-h~n . ):ectnl~n und demoJ..r.,t,· 
o;<.hen l ibanun gldubrn. im IUhnH'1I einer eiu· 
heilt;<!I"n Akti<>n, <Ler hunt dn N.ttiuna!ert 
Einheit. 

Auf die,"", n .. ,,, lätlt d,,' !'runl dn N:,tionJ. lcn 
J::jnh"il dk liban",j"hcn .\b "en ~i", an ,hren 
Auf~~bcn mill.u"irkel\, um fulgedc l:icle zu 
trteid ... ,,: 
I. C'lWT di,' ßdwi""" d,·, Lit.ano" 
I. I . Fnnftihrllng dn \~,'kr'lJ.nde' ~e!;~n dnl 
~eind, ,li,' "radi .... h,· ß ... "tzung.m~ .. hl und 
\'<:nll<hlu1l-': ,,-im'r d",·I;.I, ·\\ "d ... indirekt"" 
l'rcl'CI\4, in Abl"h"un~ ~II"I All "m "Si~hcr' 
hc,t"nJ.ßn"hm~n" u nd J.lh'r ""'p,·l;.t,·n In.tru· 
m,·".,·. 
I.:!. Sidwr .. tdkn, ,I~ß ,!lI<- :'Iuj(li, Iok'·'lo.:n " .. n 
"ff''''''ll<'T S"lle und "'11" \'olk ~Ul L'n\n,lul 
lun.t; ,kr hont de, j\~uUlt.t1cn Lih .... n,,,,_;h,,,, 
Widn,t.,ncln, .. Li,' U""H' u't"nlö,,,.dll' G,· 
,,.h,,hl" d'rt und tkr .. n Kampf "Im,· J,·'lt-II 
:t '''- ir,,1 tli,· ~u th,·nt j" I,,' K",,, l.\lr \\',,·d,'(\e, 
C""I\U'1): <.I", Lih,,,,u,, u .... ~tdlt, au,~e"litlt "e' 
,k", 
1.3. J'ur d;o- t\J,w,·",lu,,~ ,kl R ... "lullulI Nt. 
4:.:!', und tlel ~ndel<' n He ... hili, ... · ,In S,dl<"T 
Ih·i! .. ~te, dn V\·r<';nten NJti"nn, ,q,l;.en. ,h~ 
clnl \.,takn und t.nl"'~\I".:.I"",,, \IJlUI\ ,k, 
'" Idi" hell lk",uUI'jot t""krn. 
2_ ('bc'r <Li,' "i"h"i I d,', Libanun 
:!.I. Unl"rs'Ii'zuII~ .In I:, .. ,h ..... (I", Llh,m"" 
ulld Ik'·lI<.1igl.lI'K J"d, r \(1 On """"I<-»;,,,,all ... 



Und die USA "raten ihren Freunden und 
Agenten zu Erprcssungsver~uthen mit 
dem Ziel, die gegenwärtige Entwkklung 
zu untergraben und Zeit zu gewinnen, 
Sie versprechen ihren Freunden, daß 
?i.nderungen auf der arabischen und in­
ternationa[en Ebene bC\'orstiinden, wel­

du' e~ ihren Agenten ermög[idlen wer­
den. von den Konzessiunen .. ul.usehen, 
die ihnen durch das gcgenwartige Kräfte­
verhältnis aufgelwungell sind".5 Diese 
Befiin;htungen George) I lawis sollten 
)i.ll bewJ.hrheilen, 
Genau an dem Tag, an dem die Unter­
zeichnung des 6 Wochen I,Ulg in Damas­
kus ausgehandelten Vertrages anstand, 
meldeten die ).·orces Libana.ise Vorbeha[­
tc gegen die essentiellen Bestandteile des 
Projekts. die Beschränkung der Voll­
machten des Präsidenten und die Ab­
schaffung des Konfessionalismus, an. 
J)erplötzlichen Verweigerung der Unter­
schrift war das erste offizielle Treffen 
zwischen dem US-Botschafter im Liba­
non l~aT1holomew und Elie Hobeika vor­

ausgegangen. 
Genau eine Woche später drohte der 
französische Außenminister Roland 

Durnas. ullter Hinweis auf die beson­
deren Beziehungen Frankreichs zu den 

m!h, der Differenzierung und dcr Zcr'Hi~kc 
lu,,~ Ahlchnung von suspeklen 1'I;;n,:". die 
sich iluf Plurillismus und rctigiose Gemein­
sdMflen. <li,· be,ondere Gt:hr:iuelLc, Kulluren 
und eine a"dere ZiYili.lation haben. be~iehcn, 
Die PI;'n< dcr Teilung und OCl.entralbierung 
(Föde"'J.JI~mu,. Konröder~li,mus, Kantoni,ic­
run\t u.w.) ~ind )l:cg.:-n die Einhdt des Libanun. 
2_2_ Wicdcrerlangung der Einheit de .• I.iballon 
und ,kren Kon>oJidiuunl: durch die Befrei­
ung. die dcmokrati~ehe LOsung. dieU1nfa.l,en­
dc nJ.limlalc Sicherheit, di<: Rlickkehr aller 
~'ii<.htlinge, die heildssung alkr Entflihn<:l1 
und die Errichtung eines gertth len Stililtn. 

Ob(,r lkn " rab i.~c hen Charakter des Lib,,­
"011 

Ihß d .. r L,banun .. rdbi .... h m, i'l eine unJ.ban­
lkrlid,c Rea!ital_ Die Slhlat,;ln 1.ur Befreiung 
<In lnriwrium, vum Fcind und d'e ZurU<..k, 
w"L>ung derzlonislls~hen Plane h;'1 dil'.e Frage 
endgulhg eLLl'lhn:dcn, Der Slaal ",uB tliese 
hi,!Ori,~he Tatsa~he duf allen Cehielen und 
ohm: AU"Mhme konkreti""r<:tL_ 
3.3_ Oh,'r di ,' naliona!<:" fkt.ie hungl'n zu 

Syri.'n 
u"r wirktn lw Au<,druLk de, 3f~Li'L.hen eha· 
rakI<'" de, Lit",non be~ldlf in ..... incn yurteil· 
hJ.ft~n &:ziehunl:en zu Syrien. di .. ~of den 
grmrin"uuen Inll'rn'>Cn und .• uf ,l<-m )::eLll~"'­

>~mnl ,~'ti\)n.,lcn S\:hiLk\.JJ K"unden. 
Die;,' \·crhindungtn Leruh~" ;Iuf ~,·m"i",a· 

'nen khc'"'' k hligcn Inlere".", und eLUeU! gc­
m'·,n""mrn S~h'L.k~~L Si., wutdeu IwsWrkl 
":'1".·,,.1 ,I<'r S,.hbdl\ I.ur ß..rn·;unR <In l.iba­
nOn vorn I.wni>ti",hcn ~cind und von den im­
Vcri . .tiqi .... heu K,~h"u und d."," <lu !lali"o.,· 
I"n l'olL1,k Syrocm unll'r der ~uhrung ,"on 
ILde~ d A" .... J, di"e",...l'olitik der KonfronlJ' 
I,un mi' .. t.·m ~eilLd umJ drl Un 1" .... liilZunK d<:~ 
'Luion ... k" liha"'·.i .... h.'u \\'idcr,tJ.lldn i'l, Di.· 
~yri"l ... [nili"li,,· zidt auf die !tl'"li~i"ru"g 

eil"" ""I'ollJ.l<-n und dcm"kr;ui ..... h .. " LU'Ulll! 
dt'rlibJ.n"" ..... I,.." Kri,,,, 
Au, ~I d''''''lIl folgt, daB c, im Intere'"" des 
J.il>d""" "I, <li,'''' bcvorlugt,·" Beziehu"ge" 

lib:mesischen Christen und der "Offen­
heit der Christen gegenüber derfran lösi­
schen Kultur und den frameösisrhen 
Wcrtvorstdlungen" mit einer erneuten 
Intervention dcr Wes!rnäch tc_ 
Dic Kämpfe um Saida und in Iglim AI­
Kharoub hätten bewiesen. (bß da~ I.l'­

ben der Christen in Gefahr sei: "Die In­
tervention der internationalen Gemein­
schaft ..... äre die beste LÖsung .. _ Auch 
wenn die Bedingungen im Moment fur 
eine internationale Lösung noch nicht 
reif sind. so sehen wir uns in ErnHlllge­
lung jeder anderen Lösung gezwungen . 
diese Möglichkeit nicht ausl'.Uschlie­
ßen."6 

Breiteste Front der Patri oten 

In den Drciergesprächen sind sowohl die 
St;irke als auch die Schwächen und 
Widcr~prüche innerhalb des patrioti­
slhen Lagers deutlich geworden. 

Am 6_ August 1985 wurde in Chtaura. In 

der syrisch kontrollierten Uekaa-Ebcne, 
die Gründung der Front der NationJ.lcn 
Al!iilnz (FAN, Plattform siehe Kasten) 
angekündigt. Ihr gehören nicht nur die 

mil Syrirn in Kooperations\'crtr:'ge '.u f,,~!;en, 
die ver .... hi"dcne hagen, inSbesondere die Ver· 
teidigung, di~ Sich"rhc;t, di~ Außenp .. litik . die 
Erziehung und die Wirtschaft umfas.cn, Dies 
wiirde die nation:.le Schkksalsgt'meins<;haft 
k"nkreti,ieren. E~ müs~rn ad-hoc· ln'ti lutio­
nen eingeri<.htel werden. um das Vorgenannle 
dnr~hzufuhrcn_ 

3.b. Ober di" Kampfb.,·llc hnngen '.um palasti· 
nensi .. :hcn Volk 

Das libane,i".;be Volk und seine nationa1cn 
Kr'J.flc haben einen sehr teuren Pr"b b<:zahll 
für die Verteidigung d<:r l'aläHincnsiRhen 
Sache und die Unterstützung der I' LU (1'J,1iiHi­
nemiKhe Hcfrciun~organi.ation: d, !ted,) in 
ihrem gere,htcn unl! legitimen K..mpfzur Wie· 
der<!r1an~n!; der nationalen Re(hte des paU­
,ll lIem,,,.;hcn Vo!ke~, seLlles Rechte, .duf 
Sdb"b~~timmunl!. und auf Errichtung einc~ 
unabh;mgigcll Staat~s. Deshalb iSl die h ont 
der Natiu,,~lel1 Einheit da Meinung: 
3.b.1. Oit Au~eiH .. nderS<:tzung mit dem ex­
p .. n,inni'lI'chcn zioni,t>~tllen Pl .. n heLllhalt<!t 
die Verurteilun~ der Venichlspolitik "un 
Camp J)" .. id (Separatabkommen Ägyplen. 
Israel, USA vorn September 1971:1; d. Red.). 
der \'ercinh~runJo:en \"om 17. Mai 19113, de. 
t\bk"mm,",,~ vo" Ammilll (zwi,,-hen Jurd.lIlien 
LInd PLU·hjh.er Ararat vom hbruar 1915'.;d. 
Red_) und der Ar"fal·l'o!'tik, die auf die Liqui­
dierung dcr pJ.lä'tL"cnsis~hen S~<,;he dun,;h 
liquidalo,.i,,:I,.. und scpara'e LOsun~n abziell_ 
O'e hU1LI der Nationalen Einheil ,leIlI fcsI. 
d ... ß di<: Alli~,,7. t.wi.ehen dcn nation"kl1 liba­
ne.i".hen Ks;,ft,·n, der Front der Nationillen 
l'at~'tincn,i"lLeu t-.rretlung (Zu,ammen­
«.hlutl de, IMJänincn,isc..hen Linke". ~u~ge­
nOlnnu:" dit- K"lJImlnli-ti ..... he Pall<:i , mit Abu 
~luSJ.~ bt"h Rehdkn, Jibril~ (;cnn"Jkom­
nli",du u .. ,.; d. RClL) und Syrien ~cT.\wrk! wc, ­
den muß, um d..,. Ver'li<..ht,pulitik zu heJo:eg­
""11. 

3_b,:!, D,c Verei"b .. rung VOn D:.un .. skus vom 
17, Juni 19i1" I't eine annehmbare l'I"ltform 
zur Or)(llnhi"rung broderlidlel und K..mpfc,' 

Ürg-J.nisationell ,10. die schon die Natio· 

nale lJemokratische Front (gegr_ 1984, 
siehe AI B-Sondcrheft 2/1985, S. VI-VII) 
gebildet haben, wie die Kommunist ische 

Partei (I'CL), die PSI', die Syrische Na­
tiunale Soziale "artd u.a_ 

[n ihr vert reten sind auc h die Ama!. d er 
Nasseristische R:u Saidas, die wohl wich­
tigste Oqpn isa tion in der drittgrößten 
Stadt des Libanon, und mehr als 30 Ein· 
zdpcrsönlichkeiten, auch aus dem 
christl ichen Lager. Sie stellt damit die 
breiteste Front in der Geschichte des 
Libanon dar, 
Das gilt, wenngleich an der Front solche 
Persönlichkeiten wie Ex-häsidenl 
Franj ieh und IUhrende sunnitisehe 
Notabte fehlen. die sich nach dem israeli­
schen Einfall 1982 und der Stationie­
rung der multination31en Truppen noch 
auf die Seite der patriotischen Kräfte 
gestellt hallen. Diese Kräfte nirchten an­
gesichts der immer entsch iedeneren 

Forderungen m,ch Abschaffung des 
Konfessionalismus und nach demokra· 
tischen Reformen um die Pfründe der 
Bourgeoisie als ganzes. 7 

Besonders Franjieh ist ein entschiedener 
Verfechter des Konfessiona[ismus. Er 

beziehungen zwi.chell dem libanesischen und 
palästin"nsisehen Volk. 
4. Ober demoktll t isc.he Reformen 
Die Our<.hfiihrunjl: d<:muktllt;scher Rcfonne" 
erfordert di" Venmeilung d~r Kollabordteure 
h r.lels, das Ende der Ei,,-Partcien,Uerrs(haft, 
die Verurtcilunl!. der 'erantwortliLhen Ziyili· 
sten und Soldaten für Verbrechen, die ~;e be· 
pngen haben und die üarbeitungeiner neuen 
Verfassung und neuer Gesetze, deren wkhlig­
SIe Ziele waren: 
4.a, Die Verwirkli~hung ocr Einheit des Lih~· 

non und die Be~tiiligung seiner arabischen 
Idem itä! sowie die Fesligung seiner arahisehen 
Rolle; 
4_b_ die Schaffung eines demokrdtis<..hen 
Libanon, indem d~r Konfessionalismus in allen 
Bereichen, sowohl in der Politik a.lsaueh in den 
Bereichen VelWahung, Armee und Justiz, be­
seitigt <ein würde: 
4,c. Erarhcimng des Rahmens einer wirkli· 
~hen sozialen Gt:rechligk~it zwi.eh~n den 
BurgeTll, die !deiche Rechte und Pnichlen lu­
bell werden_ Anwendung der Prin:t.ipien der 
Chancengleichheit und wirtschaftlich,sozialen 
Gerechtigkeit. Festi,,"ng des Prinzips der 
öffenlilehen und md"'idudk'll demokrati­
schen heiheitcn und "-e.tellung, daß die wirt, 
schaftlilh-soziakn Reehle der Bürgo:r (Arheit. 
~07.iale Silherh~it u~w,) em un lrennbarer S", 
slandt~il der Grundrechte des demokr .. tiHhen 
SYSlems sind; 
4,d. VerwLrklichung eines echten Gk'chge· 
wichte! in den Vorrtthten der vollziehenden 
und der ges<:tzg~benden Gewalt, und Gar.'Ulie· 
rung der Un .. bh~nlligkeh der Justiz ,m 
Rahnlen eines repuhlikaniKhcu, parlamenta­
ri.<.heu, demokrati'lt.hen und nichlkonr"ssio­
neHen Syslems. 
D'e ,·oJlziehcnde Gewalt wird in den ILllIden 
des Mini>lerr~ts liegen. der die a.llgemcine J'oli­
tik de' StMtes IlC't,mmen und der allein vor 
der Kammer und vor den, Vol k "erantwortlich 
sein wird, [)e, Pr~sident de' Ministerra\. wird 
~on der Versammlunll gewahll_ Diese giht oder 
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v('nucht angesichh d('r Zerrissenheit des 
maronitischen Lagers. die verschi('denen 
Fraktionen von Katacb IIber die For<:t:s 
Libanaises bis zu Chamoun zu versöh­
nen. 
Die FAN hätte zweifellos bei den Ver­
handlungen in D;1Il1asku~ eine noch ge· 
wichtigere Rolle spiekn und dem patrio­
tischen Lager ('in weitaus größeres Ge­
wicht verleihen können al$ Junbla n 
(I'SP) und Berri (Amal) alkine. 

Dem acginn der t.>reier,·erhandlungen 
waren heftige Straßengefechte in West­

beirut zwischen Milizen der PSP und 
Amal vorausgegangen. Dieses I'aradox on 

läßt sich nur aus dem spezi fisc hen Cha­
rakter der politischen Organisationen im 
Libanon erkhiren, die wohl mit Aus­
nahme der PCL .. He an eine der vielen 
Religionsgruppen im Lihanon gebunden 
sind, und selbst wenn sie ein laizistisches 
Programm haben. den Auseinanderset­
zungen immer wieder ei nen religiösen 
Anstrich verleihen. 

Schon immer versuchten die vehchic­

denen Fraktionen der herrschenden 
Klassen im Libanon ihre jeweiligen Glau­

bensgenossen über alle Klassengrenzen 
hinweg und unter dem Vorwand, daß die 

entzidtt der Regierung ihr Vtnrautn. Ein 
lIoht. Verfassungsgericht ,(>wie ein Obel'ilCT 
Gerkhtshof zur Beurteilun\/; von Prasidenten 
und Ministern wcrden .. ittgerichtet. Oie ruf d~, 
Funktionieren dieser Gerichte notwendigen 
Ge~tze müssen erla.ssen werden. Die Fristen 
für die Bekanntmachung der Dekrete und Ge­
selze oder ihre Neuverhandlung im P .. rlament 
werden festgelegt. VewTdnungen, die ,'om 
Ministerrat erlasscn wcrden. müsscn innerhalb 
cinc~ ~1onatl ,·eriiHentJi,·ht werden; 
'1.e. Ausarbeitun" eines neuen Wahlge><:tze~. 
llaS die beste Reprä'<t:n(~t,vit.t des Volke, .mf 
der Bdsis der Verhältniswahl vo .. ieht. Der 
Lihanon hildet einen einzigen Wahlkrei,. Oie 
"Front der Nationalen Einheit" wird sieh .~h 
Einhcitsblock mit dem natiunalen Plan , • .h 
Wahlprugramm an den Wahlw beteiligen; 
'1.f. Die staatlichen I n~lit\Jtiunen müssen re­
formier t werden. sich erg:tß"en und zusam­
menarbeiten. Ell twkklungsprojekle müssen 
ausgc:arbeitet, die Ver,,-.. hung ges;;ubert und 
die Kr iterien der KmnpeteJU; und Integrit;!t 
angewendet werden; 
'1.g. Erarbeitung eines neuenGeselz\,s tiber di\' 
Staatsange:hörigke:it und Regelung von }·äll\'n 
die in der Schwebe sind. Es sind Sondergerich­
te ein>:uset~en um diese Probleme in fe~tgeleg­
tcn Friuen:LU regeln. Auß~1"dem muß der Ein­
trag der Rdigionslugehörigkeit aus dem Prnu· 
'l'Il<lu~wcis go:strichcn werden. 
5. Obc:r die Vcrtcidigung.politik und d;'.-

Arm<"l: 
Im Liehte der g1e'<.hhklhc:nden nationalen und 
p<.Ilriotischen Forderungen ist dic Armee \"<111· 
sl~ndig neu auf:tub,lUcn •• uwohl WdS die Ge­
sct.!gebung als audl w-~s die Organisation der 
Sl111ktur. die AU$hildung. die: Ausrüstung und 
d'e Vorbereitung angehl, um si", schlagkr'.iftig 
:tu m~chen und sie glcichuiti" von den inter· 
nen politischen Kunniklen fernzuhalt\'n. 
Die ATmee: muß auf jeden F"n der AutoriLit 
der lihane~i5<;hen Regi .... ung unterstellt werden 
und .Ii<:h den natto'ldlen Orientierungen unte:r­
urdnen, die sich in einer eindcuti~en Verteidi-
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Interes.en der jeweiligen Religionsgrup­
pe insgesamt auf dem Spielslunden. zu 
mobilisieren. um so ihre eigene Position 
gegenüber den amlC'rcn fraktionen der 
Bourgeoisie Sl:irkeres Gewicht zu ver­
leihen. Dies h,ll ,"ur Entstehung \'on 
•. populistischen lleweguugen" auf reli· 
giöser Basis geruhrt. die aurgrund ihrer 
heterogenen Klassen z usarn m enset z ung 
poli tisch sehr ~chwankend sind. 

Gdcchtc Amal- PSP 

Davon sind auch die PSP und Amal nicht 
ausgenommen. Ikide haben einerseiu 
ein laizistisches Programm. können sich 
andererseits aber nicht volht.ändig \"on 
den jeweiligen P"rlikularinteressen ihrer 
jeweiligen Rdigionsgemeinst:haft dl·r 
Drusen bzw. Schiilell. "lugunslen einer in 
skh konsistenten patriutist·h·demokra­
lischen politischen Praxis lösen. Beide 
versuchen, die Kontrolle uber bestimm te 

Regionen des Landes zu nutzen. um ih­
ren eigenen Interessen IrJ.chr Gewicht zu 
,"erleihen. :"Iur so ist es zu crkljren , d,Iß 
sie. obwohl inzwis.:.hen in einer Fronl 
vereinigt, doch erbitterte Konkurrenten 

j(1.1Ilg<pnlitik und Sirategie de' K;,mpfe\ gellen 
deli. zionistis,hen Feind .. usdrücken und 
Idridluitig den Konfe"ju'MJi,mus ahlehnen. 
Der ~1,litardien,1 ,,~rd I)Jli~ht sein. Dcr Wieder­
~u nl .. U der Armee wird auf dt'r Grundlall;C der 
gemein~amen nationJ!en Auf!raben und drr 
Zusammcnarbeit iu \'erleidif(Ung.~ange1egen· 

heilen mit der arabiM.h(n syrischen Armee gc. 
S(,helKn. 
6. tJber dicAußenllolitik. 
Der I.ib .. nun wird in der Außenp"litik einen 
nauun.t.len. panarJbi~h~n Weg i:ChCn und die 
Ahhängigkeit ~Oltl Il1lperi<.!li\mus ahlehnell. tr 
hd .... mpfl die zionistiM.hen Plane und ,erfolgt 
d,e Linie der Nichtpdktt-\ehundenheit in scincn 
i"tem~tiunaJen Beziehungen. an der Scite der 
Ikfreiungshewegullgl:n in ~ller Welt. Er unter· 
hält Beziehung>!" der Freund,chaft und Zu· 
~ammcn .. rbeit mit allen N~tinnen. die mit un° 
<crN nationalen und pan;:trabi\o<.;hen S3<..h~ 

,ympathisicren, insh..-mndcre mil den soziaJi· 
~ti>chen Undem. 
7. Ob..-r die wirts, .. hd~liche Umge5tallung 
7.1. b i.l nutwendig. eine Politik des Wiener· 
~ufl'.Il1< und de. Entwicklung im Rahmen ei­
ner zusammenhängenden und allgcmeinen 

.ind. 

D .. s gilt in ganz besonderem ~laße fiir die 
Ama!. ein Sammclbe.:.ken aller mög­

lichen politischen Strömungen. Die 
Amal ,ersucht zum einen verbissen, ih· 
ren AlIein\"ertretungsanspruch un ter den 
Schiilen gegen die islamisch·fundametl· 
talistischen H<'zbollah. aher auch gegen 
Ol,tf"xistische Einflusse :w ,eneidigen. 
Zum anderen strebt sie an. im uberwie­
gcnd von Schiiten bewohnten Süden eine 
autokratische Alleinherrschaft zu errich· 
ten. 

D<.Is erschwer! erheblich den Wider· 
standskampf der Lib;Llle~ischen :"Iationa­
len Widerstandsrront ( I R;.1L). die ihre 
.-\ktionen gegen die isracli~che ße~at· 

zung,macht und ihre KollJborateure oft 
unter faktisch iBego,;t!en Bedingungen 'Of­

bereilen muß. 8 

Obwohl die Amal auf der Propaganda· 
ebcne einen /o.' l onopol«n~pruch auf dit 
Widerstandsbewegung gegen die Israelis 
erhebt. bleibt do<.:h Fakt. daß da, Gros 
d~r Widerstandsaktionen im Suden von 

laizistischen Organis<.Itioncn. \"or allem 
VOll der PCL. der Syrischen Nationalen 
Sozialen Partei und der Haath-Partei ge­
Ir«gen werden. 

I'lanung zu '·erfnlgen. deren .\u~führunl: der 
Sta;1! ,\lll Anfall~ zu llberprtifen hjlle. Di..-, 
,,,tzt elite ~dtndle Reform der ötfentliehen 
Verwaltung '·OT<.lUS. deren Lristung.<nl,·cau 
"der d~. "ktiun~rcld der ltl·.tchendcn Dien'll' 
erweitern wird. Die S':lIIierun): der Win'ilh~ft 
muß in ~ollkvn""cner HJm'u"ic in den ver­
~hiedenen Sektoren ..-rfohten: die ~Ioderni,ie­

tUn" der wndwirtsch .. ft, der Industrie Juwie 
des Dien.ltldstungsbereich~ und darunter de~ 
Durchg:lngshilndcls lind nut"..-ndig. 

7.:!. Dl:n Gebieten, die Ullter dem KriCK zu 
leiden hl<uen und die _eil Jahnehnten ~om 
Staill vernad,lj_~ig wurden. wie dem Silden. 
den Berll1egioncn. der ,üdli~bell Vor$13dl, der 
Bek~a. dem Nvrden und Beirut ist besondere 
AuJmerk,.,mkeil zu 'Ilhenken. Es Il!\ eine b~,­
,ere Verteilung der Einkummen und de~ 

Reidnums zwischen den Bt.ir~rn und den '·er­
s.;hiedenen Gebieten zu .idlCTll. Die' erfordert 
eine wirl:.chaftlich·~~i<.lle Re!!>rm. di..- vor al· 
lern von der Notwendigkeil der tntwicklung 
der nationalen WirtKhaft und ~on denkbens­
widlligen Intere.;.en dn lib~ne)i'llhen Volkes 
au,geht und die Umwelt .. <.htet und ~chütu. 



Von daher bleibt rur die libanesische Lin­
ke die Festigung der Allianzfront - wie 
G. Ilawi unterstreicht - der Schlusse! Hir 
jedCli weitere \ 'or;lJIkommen im "cri_n· 

derungsprozeß des Libanon: "Umfas· 
sende Umgestaltungen sind nicht mög­
lich ohne die weitere Festigung der Ein · 

heit der national·patriotischen Kriifte. 

ohne den Zu s~mmenschluß ihrer Haupt­
abteilungen - der PCL. der Sozialisti­

schen Fortschri ttspartei und der anderen 
nationalen und fortschrittlichen l'ar­
tden. Diesen Kräften können sich all 
jene ans<hließen. 
:\\'alltgarde der 
standsbewegung 

die mit dem Kurs der 
libanesischen Wider· 
t'inverstanden sind. 

Eine solche Entwicklung würde es er­
moglichen. den konfessionellen Charak­
teT der soLialistischen Fortsehritlspanei 
abzuschwachen, der lU nehmenden Be­

tonung der Rolle der Religionsgemein­
schaften erfolgreich entgegenzuwirken 
und einen Aufschwung des nationalen 
und demokratischen Kampfes herbcizu· 
fuhren. 
1m Rahmen der Front der Nationalen 
Allianz halten wir es rur wichtig, die Zu· 
sammenarbeit mit der Amal.Bewegung 
zu festigen. die sich auf die Volksmasscn 

Dicse Rdvrm crfvrd~rt ein n~cs, gere<hter .. s 
St~'Uer;y'tem. mit eincr wjrks~men Beteili· 
gung des Staates. der e'n .. "l!,IlCmeine Kontrvlle 
ausüben muß, das Prinzip der Privatinitiali\' .. 
und des Eigentums 3chtet, "bcr die l\.Ionopvlc 
und die Ausbeutung boeitigt. 

7.3. Erarbeitung \'On Gesctzen zum Schutz 
der Rn:hte der Arbeiter, der Lohnabh:;ngigen. 
der Baucrn und aller Benachteiligten, deren 
r«htm .. ßigl! ErrungenKh~ften zu bell"dhren 
sind durt;h schndle Lösungen für brennendc 
tragen, wie l.B. da. Wohnung.problem, die 
Bildung und das Gnulldhcitswe!>en. Die Ren· 
IcmerJkhcrung und die kvuenlose mcdizini· 
<e he VeTSorgung mü~><:n g.lrd"ticrt werden. 
7.4. Entwicklung und Ver<tiirkung dcr wirt­
Sdl.lftlkhcn und lIandcl.baiehungen auf gt .. 
~nder lIdsi. zu den drabio;chen Ldndcrn, w", 
~um WirtKhaftsaufschwung beitragen wird. 
und insbcsondere zu Syrien, wo zahlre"he ge· 
meinsamc Entwieklun~projekte möglich .ind. 
S. Oher die Rdorm dc, lIildungswuens 
Entwurf eines 'utivnalen ErziehUlIg>pro. 
grdmms, auf der Basis dcr Fördcrungund Ver­
allgemeinerung des obligatorischen öffcnt-

StütZt und im Kampf gegen die israeli· 
sche Okkupation und das Eindringen der 
USA, gegell die Mac hl der I'halange·l'ar. 
tei an Ansehen gewonnen hat. Diese Be· 

wegung vereint Arbeiter und Rauem, die 
an emer grundlegenden politischen. 
sozialen und ökonomischen Reform in· 

terC' ssiert sind. In ihr wirkC'n aber auc h 
Kriifte, die von versc hiedC'nen negativen 
Faktoren. so auch vom AllIikommunis­

mus, beeinnußt sind und in einigen prin. 
zipiellen Fragen eine sektie rerisc he, 
religiös motivierte Haltung einnehmen. 
DiC' Sc haffung eines bre iten Bundnisses 
mit der i\mal·Bewegung ist eine lang. 
fri s tige Aufgabe, die gelöst werden kann 
undmuß.·'9 

Syrisches Ka lkül 

Der libanesischen Linken ist während 
der Verhandlungen in Damaskus \'on ver­
schiedenen Seiten vorgeworfen worden. 
sich zu sehr dem syrischen Willen unter­
worfen zu haben. Syrien hat nach dem 
enwungcnen Rüc kzug der NATO: l rup­
pen und der IsrJ.elis immer mehr Einfluß 
im Libanon gewonnen und stellt dort 

Ichcn &hul.ystems. dessen Ni"eau verbcsocrt 
wcrdcn und d.l~ Iw,tcnlv' sein muß. 
Die St-hulhuchcr und pädaj(ogiKhcn Ridlt· 
linien allcr n.llivn"kn und ausl;indi,;o..:hcn S<:hu· 
len sollen lereinl1<-itlicht werden. Dic Bitdunjl; 
.oll ~i,-,h "m Ikd,u-f der I'roduktion im R..hm .. n 
der EntwiLklulIK'p]jne oriCntieren. 

9. Ober das t'hichtlingsprobkm 
Es ist eine r.ldikale LOsung des ~l(khtlingspro· 
bkm, zu (inden, ,n dem d"s RClht aller 
Fliich!lin~ ~eil 1975 auf Rilckkchr zu ihrem 
I_~nd. ihrem !leim und ihrer Arbeit ,merkannl 
wird. Ge~eI7.e, die das Recht ~uf Rockkehr 
garantieren und die entspre<chende Mille! rur 
den Wiedcmutbau vorsehen, sind zu erla«cn. 

10. Ober dic Verf;o,sunggcbcnde Versamm-
lung 

Ocr beste \\·cg. d,c'iC umfassenden Rdonnen 
des Systems zu organisieren. ist die "nerken· 
nun~ dcs Will"m der Mchrheit dcs Volkes, 
vcrtreten durch einc vcrfassunwbende Ver­
s..1mmlung. die auf einer nichtkonfessivndlen 
Basis geschaffen wird und die die politischen 
Strömungen und die nationalen \'ereinigungen 

heute einen entsc heidenden Machtfak­
tor dar. 

Wenn heute von vielen Seiten gesagl 
wird. die syrische Seite wolle sich den 

Libanon aus regionalen lI egemoniali n­
teressen einverleiben und durch die Aus­
weitung ihres eigenen Einflusses im Liba· 

non die eigene Verhandlungsposition bei 
C' iner zu künftigen Nahostlösung stärken, 

so ist das m.L eine zu oberflächliche und 
ve rkürlte Sicht weise. Und auch wenn die 
libanesischen patriotischen Kräfte von 
der strategischen Notwendigkeit des 
Bundnisses mit Syrien sprechen, so ist 
das mehr als nur ein Lippenbekenntnis. 

Zum einen war die syrische Unterstüt­
zung der Nationalen Widerstandsfront 
ein wichtiger Faktor bei der Befreiung 
des Südens, zum anderen gibt es objek­
tive, durc haus berechtigte In teressen, die 
sich mit denen des patriotischen libanesi­
schen Lagers decken. Wiederholt in der 
Gesc hichte hat der Imperialismus ver· 
sucht, die rdative Schwäche und innere 
Zerrissenheit des Libanon auszunutzen, 
um das Land der Zedern in eine Aggres. 
sionsbasis gegen die syrische Uefreiungs· 
beIlegung und gegen den antiimperia­
listischen Kurs des Landes zu verwan-

des Vvlkes widerspiegdt. Dic lerfassunw. 
h<" nde Versammlung hat dic erfordcrliche Re· 
form eimukiten und \'erfaJsungsgesetze oder 
!:.rlasse zur Dur~hflihrunl! dcr Reform einzu· 
führcn. 
Zur Dur<::hfühnmg dieser Zide i~t es nach Mei· 
nungder hont erforderlich: 
10.". ein vrganisatorisches Kon;.o;cpt ruf das 
Handeln du crweilerten nationalen Strömung 
unter BCriid,sichtigung der Erhhrungen aUS 
der Vergangenheit zu bewerkstelligen. um dic 
Wirkung ihrer politischen Rotte und ihre tat· 
sächliche Vcrtretung auf allen Gebieten des 
gemcln.amcn Kampfes gegen die zionistische 
Besetzung und die Pläne der sektiererischen 
Ilc~monic zu sichern, auf der B~sis des Ein· 
salzes rur die Ikfr~iung, für die Einheit und 
den demokratischcn Wechsel. Dics würde den 
wiehti~ten nationalen Fraktioncn erlauben, 
die konfessivnelle Zerspliuerung lU überwin· 
den und den Anfordcrungen der gJUndsätz· 
lich .... n Zide gerech t zu werden; 
10.b. ein Prvgramm der nation~kn Konfron· 
t~tion und einen Organisativnsrahmcn zu ent· 
wickeln. wdchc die Wirkungskr.lft dcr politi· 
schen und demokratischcn Entscheidungen 
dur.:h die Respdc.tierun'l der gemcinsamcn ein· 
heitlichen Aktion garantieren können . 
In diesem Zusammenhang IlI1Ief'treichen ... ir 
dic Bedcutung der Front der Nationalcn AI· 
lianz und die Notwendigkeit, d.tß ~ic ~Ilen Pa· 
triOlcn, Persönlichkeiten. politischen, iIOzialen 
und ~:ewerk$Chaftlichen Kr.ift C"n offenstehl rur 
die Realisierung dcs !'rojektes der nationalen 
Konfrontation. Zu diesem Zwed; unterbreiten 
II~r die><:s Dokumeß1 für dic politische und 
nationale Arbeit und hoffcn. d.lß di~s ein er· 
ster Schritt auf d~m Weg der IMtionalen und 
demokr~li'chen Lösung und cin Sprungbrell 
für den NC"ubeginn dcr Initiative bei den Volks­
massen lur Realisierung eincs arabischcn. 
demokr~tischcn und geeinten Lib.lnon dar­
stctlt. 
(Quclle: Lc Liban eil Lulle, Paris, Nr. 24. 
September 19M, S. 2 I ·26) 

9 



deln. 

Die .. ktuelle f.lktischc ß iirgcrkriegssilUa­
(ion er1ckhtert es dem Imperi,lli~mu~, 

Isrdel und d"r ,trabisc::hell Reaktion, \'or­
wdnde rur die Einmischun)l in die inne­
ren t\nge1cgel1heilen des Lihanon lU 

!>t.haffell b is hin lU möglidlen In\l·r,·en· 

tinnen. Das Inlere~sc Syriens die$ zu \ er· 
hindcm. deckt sich vollkommen mit 
dem Interesse der libanrsi~{hen Linken 

:In der !)IJhilisirrung der bislJll1( t'TTun· 
genen Siege - allcrdinp unter Jer Bedin­
gung delllokralisdH~r Reformen auf in· 
nerlib.mesischcr I~bcnc. Leu.lcreS ~piclt 
im syriSlhen Kalkiil nur eine I.wcitran­
gige RoUe. 
t\llerdings ht ,jas Vcrh;..ltnis 1.\lis(·hen 

Syrien und den demokrall~th.palrioti­
sehen Kriihl'n des Libanon keine t.in 
b.lhmtraßc. Es haI ~ith gel.eigl, daß ,ma­
log wr Entl"itklung der Kr;ihevcrh;..1t ­
nisse im Libanon ~clbcr aUlh die synsche 
Posilion gewis~cn l\lodifizit'rungen un­
tel'\\'orfen war und ist. 

Ende des Konfessionalismus? 

Denn wcnn Syrien eine SLJbili,ierllng 
des Libanon will, so muß e~ nutwendi­
gerweise dic Kdftcvcrh;i!tnhse in seinem 
Ndchbarland in ~cin eigenes Ka!ki.i! mit 
cinbezicllcll. In der ersten I'IHi\e ll3.th der 
Kün digung des Abkommens vum 17. Mai 
1983 zeigte die Führung in Dam>lsku~ 
noch Bercitschaft. in Zus.;umncnarbeit 

mit dem libanesischt'n Präsidenten eine 
Losung I.U finden. 
Dann versuchte Syrien Komvrl,.lmi~se un­
tcr all dcnjenigen Kräften der libanesi· 
sehen Bourgeoisie t.u find.::n. die sich die 
syrische Option zu eigen gem'lelH hauen 
- Kompromisse allerdings, die nkhts an­
deres als einc Umveneilung der I\la("ht 

auf konfessioneller Grundlage hedeu\t't 
hätten. 
Mit den l'()~itionsgcwinncn de. dem okra· 
tis<;hen Lagers hat sich auch Damaskus 
Sehritt rur Schriu die Forderung nach 
dcmokr3.ti5('hen Veränderungen und Ab­
schaffung de., Konfessionillismus zu ei· 
gen gemacht. wk sich an dem von 
[)amaskus abgesegneten Plan der Dreier· 
kommission .. blöenläß!. 
Die libilnesische Linke halle sich keine 
Illusionen üloer die :-'-Iöglichkeit der Ver­
handlungsJö~ung der libancsischen Krise 
gemacht. die ohnehin nur eine Etappe 
des Kampfc\ um eincn delllukl""tischcn 
und fortschrilllichen Libanon und die 
völlige Bcfreiun)l des L .. nde~ d.trstelkn 
kann. Durch ltic ßercitschaf!serklJ.J"ung 
der Linken I.U ,erhandeln. sollen dic Dif­
ferenzen im feindlichen L .. ger vergrußert 
und diese so insgesamt gesthwacht wer­
den. 
Auch wenn das slhon untcrt.dlhnungs· 
reife Abkommen nun nicht Ilntert.eich· 
net wurde. so bleibl es doch nach An-
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~i~ht des demokr"li'l.h-patriuli~then I.a 
gers die einlige Grundlage jeder mogli 
,111m l.ukünftigell Lihung. d:l.~ ~linimum 
hinler da~ die- patriotischen Kraftc nkht 
mehr I.uruekzugehell l>crei! sind. 
Ilio' demokratischen Kräfte ~tchell hcult:' 
Im der dringenden Aurgabe, die 1'.\:': 
wirkhdl mit Leben zu erfüllen, um sie 
I.um Kri~ta!li~atiun~punkt der gesamten 
liL'lIle~ischell dl'rnokra! isch-p3triut i 
schen Krafte t.u mi\("hcn. Es isulrin)l;cnd 
geboten, daß diüe Front in Zukunft "I 
1cn kC)nfes~ioncll moli"ietten I'r,lktiken 
ein rur allern<!l den Rut"ken kehrt. ;.iur ~u 
\ind ;IUdl die (hri~llit;hen l\l>lssen il11 
Libanun dd\on I.U uben:eugcn, tt;t!~ Ilur 
eilll.' .\bkehr \'UIl jl'glichen GrupIlenprivi 
legien einen ,\uswt'g all~ der Satkgasse 
weist. Denn e~ ist die Furcht \Ieler 
C:hri~ten da'·ur. d,Iß diedubtli,he liege· 
monie durch eine mosJcmbthe lIege­

mOlllc erse\l.t werden konnte, die den 
phal3ngüti~lhen K!"aften bi~ heute eille 

.... enn auch ilbbrütkdnde ~I:I~~en 

b..sis ,khert und die IlcrilusbilL!llllg dnc," 
einl1ußreirhell demokratischen Stro· 
mUIlS innerhalIJ dt's maronitischt·1l [.a­

ger; bremst. 
l)urch eine St;U-kung und \'ereinheitli 
<-hunl! des progre\~i\"en Lagt'h, will die 
I.inke noeh mehr Druck auf da, gegneri­
sche Lager all~ühell. um die FOHes Li!.> .. -
n3i~e, dUlh noch ,111 den VerhandlulI~~ 
tbdl l.uriicklUI.\Vill~el1. Sollte da~ nicht 
möglich ;ein. so wo.:rdell ihnen die IMtri". 
ti\lhen Kr~lte das von ihnen ,dhsl mit 
au)gchandeltc I'rogramm mit Gew;lIt 

iiufzwingen müssen. 

Anmerku ngcn: 
I) W .. hrend der (1her~angsperiude....,11 die An­

z .• h] der PJrl~rnen1'Jl>!:cordneten von jetzt 
99 nuf 191 ;J.uf!l:e>tockt wcnkn (97 
Christen, 97 ~I",km~). Bi.] .. n1j: waren 
ehr;'ten und Mo,lcrns im Verh~ltni~ 6:5 
vcrueten. O>lbci s,"/llcn die neuen "hgel,rtl­
!leIen nkht ,,~e hi,l.mll aus ""tahlen R('pn,­
~entantell der Bourgeu;,ie und ",mifeud~· 
len Land;u"istokratie ohne jegliche pn]it;· 
.... he Ma""enh,,>i~ rekrutiert werden, ")11' 

dt."1Tl aus den "re.d exi.tierenden p<lliti· 
s<hen Kräften", .• 1,,, aus polili",hcn Par· 
teien, M"ssenul"g,mi-at;ollen uml V"ltre­
t('rn der ver-..:;hiedMlcn Milizen, so d .. B d .. s 
bdiiment cine ~ruBerc politiJ;lhe Rcprii' 
~cnlanZ ertäll. 

2) Oie "rmtt '<lll .. ich ein ru, iilh:mal au' dem 
pe>lilischen Lo::l~" J;unickJ;khe". Dic "hli· 
ptoriKhe l'r .. kl~l1\ati,)Il de' M;]iliird;tn· 
,tes , .. li der "rmee eine großere puliti.'iChe 
Repr'jsentant. verkihen. Die innere Sichcr­
heil ubliegl den illn~ren Sicherheilskr~rten 
in Zusammenarheit mit der ')ri ...... h~n 
Armee, d;e zudem ul>erall dnrl ~tJtiunierl 
"erden kann, ,,"u ,i" e. rur den "",,mpf 
g<:sen I,rael rUf n<>twcnd;~ er.t<.:htet. 

3) Mit Hilfe dieser G"\"tJ;r.~dekrete halle dir 
K .. taeh U",uillcJhar UJch del]l Kri<,!! ""11 
199:! veT>Utht, dem Lib;lIlVlI ihre "lkin­
h~rrs"hJft aufwlwingen, sich d<,n ?ul(1"irf 
auf die Staat.fin,!Uzrn 1.U leT'i"h~fkri und 
drn POI;li,,,h<"n H.""l!unl,~piclrdU1l1 der 
Linkcn w<"itgehend tiuJ;u;ch ..... nktn. 

4) .\Ionday Murnin!!., Bein>!, 3.·19.:,.1911', 
S) (',.,urges IL,,,"; in du Sundcrau~l(3be vun 

An· Niob, Ik;rut, 3.11.198i 

6) l.'Ori""t 1.")"'''' II<-irul. ! 1.11.1 '1K,a 
7) So m,,~htJlInhldll in ein"r I>rc,sekunfercn~ 

au~h e ... t","", (he m",I""li,,,hr B""rg"ui"e 
fur d", Oc'-lster im I.lhJl1on mil~er."'I­

"'urtlid,: .. Die \rad;tiHlldkn Lhri.tliLhrn 
un,1 die trddit;(n,clkn nl,,,lerni,,:hn, 
KrJhl' 1",11e1l "ch lu,.,mmrnl!<"t,u"" Sl<" 
,imJ <'~. die I.1J' [.",tL indie Zer,löNnl!und 
,In den H .. md de, r\h~und,'\ ~fühtt h'lb~1I 
und Jeder V"rb<,halt ihr,,,", .. it, (ge~nüher 
lien O,.tlcr~crhd1Hllulll!"n) i,' un",mrhm· 
l>~r.·· In: L'Oricnt L.· Juur, 1 1.1 1.1 \18" 

8) Ddl1a(.h ~ind Gcnidlte ""I'land"n über e1l\ 
Stillhalteabkommen 1.w;",h<'n der Am .• l 
und I,md, .. wuna~h l~r ... ~1 c~ uIlJB~, d.,B 
die "m"" S<.;hritt fur Sduitt nie Kmllfl.lk 
In der ""n I~rdd unteT'itut:t!<,n Sudlih"nc~i· 
~thl'U "rmee übernimmt ... "r.1eli,~he M,li· 
taro. sa~en, die Spiclrc)ldn d .. l.>ti ...... rtu 1,,1· 
~e'lole: M.m erlJubt oIer Am,.I, SI.A·I'o'llioJ· 
IICII inllcdl~lb dCI S,,,h,,rheil'z,,,,,, .. "ZU· 

weiten, um nicht d .. , Lc,idll",,~ ,\Ianl!@r­
de dc, K.unpfc' d~, So: hiit<'n )(egcn ,lite 

i<r.oeli .... he )' I ilitdq)fit,~nt zu ,erlieren. Je· 
dud, wird ni,ht ~U)lct~~St:II. d .. ß dic Amal 
Stdlun!?en in Nurdi,n,d uJer dcr 40()-',OO 
;sr .. di"lten Bcrate' und S.)ld~tell a,,-:rcitl, 
di~ nudt in der 5ithcrheits~"ne .t~tionien 
,imi." InternatiunJ! lIer .. ld ·I.ibune, Pari, ,. 
7..tlridl, ',.(1.198'> 
Ihriihrr hm.lu, ,,,11 l1i(' .\ma] ,·erhimlern, 
dJß "nd~rc Org • .IIli'''';l>lIfll \"0111 Sudli!.,,· 
nUll aU' )!;egcn ;'r;,eh .... [\(, Ziele "pcri~ren. 
I\r""1 'einer,ei!' wn.te ,wh dafür bei "ei 
gt'l1l1nK''>Chl;i~n auf p.,ld~t'nen,i" 11\" 
I1Jo,cn und "uf Stdlllnlt,·t\ der die Lih .. nc'i· 
"lu \\Iident"nol,fr''''1 IInt,·nti't~e",It·" 

Org;mi'Jti"nen l,e .... hr .. nken. 
l"nahhdm;i\t d",·,,". uh ", eili<" denlni\:e Ab· 

\, ~pr~the ~bt oder ",d'I, dic, -clb,t wen" ," 
.i~ ~be ~i~her n;dil ,.,,,, tkr Mehrheit in­
uuhalb der Am,,1 unlcntutt.t \",;ürdc, so 
h!r,bl ,1.,..h rc,t:Luh.oIten, daß die h~teru­
L.. ... 'II'· lu,amlllCn't'ltunll d"r Ik .... eguntt '""~ 
~Ulll /.id .dler "".ll\lid,,,n Infihrati ,m''''r­
IUlh" m .. <I,t. 

9) Zit. nach: I'rllblcme ,1", hicdeu' und dt, 
S.,zi .. li<ll\u~, Pnl(, Nr. 11 {19M, S. [16nl. 

ASK - Liblnon 
l'm \lillnlle b .. ,m .\,111>.111 ,·tUn \IUII,·,· ,u,,1 
Kil\.kr" hu t/·I'1IIrul11' ,kl l.i\',,,,,·,i,, I" " 
\'"Ihhillc 111 1\ n" hili,' <1.,' .\Uliiml'ni~ 

li,ti"h~ S"lidJriLlt,k"ltIlll" (.\i>K). 
[)", ,·,or\(e'ehcne L"lItrum umt,.lh l.f Ort" h,.t 
t~n. in d('II"n ('''I 70.(jI]O F.inwuhrH"r kilt·" . 
In ,kr R~~",n, il\ <In ,i,1I d ... I.entrum hdln 
<let. ,md ""kr Kr.m],.~nh,'u'n n ..... h S~"it .. " 
,(ellen '·orhamkn. 
0." /.\,.) dn Lentrum, ,q t"\. dtl' I;r"" ,\,m<lll( 
~u t,,·t"·''''Il, m,·di~III",h. I'b~fw."hu,,>! 
wahrem! ,kr S, hl',,,,~~I"" h;tI, , .. wie "ll'i",.,]" 
ß~dU\~"nl;<"n tu. "I~ (;,·bun 1.1l I;n, .. hrl~"I,·", 
d,,'n", "It' l;rund).,~,·" lut ('ra't'nt;, ,,,,·tl,,.IU 
1\ "rhruh"Ut~) ~u .th~tkn und <\,,, I1t·I ... ."uun~ 
'"'' :-;.·u~eh"rcnen LU ", hnll. 

1),,, Znllr\lm ,Iclh '" h \t·rtlndie Allt\(~h,·. "". 
IkHil],.,·",n~ ,kr t 'ml:d,un~ I.U "'·".,r~t·n, ",,,! 
,ie,n dil' 5.hul/l11 .• IlI\.,hll1 ... , {ur ditO H"'ölk' 
Nil" und !rI .1,,' L"I""],.!U"~ ,kr mdtll.in, 
... h"" y,·", .. ,>(un>! m .... hukl1 ,·in/ubu .... h.·n. 
Uic .. \bl,·ilun~~n fur (;, n.,k"I, '~I~ und Kir\lln 
h ... lkund" ",lien U •• '. einen Kr~Iß, .... I, t:ltlen 
0p,·r"II"u".,.d, Ih Z,mnwf, ,'1111' Kmd..r 
krippc. "i!, L.thur, u,!<"n ROI\\j:enrdum und 
<,me .\puthr],.,· umt~"cn. Der KI)'kn~m,m 
"hlal( tür d,,, ßaulmluhen b~lral\( 1.8;').(1(10 
L,b.mnl" h,' Plund (LI .. 1 U. ,O:'5 0\1). 
1),1' .. \ ...... blll<"l um SI",,,,I ... , I ... d." I""J'·~I 
~u\' S,,,,,I ... k,,,,!<, I'r"l. Lmh \\ultt, 1'""):,,., 
dml FrJu],.hlr,,),1.. K"I!I<>-."r. 5!!i O,6-hH:!, 
Kum'h'rt .. l.lh .• n')1I 11111." 



Israel/Palästina 

Gespräch mit Felicia Langer 

Verschärfte Besatzerpolitik 
unter Peres 

,.·elle;a Langer, Rechtsanwälti n ulld 
Vizepriisidcntin der Israelischcn Liga ru r 
Menschen· und Bürgerrec hte, hat a nge­
siclus der jüngslt'u Verfolgungswcllc in 
d eli Qkkupicru:n palästi llclIsischclI Ge· 
bieten alle: !lande voll zu tun. iu den 
ohnehin laufenden Verfahren \'or israeli­
schen Militärgerich tc n ist im zwei tc n 
Halbjahr 1985 ein Uünde1 neuer Fälle 
hinzu ge komme n. (Jbtr die: aktuelle Ver­
sc härfung d er Ih~)aIZerpraktjkcn in der 
Westbank und dem (;azaslrcifC Ii spra­
thcn ftir das AlB Klaus D. H scher und 
Wolfram ßrön ncr mit der prominenten 
Vcrtcidigerin patäs linclIsisc hcr Cdan­
ge iler. 

AIß: hau Langer. Sie h:lbcn seit der 
isr,,,!' lis~hcn Bcsclzungdcr West bank und 
des Gazastreifclb vom J uni 1967 zahl 
lose politisch \erfolgte und inhdftierte 
I'alä.stillen~er verteidigt, wobei die Er· 
fOlgsquote naturgc:m;iß nkht hoch liegen 
konnte, Zermürben Sie dieser lJauer:w­
stand und die Schibnen der Behörden 
allmählich? 
L LANGElL :"lcine Arbeit ist naturlieh 
nic:htlekht. 
In ~ew York bekam kh eine ~ l orddTo· 

hUI1!:", I.U llau,e g:lh es SrlunicTeTeiell ,111 
meiner I UT. "Die Slundl' Delllc,lodc, 
ist ndh" haben ~ic auf 1TH'im~ rüre .\:e­
spruht. Ohne pehonlichen Sdnnz kann 
ich nidll mehrdU"lJl;ehcn. k h h,lbe inl.\' i· 
sdl('n ,lUch cint:'11 Leibw;ichter. 
Durch .Iic ;"lilit;lrJl;e", .. t/ . .l:ebung i~t eine 

Verteidtgung in den he~ell.len (;ebielell 
natürlkh noch Mhwerer ,tb in rct .\\"i\". 
Wir sind 10 Anw;iltl', dit.> ~i,h hier enga­
gieren. \\'ir \erSUdll'n eben UII'l'r Ik,[.'~_ 

Die: Re,ultate sind oft minilll.ll: Iksudle 
ermö~lichell. Folter beend,'n. Abt.>r die 
;"!ensdlell braudlcn jem,ilHlcn, der soli 
d;il'i"h mil ihnen i,t. 
AIß: Wie ~ehen Sie die gen erelle Lage in 
den seit 1967 okkupierten Gebieten? 
F. LA~GER: Die okkupierten TrrrilO ' 
fien ~Ichen seil 1.J'1 IIS J ahrt.>n unter ;"Iili· 
t;irKe~etzKt.>bullg, die aus 1.200 Verord 
nungen hesteht. Alle Lchenshereidu: 
werden davon bestimmt. 
So gibt n keine Ve~ .. mmlungsfreiheit, 
kein Kedl\ auf freie Kede. kein Recht 
auf freie Bildung an den llniversitii trn. 
kein Recht gcdrUt" k \t's :"LHl'rial ohne Ge­
nehmigung in diese Gebiete zu bringen. 
Parteien und Vereinigungen sind \'er-

bOle 11, ~'b~'nsu 

:-'1chr ,ds 1,000 
politis('he Zeitungen. 

Hu(her stehen auf dem 
selbst ]o;.lassiker wie Shdke· 

spe;trc, ])ie p"liistinensb,he Fahne ist 
\erhOlen. Bildl'r in ihren 1',lrben ( Rot, 
Weilt S,-hwar~. Orün) dilrrcn nkht ge· 
nulll,erden. 
LJlld I\ird nur al\ Hesitl .LIIerkJllnl. 
wenn e, als solcher registriert ist. Dndl 
sokhe Re~'t<'T Elibt es ka um. Der Bcsill. 
liq:1 im Gewohnheitsr('(hl dcr Famili.'n. 
.\uf dit,e \\'eise,ind 5:!%des 1.ande, ;iuf 
dl'r \\'estb.lIl k in die ILillde der isr<leli· 
SIllen BeSi\\7er J.;:dang\. Isr"el lu t dur! 
inlwisrhcn mehr oll, 100 .\nsiedlun gtll 
g.,gründet. 
AlB: Abcr haI es seit der Ablösung der 
komef\"atin:n Likud-Rcgicrung 1984 
dunh die Koalition Peres/Srhamir (siehe 
A lB 9 und 11 - 12/ I 984) nkhl insgesamt 
eine Loekerung de~ Besatzerdruckes gc· 
geben? !khließlich dominiert die sozial­
demokratische Mi\PAl. mit ShillIon 
Pere!> ills l'n:micr und Yitzhak Rabill als 
Vertcidigungsminisler. die Regierun~",. 

geschiifte ... 
F·. LANGER : Nein. diese Annahme ist 
trugerisch. 
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Die extrt'misti.,rhen Siedler bckomm.'t\ 
von der Rt'~erung Pt'res/Rahin, W<lS im­
mer ~ie wollen_ Es geht ihnen sugar bo:'> 
ser als unter der Likud-Ro:gierung. Diese 
Regierung ix"treibt eine planmäßige Poli 
tik der Zer.törungdernation;olenldenti . 
tät der I'dI;lqinCII~cr. 
Als l'remlcrmini~ter I'ere. \·on ,einem 
I\uhrill vor der U;.J·\"oll\"er~arnmlung, 

wo er Frierlen,liebe zur SdMU gestellt 
halle, zufÜCkkJm. wurdo:n J:U!ll er,ten 
Mal .eit 5 Jdhren l:kfehle <IHr Depon[\· 
tion von I'alästinensern erlassen. Drei 
stammen aus der Westbank, einer au, 

Gaza. 
Wieder werden Menschen durch die 
Wüstc geslhkkt (es handelt skh um die 
Wadi ,\raba südlich des loten Meere", 
das Grenzgebiet zu Jordanien; d. Red.), 
welt weg von ihrer Heimat, ihrem Zu­
hause, ihren Familien, von heute auf 
morgen völlig entwurzelt. 
Dies gcschieht unter dem Vorwand, sie 
würden die "Sirherheit" der Territorien 
gefahrdell. 
Al H: Worauf zielen diese Deport.ltionen 
Ihres Erachtens vorrangig ab? Und wen 
traf die aktuelle Repressionswelle beson· 

ders? 
F. L.ANG ER : Zunächst einmal sind die 
Deportationen Teil der planlllCißigerr. 
systematischen Zerstörung der natio­
n;. len paJ;istinensischcn Identität. 
Di(, im lI erbst 19B5 erUffnetc Repres. 
siotlSwell!': richtet!': sirh im Grunde gegen 
alle, die nicht zur Kollaboration oder 
zum "freiwilligen" Venchwinden bereit 
sind, in erster Linie gegen Gewerk~ 
schafts., Gemeinde· und Studenten"er­
treter. Oie meisten der rund 100 PaUsti­
nenser, die gegenwä.rtig in Vorbeugeh;lft 
silzen tibrigens wird diese auch tUrn 
ersten Mal seit 5 J,dlren wieder ange· 
wandt - sind Gewerksehafler. 

Un ter den vier Palästinensern, die in ih-
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H'm o:i)(enen L,"ul In .\hschid""t ... ft SI! 
zen, hcfind('t skh ein Mitglied dcs Exc 
kuti\komiu.'cs U<.:, ,\rbeiter·Gewerk­
schaftsbundes der West bank und des 
Gdza.treifen. Ali Abu Ililal. 
AlB: Wie erkhiren Sie es sich, daßdicscs 
versl'h;irfte Vorgehen gegen die l'a1.isti· 
nenser gerade unter einer ~()d,ddl'mo­
kratiSl:h gcfiihrwn Regierung eirllritt? 
F. L.ANGER: Die ErkLirung dafur, d",ß 
die Regierung I'eres/ R,tbin s,"hlirnrncr i~1 
als die der Likud, liegt in dcr dra~tiS{"hell 

Reehu.entwicklullg der iSTdclischen Ge­
~ellsch:aft. 

Die Arbeiterpartei wirbt um die Sympa· 
thie der E.xtremisten. Auch auf dem Fel­
de der Luhnkämpfe hat die Regierung 
l'eres/Rabin einen I'r:izedenzfall geschaf­
fen: erstmals wurden Streiks mit Not­
standsmaßnahmen unterbunden. I linzu 
kommt. d.lß die zionistischc Ideologie 
den ChaUVinismus sehr tief in den Köp­
fen der jiidischen Isr;telis. auch tlntcr 
Soti:l!demokratcn, verwurzelt hat. 

A IH : Wekhe Spielräume bleiben ange­
sichts der "erschärften Hesatzcrprak­
tiken noch fiir qUilsilegalc Widerstand~­
aktivitäten? 
... LANG ER: I: .. ktb<.:h keine. Wt'il alle~ 
"erboten ist, kann ein politisches Leben 
nur im Untergrund gefuhrt werden. 
Ein I'al;istinenser zu sein in den besetz­
ten Gebieten. bedeutet, daß du ausgehst 
und nicht weißt, ob du wieder nach 
I l au~e kommst, ob dkh Polilei oder ~1ili· 
liir nicht einfach verhaften. Man kann 
insgesamt 18 Tage festgeh'l1ten werden, 
ohne einem Rit-hter vorgefijhrt I.U wer· 
den. Dann kommt man vor ein Militiir­
geridll. das einen ohne Urteil fiir 6 
Monate einspeTrt:'!l kann. 
Eine andere, jetzt besonders gern eiuge­
setlte W.lffe ist die AdminiHrativh .. ft fiir 
6 Mon;\te, die immer wieder um 6 Mona· 
te verlangen werden kann. Es ist eine Art 

\ ·"rbeugeh,1I1 .. u~ .. !-.ich<.:rheit, "grunden. 
Oder t:\ ~telrerl ein 'pa'lr ~lenS<.:hen de­
mon~trjercnd I.u~ammen. Isradischc Sol· 
d .. ten entscheiden, daß e~ gefJhrlkh aus· 
sicht und schießen. llundene wurden so 
getötet. Und sie haben keine Namen lind 
keine Gesehit h teo.. 
lJennol'h wiss<.:n die o\Iem<.:hcn. daß sie 
einen Cberlebemkampf um ihr Land 
fuhren. Die Politik der Deportationen, 
der F"o ltemng ,·on Gefangenen, der ~bs· 
senverhilftungcn, der "';ollekti\,trafen, 
der willkurlichen I·.rmordung \011 Zivili· 
sten, der Demiitigungen und Erniedri· 
gungen ist sehr hart zu ertragen, aber sie 
h;1\ die ~Ienschen nicht brechen können. 
ldl verteidigt: jetzt die I.weite Genera· 
tion \'on Palästinensern. Line lahache, 
die allein sdwn Symbol i~t fiir ihren Wi· 
dcrstandswi1len. Neben die Ordner mit 
den ,\kten der V;iter muß ith in letzter 
Zeit imrn!':r häufiger neue fW" die Verfah· 
ren der Söhne stellen. Der Widerstand ist 
eben wirklich hestandig. 
Ihr N .. tionalgefühl duldet keine Kullaho· 
ration. üb alt. ob jung, sie können und 
wollen die Besatz/Jng und die Demiiti· 
gungen nicht hinnehmell. 
AIß : Wie steht die Ikvölkerun~mehr. 

heit der Westbank, Gazas heute zur I'a]ä­
st inensisc hen Be f re iungsorgan isa t ion 
(1ILO)? !lat ihr Verhältnis dur("h die 
PLO-Krise und das Amman-Abkommen 
Arafats mit Jordaniens König J-Iusscin 
gelitten? 
.'. LA NGER: Sie identifizieren sidl nach 
wie vor mit der l'LO aber nicht mit 
allem, was die PLO tut. Die Mehrheit ist 
gegen das Amman·Abkommen. Sie 
mögen König I lusscin 50 wenig wie unse· 
ren Ministerpräsidenten Perc5. Sie hass!':n 
beide. 

Der Al1lm an kurs wirkt lähmend 

Mein Eindru{-k VOI\ der ~timmungin den 
besetolten Gebieten ist der: Jene, die 
aktiv gegen die Besatzung btnpfen, die 
die lIauptl .. st dcs Kampfes auf den 
Schultern tragen, sind nicht einverstan· 
den mit dem Abkommen VOll Amman, 
d .. s Arafat und Ilussein vereinbarten. Sie 
weisen es zuriick, ganz gleich mit welcher 
politischen Richlllngsie sympathisieren. 
Und unter ihnen sind viele Fatah-Anhän· 
ger. 
Die paläslinensische I~ourgeoisie d .. ge. 
gen war immer projordani5Ch. Das ist 
nkhts Neues. Das Volk aber wird keine 
andere Lösung als einen unabh:ingigen 
Staat akzeptieren. E.s wirdskh nicht mit 
weniger abfinden. 
Leider hat das Amm:rn-Abkommen auf 
einige Aktivisten und auch Organisatio­
nen lähmend gewirkt. Das ist wirklkh 
tragisch. Das Abkommen wird meiner 
Meinung nach zu nichts fuhren und nie· 
mandem helfen. 



Argentinien 

Ute Kampmann 

Grenzen der 
Demokratisierung 

:l JJhrt nal'h dem Enlk ,kr :-'1ilitardik\.J­
tur landen in ;\rgenlinien .Im :t :-':01('111 
bel" 1985 dic e",tcn :'\("owdhlc:n ~1.l1t. 

(lber I g :-"11Il c\rgen tinic'r W.lfen "ulg,'ru 
fen. die 1I"lft .... der Ahg('urdtlCIC'll (k~ 

l'.lrl.uncllh. do:r Pru\in..:i •• I· und Stadt 
rat,'lU wähltn. 
Die regierende R;l(likal!: Hurgeruni\iO 
/UCR) unter l'räsidclll Raul Alfoll,in 
ging ;tU~ dic~clI Wahlen .• 10 denen ,j.'h 
uber 80", deI" WahlbcTnhligten bCldlig 
tell. ge~ldrkt h('r..-uT. Obwohl Me C'incn 
Slimml'nrUlkgdng \"011 4C)% ,lU! rund 
1:1"':, hinnehmen muUt,", gel.mg n ihr, 
ihre <lb)olul(' \Iehrhl'it im l'.trl,tlnen! 
weiler .1lI~lubJ.uen. ;\111 einem Zugewinn 
\-(>11 einem Sit, sleilt ,ieJ<"!ll 130dcr 1~,4 

Ahgeordneten. 

\'01" allem in den !'ToI'inJ.!:n, die \"orher 
als peroni~tisdlC: I-Imhburgen galten. er 
liehe die L'CR gule fo~q~ebnisse. 1\lfon 
'illlS Wahlerfolg ist U.<I. au(-h darauf IU­

rULkzul'iihren, daß die Peronisten ler· 
strinen und gespalH:n vor die Wahler 
traten. Ihr Stimmenanletl ging in~gC\3m I 
\'on 39% auf 34% zuni<k. ,0 daß sie Je1/1 

nur noch IO:i stall bi~her 1I1 Abgeord. 
nete im Parlament su:llt·n. 1 

Innerhalb der perotJi\ti~rhcn Bewegung 
.Khnitt die offizielle, redllsgeri( hlete 
h"kti(lIl unlt'r I lcrminio Iglesias besnn· 
den S(hlcdlt "b. lJit' "nil ihm gduhrlt· 
Justiliali~thrhe Front der Bdreiung 

.. -

( IREJ ULl). da auch einige kkint'n' 
OPflosition\llJrtt'icll .mgehürell, erreith 
U' in der Provinl I\uenos Aire. nur krupp 
10%der Stimtllt'n. 
lJaJ{Cgen konute dit' fur eine Dellwkrati­
slt:rung und Erneuerung de~ I'er()ni~mu\ 
killllpknde 1.rnl'\1erung~rront (forenie 
Keno\',ldor) untt'r dem frtilwren Wirt­
sthaft\minisler der peronblisthcn Re­
gienlllg. ,\J\tonin C,lliero. dOT! fa,t 27% 
der Summen aul ,it h \'ereinigen. EiniRt' 

Lin hpt'rIlnisten hat ten III il der Kommu· 
nistischen I'artei \rgenliniclls (I'CA) 
und dcr trottkislischcn Hcwcgung zum 
SOliaJi\IIIUS (:\IAS) die Volk)front 
(I'rente dd l .... eblo) gebildei. die aber 
knapp.iIl dn ~o/ .... Kl.,u'icl \cheiteTll'. 

I}a'l:egen konnte die linke Intransingente 
(l'n\enohnliche) Pilrtei ,o",ohl den Pro­
zentsdl1 ihres Stimme"nanteib als auch 
ihre Ahgeordnetcnsitze von 3 auf 6 er· 
höhen. LeidlII.: Zugewinne erhielten 
außerdem die kon~er..ati\'e Union dcs 
Demokrati~(hen Zentrums (UeD). die 
die Z"hl ihrer Abgeordlletensill.C um ci· 
nCJ\ auf drei erhöhen konnte. 

Das relati\ gule Abschntiden .\lfonsins 
uberTa~("hte zwar nicht, ist aber dennoch 
erstaunlkh. 
1}('lln mit sci lll:m am 14.6.1985 verktin· 
deten rigiden Sparprogralllm, dem sog. 
.. plan austraJ" '. mutet er dcn\r'lenti· 
niern erhebliche wirtschaftliche Opfer 
zu. Vorr,ulgigstes Ziel des •. plan austral" 
war di .. dm'lische Redul.iemng der Inna· 
tion. die im Juni 198') eine jahrliche 
Rate \'nn uber 1000 ,etTeiLht halle. 

WahJcrfolg trotz Lohnabbau 

Als lll'U(' \\"jhrung wurde der .. Austral"' 
eing<'führt, bei dem im Verhjllnis Lum 
"hen l'e,,) :~ "ullen ge'triehen wurde"n. 
I)nlh tl.lIl11t allein war e~ nil ht getan: 
Da~ I'roj..'l"a1fl1fl sicht ferner einen unbe· 
frhlt'lell l.uhn· und I·rei~~wp]l. die Be· 
seitil(ung tll"S l lau~hall~defizit .... die I'ri\'a· 
ti~il'Tung örrl'n1Iit-hl'r l'nternehmen. ci· 
nen l.inQcllungsstopp und Lohnkurlun· 
gen im oHentlicht'n Dienst. I'rei~erhö' 

hunj.!en lür offentlidle Dienstleistungen 
,<}wle tlit· l.ffekti,-ierung der Steuerein· 
ziehung H,r. 
Bci dcr pe"ronistisrhen Gewe"rksrhaft 
CeT slid~ dicses Sl>arprogramm auf hef· 
ligen Widcr~tand. Vor allem wurdl' das 
Einfriercn der Löhne" kritisiert, mit dem 
Alfon\in 'eln Wahlkampf\'enpreche"n 
des lJest,mdigen Rt',lllohnluwadues ge· 
bnxhell halle. 

Tat.uchlich sind die Reallohne lCit der 
An .... endung des .. plan austral" laut offi· 
lieHen St"IISlikcn um I 7% ge~unken. 2 
Denn l.W,lr knnnte der Lohn~topp konse· 
quent emgehaltl'n "crden. nkhl jedoch 
die Durt-hse(zung und Kontrolle des 
I'reis~loPP~. So sind l.H. Im Oktober 
1985 die Preise rur Kleidungum mehr als 
ein Vienel I{estiegen und einige Lebens· 
mittel ,md sogar um ~O"I" leurtf gewor· 
den. J Die olfcntlichen Diell~tlcistungen 
untcr];'!l;en SOWieso keiner I'reiskon· 
trolle. 
Alll'rdin!,"! gelang es der Rc~icrung durch 
die Hildung nachbar!>Chaftlicher oder ge· 
werk,(ha! tlieher Einkaufsgcmcinschar . 
len, dem I.wisdlcnhandd und der Spe. 

13 



kub lion dnen SL'hlng zu "erset~en. 
Das Antiinn,ltionsprogr.!mm kallll unbe­
Slreitbar Erfolgl' ,\Ufw~isen. Die monat· 
liehe Innationsr:lh:, die im juni 1985 
noch :10% übcl"!;(·hrincn hatte , konnte 
.!Uf 1,9% im Oktober herunlergedrul·kt 
werden. Somit kunnte die j:ihrliche ln­
n:.Üonsrate von über 1.000% auf 530% 
Ende Oktober gc~enkt werden. 
Daß dk Argt·ll\inil'r in die neue Währung 
Vertrauen ~etl.ten. ,cigt auth die Tat­
sal·he, daß die meisten Sparer ihre Bank­
guthaben crneul'rt haben unt! der be­
fun;htet~ Run aul de n Dollar ausblieb. 
Doch der Erf(llg bei der Innationsbe­
kämpfung hat ,\\LeI! seine Kehrseitc. Seit 
I~cginn dcs Sparprogramms ging die In· 
duslrieproduktion dr~Un;\liscl! zurück. 
Die Arbeitslosigkeit stieg innerhalb von 
3 f-IOllaten vun 6.3% im Mai 1985 auf 
rund 10% Endejuli. Wahr)chdnlich llegl 
die t:llsdchlkhe Arbeitslosigkeit sogar 
bei 30%. Nach Schätzungen de r Gewcrk-

N0~ 
I';, 1 

schaft sind durch die Spann aß nahmen 
rund 270,000 Arhciuplätze gefahrdeL 4 

Trotzdem wurde der VOll der CGT fur 
den 29,X.191f5 ausgl'rufene Gencrdl­
stre ik (der drit tl' sl'it der Amtsubernah· 
me Alfonsins) nur zum Teil befolgt. 
Wä hrend in der InduSlrie die Arbeit weit· 
gehend lIicdergt.>legt wurck, lid dl'r öf­
fentliche Nahv .... rkehr nornldl, Rundfunk 
und Femseh('n sendeten wie gewohnt 
und die Gcsdüift(' lutten durchweg ge­
öffncL 5 

Auf der Abschlußkundgebung in Buenos 
Aires, illl uer uher I 00.000 ~1e1\S('hcn 
teilnahmen, ford l'rh' der Generabekre­
litr der CGT, S.lUl Uba.Jdini, die Regie­
rung auf, sieh an ihre Wahl\'ersprcr ht'n 
zu halten und sich nicht dem Diktat des 
In ternationalen W:ihrungsfonds (If-If). 
dessen Handschrift der "plan austral" 
eindeu t ig tragt, zu un t("rwerfen. 
Doch auf di e dort erhobenen Fordcrun-
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gen wird .·\!f()n~tn ~idl k"Utll einl,,~scn. 
DJ~ gilt. obgleich er selbst in den "ergan­
genen Monitten immrr wieder beteue.rt 
hat, Jaß d,l) argentinische Volk sei ne 
Auslandssthuld. die sieh au r i.iber 48 Mrd 
Dollar beläuft, nkht mit llunger und 
Armut bezahlen wird. 
Zu Beginn seiner RegierungSleit hatte er 
noch mit der intcrnatiunalen Unterstüt­
zung beim Wiederaufbau der Demokra­
tie gerechnet. WdS U.3. eine großzUgige 
Regelung der HCI.i1hlung der ,'on den 
Militars ererbten Auslandsschuld bedeu­
tet hätte. U ... ld abt'r mußte er cimchcn, 
daß dits Interesse der Ghiuoiger an einer 
reibungslosen Abwicklungdes Schulden· 
dienstes sl;irker war. 
Die in diesem j .lhr fdlligen Zinst;.lhlun· 
gen belaufen sieh auf 6 :-'Ird Dolldr. Dage­
gen wird der ExporliihcrSl"huß nur ctW3 
3,5 Mnl ])ollilrbetragell. D,h . ...:ur Bezah­
lung der AusIJnds~d,ulden rnUSSl'n neue 
Kredite lw fb'CTlOIll mell .... erden. 
Das ist aber nur möglich, wenn eine Ver­
einbarung mit dem If-I f uber di~' künftige 
Winschaftspl,litik getroffen wird. Dr nn 
aueh die privaten Banken Il1<.Khen bei 
unsicheren Kunden ihre KreJitv~rgabe 
meist VOll einem .-\bkomrnl'll mit dem 
Ir.! F ahh;in/(ig. 
Alfon.<in hatte ,i,h wiederholt rur eine 
globale. poli liS<he Verhandlung iioer das 
Sehuldenproblelll ('ingesetzt (sie hc: AlB 
9/1984, S. 41 H.). Uoch den westli<.:hen 
Gläubigerbanken und dem IM F gelang es 
bisher, durch eine ges,.hil·kte Politik des 
,.Ieile und hl'rrschc" eine Schuldner­
front zu verhindern: Länder. die sich 
weiterhin lU den gewohnt~'n, bil3teralen 
VerhJndlullgen bereit zeigten, - so die 
beiden grÖUten SdlUldnernationen 
LateinJmerikas, 1\-It-xikn und BrtI.siliell­
erhiehen vergleichsweise gWHlig(" Kre· 
ditbedingungtn. 
Angesichts der rnat\gdnden I .. teinameri­
kanisdwII Einheil und de~ wachselllkn 
innenpolitischen ])ru( ks sah silh schließ­
lich auch die Kegil'rung Alfo tlsin ge­
zwungen, den Forderungen des 1,\1 t' 
n"dlzUj\ebtn. 

Die Handsc hrift des IM F 

Nilt·h IllOlli1tel.!ugell, Illlllll'f wlI"der vom 
Scheitern bedruhteIl Verh ... ndlungen ei­
nigtc sidl der ar~l{'ntinisfh(' \\'ln s,hafls· 
minister juan Sourrouilk <Im 11.6.1985 
- 3 Tage '·or Verkundigung des .. 1 .. oIan 
austral" in Washington mit dem [~II' 

tiber die Auszahlung <'ine~ BereilSlhJflS· 
kredits in Höhe von IA Mrd ])ollar. Der 
Kredit war bereib im Dl'zember IY84 
gewährt worden, wurde Jedodl nach d­
ner erSten .\uszahlun lt gestOppt. da f\r­

gen linien nidn allen fordcrungen des 
IMI' n~,chgek<)mmen war. 
(Jas arg('ntini~,he Sp~lrprugramm wurde 
prompt bdnhnt. Nodt vur dcr f;iniguog 

mit deli G!"uhigerIMllken uhrr em neues 
Kreditpaket in I lohe von 4,2 ~lrd Dullar, 
das Ende August 1985 unu:r/cirhnet 
wurde, erhielt Argentinien von 12 
Ländern einen üherbruckungskredil in 
Ilöhe von 483 Mio Dollar. 6 

Obwohl Alfon~il1 hei :icincm Bemuhen 
um eine poJiti~dle Verhandlungsliisuilg 
in der Schulden fragc kein Erfolg beslhie­
den war, hat die dem<lkratisfhe Regie· 
rung in\e[nllti"n,11 lmd vor .. l1em in 
Lltein~rIIerika .,elh,t t'inilte~ AnsehCII 
wiedergewonnen. 
So wurde z. H. der ~treiL um die l;renz­
ziehung im Beagle Kanal !.wischen Ar­
genlillien und Chile, der 1979 bcinahe zu 
einem Krieg t.wisdlen dcn heiden LIIl· 
dern geführt hdt tC, tlurrh die Untert.eich· 
nungeine~ Grenzabkommen.<; im Novem, 
ber letzlen j .Jhres beigelegt (~iehe: .",IB 
1/1985, S.54). Oie dabei eingegangenen 
Kunzessionen wurden ill einem Volks­
ent5cheid von dcr Mehrheit der Argenti. 
nier akt;eptiert. 
!\u(h in der Mittelamerikakrise ,\rgen­
tinien gehört zusamm(,1l mit Hrasilien, 
Peru und Urugua) einer lIntcrstUl/.ungs­
gruppe der COilt.ldor,..Jnili.Jtil'e dn -
und auf internationaler Ebene Argen­
lini cn ist einer der sC'chs Unter/.eichner 
der DekldratiOIl von Delhi (Wortlilut in 
AI H-Sonderheft 4/1985. S. XXIV ) IlJI 
siLil Argentinicn Ciir einl' friedli(·he Kon­
flikl lösung und weltweite Enbpannung 
eingesetzt. 

Flir friedliche Konniktlösungcll 

Dagegen ist m,ln bei der r\useinJllderset· 
wng mil GroßbritJllnien um die ;"];,1-
winen nO<.h keinen Schritt wciter!tekom 
men. 1),1.'0 liegt j<·dodl \"or allcm ,111 der 
Weigcrull~ cll:r briliRhen ]'rt'miermini­
sterin Mar~;uet Ih,lIcher, üb,'r die Sou· 
\·cränit:it (kr In~dntu ,('rhandeln. Am 
17.11.19H5 fordrrle dir UN.vol!n'r· 
sammlung erneut/li V('rh,mdtungen auf 
(mit l'incIIl I{"'kord VOll I 07 Fiir~tim­

men) und lehnt/: Antrage Großbril<m­
niens. das Selb~thestllllmunJ;srnht der 
britiMheu III~clbcw()hner zu hekrarti 
gen. ab. 
In ~ein.·r Red~ IOf dlT L'ND s ... ~le Aulkn 
minbtn DM!te C,IPUIO: ",\r!o\entmien 
beCilldet .ich nith l in elllem Kun nikt mit 
t;roßbril<mnien. ,oll<krn mit der ]{1;l\iC'­

rung 'Oll Mn. [h ... \tha. Die kOTl)et"\.! 
the Rq:lerunl\ \CI'\,elg"1\ weiterhin 
'·(Jl)th,,fte Verh"ndlullgl'll und "'hudlt 
nur, eint' J,n,l(htoni)tis. 111' koloni,lk 
Situation auf d('l" IIm)triltel\l'n ] lI~d .!uf 
reth tzuerhaltl'll. " 7 

;"Iil .km milit,iri~dh'n .\Il ).:rilf JU! di.' 
;"1.11I,illl'1l 191f:? ,enulhle dll: ,}am ahgl: 
drgentillht' lll' ,\Iiliünliktdtur von .kn 
wa("h~,'nJl'n inlll·npolili~lht'll S<hwierig. 
keiten Jbzukllkcn. Dk Nkclerlagl' in di,·· 
sem Kriq~, hat j<'do~ h Jl'n Nkder~,lIlg da 



D .. Gone,äl. "" G."chl 

Diktatoren beschleunigt. 
Wegen des Krieges miis~en sieh jctzt 16 
Uffiziere, darunter dic drei Mitglieder 
der letzten Militärjunta, Lcopoldo Gal­
tieri (E.x.Präsident), Basilio Lami 001.0 

und jorge Is,t.[IC Anaya, vor einem i\lili· 
tärgericht verantwOrten. Dicse drei stan­
den zudem mit sechs weilercn Angehöri. 
gcn der fruhcrcn ~ ! ilit,lrjullta, darunler 
die zwei E.x-I'riisidcntcn j orge Videla 
und Roberto Viola vor einem Zivilgc­
richt. 
Dort mußten sie sich wegen dcs 
"schmutzigen Krieges" im eigenen Land, 
wegen der ungehtuerlkhen i\lenlichen· 
rechl~verlctzungen unler ihrer Terror· 
hl'rrschaft verantworten. Es war das 

Vidcla und Admin,l Masserd lchensläng. 
liehe Gcfrängllisstr"fell. Orei weitere An 
gckbgte wurden zu Haftstrafen von 17, 

8 und 4 1/2 j:lhrell verurteilt. Vier Offi­
zicre. darunter die drei Mitglieder der 
letzten MilitärjUlIta, wurden freigespro­
chen. 
Vor :lllem die Freispruche löslen E.rnpü· 
rung und Proteste hei ~ l ensl.:henrechlS· 

organisationen. den Angehörigen der 
Versdlwundenen und Linksparteien aus. 

Die Diktatu r vor Gcri c h ! 

Bereit.<; Anfang Seplember 1985 hauen 
in Buenos Aires rund 70.000 Menschen 
für die Bestrafung nicht nur der " Iilitär­
spitze sonderll aller an der Repression 
Beteiligten denwlIstriert. Auch liehe 
Bonafini. Vorsitzende der "madres de 
plaLa dc mayo·'. der i\luller der Ver­
schwundenen, warnte vor den Amneslie­
plänen der Regierung für die unteren 
Chargen: .. Wenn diejenigen. die gestoh. 
len, vergewaltigt, gefoltert und getötet 
haben, heute nicht verurteilt werden. 
werden sie die Generäle "on morgen 
sein. ,,8 

Die Regierung indes begrundl·te ihre Zu­
rückhaltung bei der Bestrafung aller Fol­
lerer mit einer drohenden Putschgcfahr 
und betonte, daß man die Institution der 
Streitkrafte als solche nicht schwächen 
will. 
Seit dem Beginn dc~ Prozesses gegen die 
Generäle im April 1985 hat eine Serie 
von Attentaten und Bombendrohungen, 
die auf das Konto von Rechtsradikalen 
gehl, beängstigende Ausmaße angenom· 
men. 
Am 22. Oktober 1985 reagierte die Re· 
J(ierunll mit der Verhaftung von 12 Per· 

sonen ~owohl MiliLirs dIs ,Iu(h Zi\'ili­
sten, ,dlcs;Ullt jedoch bekannt .. 15 ultra· 
redlle Terroristen -, die sich z.T. sogar 
öffentlich als Nazis bl·kennen.juristiseh 
waren diese Verhaftungen allcrdings um­
stritten. Einige Klehter gaben daher bei 
sieben VOll ihnen dell Habeas-Corpus­
Cesuthen nach und ließen sie frei. 
DarauOlin ver kunde te Innenminister 
Troecoli am 25.10. I 98!) fiir 60 T:lge den 
Ausnahmel.ust«nd, unter dem solche 
Verhaftungen möglich sind. Er wurde 
aber schon vorze itig am Tage der Urteils· 
"erkundung wieder aufgehoben. Die lin· 
ken I'arteien und Gewerkschaften hatten 
zwar gegen den nur 9 Tage vor den Wah· 
len verhängten Ausnahmezustand pro­
testiert, jedoch vor allem weil sie eine 
Beschränkung ihrerpolitischen !\ktivitä· 
ten flin;hteten. 
Aber weder die individuellen Biirgerrech. 
te noch der Wahlkampf der Parteien wur· 
de in irgendeiner Weise eingeschränkt. 
Auch im westlichen Ausland war der 
Ausnahmezustand kein Anlaß zur Kriti k 
wie etwa eine kurz vorher getroffene 
ähnliche Maßnahm e in Nikaragua. 
Bei den ArgentinieTll stieß dieses konse· 
quente Vorgehen gegen die Anhänger 
der fruheren Diktatur auf allgemeine Zu· 
stimmung. Dies dürfle mil zum guten 
Abschneiden der Partei Alfonsins beige­
(J"agen haben. 

All mcrku llgo:n: 
I) Er~bni~sc nach: La Razon, Buello$ Ain:s, 

5.11.1985 
2) Siehe: LcMondc, Paris, 14.11.198!} 
3) Ebenda 
4) Siehe: South, 1.ondon. November 1985 
:;) Vgl. EI Pais, ~ladrid, 2.9.1985 
6) Siehe: SüddculS<:hc Zeitung (SZ), 

18.6.1985 
7) South, November 198!} 
8) SZ,31.7.1985 

crste i\lal in Lateinamerika. dall eine r­
L\lilitärdiklatur wegen ihrer Verbrechen 
von der nachfolgenden bürgerlich.demo. 
kratischen Regierung vor Gericht gestellt 
wurde. 
:-.lachdem der Obersie Milil,lrgcrichtshof 
dil's("s Verfahren monatelang hinge. 
schleppt und sich schließlich als nicht 
zUHändig erkLir\ halle. ubertrug die Ke· 
gierung den l'ro7.eß einem Zivilgcricht. 
Dic Generäle wurden als lIaupt\"eranl · 
wonl iche Hir das ., VerschwindenlasseIl ", 
die Folterung und Ermordung von ca. 
30.000 Oppo~iI ion ellen ange klagt. 
"uf der Grundlilgc' \on 709 I:.u,,:dfallell 
wurde liber die Beteiligung und Verant­
wortung der .\ngl·kl:lgtcn \"<~rhandclt. 

Der Staatsanw«lt julio Cesar Stassera be· 
sthuldi,l:\t' sie in seinem Pliidoyer des 
•. Jo(Tößten Völkermords in der jungen Ge 
Sdlldllc t\rgentll1icn~" und forderte für 
fünf der Angeklagten kbenslange Haft 
u"d In Jcweih II,ei ljllen 15 bzw. 12 
Jdhre G("f;'ngnis. 
jedoch "erhdngh" d"s Gt'rieht am 
10.12. I 98.11 kdi~lil"h )legen General 
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Kolumbien 

Peter Garcia 

FriedensprozeO 
am Ende? 

Fassungslos verfolgte die Mchnahl der 
Kolumbianer ... m 7.11.1985 die l::.rstiu­
muns des JUS1il.fJa!a~tc~ auf ihren Fern­

sehschirmen. 
Man stellte immer wieder dieselben ]-r,,· 
gen: Warum dieses brutale Vorgehen der 
Milil;jTs? Warum hat die Regierung nicht 
vcrtwndelt? Und W,IS haltcn sich die 
Guerilleros der Bewegung 19. April 
(M 19) von der Ik!.Ct>:ung dCSJuslizpala-
51C$ \'crsIlTochen? 

Die Armee wollte das Massaker 

BcrClh ligte hagen. Denn bei der Milil,ir­
.lktion vom 6, und 7. November 198:1 
verloren im Kugelhage! und in den 
JUc\l.'rnden Flammen 112 Men~chen das 
Leben. un!cr ihnen I I UbCT)tc Richter 
und 55 Gucrillcro~. 
Ihs Militär ha\le gCSlurnH. obwohl da 
Vorsitzende des ObCT)!Cn Geri<:htshofcs, 
Alfumo Reyes Edl<Lndi,L. lelcfonist.:h aus 
dem l'ala.>1 ver~u~ht halte. I'rii.>ident 
Bclisario Betancur zu einer Ein~tcllung 
des Angriffs zu überreden. Die Interven­
lion war erfolglos. Im Gegenteil. die 
Armee sel2.te nun ~()gar noch I'an~er. 

Gr.lllalwerfer und l'il!II;erLiu~te em. 
Auch Reyes Echal1l.Ha wurde dn Opfer 
der I·.rstürmung. 
Am n;khsten lag leglen die Beschäftig' 
ten in 450 ju~tiz,lllltern des Lmdes die 

Arbeil bis zur Klärung der Ursachen für 
den blutigen Miliüireill5atz nieder. Die 
Verwandten der ermordeten obersten 
Richter und ihre noch lebenden Amts­
kollegen protestierten gegen den Befehl 
wm Sturm des justizpalastes auf ihre 
Weise: Sie blieben dCIl regicrungsoffiziel­
len Begr;ibnisfeierlkhkciten demonstra­
tiv fern. l 

Dann be)l;ann die Zeil der Ket.:htferti­
gung\lügen. Die Regierung ließ \crlau­
ten . die Guerillero~ h;Llten im Auftrag 
{kr Rau~hgift1Jl,dia bel;\~tende Doku­
mente \'~rnichten wollen. 
,\ußenminister Ramirez Ckampo ließ 
,it h sugar dazu herab. die~ in ,llIer Weil 
I.U verbreiten. 2 Diese !lch,LUplUng i~t 
mehr ab un~innig. Werden dod1 gerade 
die paramilitärisdlen Terrorb,lIlden, die 
lIundene von Guerillero~ und deren 
Sympathisan ten auf uem Gewissen ha­
ben. \'on Jen Rau~(hgilth;ind!crn finan· 
.den, 
Dann ließ die Regierung die Meldung 
verbreiten, die II ober~ten Rithterscien 
nicht bei der Ersturmung umgekommen, 
~ondern \.I..hol1 vorher \on den ~1 - 19-Leu­

ten durth Genitkslhusse getötet wor­
den. Als Zeuge dafür wurde einer der 
üherlebenden Richter angeruhrt, Um­
IK'rlo l\lurcia Ballen. Dieser dementierte 
jedodl die Bd'l<luptung in der kolumJ.,ia­
ni...;h('n Zeitung EI lkmpo umgehend. 
DerseIht, Richter ~tellte auch noch ein-

~A!H ·hlhf<r br, Mr l'nlrl7c"'hnunl- Jtr ~\'"~'~'""' J.c,,1x> 'fOn , "",,,den,,,,n.H,I.nd,d., d<r 11',1." I und \1. 
nu<! 'I.ruf.nd •. Kom,und.ur der ~·'R( 
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mal kbr, daß der:\1 19-Plan zur Beset 
I.ung des J ustizpahlstes bereit~ I Monat 
vorh('r bekannt war!3 
Was w:tr nun wirklkh der Grund. warum 
es Hieht zu Verhandlungen kam? Präsi. 
dent Betancur hat!(' ~w,U" anschließend 
alle Verantwol'lung auf sich genommen. 
"ber tier frühere _\ußenminister Alfredo 
Vasqucz Carrizosa, ebenfalls ~litgJied 

der KOllservativen I'anei. sa'lte kurt; 
nach der Erstürmung des justizpalastes: 
.. ]Jetanfur war zum Dialug bereit und 
hat in diesem Sinn Anweisungen er­
teilt. .. 4 

Wenn da~ so ist, wer lut dann die Fäden 
beim I\ngriff auf den Justil.palast gezo· 
gen? 

E.s bleibt nur das :-" Iilitär. Und dem ist das 
Verhalten der kolumbianisehen justiz 
schon lange ein Dorn im :\u~e. 
In der I.weiten Augu.'ithiilfte 1985 sthlug 
die Nathrkht wie ein Bhtl. ein. daß das 
Oberste Gericht erstm;1li~ kolumbiani· 
sche Generiile wegen einer Folteraffare 
fiir s<hulrJig befunden hat. Unter ihnen: 
Verteidigungsmini~ter Manue! Veg'.t 
Uribe, der noch vordem Amtsantritt des 
jeuigen Präsidenten erkJart halte: .. Die­
ser Betancur ist ein Feind der Armee_" 
Vega Uribe ist Vertrauensmann der rech· 
ten Unternehmer-Clique Calis, der Groß­
grundbe~itzer und der US- Botschaft. 
~alhdem er 3]"hre lang alle Kabinetts­
umbildungen unbes< hadcl überHanden 
hatle, schien jetzt für diesen ultrarechten 
Foltergeneral die Stunde zu Slhlagell. 

Folterer aJs Verteidigungsminister 

Aber noch be\ or Betaneur seinen 
Rütktritt fordern konnte. rotteten sich 
mehrere Generäle I.US<lmmell und droh­
ten Betancur im Fall l'iner solchen For­
derung mit Befehlsverweigerung. Und 
der I' räsident gab wieder einmal- den 
rethten Militdrs nach. 5 

ßetancur steht heute völlig ohne Unter­
SIÜtl.ung da. Die angekiindigten sozialen 
Reformen verschwanden lwiSthen den 
~Iahlsteinen der Auflagen des Internatio­
nalen Währungsfond~ (1~1 F)_ Die ver­
sprochene Agrarreform i;t weiter ent­
fernt denn je. Seine Politik der Aussöh· 
nung mit den Guerilleros wurde vom 
Militdr und den paramilitärischen Ter­
rorbanden sabotiert (s iehe AlB 
I 1-12/ I 984, S. 67ff.). 

In der letzten Zeit sah sich Betantur zu 
immer mehr Zugeständnissen an die Uni· 
formierten gezwungen. 
Im August 1985 mußte er der Aufstel­
lung einer Anti-Guerilla-Speziall'inheit 
aus LOOO freiwilligen Berufssoldaten z u· 
stimmen, Der Verteidigungshaushalt 
wurde um 58% erhöht. Und schließlieh 
vereinbarten die Heere Kolumbiens, 
Perus und Brasiliens im September 1985 
in Manaus einen Pakt lur gemeinsamen 



Gueri lla- Bekämpfung. 6 

Die kolumbianischen Militärs scheuten 

keine Anstrengungen, um Betancurs 
Friede nsbemuhungen zu torpedieren. [n 

dkses Schema paßt auch das gnaden lose 

Verhalten der Soldaten bei der Erstür­

mun g des Justizpalastes. 

Es ist nicht auszuschließen, daß die 

Gen eräle hiermit der kolumbianischen 

Justiz eine Lehre ~::rtei[en wollten. Uies 

zum einen aus Rache für den Schuld· 

spruch \'om August. zum anderen damr, 

daß sich der Vorsitzende des Obersten 

Gerichtshofs, der bei der Erstürmung 

ums Leben kam. persönlich mr die Am­
nestie vieler Guerilleros eingesetzt hat. 

Gleichzeitig hatte dieser Richter die kon­

sequen te Bestrafung der Mitgliedr:r der 

rechten paramilitärischen Gruppen ge­
fordert, die sich zum große n T e il aus 

Angehörigen der Streitkräfte zusammen· 

setzen. Und schließlich konnte auf diese 
Weise bequem alles belastende Material 

in den Archiven des Justizpalastes ver­
nichtet werden. 

Neben diesen "persönlichen'" Motiven 
der Militärs sollte d ie Erstürmung und 

d:ls dabei entstandene Blutbad ein weite­

re r Schlag gegen die Friedcnspulilik 

Betancurs sein. 

3 Tage nach diesen Ereignissen gab 

M-19- Com<tndanu: Alonso lIuf einer ge. 
heimen Pressekonferenol zu, daß seine 

Organisation die Lage falsch einge. 

Interview mit Braulio Herrera (FARC) 

Die Reformen bleiben aus 
A,n 28. 11.1 985 wu rde da. Waffem'ilJ­
s'a"d.~bkum 'uen "t"i.chen den RC\'ulutio­
na~1I S, rdt kr'.Hten KOlumbien. ( t'A RC) 
und der Regierung. da. 3m 28.5. 1984 ab· 
!"-c;hlos...,n "urden war, au f un l.><: grenz,c 
Zeit ve rlängert. I" rocedem ge h" n d ie An_ 
", .. hläge und Obergr, rfe &r Arm • .., und dcr 
Todc.>ch ... ad rurl<' gegen Angehörige rler 
FARC. de r mi t 12. 000 Mann grußt" n Guer il-
1~· Organba ,ion de. L~nde., und der im M~n 
1985 mit anderen Link, kräfte n gc: grund<·lt:n 
Pa'riot;'chcn Union (UP) wei te r. 
6 ... ul io HelTera , Koordinacor der UP "nd 
Mitgl ied de~ GCllcrabtabs de r FARC . mußt!' 
desha lb in den Untergrund gehen. In die,e m 
InU:rvie ... e rla .. te r! er die aktuelle Lage nach 
dem Musaker im ju i, tizpalas, sowie die Polio 
tikder FARC und du UP. 

FRAGE: Die Guerilla be~teht in Kolumbien 
'eit 30 j ahren. W .. , sind die Gründe dan.rr? 
6 . IIERRERA: Die Guerilla wurde au, den 
!Gml,feu der Beman ftir Bodengcboren .Die 
Besiceer antworteten mit dem Gewehr, in· 
dem <ie die "Totles.chw"drone" organisif-r­
ten. Un...:r he"-clrfneter Kampf ist die Ant· 
wor t auf die Gewall, die die herrschenden 
Kla~'en zur Ill,titution crhohen haben. 

Ei ne eingc~chrä'lkl e Dem okrat ie 

Dtr je'olige Vertcidigungsmini,ter Vega 
I lribe, wurde '·0111 Obenten Ceri<:ht~hof ",e­
!("n der An",cndung der Folter verurteilt. 
Die,e. Gericht "urde ~usgemenl ("'''hlend 
dem Siurm der A.t mee ~uf denJuni~I);oI,,>t), 
aber Vega Urib< ist immer noch Minister. 
Der mil den Todcs~ch",adronen der MAS 
(Tod dw Entführern) in Verbindung ~\ehen­
de Premiermini>ter IMI Kommunisten im l)c­
pdrtemenl ßoya<.:" umgebracht. 
Oa$ kolumbianisdle politische Regime ;SI 

eine einge><:hrjllktc Ikmokralie, in der sich 

""il jeher Kon:;.en·Jtive uud Lihemlc die 
:\IJd1l teilen. Es gibt keUle Au,druck>mog· 
lichkciten für ~ I illioncll Mem<.:hcn. ( ... ) 
FRAGE: Warum haben <i~ den Waffcn~till· 
,t,,,,ol :..tlllerzci<.:hnet? 
n. II ERRERA: Wir ftihrell den Krieg n,<.:hl 
zum Vergniigcu, sondem au, Notwendi~· 
keil: Wir k..impfen rur eine demokrati><.:he 
Öffnung. 
Wir fordern die AgrJrrcforrn, die Demokrat;· 
~ierung der Wahlen, ulll mit dem Z,~eipartel­
eMySte,n &hluß zu machen, die Vcr~l:wt­

lkhung der rw tionalen Reidnümcr. die si<.:h 
in den llanden der Multina tio'lJlcn befin· 
den. Wir ,·erl.J.ngcn a",.;h dk Autllehu1lg de< 
AusJlJhmezu$tand', da' Lin"ellen der Mili­
\;iroperation<:n, die Auno~ung der Todes­
schwadrone und di<: RCt:mligulll(der Entfeih. 
rungen und der F,,!terun!(Cn_ ,'m Tal/., ... n 
dem dieS<: Reformen Wi,klkhkeit ,,·erden, 
"erden wir uns der demnkr"ti-chcnD .... batl .... 
beugen. 
fR AGE: Wa' sind die Z,ele de r htr;uli' .... hen 
Union? 
B. In-:RRERA : Der tr; .. ,kn'I)TO/.eß hat 
große 1I0ffnungen aus~do<l. Die ";Itrioti· 
sehe Union ... ist dazu 1><:>lirnl1ll, eine )lruße 
~"'ss<:n\"ereinigung ~u w<:rden. Sic fordert 
di~ie Reformen, ohne di<: der Frieden nidll 
olu ,emi,khchen ist. Die UP"t~hll ,,00 K"mi. 
tee<. Eine halbe Milli"n K"lumbi.mcr hahen 
"n un""ren Ver~ammlunll .. n und Kund)(\'­
bungen teilgenommen. 
Eine ~l3sscnorgani,alion i>t im Entstehen 
begriffen. Di<: traditionellen Parteien und die 
~ I ililj" hahen An!l't da\"HT. De,h"lb "ollen 
sie tkn Waffenstilhlitnd beenden. 

Die Sitze der Ul' werden in die Luft ge' 
sprengl. Während der letzten 6 Mon"te wur­
den 70 ihrer K..i mpfer ermordet . Wir werden 
unsere Waffen ni<.:ht ohn., Reformen und 
demokrati>o:he Gar ... n!iell ahKeh<:n. 
FRAGE: Die Gewalt nimmt zu. "."" werdell 
die ~ARCtun? 

schälolt halle: .,Wir hallen uns kr:inen 

Moment lang vorgestellt, d aß die R egie­

rung den Obersten Gerich tshof angreifen 

wurdc. Sonst hällen wir ihn nicht be­

setzt. " 

Nach scinen Worten war das Zicl der 
Aktion, Bt,t<tllcur als Verletzer der W"f­

f enst ilJ s tandsvcre i n barull g s ym bol i sc h 
vor G ericht zu stellell. Zu diesem Zwcek 

11. t-I ER R t: RA: Pr .... idenl I!elaneur ~pridll 
"on Frieden, ... ber ,eine R<:gierung hat den 
Au~n~h m~zU' tand aufrechterhalten uJl'I die 
FortsclZung des rerrof' gc~tclttet. Keine der 
"ersprnehenen Reformen wurde ' ·erwirk· 
hcht . 
Die~e Peri,)<le b'C:ht mit dem Gemetzel des 

JU51izp:tla,tel l" Ende. Wir haben die ,'ktion 
der M·19 ,·erurttilt. aber noch m<:hr da, Blul' 
bad, da, die Arme~ ver,ulsla!tet hat. 
Wir 1Mb .. !! die Exi>tell1. "Oll olwei \'ersch"ö· 
runKen ilufgedeckt, die btreit~ im Ganl/.c 
~i1l(l . Die" Operat i"n 8,," I.><:fiehlt die Ern",r' 
dung \"011 jacoho Arena<, KommandJnt d~r 
~A RC und K.t"didat der UP zu den W;.hlen 
im ~ I;o i 1986. Er mußte JS.'gota .-en d>,en. 
D ie,es Projekt beinhaltet auch den Angriff 
auf den Genercl l ~tab der FARC. 

Wett lau f mit de r L e i! 

Der .,Pbn Condor" sicht die Ermordull)( der 
Führer der K"1l1muni,tisd'en Partei und der 
Patri"li"hen Ulli'lll ,·"r. Im Augenblkk be· 
steht in dies~m I .... nd ein Pl~n Wnl Kriegun<! 
"tur AUSlutlung der Kr;,fte, die feir den Frie­
den, die Relurmcn und die Demokntie 
kampfe". 
Die FA RC werden ihrer,><'it, den W ... ffenstiJl· 
st,md <lid'l bre<:hen. Unsere ~-rOnlen zi.:hcll 
~i<.h zurü~k. um die l::irrkrei~ullg und die 
K"nfrunl"'li"n zu ,em,eiden. Wir wissen 31 -
lc rdinp, rlaß d ie ~f ilit;r~ ,~h"ere Unruh~n 
,·orbeITlterr. 
Trol7. d~r E, l dlation rler Gewalt blieh der 
Fri~den'llrouß lJi~ j<:Ut bestehen, denn die 
rp w~ch,1. Eine l.)o,·'Mmik i~1 en!>I ~"den. 

Trotz der Dr<)h ungen, Slellt der Kongreß der 
UI', ;ul dem "or 15 'IJgen in !logot .. ( 16,/17. 
No~embcr 1985: d. Red,) 500 Delegierte 
teilnahmen . einen ,ehr widlligen Erfolg dar. 
Er fand nur weni!(\:: Tage nach dem /l.la,s ~ker 

des .Ju"iz,,~laste~ .t"U, Noch ist nich" enl­
gi>ltig ClIlJ.dtiedcn. Aber der Wetdauf mit der 
Zeit ha t heJ:OIlIlen. Das I::inhal ten der Waf­
[enruhe, da, Anwd .. h'en der UP und der 
MasscnlWrnpfe fUr die Reformen und den 
Frieden, das i,t unSer Programm. 
(Quelle: L' IIt.r mdnit<', Pari.,. 30. I 1.1985) 
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h"l1 ~ d,e:-'I 1'1 f""ur die Ri thterc:i n fimf 

1.i":SCili);cs Dukum cnl mit ldhlre idH.' n 
Ikwei~("n lu~ .. mmengeslcJlt. 7 

Die ~1 19 h .. Ut· :.irh MhQn al11 21.6. I 98r) 

dunh chI:' Illrndhrenden Cbergriffe der 
,\nnee und der I'olil.ei gc..: .... ungen !j:l'~C· 

hcn. dl'n 1>c\\,1ftnelcn Kampfw icder.J.uf. 
lundunen. }.;.url ,,:ulor. I,nde Mai. W.lf 

d,l" .\Ilts:hl'<1 der '\auona1cn I.dlUllg. 
,\nluniv ;';al .. rr.1 Wolf. ,;011 Kcamtell des 
lI.lllilariS( hen Silherheitsdien)te~ $, hwet 
n-rleul ,,,,,d,,n. ]),I~ \\ ,Ir kCIll t.inzelf.lll. 

Es hauflcn si, h die ['herfalk auf die 

1\1 19 Uuru' in dt'n Stadien. dkdell ,\uf 
I>.IU einer legalen ]lo!ilisdll;n Org,lI1i",­

tiuII \'urbereitcn ,olilen, 
In d,·n Ucnd~\'il·rICln cI('r GroUstadle 
Cali und Kogol.l \\,.Iren .• C .. mp~ fitt Fric­
d"n ulld Demokr .... il'" l'llll/erkht,·t wor, 
den. um dk Hewohner tur Sclh~lhilf{" 
anluleitcl1 .. \ud) dil'H· C,unps wurden 
win!crholl \'1)1) d('11 ~ l llit;'rJ uuerf"llen 
und I.cr,l;;rt. ]hzu k .. men gcticlte ~ I or 

fle.1II ,\1-19 ~litKlied~rn. ;';a('h dem 21. 
juni ]9R5bcl'r.lllntlie~ 1 19.illdensdben 

Eklld~\iertdn ~ltli..:ell ... ufzu~lclkll. I~'ih 
IlHt ju)(endlil hen ... b 11·]\ jahren . 
In t'llle'll Ekndsn,'rtd Bogot ... :. ~tahkn 
I:.! M-19·Mili.don.tre in d,escm ,\her ci 
nell ~likh\'lIlkw.ll\en. um ditO \Iil.h 
k("ten]o) zu \"CTtdkn. l'ngllKkli, hn 
weise I,urd,·n 0;'" \-on SoldaH'n .Iul gl' 

SIJUTI. 

J)il' Kil\(kr llIußlcn \Ilh ,lUr (kll lIu.kn 
Jtol!:l'n und \\ un]t'n ein, Il.l,'h d~m ... ndt·n'n 
er\lho~,t'll. ,\1- dlt' ,\mn'e dit' [ O\l'n mit 
einem s.<hUß\\l·( h\el zu redllf~tlill:~11 

~ulhtl·. WI~'> ,dtht da (;ellt'r"hl.IJ1\.1 1I 
w .. 11 di,·se \"'..,,iol1 im l-t'm,cht'1I IU 
tm k 8 

' \1\1 :!Kttl'185 wurdedl'r~119 ,Com,m 

'("'11" Iv,1II lI. l .. nno {)\Jli na. dn 1 J"hr 
tU\ClT d,'11 Wr.fft·lhlill, tand lIn'~h. hm' 
1)<'11 hJlle, mit ,,'i''''111 J6J;ihrig,'n ~ollll 
und II,ci Hc~lt·ill't 1l in ~inn WOhlllllLlt: 
von Sold,llt'IJ amord"1 9 Da, .. II~\ <'111,1 
Iki'llit'le. ditO \'l'rd~Ullidlt'n. " ... rum die 
~I 19 nil hl mehr .. 11 eilil' Iri"dli{ Iw Ln 
,unI!; ~1 "'lIht, 
\ul tlcrande.en S~IIt·'I~hl.lherd,,·I.H 

..... ,h,·. d .. U '" }.;.nlumhi'·11 ~h"I ... " Ilml 
0uerilleru, .... holl "'il uuan j,lhrnl 
;:I'IlC1Kil1.1lHkr k.1l11plcn, uhl\(.' d.lU ('\lll' 

t!t'r b"ld~n I' ... rt,·,,'n jl'IIUb ,'m ... 11 ,'nI 

~,heldl'lllkll :::Oll'li: wlrklidl n ... hl· ',.lr_ 

\'011 dt'l\ ,'Il'r (;uerill ... urJl:ani~ ... tiOllln. dito 
vor 1-;;1. I j ... hr <kn Waffen~lillsl.llld lIIit 
Belalll'ur unl\'T), hnebt'l\ haltl·lI. h ... lt,·1\ 
~i,h lur Lcit nur 1I0.-h I" ,.j ,111 dlt· \11 

mol' hllll)\'·'I: <I". Rc,olutiuII ... r,·IJ ~Ir,'it 

kriifll' }.;.olumloinl~ (F, \RC ). die 1(T0Ult' 
dl'r ,in OrJl: .. nl~~llonclI. und dl,' ,\rhl'l 
It'I'~du~n-cTl,,,!tll'h\ (.\DU). :\J\h d,'m 
\lord .111 ihn'nl PUllliMht'1l "'pt ... , h"1 
O\l',tf \\'illbm C.I!"U 1'.n<l,· Z'\ml'mlwr 

19H;) h •• II'· Ju,h d.t~ \'olk~hclIClUII~' 

l1('er ( t_I'L) die W ... fft-Il "i"(krallIJl:cnolll 
m~lI. 

\\',IS clic I-,\RC OClrdft. )0 mal.hl·1I ,Iie 

Murde au(h lor ihr nichl h.llt: His 0],;\0· 

ber 1985 wurden elwa 100 FARC·~lit· 

glieder und 70 1\1l\gliOOer der von den 
FARC am 30.:J.1985 gegTÜndetcn polill. 
,when Org-dnisalion Patriolischc üninn 
(LJ I' ) umgcbradll. 
Irotzt!elll halten ~i<:h die 1'ARC weiler 

hin .111 die Feuervause. FARC·Fi.thrunK' 
milslied Ur ... ulio llerrera. ocr gleit h..:ci li;: 
Nationaler Urgani5Jtorder l'atriotisdlen 
Ullioll iSI, Kibt da":l1 folgende ße~rrun 

dung: .. Wir h.lben in 2 Jahren politisl hen 
}.;.,'lIIpfes mehr Sympathisanten g~wnl1-
1l,'I\, ah in 20j ... hr,·n ocw"ffnelen K .. mp­
fe~." (Siehe «ulh Inlcrview)lO 
,\uf j,'den I-.tI1 bcabsit'hli!{1 die l ' I·,.m 
,kll II .;(]I)I'·I\ W .. hkn teilwnehlnen. ,\\1\ 

,\nKsl HII' ein~1' Niederlage UC1 deli KOIII­
lIlulI.llwahkn, bci denen ITddiliondl di" 
Rlslkoherclts(h<lft der W ... hll'l' höher L~\, 
h,tlll'1l liberal,' lind knmer\'<lti\c AhKc. 
ordll,'\l' Jlkrdings \OrC(>1 t'innul be· 
S<hlosH·n. d ... ~ neue Ges,'11.. ubeT die 
Ditt· kll\.lhl {kr KurKcrmeisll·r crsl ]lH!K 
und .. idu ~,holl j,·tzl in Kr ... ft trelen zu 
1.1~ .. t·n. 1);1/ 1.1 kuml11l in den Med.~n ('iIK 

" .II11I).I).,I1le. die d)e UJ> als kOllllllllllls tl­
"he l ... nlOr.l/;.Ul i'.Ilion und \crl.lIlK('flen 
\rm ~Io~kau) \-~rteufdl. 

Oh die LI' unler die,ell L·m~l.tl\d'·1J 

"hon hei den I'tä!iidellls.-haftw. ahlel\ IIn 
\1,1\ J9Hh dJ~ Ir ... ditionelle /.Ilt'i-l' .. r 
Il·i,·n l)enken der Kolumbidlll'r dlltLh, 

urn hl·U k ... nn, ob si~ die Ilurde dn .. '\h 
~1"I1<'i')llhmo·· dl'r ;";;il'htleiln;lhm.· "11 

den \\'Jhlen 1'011 iJU'T hQ% der W.tll1h~ · 

)n hli;:1<'11 Ilberwind~1I k:mn. i~t 11.1 

lIIindl"llr ... !\lilh. 
Knmmt lJt'i lTlidnigkcil unlt·r d"n l.ih", 
r .• ll·1\ winkr l'in kon,~r\ ... ti\cr l'rasidelll 
.\1\ t!Il' ~1.1l'hl. dJnn wird d3.s der hat'i!, 

\'um kon"'fva!i\en PJn"lkon)ITd~ Xl' 
" ... hll" und 'Oll .'hlitär~, Groß )o\Tlmdhc­
)It/t'rn und IlIdu~lridkn ulllerQUl/,te 
" andld .. t ,II .. ro (;0111,·1.. lIulI ... <I" win. 
I" " ... r 1'1('1 IUT dic BombJrJinun~ .kr 
Cu.-rillno, mit"·r ... nt,,onlith. l'nd n 
hai .-rkLltI. d,lh ,'r dCIl Di.llol! mil d,'n 
GUl1'ilkro. mlht fOrbt·t;'·1\ \\ IId, 
,\;i,hl luktlt ,IUlh d"~ha!b h.llt,·n ditO 
t,\IH. \"'ikrhill :!7 Eillh,'illil 11111 
I I. 00\1 M ... 1I11 un ... r Warf,·n. 11 

""" ... rku .. g., .. ; 
I) S,,'b,'; (;.~nm .. , 11 .. , ... "na. 1 i .11,1 ~I~:, 
:!) \'~. I ... ~1.Hld, (1_\I ). Pan,. 11.11.1'1.'1', 
.'S) \'11.1. L\I, ~S.I1.I·IIj) und [lI l(:'rn,lIi"" " 

Ikr,.ld l rtbu",'.1' ... ri,/Lümh.II.I!.I'IS", 
-I) t:ll'~i, (Hl. ~ I,,<lrid. R.II.I ~fI', 
',) S,d ... :'ttl'IU~·,\"'-' 1',ffi" :!l,IO.·j.11. 

1'11'''' 
b) \'~. VCJ". S.II> I'.,ulu. 9.1 I. I !HI c, 
i) VII.I, L\1. 1~.11.19ln und G, ... ",n" 

17.11.1'11l~ 

i'!) S,dw:I_\ I.'1.JI.I"I'!.:' 
'Il '-;:1. ~. I·. 'U.II.J~II" 

1(1) L\I.Y.II.I9!<', 
I I) U', 1 L 7 .I 'JII~, uml 1_\1.9.1 1.1 !l1I~, 
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22/11 

Die Verantwortung der Apartheidgegner 

Eitles d er Kampfmill cl gegen die Herr" 
)c hc nden in Sud"frik,1 is t dic weltweite 

Isulierung des Aparthcidstaales. Dies 
uctonte jüngst Juch der südafrik,mische 

HiSl"hof und Apar t heidgegner Oesmond 
TuttI \lor d er in tern,t tiunalrn Presse" wu" 
bei er namenllkh die USA , Grußbrit.m , 
nien und die tl R O wegen ihrer St\llzu ng 
der Apartheid ,11\ klagte, 

Doch die wirt~t:h,tft l idtt" lind miliuri 
~che Ku ll ,luor;.ltiun der führenden 

i'\AT Q"Staa tcn , Japans und brach 
,l1m:en wcilahin die Apartheid, 

n,IS \ulkerredttlit:h \lerbindlld\l" Rii" 
stungsembargu gq!~"n Siidafrika wird im" 
nlt"r wieder unkrl,lUfcn, wie CtW,1 lIn 

J',lIle der 5 lIubsdlraubc"r \Ion MHlt die 
im ~'riihjahr I <iM':) gcl idert wunku" Da" 
mit wird dk uhnchill ~tärk)tl" und a"i~n'~ 
si\ste ~lilitJ.rm'l( hl auf dcm ;.Ilrik.lIli­

sthen Kuntinl"11I I1mh weit .. r 'lUfllerü 
Siel. 
Dit' Regit'rung !\.uhl/Genscher h,ili an 
dem 1962 gt'sLhl{'ht'tH'n KulturJbknm ­
mL'n fest, das Siicl;t l rik,t den ZU!o;fiff ,ud 
wis~<'ns{·h;.lftlilhc Erkcnnllli5W hUl1d<'~ 
deu l)dU'r I'or" hUIlg:sl'inrkh t un~cn 
t'Tnloglit:ht" bis hin t.ur militari~dt,'n 

lIutzll<lrt:n ForM hUlIg, Stidafrilw. unddil" 
rJ~si st ischt' n l)ropag,lIIdaorg-.ltl iSJ tiunen 
WI," di., Dt'ut~lh-Südarrik,ltIi:;thL" (;ndl" 

s.haft (D::;AG) durkn ungdlindL'rt ihre 
Lügen in d."r IJund"'fl'pub!ik wrIJf.,it.'n, 
t\n die).'n !'unkl.'n M"tt.t di., Solid;lrit,lts" 
Il"W'"gu ng mit d,'m Wid.'r,t.Hld dö ~ud " 

afrikanistlll'1l \'nlkc'~ gcg"11 die- ,\p"rt" 
h"ld ,111. "\ b.'r ~l'rddc ill dn Bund"~fl" 

publik" d."rnl K<JJllakh' I_U SüdJlnka bc'" 
bOlld,r~ ::>\Jull ~lI1d, khlt 111.1,11 immt'r 
Cilll' hn'ilgl'[;klll'rtt' h.;!mp<l);:tlt' !!"-,,\L"U die 
h.ull.lbordtion mil dt'1I R"Sbl,tc'n ,mI' " I 
!t'n Lb."m'n, wi.' 3i," dwa in d."n US"\ 
lJntdlL 
,'iod, werd.'11 dl~" Kontaktt' t.\\ IM 1lt'1l 

BOl1n und Pr .. turia Ili(ht crll)lhalt ~.' 

f:thrdl't. Eb fehkn Be~lhlU\)., 1., 8 , da 
Gcwt' r ksdtaftt'\l, wie si." jclt.t in ~k,,,tdi" 
n,tVib(·h.'n Slaal."U -,,\ .. r,tll"11 ~nld, "IW'l 

kt'im' S,hlfr." au~ SüdafrikJ zu "lIllad'"1I 
odtT UiskubSlulll'n, ,"\ell(U<,ll ,"im"n I'dc 
fOllbo} kut! gegt'1l dl'" Ap<lrtl1l'idsldJl 
dun h dio: h"fIlUlcltkarbl'iler"Ge\H"rk" 
schaft zu org;misicl'en" I)o("h dit- !'ordL"" 

ru ngen n ach Stop p der Beziehu n gen zu 

Süd afrika sind in d er Solidaritätsbcwc" 
gun g zumindeSi allgemein aner bnnt. 
Anläßlic h der bund esweiten Demom tra" 

!ion gegen die Apart he id vom 25"9,19115 
brach eine Ku ntroverse zu d er "'rage des 
VerhälLni5~CS der SolidJritätsbewegulig 
~um Afrikanischen Nation alkongreß 
(ANe) und ander en Organisation cn des 
'Viderstand es in Südafrika auf" Eine gan" 
I<, I{eihe vun Org-" ni~aliuncn un d Per" 
,nnen der Solidari !:itsbcwcgung \'crsuch" 
len" die Solidarität un tersc h iedslos alll' 
alle Organisationen d es Widerstandes in 
Südafrik .. zu ricinen; ein Bestreben, d;.l~ 
m it dcm cnt dnll\al sehr eingän gigen 
Argument begründet wU/de" malt müsse 
dem Pluralism us des Widcrs tande~ in 
Sud"frib Rechnung tragen und dürre 
keinen r\llcinvcrtrctung~.U)~prueh einer 

Organisatiun z\llas~"n, 
In die~cr hage ~pilltc sich eine Ausein 
Jndchetzullg zu, die teils von ,111('1\ Sei­
It'n ~chr ,'mutional gt'führt wurde, Bi~ 

ht"Ull" si IId die FragclI nicht geklärt und 
T eile der SulidaritäbUl'\Vcgung geheIl 
jclzt d,l\c)l1 ;.IUS, daß in der Bundesre~u. 
ulik zwei nebt'neinallder bcstchend.' 
Stromungen arbeilelt könntelt" An l'lJll'r 
s"l.h.'n Lnlwick lung bnn c~ ni.ht d,IS 
gt'ring)lt' Interesse geb.:n, 
Lt'It.tt'lIdlidt hältcn nur dit' Machthaber 

in I'rt'turia Grund" si.h di., lLinde zu 
reiut'll, lIt'nn in I.k l' BR!)" dit' su "idllig 
für diL' Ra~sistl'n ibl, die- SulidJril,it mit 
d."m WidL"rst,md in Sild,drikll durdt eine 

~ol( hl' Au),"inandt"r,,' t1.ung gesdlw;i<hl 

wiird.'" 
Es kumml Jetzi d,tl'Jul dll" lrut:t allc r 
~lcillltll gs\"t'nc hicd .. 'n ht'i tt'1l Gcspr~ilh., 

nlllc"inandcr zu fuhn'll und gL'mcin.,mt<' 
Aktiull."n möglith t.u 11\,,.11<'11" Gt'spr(i" 

dtt', <h." in off""er ulld ,.,Iid<lri"ha Dis 
ku~,iun \011 "lku z u fuhrt' 11 ~ind, Wir 
stJl1t.'u di<' Lihigk,'it l"UI\,i,kc'ln , h;.lud­
lung~IJlug tU bkib"II, JU. h '\<'1111 niLht 
imtlwr ,ofurt dnc Kumprumißfurmd 111 
,llku !'r,tgcu gefult(kn wad<'n kann, 
DIt, komplit i,' rlL'n Ir ,Igl"n d .. r SoJid,crit.i t 
kÖUlIl'lI nkht \lum T iSt,'h gt'"iMht "l'r 
dCII ut dcr Iloffnung"d,lmil JII.'n ,\Ibcin 
,uHkh."IZUlIgl'll ~11' d.'m \\'L"g~" t.11 g,.-IWII" 
!)''r St"UIlll'tlllkt ,'UIL"~ I ,'ih da Suliut' 
",'-,,\Ullg, dn) JUtlt wir IIl1t.'I1>1ÜIlL"l1, "I, 

dal5 dcr Ai»C di., c'nls{h,'iden(k 11",1 

fuhrt'mk KrJh dn B.-frdullpkJm)l!l'\ In 

SiidJlrik,t isl. 

U,'r ,\i»C t'llbpri,11I d.'11 \\Idlli<:~t<" 

N-itnil"tI, diL" u.l~, an ."im' Ik!n'iuu).\, 

h'"W<'gI111g ,UIg.t'IL'gl w.'t'dc'll mib~clt: pn, 
)oll,lm 11\,,1 i" h Ulld )1uli t i" h-~tratl'l.~i~[ h 

hat <'I l'11l Kont.l"pt. d,I' .'m ... t \\'q~ in Cllt<" 

d.'1tl'·kr,lti .. dh" 11I1:!lI1!t Siid~trik,h 

"c"i~I, ::; .. '111<' Jkti'l" Rollc' litt !kfr"lu11K' 
prut.t'ß w,'i)) dL"" ,\:\C "b liihrcnd.' Kr,111 
dl"~ Wid.T'I<lndn ;111', 



Dabei ist der ANC natürlirh nicht die 
einzige Kraft gegen die Apartheid in· 
nerhalb Siidafrikas. Es gibt die Kirchen, 
die in wachsendem Maße in den Wider· 
stand eingreifen, ebenso wie die Gewerk· 
so.:haftsbewegung, die mit der Griindung 
eines Dachverbandes im Dezem ber 1985 
einen vorläufigen Höhepunkt des Ver· 
einheitlichungsprozesses in ihren Reihen 
gefunden hat. 
Und selbstverständlkh richten gesell· 
schaftliche Organisationen der BRO, 
etwa die Kirchen, ihre Solidarität auf die 
entsprechenden Organisationen in den 
Grenzen des Apart heidstaates. 
I'olitische Organisationen wie etwa die 
AZAPü oder auch versprengte Reste des 
Panafrikanischen Kongresses (PAC) sind 
Bestandteil des Widerstandes in Süd· 
afrika. Wichtig ist jedo<:h, die Grund· 
erfahrung anderer Befreiungskämpfe, 
wie jene in Vietnam, Angola oder EI 
Salvador. zu beachten, daß ein erfolg. 
reicher Kampf nur auf der Basis eines 
klaren nationaldemokrati.'iChen und anti· 
imperialistischen Konzepts geruhrt wer· 
den kann. Diese Bedingung erfiliit heute 
in Südafrika nur du ANC. 
Und angesio.:hts der Tatsache. daß das 
hochgeriistcte Apartheidregime letztlkh 
nkht ohne militärische Gegenwehr ge· 
stÜTzt werden kann. ist die Fähigkeit zur 
bewaffnch'n Aktion rur den Widerstand 
mit ents{·hcidend. Uic:se Fähigkeit be· 
sitzt in Südafrika ebenfalls allein der 
ANC. 
Die Erfahrungen zeigen auch, daß die 
Gegenseit.· versucht. Uneinigkeit in den 
Widerstand zu tragen, um so die Bdrei · 
ungsbewegung zu s,·hwäehen. M.1:.. ist "S 

ein So.:hlüssdprobkm rur den ß cfrc:iungs· 
kampf. den l'rozeß der Vc: reillhdtli· 
c.;hung ... uf der Basis der g"nannlen I'rin· 
zipien zu fördern, ein VorgehclI, das der 
Widerstand in Südafrika selbst heute 
s, hOIl mit den Gesprächen zwiSl.·hen Ver· 
,·inigtcr Demokratischa hont (UU F) 
und Natiollall-m Forum (N F) in Gang 
g"bra~ht hat. 
1:.s kann nUll nicht Aufg ... l><" da Solidari· 
t;ibOO'wo'gung sein, Unkrsl·hicde und 
~kinungw .. r"hio·dellhl·itell in u<.:n Vor· 
u"rgrund zu rü("k .. n. Aufgao,' d<.:r gcg<.:n· 
wärtig"n Anli·Apartho·id.l'olitik in d,"!" 
BRU muß "s ~ein. crrung"'H" l'osition<.:11 
zu hall<·II. Da' i~t .. inlIlai da KJmpf 
g .. g ... } di .. Koll ... lwratiulI \ ' om BKU· 
Rq:it-rullg und ·WirtM haft mit dem 
Ap"rtllt"id~taat. In d<"!} hagt"ll zum Ver· 
h;'lll,is ZWiSllll"n B"lrt'iungsIH"w"gung 
und Solid'Hilä.hl,,·wq:ung ist ,'ine Dis· 
kussion ,·ntst.Jlllkn. dk mit mögti. h)t 
vi..! Ruh .. gd'ühT! \"\'<·rd<"11 und unI Kern· 
8l·uankt·n d"r grulldsii.tl:!itho·IJ Solidari 
tat mit d .. " ApartlH"idg"gn"r ill Süda!"ri k,t 
\\;thn'n wollt.·. Marianll<' Kulto'r 

Interview mit 
ANC-Generalsekretär Alfred Nzo 

Das Land 
unregierbar machen! 

In einem Interview mit Augusta Co n· 
chigl ia erläuterte Alfred Nzo, der Gene­
ralsekretär des Afrikanischen National· 
ko ngresses (ANc), die gegenwärlige Kr;· 
senlage in Südafrika und die slTategi. 
schen Sc hlußfolgerungen des ANC. 

FRAGE: Wie schätzen Sie die gegenwär. 
tige Situation ein? 
A. NZO: Die Lage in Südafrika ist 
äußerst ernst, in politischer wie in wirt· 
schaftlil;her Hinsicht. Und am Anfang 
dieser Krise stand der verstärkte Kampf 
unseres Volkes. 

Risse im herrschenden Lage r 

Die: Mächtigen bleiben nicht länger aus· 
gespart. Risse zeigen skh innerhalb der 
herrsl;henden Klasse. 
Was die Gesl;häftskrcise betrifft, so sind 
sie zum Schluß gekommen, daß es derart 
nicht weitergehen kann. Sie haben ein 
Komitee geschaffen mit dem Ziel, Druck 
auf die Staatsrnacht auszuüben, um die 
Aufhebung des Ausnahmezustands und 
den Beginn von Gesprächen mit denen 
durchzusetzen, die sie ais die von der 
südafrikanischen Bevölkerung .,aner· 
kannten Führer" bczeiehnen. 
Auf die Frage, oh diese Formel aUl;h dcn 
ANC einschließt, haben sie gcantwortet; 
.. Ganz g,·wiß." Deswegen haben sie auch 
dil' Freilassung von Nelson Mandela ver 
langt. Bei dnl'm Trdf<.:n zwischcn dit·· 
s<.:m Komitel' und da South African 
Foundation im letzten März (l985; d. 
Red.) wurde klar ausgcsagt. daß die ge· 
genwäTligt· politiscbl' Krise das Resultat 
dcs Aparthf"idsyslems ist. 
FRAGE: Wi\· sl;hätzcn Sie di<.: Haltung 

gewisser westlil;her Länder ein hinsicht· 
lich der Anwendung von Sankt ionen? 
A. NZO: Das ist etwas Positives. Die 
tlauptsal;he ist der Beweis, daß man 
Südafrika isol ieren kann. 
In diesem Sinn ist für uns das Beispiel 
Frankreichs sehr bedeutsam. Australien 
und Kanada sind Frankreich gefolgt, an· 
dere sind im Begriff, ähnliche Maßnah· 
men zu ergreifen. Die Auswirkungen auf 
die südafrikanische Minderheit, die sil;h 
an der Mac.;ht befinde t , ist enorm, allein 
sl;hon in pSYl;hologischer tl insil;hl. 
Das Aufkommen der Bewegung rur 
Sanktionen in den Vereinigten Staaten 
hat dem Regime zu K haffe n gemacht. 
Heute kann es gesl;hehen, daß die west· 
lichen Staaten ihre Botschafter in Süd· 
afrika zurückbcrufen. 
Aber wcnn dic wichtigsten Partner des 
Re~,'imes, Großbrilannien und die Ver· 
einigten Staaten, sil;h rur Veränderungen 
aussprel;hen, unter der Bedingung, daß 
sie friedlkh geschehen sollen, und wenn 
sie zugleic h direkt oder indirekt ihre Uno 
terstützung für l'retoria fortsetzen, 
mach<.:n sie skh verantwortlich fur die 
Verlängerung der Leiden unscr<.:s Volkcs. 

Bothas Spielraum eingeengt 

Das Apartheidregime hat der Welt bcwic· 
sen, daß friedliche Veränderungen nicht 
m .. choar sind. Nicht diese "Liebe rur das 
sl;hwaru' Volk", die sie vorschieben, 
ste<.;kt hinter l.!cr Weigerung der Brilen 
und Amerikancr. Sanktionen anzuwen­
den. sondern die Wahrung ihre r Inlercs' 
sm. Oie AoSt.Ohaffung der Apartheid 
würd<.: <.:ine erheblich., Minderung ihrer 
Profite in Südafrika bedeuten. 



, 
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FRAGE: Was erwarten Sie vom Regime 
in Pretoria in nächster Zukunft? 
A . NZO: "l<Itsädllil;h solhe man ml'inen. 
dilß es sich selbst die frage stellt: Was 
tun? 
Sein Spielraum ist ubemus eingeengt. Die 
Unterdrückten, d.h. die uberwältigende 
Mehrheit der Bevölkerung, haben der 
Reihe nach alle vorgeblichen Reformen 
des Regi mes luruckKewiesen, von der 
Verfassung bis zu den lokalen Raten. die 
das Volk zurecht als Werkzeuge ;l;ur bes­
seren KOllIroll e sei ner Bewegungen be­
trachtet. 

Seil langem versudlt d<l~ Regime eine 
Art Mittelstand in der ~('hwan:cn Ge­
meinschaft LU schaffen, nämlicb um die 
Volkswut ilbzulcnken. 
Auch wenn Pretoria jede Reform ab· 
lehnt, ist es ~ich der Tatsache bewußt. 
daß die Situation nicht bis in alle Lwig. 
keit aufrechterhalten werden kann. Die 
Alternative, die sieb am lI orizont ab· 
zeich net, iSI das Hündni~ mit Individuen 
vom Schlage Gatsha Buthele.:b. Let.:le­
rer ist ein bedingungSloser Anhänger des 
Regimes geworden. Er greift nur noch 
die UDr (Vereinigte Demokratbche 
hont; d. Red.) und den ANC an. Er ist 
ein unverhüllter Verbündeter des Regi­
mes. auch wenn er behaupte t, gegen die 
Apartheid zu kämpfen. Er bietet das Uild 
eines Mu.:orewa (KOllaborateur des 
früheren Smith-Regimes in Rhodcsien; 
d. Red.), eines Verräters. 
FRAGE: Wo>!:u ist er Anfang August 
( 1985; d. Red. ) nach Israd gereist? 
A. NZO: Wir wissen nicht mit Bestimmt­
heit. was er deli [sraelis hat sagen oder 
von ihnen wollen können. 
Aber sich in ein Land I.U begeben, das 
den Terrorismus in intemation;tlem 
Maßstab betreibt und der f..leisler in der 
Unterdrückung der Befreiungskämpfe 
ist. sprich t schon allein flir sich. BUlhe· 
h'zi hat vielleicht eine Art militärischen 
Beistand von Israel erreicht. 

Denn wen n er sich heute weigert. an die 
Spitze des BJ.ntustan KwaZulu zu treten, 
dann nur um spat er andere Verantwor­
lUngen .:u ubemehmen ... 
FRAGE: InLwisehen herrsch t in Süd­
afrika dk wütende Repression ... 
A. NZO: [n seinem \'erzweilclten Ver· 
~uch, den K.tmpf gegen die Ap.trtheid;o;u 
zerschlagen, hat das Regime eine Repres­
sion entfesselt, die "Ue ~ l aßstabc über­
steigt, hcsonders gegen die U [)~ . 

Wahrend es die öffentliche ~Ieinllng der 
Welt ~. u überzeugen sucht. daß es nur 
diejenigen unterdrii\kt. die Gewalt an­
wenden. heilt es sich gerade an die UD F, 
speziell an fast a[le ihrer nationalen 
Führer. [6 von i~nen sind wegen Hoch­
\'errats angeklagt. Aber die UDt' hat nie­
mals Gewalt gepredigt, ihr l'rogramm 
fußt auf deT Anwendung friedlicher r-,l it­
tel. 
[n Wahrheit will das Regimejeden Wider· 
stand crstit:ken. Es fällt über die f ührer 
der UD!' her, denn es ist ihm unmögli t:h . 
die Hunderte \'on Organisationen zu .:er­
stören, die ihr angehören. Diese let.:leTen 
sind aus der unmenschlichen Si tuation 
geboren. mit der die Bevölkerung kon­
frontiert ist. Sie können nicht verschwin­
den, selbst wenn das Regime sie fü r 
vogelfrei erklärt. 
Wenn Führer verhaftet werden, werden 
:mdere sofort an ihre Stelle treten. Es ist 
eine Illusion, .:u glauben, eine immer 
weiter gesteigerte Repression könne mit 
der Bewegung fertigwerden. Man hat es 
bei der Verhängung des Ausnahm ezu· 
standes gesehen: die Vol kswut hat nur 
noch zugenommen. 
Und im Fernsehen ha i man Kinder von 7 

oder 8 J ahren gesehen, d ie von der Poli­
zei verhaftet wurden unter dem Vor· 
wand, daß sie die Sicherheit des Regimes 
.• bedrohten" ! 
FRAGE: Was ist die Haltungdes ANC in 
diesem Zusammenhang? 
A. NZO: Unsere t\ufgabe ist es. dem 

Volk zu zeigen , d<d~ e~ notwendig Ist, 

skh <Im Kampf mit allen Mittel n zu be­
teiligen. 
Es gi lt so zu handeln, d:.ß das Land unre· 
gieTbar wird. Und das erfordert die Einig­
keit der Kräfu:. die gegen das Regime 
kiimpfen. Wir. der ANC, werden den be· 
waffneten Kampf verstdrken. mit immer 
mehr aktiven Kämpfern und immer 
mehr ~Iassenun terstUlzung. 
Für die. die kampfen. kommt eb darauf 
an, die polilist:he Aktivit;'t mit den be· 
waffne ten Aktionen 'W verbinden. Das 
ist möglich, und das is t unsere Strategie. 
FRAGE: Kann man sie als eine StrategIe 
bezeiehnen, die den Aufstand I.um Ziel 
hdt? 
A. NZO: .J a, das südafrikanisdle Volk 
wird sich immer mehr an der bewaffne­
ten Konfrontation beteiligen. Wir wer· 
den Aktionen unternehmen, die man 
"bewaffnete Propag-.lIlda" nennen 
könnte. und die dem Volk beweisen wer­
den, daß es bei di esem Kampf mitma· 
chen kann und muß. 

"Umkhonto \VI' Sizwe - ja!" 

Der Erfolg dieser Strategie ist schon 
sichtbar, und die Parole heißt gegenwär­
tig: "Sudafrikanische Streitkrafte 
nein, Umkhonl0 We Sizwe - ja!" 
FRAGE: Besteht die Möglichkeit einer 
Krise in der siidafrikanist:hen Armee? 
A. NZO: Kunlich meldete der südafrika­
nische Rundfunk. daß 47 einberufene 
Wehrpnichlige aus dem Oranje-I-'reistaal 
verschwunden sind. 
Nu n , manche sind gekommen und haben 
sich uns angesdlJossen. Seil die allge­
mei ne Wehrpflit:ht eingenihrt ist und seil 
die Armee in den Towns hips gegen eine 
wehrlose Bevölkerung eingesetzt wird, 
nimmt die Zahl der Deserteure zu. 
Sicherlich hat auch die Repression in 
Namibia zu Widersprüt:hen innerhalb der 
Armee geführt. Und diese zwangsweise 
Einberufung von Namibiern dient eben· 
falls ([,au. die Ausfälle dureh Desertion 
in der süda frikanischen Armee selber zu 
,'e!Schleiern. 
)-' RAGE : ~1an sagt oft, die Vereinbarun­
gen von Nkomati (zwischen Mo~am. 
bique und Siidafrika vom [6. 3. 1984, 
Wortlaut in: AlB 5/1984, S. 6-7; d. Red.) 
seien der Anfang einer I ntensil'ierung des 
Kampfes im lnnern des Landes gewesen, 
und darum seien sie etwas Positives ge­
wesen ... 
A. NZO: Was geschehen ist. w"ar in der 
Entwicklung unseres Kampfes vorge­
sehen. 
Nkomati hat lediglich bewiesen. daß die­
se Versu('he lur Isolierung des ANC zu 
nichts fUhren. Der Kampf findet im [n­
nem statt. ( ... ) 
(Quelle: Afrique-Asie. Paris. NT. 
359/2 1.10,1985. S. 29-30) 



Joachim Becker 

Wie reform bereit ist 
das weiDe Lager? 

.,~Ian könnte 'it!l:~n, daß die herr<ch..,nden 
Kla,~n, die auf den Tig.:or dcs fasslichen Kapi-
1alismus go:'llegen sind. nun hemusfillden, daß 
sie ihn weder alles in allem bequem reiteß uo;,;h 
kidlt von ihmab<teigcn könn~n." 
John S. Saut und Stephell Gelb l 
Tatsächlich befindet sich Apartheid·Sud. 
afrika seit Mitte der 70",r Jahre in einer 
tiefen Krise - politisch, wirts<:haftlkh 
und ideologisch. Im Laufe dieser Krise 
treten Risse in der Klassendllianz von 
nationalem und transnationalem Kapi­
tal. weißem Kleinbürgertum und weißer 
Arbeiterschaft immer deutlicher zu Ta­

g'. 
Im Laufe dcr starken Kapitalzentralisa· 
lion sind St'-latsuntcrnehmen, buris<:he 
Geschäfts in ten:sscn, anglo-südaf ri kani­
sehes und transnationales Kapital immer 
mehr zu einem Big Business verschmol­
zen 2 _ dieses Big Business drangt auf 
Korrekturen im System. um allzu weit­
gehende Veranderungen I.U ver/undern 
und die eigenen Profite I.U sit:hern. Weiße 
Arbeiter, Angestellte und Kleinkapitali­
steIl fUrchten jede Veränderung. 

~'Ie hr als Eh ....... Hotel-, Strand ve rbot 

Letzteren gehen "Reformen" wie die 
Aul1lebung des Verbots gemischtrassi­
scher Ehen (1985). Öffnung einiger 
Strande oder Hotels rur St:hwane schon 
zu weit. 
Diese "Reformen" gehen jedoch am 
Kern der Apartheid vorbei. Sehr viel 
grundlegender sind die Fragen des Auf­
enthaltsret:hts für Schwarze in den 
Städten. der getrennten Wohngebiete 
(Group Areas Act), des Arbeitsrechts 
und insbesondere die Greh'henfrage 
nach der ßeteiligung der Schwarzen an 
politischen Entscheidungen. 
Vor allem das Industriekapilal. aber 
auch Teile des Kapitals im Bergbau und 
in der Dienstlcistungswirtschafl sind auf­
grund der Natur ihrer ArbeilSprozesse an 
einer stabileren und besser qualifizierten 
schwar<:en Arbeiterschaft interessiert. 
Das Gewicht von Kapitalen mit einer 
derartigen Interessenlage hat im Rahmen 
von Industrialisierung und immer kapi­
talintensiverer Produktion deutlich zu­
genommen. So beklagte sich der Wirt­
schaflsmagnat Harry Oppenheimer 
1978; "Die nationalistische Politik 
macht eine \'ernünftige Nutzungschwar­
'ter Arbeitskraft unmöglich. ·'3 

Der südafrikanische .. Arbeitsmarkt" ist 
vor allein aur eine Versorgung der Wirt­
schaft mit billigen. unqualifi"ierten 
s,hwar<:en Arbeitern. meist Wanderar­
beitern. ausgerichtet. Die Lohnhöhe 
orientiert SICh am Exbtenzminimurn rur 
eine Person - die Familie soll skh in den 
sog. lIeimallandern (Homelands. 13.7% 
der Landesfl'IChe) mit Jer Subsistenz­
produ ktion irgendwie durt:hbringen. was 
jcdOl:h kaum möglirh ht. 

Der zunuß der schwarzen Arbeitskr'lfte 
wird durch sog. Arbeitsbüros reguliert 
und kontrolliert. Fur weniger konkur­
renzfähige farmen und Minen mit gerin­
gen Anforderungen an die Qualifikation 
der Arbeiter ist dieses System Existenz­
grundlage. Schwarze Facharbeiter gibt es 
wegen der die weißen Arbeiter sdliitzen­
den J ob Reservation kaum - die Folge 
ist ein gravierender Fadlarbeitermangcl 
rur die Industrie. 

In diesen Bereichen setZlen die euten 
"Reform"uberJcgungen der Regierung 
;In. In ihr sctzten sich 1978 mit der Grup. 
pe um Pieter W. 80tha Krafte durch. die 
innerhalb Jer staalSlTagenden Nationa­
len Partei (NP) als mit dem Mili­
tarapparat, dem weitgehend staatlichen 
burischen Kapital und den mit dem 
transnationalen Kapital \'ernochtenen 
Kapitalgruppen verbunden 1r.J.lten. 4 
Seit 1979 stellt die Regierung Uberle­
gungen zum Aufenthaltsrecht der 
Schwarzen in den Stadten an. 

Bishl,:r liefen diese "Reform"überlegun­
gen auf ei ne Verbesserung der Situation 
nir diejenigen Schwarzen, die bereits ein 
standiges Aufenthaltsrecht In den 
Stiidten haben. und auf eine noch stär· 
kere Kontrolle der Wanderarbeiter hin-
aus. 

Ocr jungste Vorschlageiner Kommission 
des Priisidialrats sprich t sich zwar immer­
hin rur eine Abschaffung der Paßgesetze 
aus. macht jedoch zugleich klar. daß der 
Zuzug in die SI:hwar<:en Wohngheltos be­
s..·hränkt bleibt. 5 
Der Group Areas Act. der gelTennte 
WOhngebiete vorschreibt. ist für die 
NP-Spitze - wie Botha kürzlich unter­
strich _ .. nich t verhandclbar". 6 

Big Business fü r Struktu rwandel 

Seit 1979 ist erstmals gesetzlich d ie 
Möglichkeit einer Lehrlingsausbildung 
für Schwar<:e gegeben. Gleichzeitig wur­
de aber sic hergestellt. daß aus dieser 
Neuregelung den weißen Arbeitern kei ne 
Nachteile entstehen (1983 waren von 
9.867 registrierten Lehrlingen 741 
Schwarze).7 

Oie weißen Gewerkschaften konn ten 
auch durchsetzen. daß durch C1osed­
Shop·Abkommen. die nir bestimmte 
Tätigkeite n d ie Mitgliedschaft in einer 
weißen Gewerksc haft zur Vomussetzu ng 
machen. auch nach dem Wegfall der ge­
setzlichen Job Reservation diese durch 
die I lintertiir erhalten bleibt. 
Aber dd" zunehmende PersonaIbedarr 
des Militärs - so das Londoner In ter­
nationale Insti tu t für Strategische Stu­
dien wird den Mangel an Facharbei­
tern noch verschärfen.8 so daß auf die­
sem Gebiet vermutlich weitergehende 
Änderungen kommen dürften. 
Am wei lesten sind noch die .,Reformen" 
auf dem Gebiet der Gewerkschaften ge· 
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Südafrika-Daten 
Tcmtoriu rn: 1.221.037 qkm (fimrr~~hc 
Fläche der lIRD) 
lkvötl.;erung: 33 ~fi" (19KS): 73,0% &hwar­
>'.c, 15,2% WeiBe. 8.9% ~ljschlin8'l', 2.9% 
A>j~'cn 
lIau]lutadt: Prcwna, 739.000 Einwohner 
Sprudle: Enghsl.:h, Afribans (Anu'"p' ... · 
ehen); Bantusprachen 
Währung: Rand (R); IR'" 1,04 OM (Sq,I. 
1985) 
St~atsorrlnung: In Südafrika !.>oe.tcht cin ras­
sistische! Regime dcr weißen Bcvölkerun~' 
minderhdt. Staatspnuidcnt ist Pieter W. 
Butha. Seine N .. tionalc Putei (NP) Y('rf\l~t 

U!).e, die Mehrheit der 178 SitZt de, Parla· 
IIlCTlt5, das nur von Weißen gewählt wird. Im 
ParlJ.ment ~illli außerdem die Pru~e~~j~e 

~ odcralc Parlei (PFI'), die KOIl.crvativc Par­
tei (er), die Neue Rq)Ublikanisdlc Parto::i 
(NRP) und die Rd"fmicnc Natiun.;lr- P."t,,; 
(I ·L'~P) vertreten. 1984 wurden l;wci PMI,,· 
m"nl~ fur MjS<.:hl ing~ und Inder eingerichtet, 
die jedoch tiber ~rilll,'(' Kompc't~nli'en ver· 
fügen. Die WahJ~n zu dk'<:n Kammern wur­
den mehrheillkh buykottiert. 
Führende Kraft der ApaTlheidgcgner Ist die 
ßdrc:iungsb~wO:!o:Ung Afrikaniscber Nal;<>­
rutikongrcß (ANC) und ihr bewaffneter Arm 
Umkhonto I .... Sizwe (Speer dn Nati"n). 1)1." 

ANC ist $Cil 1960 verhOlen. Die größte lep.lc: 
Anu·Apartheid-Organiwlion ist die Vn­
einigte Demukrat;:;.,;hc Front (UI)F). 
Wirhehaft/Sn~iak" SiJdafrikd i~t ein kal.ild· 
li.tischer AgrdT- l "d''''lriesl~al. Da< !..anti ist 
mit 40"10 ~n d~r lruJu.16.,.. und Berghaupro· 
dukliou Afrib~ beteiligt. 1983 betrug das 
Pm·Kopf-Brutlt>'lozjaJprOOukl 2.490 DoII..r. 
Anteile am Brulluinl.md5produkl (19110): 
7"Q LandwiTlschaft. 53% Indu<t.ie (ink1u'i\"<: 
Bergbau). 40% Oit'n<lleistungen, Ca. 10% 
der S'=j.OImlen Wirt5tchaft befinden ~idl unter 
ausländi!ICher Konlf()l1,·. 
lIauvtausfuhrgiitcr si"d miner.di""he Roh, 
§laffe, darunter vor allem Gold, Di,unanlen, 
Kuhi", Eii<Cl,er'1. .. md Uraneru, Wkhtill"l~' 
l-bnddspanner sind Großbritanni"lI, die 
USA. die BRP und Jal,~n, Die Au~la"d"er­
s~huldung hclrul! 19i;4 C'a, ZO Mrd 1)011 ....... 

Inflati"n: 17% (19tH), Arbt:it,I(J~igkeit: j 
~ I io (darunter kaum Weiße). AnaJl'ha.ht"tt"n: 
43%( 1976) 
C"'schicht", 
1659 lleginn der EroberunSdur~h die 

Nic<l.:rlantJ.... 
1806 Grußhrtlannicn I>c:~CUI die huJ· 

I~ndi,c;h~ Kapk.ul ... ni~ 
1899-1902 ilum,krit:g, I:nter"erfun~ d~r 

Huren (lwUäudiseht: Sie,Uer) 
dunh die KrilL'" 

1910 Griinduns dt:rSüd~frikani,dll''' 
Union unler briti..:hcr 0I,(r­
huheil 

1912 Grwulung des I\frilwnis~hen 

Nat""'Jlkonl!:rcssc, (ANC) 
1948 !)i ~ Nalion~1r Part,,; kumnll ,Ul 

d;t" M~dtt, Ausdehnung dn u,· 
~i";S<.hc" C;est'v.gebung ~uf :lU .... 

1960 

1961 

1976 
1983 

198:. 
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Ld><,n,h~rei.;he 

M"ss~ker von Sharpn",U ... ßei 
('i n~, Ut:mun,tralion ",'rd.·" 69 
Sdl\~lt'lt' .... rmurd"l, V .. rlwl d('> 
ANe 
Gninduni( <:k~ lImkhunl" 'H' 
St;Gwc, f\u.ru fun1': der Republik 
Si"l~frik~ 
Aufst"",1 ~o" Sowelo 
(;"",du"1': d .... f Vcr<,i"i~I"" 
Ikmnkrdlischm Fronl (lIDF) 
Verh~ngung d .... , Aus"dhm~u' 
s"'Jld ~ in mehre." .... " Vi,trikten 

diehen, Als skh nach den Slrcik~ VOll 

1973 die unabhängig~n G~werkschaftcn 
immer stdrker durchsetzten, konnte dws 
,oaufgeklärtere" Kapital die Regierung 

davon überl.eugen, daß allein Vcrhaftun­

gcn und ßannungen keine ausreh.:hcnde 

Reaktion sci~n, 
Mit den Arbeilsgeselzen I'on 1979 und 

1981 \\l\lrden schwarle Gewerkschaften 

li'war legalisiert, gleichuilig aber einer' 

scharfen RegicrungskoulTollc unlt:rwor­

fen, 
Bothas Versprechungen von Ende der 

70er Jahre, zumindest einigen Sdl\var· 

zen eillen größeren materiellen Anteil 
am Syslem zu verschaffen, haben sich 

kaum erfiillt. 

Die Ans:itze zur Schaffung einer schwar· 
zen kollaborationsbereiten Mittelklasse, 

an der Siidafrikas Industrielle wegen der 
damit verbundenen Nat'hfr;lgeaus. 

weitung auch wirtschaftlich intercssien 

wären, sind kläglich stecken geblieben, 

R~aktioniires weißes Kleinbürgertum, 

weiße Arbciteraristokratie und Klein· 

kapitalisten. die traditionelle Rasis der 

NI', haben sich den wirtst:haftlichen und 

sozialen Anpassungslllaßnahmen wi· 

dersdzt. Das Ergebnis ist wirtsch;lftliche 

und soziale "Reform" im Schnecken· 

tempo. 

Alternative Nationalkonvent? 

Noch ernüchternder ist für (bs Big Busi­

ness allerdings das politisch e KriHon· 

managmcnt des Regimes seil 1984, Bei 

der Carlton·Konf~renz ( 19 79) und der 

Good· llopc-Konferenz ( 1980) halten 

sich die Konzernboss~' nOt'h hinter 

Bothas Konzepl der "lulall-n Strillegit;" 

lur Sicherung der weißen Minderheits­

herrst'haft ... wstelh, Und 1983 h.Hlen sie 

auch dit: "Verfa~sungsrefortll", d,h, die 

S<:haffung l'ines Drl'ikammerparlatlll'IHs 

für Weiße, "Colourcd" (Farbigl') und 
Inder unter Beibehaltung der weißen 

Vorherrst:haft uud Etabli~rung eines 

Präskknll'n mil diktalori~ch"n Voll· 
machl<'n, wl'llIlgkkh mil dnigl'n Aus· 

nahmt'n IInunach anfanglidH'm Zögt'rn, 
untt'ulutzt, 

Danach abl'r gingen ~ie auf ~unehmt·nd.' 

Dislanz '-Um Reginll', ;115 sit:h Jl'r Fehl­
schlag (kr ,,\'erfassungsrdorm" nach 

d.on mißgllllkl"n Wahkn ~om August 

1984 und uen l:md.'swcitell Auf,\lJmkn 

erwies. 

I)as Kapilal fUrcht.'I, mit d.'r Apanhdd 
Utllel-lugl'll<,n, und norsudu, sidl j<'l1.1 

angesidHs der Volksl'rhdJung von ihr:.'u 

distanlicren, 111 ..-iner l~rk1ärullg Anfang 
1985 ,ocrlangtt'lI die wichtigstl'n Wirt ­

scll<lft.verbattd~' "ei In> I)l'Ueu(saltll' poli. 

lisdw Heldligung da S.hwart.en am 
polilbdlcll Wahlrt'l' h," und ~'itll, gemein­

same Sl;l;Itsbür!!wrslhaft rur alk. 9 Sidwr­
lich nicht zuf.illig wurdt' dit, ErklJnlng in 

Apanh<:,d.lIlal: 5<h",a"c Sluml><" .. hnrr Mi Kar'ludl 
... .,rd.n ,m M(H',.n,uu<n '"Qn d." Ib"I""npoliw in "," 
11.""rt.nd .b'",",ponicn 

der Zeit des Besuchs des US-Kongrcß­

abgeordnelen Edward Kenncdy in Süd­

afrika abgegeben, 

Genausowenig iSl es Zuf:!lI, daß die ge· 

meinsame Erklärung dt'r Wirtschaftsver­

bJndc - Vereinigung der Ilandelskam­

mern (ASSOCOM), Verband der Indu 

strk ( Fel ) und Zusammenschluß der 

s('hwart,en [Iandelskamm~.,.n (NA FCOC) 

- jusl lum Zeilpunkt des Besuchs meh· 

rerer EG-Außenmini~ter abgegeben wur· 

de, U"rin wurden ah ('rste Schrilte ./.ll 

den "nOlwendigen slrukturellell VerJn­

derungen" VerlMlidlullgnl mit dl'n 
schwar./.en Fi.thrern, :lII l'h "elltl ditose im 

Cef:iugnis seien, uhne Vorb~dillgulI!; 

oder zeitliche Temtinil'rung (vgl. AlB 

11/1985,S.II), 

Nicht nur die siidarribni~t'he Regierungo 

die zu wt:itergehendl'n Schrilt.,tI bewegt 

wcrd'°tl soll, sond,'rn auch dit: intern;.[tio­
ndlt: Offentlichkeit is t Adressat solcht'r 

ErklJrungen, l\lil ihn'r' F.i ~end,lrsldlung 

<.Lis progTL'"Ssi\'er Kraft dt:r Ver~nd.'runlO 

versuc'hl das ,\l onopolkapital deli S'lIlk­
lio nsforuerullg.'n di., Spitze./.u nehmt'n. 

[J"s Monopolkapital versllcht, wie aU{ h 
die ihm nahl'stl'h,ondl' l' rugTl'ssi\'e FÖt.!t-· 
ralt- Parl\,i (PfP)o s ich \'l'rschil'dt'ne 

Optiuttl'lI offt:ll.I.uh:tll"TI, um sci'll' Lu 
kUI1!1 In Sudafrib 1.(1 sitheTn. Am 13, 

St'plember 1985 führa,tl KOlllenlbus., .. 

l'rslmaJ<. öfft,ntlich Gt:spriühe mil dl'm 

Afrikanisch.'n Nalionalkottgr<'l3 - ANC 
(vgl. AI B 1 1/1985, S. I 11l,), 
,\111 12, ükwber 1985 land f.'rn.or \'111 

l'rnl'Utl'S rn,ff.'n l.wi~l lH'n VeTln·tl'rn 

dt'S i\NC utld cl('r I' F I', dil' l'l W;I 20% d.'r 

Wdnl'n WähkrsdlJf! rq)fä~enlitTl. 

sl;lll,lO Diese Tn'flt'tl gingt'lI rrdl idl bi, 

hn uber l'illt,tI l\lt-itlltttg~au~tausl·h nidlt 
hin;.[us, 

Ikr ANC ist dlkrJings nidn die eiu./.igl· 
Kraft, zu (kr Hig Ilusille~s und PFI' "Oll 

takle au fzubaU~1\ I"crsulhl'n, 

Am 21. September 198:, f .. nd in .Joh,UI 

t1esbur )t ein ... Versammlung stat t, auf dl'f 

bt's,hloSSt,t\ wurde. dill' AUiau./. mil dnn 

Ziellkr Eittbt'rufung ,'illl'" Nal;oll;.[lkoll· 

v .... nlS r.u gründ~n. 1::.r "ird .... hun .t'it t'ini 



ger Zeit vom ANC als irrelcvalll abge­
lehnt_ Träger dieses Versuchs sind die 
PH, ~uthelczis Inkatha (vgl. hiert.u A[B 
[2/1985. 5.29.30) und Ver treter der 
Wirtschaft - die Konzernbosse, welche 
die Gespräche mit dem ANC fUhnen, 
waren auch in Johannesburg wieder 
dabei. ll 

Das Interesse von Wirtschaft und PF I' an 
lnkatha ist nicht überraschend. Inkatha 
scheint durchaus bereit. Vorschläge zu 
unternutzen, die zwar ein Ende der ex­
klusiven weißen Vorherrschaft bedeute­
ten, aber doch den Weißen - wahr­
sc heinlich im Rahmen einer föderalen 
Lösung - einen sehr weitgehenden Min­
derheitenschutz g-drantieren und die Ver­
änderungsmöglichkeiten stark beschnei­
den würden. 
Batsha Buthelezi, der Inkatha-Führer: 
.. Das schwarze Südafrika hat Generatio­
nen lang das Ideal eines allgellleinen 
Stimmrechts ('one man - one \'ote' ) in 
einem einheitlichen Staat hochgehal· 
ten ... Ich bin zu diesem Zeitpunkt bereit. 
(dieses) Ideal hintam:uslellen. wenn Ver· 
handlungen zwischen Schwarz und Weiß 
aufgenommen werden können. um einen 
Kompromiß zu finden . ., 12 

Vor diesem I1inll:rgrund finden auch die 
Vorsc hläge der BUlhelezi-Kommission 
\'on 1982, V('fmehrtes Interesse. Sie lau­
fen darauf hinaus. eine gemeinsame Re­
gierung de r Provinz Natal und des ,.Hei­
matlands" Kwa Zulu zu bilden mit ei­
nem universellen Wahlrecht. aber auch 
einem begrentten Vetorecht und einer 

begrenzten Gruppen-Repr'jsenlation, 
um ,,1\'linderheitenrechte" zu schiit­
zen. 13 

Diese - so die südafrik111lisehe Sunday 
Times vom 11.8.1985 - könnten auch 
ein f..-Iodell für die angekündigten Regio­
nalräte, noch unterhalb der Provinz· 
ebene. sein. 14 

Während die Vorschläge Buthclezis auch 
in der NI' auf Interesse stoßen,15 lehnt 
die NP-Spitze Kontakte zum ANC ab 
und verurteilt die t\NC-Kontakte ande­
rer Groppen auf das Schärfste. Die 
momentanen Vorstellungen der NP­
Spitze charakterisiert das US·Magazin 
Time ( 14.10.1985) als "Apartheid mit 
anderem Namen". 

ü berdauert di e Marktwirtschaf t? 

Zwar sprach Präsident P. W. Botha in sei­
ner Rede in Port Elisabet h davon, (Ue NI' 
sei dem Prinzip eines geographisch ge­
einten Siidafrika. einer gemeins<.men 
Staalsbiirgerschaft - für die Bürger der 
für .. unabhängig" erklärten .. Heimatlän ­
der" allerdings eine Doppelstaatsburger­
schaft 16 _ und des allgemeinen Wahl­
rechts verpflichtet. 17 Was die Schwar­
zen wählen können sollen, verrat er aller­
dings nicht. 
1)arllr erkliirt er unmißverstdndlich, .. one 
man - ont· vote" komme nicht in Frage. 
Auch eine 4. Parlamentskammer rur 
Schwarze soll nich t eingerichtet werden. 
Statt dessen sollen Schwarle in den be­
deutungslosen l'räsidialrat aufgenom. 
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men werden. IB 

Bothas .. geeintes Siidafrib". so die süd­
afrikanisc he Zeitung Sowetan, "spiegelt 
nur ein anderes glorifiziertes System von 
Ileimatmndern wide r". 19 .. Ocr 
Notstand" so Dougbs lJi ndson von 
der Witwatersrand-Univcrsi tät - "ist der 
verzweifelte Versuch der Regierung, die 
I~cdingungcn 1.11 sichern, um diese 'Re­
formen'" _ wirtschaftliche und soziale 
Anpassungsmaßnahmen und Fon­
schreibung der weißen Vorherrschaft 
mit mod ifizierten Mittel n - .. fo rtzuset­
I.en ". 20 Der Regierungskurs ist in der NP 
allerdings nicht unumstritten . was nich t 
nur Ausdruck unterschiedlicher politi­
scher EinS(;hätzungen, sondern auch der 
unterschied lichen sozüLlen Kräfte inner· 
halb der NI' ist. 
Die weißen "arteien, denen selbst die 
.. Reformen' · der NP schon zu weit ge­
hen. sind im Aurwind. Das zeigten ihre 
Zugewinne bei den Nachwahlen vom 
September 1985, bei denen die extrem 
rechte Reformierte Nationale Partei 
(11 NI') erstmals einen Parlamentssitz e r­
rang. 21 

In den Vorstellungen der IIN]', die sich 
1969 von der NP abspaltete. und der 
Konservativen I'artei (CI' ), die 1982 aus 
einer NP-Abspaltung entstand. spiegelt 
sich are Angst weißer Arbeiter, Ange­
stellter und kleiner Selbsl?ndiger vor 
jeder Veränderung wider. Sie setzen al­
lein auf noch h;irtere Unterdrücku ngs­
maßnahl'len. 
Auf der anderen Seite des weißen poli­
tischen Spektrums ist die Zahl der-

..... -.. ~ .... , ... . -
e ~ 

-,._. 
,-~ -- ",.-- --- --.. - --- --< ....... ,--- 'M_ _. --~- --

~ 

In"i. cltce 

O~."''''' 

j 
ilJ 
~ ... -•• ---<i: --' -- --- - - - _ .. 

c: -,-
••• •• .0. .... , .. . - " . -- .- ... ._- .- ". _ ... _---- .. "- .. -- , .. , . _- •• • ._- •• .. '-- .. -- .-._- - - ._-

--- -- ---

I 



Was ist Apartheid? 
N~ ... h lIautfarl .. : gctr~n"t" l'arkb.IIll.. .. , Tu;­
lellen, G;"IS\auen, Ta:<i~ und KilLo< lulten 
viele für die IIduplmCrkmJIe der Apartheid. 
Uic~ .. 50g .• ,Klein<: Apar the id" i'l jedOlh nUr 

d"" Au~,,"illig!o!" eint" lIerr",h"fl"y,tcm,. 
<I ... , :Ille LchcfI>bcrci ... hc "",faßt. 

~rulk Ap;ulh~id 
.\pJrLheid ist <:In TII\,i\II,,'he> l\err,~hJrh' 

$ystem der 'udafrikan",hcn "",[ .• u<loimli­
",he" GroßklJUzeme. clJ' _idl auf eine pri",­
','gie riC w .. i8c 8t:~olkelU"g>tnind~rhcil 

,[UtZI. 1::5 ""r.iU~hl, <ein" Madll dun:h di" 
Re<.htlusigkcit und die ,ozi~h: und rep;ionale 
Aufspaitung der Ju'gebeutclcn Mehrheit der 
Bevölkerung ;,u~ !kh,,· .. rzen. ~li, ... hlilLgt'n 
und A$i~\en na.:h HalHfarbc umJ angehli .. her 
Stammeuugc:hÖrigk.,it zu ,;.:hem. 

,\Ile ~Irnschcn "erden glekh lULlt du Gc­
hurI einer b..ltimmten H~\'(ilkerun)\sl;1uPI'~ 
I,u~ .. e"rdn.-t, Dan~d, .Ilibl c' in Si,dafrik~ 
(I 'lRS) :!2.8 Mi" S(hwan:e, 4.11 Mio Weiß.:. 
:!,tI Miv Mischlinge und 0,9 Miv A$i~ICn, 
Alle", dlc Wciß<,n ,'erfugeu uber I'vliu\dlC 
Re<.;h te, Nur 5;e di.LTfen ein Pdrl~ment w~h­
len. Weiße !J<o;Mimmen, wer wo wohnen und 
_"beilen d,lrf. Nur ,ie enl-5l-heiden üher wirl· 
schahliehe Enlwkklullg, Blldulll:, Ge<und­
heil~we<eLL, Milil;ir, Pulrtei und jmtil, Sie 
!J<o;ndchuiligcn die Dunkc1hJUlil.:C"n in :.Iltn 
Lebembereidlcll, 

Homcl:.nd. 
O~~ Aparthcidrcgimc Iwl den Schwarun 
i.Lber 100 landneLhn al~ Re",,... .. ,,tc, ."g. 
" lIo mclands" (Hcimallan,Jer) h~w. Bantu· 
stall' enupTe~hend ihrer JngclJlichell SIam­
,nC"lugchorigkeil "uw:wie,cu. 13% der 
Sldal,nii.tlU: <lehen ,umit 73% dn Be~ölke· 
1'\.111& zur Verfligu"l!. Uie'e (;"1,,('le ,md 
<lurLhweg> wellig fTUI hthar. Iher glht ,', ,,,'­
der Indu~lnt' n""h Ik"len" h~\u. 
Hier lehel! ,'or ~lIrm die "nidll be"nliKim 
Sdl\'arlC!I": K.im1er, Nlc. h-aue". Dic 
MJnller mu.~n weit elllfernl v"n ihren 
Familien die sie 1I M",,~I,· "LI juhr "idll 
~ehc", als ,.G~'t~rbell .. r" im weiß,·n SiKI. 
afr,lu ihr (;.,Id verdinlt'u. 
D~s BruttoswülprtJdult (ßSP) pr" Kvpf he· 
[rdgl nach Regierung'''''l!~b"n ,Ion L~. 400 
Ralld. wo.'on jedoch nur :?fJ% dorl ,du~\ 
,'rw,rlsd\Jft~t wer<!rn (wrni~~r al, I 'lI. dl" 
~ud .. rrikani'thell B51'). HUllgu. h"he Sterb· 
liehkeit und ArmUI .ind di,· F'1I!o:,·, Sil' ,iLld 
~l1wohl wjrtRhJftli~h .. I_ au~h p"lilj'~h , .. li 
st.Lndig vum w"ißen SildJfrikJ 3hh~lll!;iJ.i:. 
IIbher lebt dic Iblft~ der ~ .. h"~rlen in dir­
'-C" tlomel~nds. ~tehr ah ~ Mi" ... un.kn d"r'­
hin 'l'w.lngsumgt~;eUcll. Fli"f HUllld,Ifld, 
(Bophuthatswal1.1, Cisk.·i, rr~u,k .. i. V"",la 
und Kwa Ndeh .. k) w\lrlk" '·vm ,\p.lrthriJ· 
fegime Zu "l'naLhä"ltij!:.'n Rrl'ulJli]",·,," ,'r­
kl~rt - und die lk"ollllcr ,om,t I_U All_lin_ 
dern deklariert ,di,· J,'d, ... h HII> kein~m 

Stadt du Weh 3nerkannt "nd,·". Hir rr)lli· 
eh"n fimf,ollcn fol~n, 

V(l",b.·rge h r ndc~ Wolmr'·l·ht 
J,·de(r) Schwarze in SuJdfril" mußJeJ .. r""it 
cl .. " "Paß" '·urzt'igcn könucil . D"ri" i,1 einl(t:· 
trajl;en. wo dir Prr""1 ,,, .. hnell muß, wu ,ie 
~i\,h aun'altcn dMf. uh die 51t'U"TII h.-z"hlt 
,;nd u,,,. Fehlt der [intrdg, !laß die 1't'l'\on 
suh .lußerhalb des \Jome]' .. "" aulh~lt~" 
d~rf. od~r kann 5i~ sich nichl ~u~w~i">Cl1, 50 

wird ~ie bestJft unll in dJ~ lug~wlc'e"r 

ReS~I"'o'~t abges~hobe" - 2/3 a1kr Sch"~"'l<'n 
! ind wegen "Paß\'l'Tgehens" vorb.. .. I .. rl, 
Wer bei den WeiBeIl ~illrn Arhelbpl"tt 
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fi"d~'. kann IId"h 10 J;lluen ~illen AUlr.og 
:.ur Wohn .. ·.·hl im .. weißen" Sl.IdJfrika 'lei­
len. I:.t muß in eillem der ,~hw~r~en Wllhn· 
!Iocbiele :lulkrlldlb der "eißen Melrvp ulen 
"vhn~". 50w<:lo, n,lhr beim weißeu juhJ,I· 
"c_bu'~. Isl <.I~, gJoBte die><:, W"hnghcUu" 
V!I" den ct,," '1 Mio Eill'~tJhllern Icue" weil 
"whr ,~, die Uällie "illcK'!r' durl. ,,..il ,je 
keu, W"hnre~h\ 1I<I.:hw";"''I1 können. In dr" 
\\dlbl~hhdr"'l ]..en leben durcl,,,-TInit,li,,h 
I ~ I'cr'll~len Juf '-"'3. 56 qm W"hn"", hl', Cher 
dir I hlr", .Jer Familien im "reiche,," Sm,elt) 
muß mil .l:.inkvmmen unler dem t;"i'len;/;· 
mimmum zureLl,tk"rnmen. 
Die GheUo~ ~ind ge)!cn deli Willen der 
Ikw .. hncr 'H,..hmab n",~h ,pr~,hliLhcn. 
kullu.eltcli und <tI,dereli " rilem'" gclrrnnl. 
W,·nn ei",' !l;h"sd·,prJ~hij.,«: SilddftikJlIerin 
und ciu Zulu·'pr.lchi!{er SuJ.lfTlk,,,,~r heim, 
lell, dorrell .ie nicht "U5;lmmell w"h"ell. 
Wanlkrnmdter mlis">Cn "hne Allgchorige 

in b«:r.lngni~artigcn W"hnh""IlCIl, Ikn 
"lln,leh". h,n"cil. 

Aparth"id im G ... undh<·ie."r'en 
Uas G~u11lIheits,~escn ;n Sli,ttrrikJ grhürt 
7.u deli be,ten der Welt llir dieWeißeIl, .1:.1 .. 
Ar,.t "ehl rur 330 \\'ei6..', "her fur 'll.OO!) 
&hw,H7.e l.uT VerfÜguru(. Auf tiu Kr;mlen­
bett l-.t1mm~·fL im Durch«hni" 17', Weißt" 
,,],~r 600 Du"kdhäuh!:". 
Die l.t'l'en'-C:rwar'ung liegl hei 70j"hr~ .. lu, 
WeiS<,. uei b', lür ru.üten, hi, :,'1 fUf ~Ii'<.-h, 
IUlg,' uud hel :;7 Iw- S<.hwaTZe. V,," 1.000 
weißen Kindenl 'ter"'-·" I:! im crsl,·n 
1 ... ·h..,\~J"hl. l",i ,dlwJfu" ,i,,,( e, :!40, 

Aparlh,·id 111 rk·r Bildu ng 
Uil· S(·hul'·11 und Lchrplii"" Siidalrik,,, ,iml 
lI""h lI~utf"rllt' "..trenn!. Sd,warl(, ",11.·" 
d.u.u """,,\rn ".,.drn, tlJß si.· Fr~l;:efL .... m 
Weiß,·n OCdll\Wurt,·1l und .'nl'I1f'·' hemh-
1J~",JlulI\("l1l" el~ulI'lCn du,juhrell kUllnr". 
Sie ,,,IIt',, bC!\leikn, d~ß ,ie ui,- ~ul Cll1e 
S,uk mil \\";ße,, ,teh.." w,'rd~n <,,, dcr 
dll'uulig..: PTt'micrn"ni,l .. r V,'r" ,>(" .. I. 
\\"iß,· Kind,'r 'I'''',~ch,," 7 "nd 16 j"I,..·" 
h"lw1\ Sdlulpflidl'. IN K;II(kr "lId dur<h· 
",hIlitII" h in t'inn "eißen. 43 "mdn in 
,'illl'T -.( h""r",·n KJ ... , .... , In w,'nig,'r ~I. 1% 
aJl.-r ~~hwaF,,·n S • .-hulhnirk,·I ... rr" hl s..hul· 
I,f]i, hL S, hW~J"!.e "'u,,"" Sr hulo:t>'" 1I<"1.,.h­
kll, W;·,& lIidll. 1~~~/S3 "urJ"" I·u, ,·in,·" 
",'ißt'1 S. hükr 131ti, eitL,·,. ."i,II "1I ~7~, 
e""·" MI>< hlull\ ',9S und dn<,,, S.·h",,.lel1 
19~ Rand "u,~~.·h'·Il. 

"I'arlh,'id im ß"",r,I.-I .. ·" 
W~hrt'IHI WI'Ißt'1I ju~ndhd"·11 ,I,,· -I un·u d.-r 
tkruf',IU,hil,lul1l:\ "rr.,,,,ld,,·,,, 1':11>1 I" IIUI 
".·"i),~' hUlllkrl ,d'''arl'· AU'lUhiILk",k 
,LI" r~~""h<,n Gruntkn ",·,<1.'11 n"hl ",.Iu 
"ul!,.-I~~"·II. fur 1!;I ... ~h,· AlIlI"ll """I u,,~lt-i­
Lhel I,.{fhn ht>t",hh 5, hw.",·. ~h''',hnlol'' 
uud {\"~I"II ,·rh~llelL wClIlgn, "uI h ht'i ~I.-i-
11,,·r Qu"hll]..,'li,'''. Vi., ~"nwll ohkl' \Iill;-
11I"II,ihn,', ,Ji, hdUti~ UIlI,'1 d..,,, J,.XI,I.·Ut-
11I;'limu", I"'~.·,,. 
Sei",.,"!,' \'urt""'IZI,' u]',-r \\.-.ß,' ).;, I,t .. , 
k .• uUl. Vi.-l,' Arl"""pl~I/." ,,,,,I f~kll .... h ",.;­
fk" Arh,'itllrhl1l<"T ,·,,.b.-ll.III,·,,. 19M I h'·'ru..: 
<I ... , j"hfnci"k"n"'lell I"" H..,. h~lIi~"'" 
(,,1,,1<' L.n<lwirt., hAI ulld "un,,"I"'''l:lgc'' 
II"mt'l"nd,) fUr \\riß .. II.:!"~ J{.""S u"d für 
S~hw.lrzt'" :!_7':111 1ta",1. I)i,· Atlwil,I,,,i)(k,·il 
1i'·,!:1 lJe; 1% lur W~iß< u"d ],rl ~',% fur 
&.llw"r",. 
(Ule", Auf~, .. l!ulI.lol Leruhl ~um ~ullrn T~il 
dU! der AAB- hlf"rm,'llu",bl~II,,'n~· .. W~, 101 
Al'nrthrid~ ") 

jenigef1 Weißen. die über die Position der 

PFP noch hinausgehen, und sich bl'i, 

spid5weise Mitgliedsorganisiltionen der 

Vereinigten Dt:mokratischen Front all­

schließen. ",hr gering. Diese Weißen silld 

fast alle Angehörige der Inlcl ligelll. 

Es gift immer noch, daß "die ." polili­

sche Dimension der gegenwlirtigen Krise 

ger.lJ e die Unf:i higkeit der herrschenden 
Klassen ist. ~u einer kOllsistenten und 

koordiniert<:'11 Antwort .!Ur d;'; vielen 

Widerspruche. mit denen ~ic konfron ­

tiert sind. zu kommen ... 22 

Wenn d ie lIeTTscht'nde!l hl'ute in Stid · 

afrika beginnen. d;'; Initial;'·t' zu verlk­

ren. heißt das nicht. daß das Ende der 

ApaTlhdd unmittelbar be\·orSlÜnde, 

Dcr sudll{rik,\1li~chc Staat ist noch voff 
handlung:.f:ihig. Und die wesllie hen 

StJ"teJl werden alles tun. damit sith die 

PTophezdung 
bewahrheite!, 

liehe" System 

dauem. 23 
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Julia Kühnert 

Ausbau der südafrika -
nischen Militärmacht 

Im Weißbuch zur Verteidigung. heraus­
g .... geben vom si.Jdafrikanischcn Vcrtcidi­
gungsminislerium im Jahr 1977. findet 
sic"h die erste um fassende Darstellung der 
Wtalen Stratcgie. des lIerrsc haftskon­
zcpts der sudafrikanis<:hcn Regierung für 
die ~Ocr J ahre. 
TOlak Strategie, d.h. Iclllcndlich 
Lösung aller Widcrspri.khc und Probleme 
inner· und außerhalb der Grclllcll des 
Landes mit militliristhl'll ~Iittcln. Alle 
!l. laßnahmcn der südafrikanbthcn Rq~k· 

rung seit Ende der 70 .... r JJ.hrc müssen 
unter dio.:scm Gcskhlspunkl l",:lra.t hl<:1 
wcrdl'lI. Das silt auch rlif die hot;hgc­
jubelte .. VerfassungHcform", die in 
Wahrlu:it als Slahiliskrung~\crsuch da 
Apanhl-id ;1Il:luschcn is t. 
,\Is I'kln W. BOlha 1978 I'H'miermini­
st"r Süd"frikOJs wunk, ,erlral er g~ ­

mdlls"m mit and"n:n einflußn'khen Ka· 
bin,·tlsmi!glinkrn wie (>(lIeral I-. IOJl!1'us 
M .. IOJIl _ "im' Politik. die "iners"its auf 
militärisdw Stärk .... illllerh .. lo des LanJe~ 
s,·tzt\". um eine d;JUerJldftt, Staoilisi"rung 
d,'s Apartheid~ystern~ "Inu~idlem. I\n­
den'h"ih ~ollll'n die dngn.·nl.enden Staa· 
\t'n dur.:;h eim' kombini .... rt'· Militär- und 
Wirtst;haftspolitik wnädlst dcstauili 
siat und d"nll dcn BcdürfniSS"n Süd­
afrik,,~ elLlSprnhend total abhangig gc-

malht werden. 
SüJafrika wollte hiermit vor allem den 
Befreiungsprol.eß der 70er J ahre in den 
ehemaligen portugiesischen Kolonien 
l\ lo,ambique. Angola und in Zimbabwc 
stoppen und zurÜckdrt:hen. 
Um dies durchsetzen zu können. wurde 
die neue Verfassuug geschaffen, deren 
Dreh- und Angelpunk t gar nidlt einmal 
die Einführung des Drei ·Kamm(rn-Parl .. -
mt:nts (1984) mit Kammern fürdic Indcr 
und 1-"arbig"\l bl. ~Iehr noch geht cs bei 
ihr um Kompetcnnersc hic.:bungen zu­
gunstt:n dl's Militärs und dt:r Industrit: in 
den wirklkh .... ntseh .... id,·ndt:n Grt:mit:n. 
so dal~ heUle von t:iner I'räsidialdiktatur 
Olkr .. u,h Militiirjunta gesproe ht:n wird. 

DeckmanleI " Verfassu ngsrcform" 

So wurde der Staatssicherheitsrat (St,ne 
Sn.urity Coun<;il - SSC). im Jahr 1972 
als beratendes Grt:mium cingt:richtet, 
seit 1977 mit koordiniert:nden Funktio· 
m'n unlcrd"n Ministcrien betraut. Dabei 
kann dcr SSC. dn mit Militars und Indu­
strielkll on,·tl.l ht. 1 nkhl vom I'arla­
ment kOlltrollit:TI wenkn. Seint: I:.m­
ri,htung und K011lpctt:nl.auswcitung ist 
t:ill Stück J\bschaffung dn bis dahin be-

stehenden ,.Demokratie rur die Weißen". 
denn die Entscheidungskompetenz des 
SSC führt im Zweifelsfalle jede Paria­
mentsdebatte ad absurdum. 
Zudem hat der mit der neuen Verfa ssung 
eingerührte Staatspräsident, d.h. seit 
Septem ber 1984 P.W. ßotha, di e Voll­
macht, das Parlament aufzulösen bzw. 
dessen En tscheidungen abzulehnen. Da­
mit sicher ten sich die hinter ßotha ste­
henden Kräfte auf der politischen EIlt­
schcidungsebene diktatorische Möglich­
keiten. 
Begleitet w urde dieser l'rozeß der sog. 
Verfassungsreform von einem massiven 
Ausbau des Militärs und der anderen 
Sicherheiuorgane. Im Haushalt 1984/85 
betrug der offizielle lI aushaltsanteil der 
Südafri kanischen Verteid igungskräfte 
(SA OF ) 15%; rechnet man die verdeck­
ten Ausgaben für strategische Zwecke 
(Ausbau der militärisch nutzbaren Infra­
stru ktur etwa) hinzu, mindestens 20%. 
Damit stieg der offizielle Militärhaushalt 
auf 3.7 Mrd Rand (Rd), eine Steigerung 
um 21.4%. Der Gesamthaushalt steigerte 
sich im Vergleich zum Vorjahr lediglich 
um 9,4%. Ein ebenso deutliches Zeichen 
für die Intensivierung der Ausgaben im 
Militär- und Sieherhcitsbereieh sind die 
Steigerungen bei Polizei (auf 796 Mio 
Rd '" +41%), Justiz ( 141 Mio Rd '" 
+31,8%) und Gefangnissen (312 Mio 
Rd '" +33.9%).2 
Schwerpu nkte der Militärausgaben wa­
ren Luftwaffe und Marine und die Aus­
gaben für die innere Sicherheit. worunter 
- entsprechend dem Selbstverständnis 
der südafrikanisc:hen Regierung - auch 
die Besetzung Namibias foHlt. 
Begleitet wurde diese Ausg'J.benstcige. 
rung für das Militär \'on einem A usbau 
des militärisch-industriellen Komplexes. 
gestützt auf das st .. atliche Untemeillnen 
ARMSCUK. 

Ab hängigvon NATO-Waffe n 

.,Dun:;h die Sc:haffung dt:s staatlichen 
Rtistungsuntem .... hmcns ARMSCOR und 
den mpid .... n Ausbau von Industrieanla· 
gen und Rüstungsfabrikt:n durch !'rivat­
unternehmen" - so stdlen bu ndesdeut­
Rhe Beobadncr rc~t _ "iSI Südafrika 
mill1crwdlc im lI inblit:k auf viele kon· 
ventionelle Waffcnsystc:me zum Selbst­
vt:rsorger !lt:wordt:n. llas Konzept dcr 
'strategischen ökonomis,hcn l'lanung 
rur die nationale Verteidigung' scheint 
sidl dahingdlt:nd 'lUszuwir ken . daß das 
wirhlhaftlidle Leben in den achtziger 
J .. hrt:1I zunchmend unter militäristchc 
Kontrolle ,It('räL "3 Oies ist fiJr Süüafrika 
im Jl inblit:k auf intcrnation"le Sank­
tion~fordt:rungt:n und dk Rechtfcrti­
gungsprubkme dt:r Gcberlander ~on 

huhcr strateg;$\. ht:f Bedt:u tung. 
Es sollte jt:dolh nicht d .. rübcr hinweg-
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täuschel'l, daß SiKlafrika auch nach 20 
jahrel'l eigener Rüstungsproduktion von 
Waffeoliefcrungen aus dl'lll Ausland ab­
hängig ist. Allein aus der RRD wurden an 
die 400 Verstöße gegen d.u 1977 vom 
Weltsicherheitsrat beschlossene Waffen­
embargo bekannt (siehe Beitrag 11. 
Pasch lau). Modernste W"ffen und war­
fensystemc sowie Technologie \md 
Know-how zur Eigenproduktion werden 
auch VOll deu USA. Großbritannien, 
Frankreich und - nleht zu vergessen -
Israel geliefert. 

Absicherung Namibias ... 

Aus den USA z.8. sind im Zeitraum 
1981-84 militärisch nutzbare Exporte 
im Wert von 28 Mio US-Dollar bekannt 
geworden. "Oie Exporte umfassen hoch­
entwickelte Computer, Navigationsaus­
rüstungen, Oekodierungsgeräte sowie 
Abwehrflugzeuge an die (sog. unab­
hängigen Homelands) Ciskei und Bophu­
tatswana. ,,4 Siemens ist an der Errich­
tung eines EntwicklungszenIrums fur 
Mlerochips beteiligt. 5 

Die Spitze des Militärkomplous der 
NATO-Staaten mit Südafrik" ist die mili­
tärisch-nukleare Zusammenarbeit. 1\lit 
dieser Hilfe . die u.a. von der Hundesrepu. 
blik geleistet wurde, konnte Sudafrika 
1979 eine Atombombe zünden. 
Südafrika ist zudem eingebundel'l in da.'> 
NATO,Slützpunktsystem im Südallan 
tik und Indischen Ozean. Es sIellI den 
NATO-.·IOllen die Häfen Walvis Bay 
(Namibia!), Simonslown und Durban 
zur Verfugung. Es iSl an die NATU-Ober­
wachungssysleme mit dem Luftübcr­
wachungssYSlCm "Projekt Drumpel" 
angeschlossen. das den Luftr,mm nörd­
lieh Südafrikas, vor allem über Angola, 
ausspionierl und dem "Project Advo­
caat", einem Luft-, Wasser- und Ul'ller­
wasserüberwachungsSYSlem, das die 
Kontrolle über den ,.Lufl- und Secraum 
des Gebietes, das an das 'offizielle 
NATO·Gebiet' sudlieh des Wendekreises 
des Krebses von Latrinamerika bis zum 
Südpol und östlich bis Banglad<'sh"6 ga­
nmtierl. 
Die NATO-Mächte haben in Südafrika 
also nieht nur wirtsc.:haftliche. sondern 
auch große militiirstrategische Interes­
sen. 
Der AparthcidSlaat ist zudem Sprung. 
brett nach Norden. in die un:.bhal'lgigen 
sch waTzafrikanischen Nationalstaat<'n 
wie Angola.l\Io\ambiquc usw.llier tref 
fen sich die Inter<'sscn des Apartheidre­
gimes mit dencn von Reagan. Thalchcr 
und Kohl , die wieder freie Il,md rur die 
Ausbeutung der ehemaligen Kolonial­
gebi<'u~' des Stidlkhen Afrika wüluehclI. 
Diese Garantie bietet bis hCUIl" di<, völ · 
kerrcchLSwidrigc Besetzung Namibi ..... 
durch Südafrika. 

30/' 

Die Manö\'er der Regierung Bolha, die 
im Juli 1985 erneUt eine sog. Interims­
regierung einsetzte (siehe AI B 7/1985, S. 
30-32) und der Westmächte waren offen­
~ichtlich alle darauf gerichtet, eine Re· 
gierung Ul'lter Beteiligung Jer legitimen 
Vertretung des namibischen Volkes. der 
Südwestafrikan ischen Volksorganisation 
(SWAPO), zu verhindern. Die SWAPO 
erschein t ihnen als konsequente In teres­
senvertrctcrin des namibischen Volkes 
als Bedrohung ihrer eigenen Ausbeu­
tungsmögliehkeitell dieses an Rohstof­
fen reichen Landes. 
Oie Sicherung Namibias rur Sildafrika 
und seine Verbündeten ist aber nur Jie 
eine Aofgabe der 100.000 Mann dt'r 
Siidaf rikan i sehen V erl eidi gungss trei t­
kräfte (SADF). Andererseits dient Na­
mibia auch als Sprungbrett gegen die VR 
Angola. deren südliche Provinzen ständig 
von sudafrikanischen Interventionen be­
droht sind. 

... und Rückeroberung Angolas 

Nach der In tcnsivierung der bewaffneten 
K..'impfe durch die SWAPO (Anfang der 
70er jahre) und als Ant"ort auf dicUn­
abhängigkeit Angola~ (1975/76) wurden 
die südafrikanischen Basen im Norden 
Namibias stilldig ausgebaut und mit 
modernster Waftentechnologie ver­
sehcn.1 
Gleichzeitig dienen sie als Ausbildungs­
ställen rur d ie konterrevolutionäre Or­
ganisa\lon zur lotalen Unabh;ingigkcit 
Angolas (UN ITA) des j onas Savimbi. 8 

Diese wkderum ist Bestlilldteil der \"on 

deli USA gesponsurten ant ikommunisti­
schen Weltliga (siehe: AlB 12f19H5. S. 
4 fl".) _ 
Siitlafrikani.che Luft- und BoJetHrup· 
pen unterSWtzten die UNrJ'~\ im Sep­
tember 19B5 gegen die angreifenden an· 
golanischen r rup(Jen. l>Cnnoth mußte 
die UN ITA ~(;hwere Verlust~· an Men · 
sehen. hiaterial und Boden hituII'hmen 
(siehe InterView mit Angol,l~ Iko Car­
r('ira im regulären Teil diest's I lefte~). Dito 
sud .. frikaniM·he Zeitung Financial l\lail 
sdlfeibt am 8.10.1985: "Sicher ist IM( h 
dieser Offensive (Jn ,mgolanil>thel1 
Tnlppen: d. Rcd.), daß die UNITA Jam . 
bi\ ulm~' Süd ... frikas Hilft' niLht haltt'1l 
kann." j ;unha i~t da.-. Ihuptljuartler der 
UN I!A . 
Und Washingtun Hißt Sütlafrika .!uth hier 
nicht allein. "J-.in.:t d"r er~"'11 ~khrill(' 
Reagans, n.!dHkm er I'rasluelll g<'wor 
deli war. war t'in Antrag ,U1 cl.'" Kon­
greß .... sl"im'n B ... 1l1l geg<'n di~' Unt,'rstüt­
I.ung bl"lvaffll,·tn GruPP('n wie dk 
UN IT/\. (da.'> sug. Clak Amellt!ulI'n t) auf­
lulll'ben. Im April teilte def I'ra~idt'llt 

pt'fsönlich .:iner I'r'·~M"kon!<·n·111. mit. ,'r 
s<.'i bl'Tt·it. Ji~' UN I'!,\ mit Waffen zu 
ulll~·rstütn·l1. Oil' USA ~ind "Isv "lIug mit 

Preturias Strategie! ständige De~tabilisie · 

rungder angolallisehen Regierung, die zu 
ihrer schließlichen Oberwindung 
Whr\. "9 

Nachdem im SOmmL'T 1985 Senat und 
Kongreß das Clark Amendmt:l'lt aufge­
hoben haben, wird derzeit in den USA 
über je 27 1\lio US-Dollar an mi1iÜi.ri~cher 
und "humanitärer" Hilfe für die Contra 
diskutiert. 
1\llerdings ist diese offene AggressiollS­
politik il'l den USA miulerwl"ile umstrit­
len. 101 Kongreßabgeordnete fordenen 
im Herbst 1985 in ei nem Brief an Rea­
g;llt. keine derartige lIilfe :UI die UNIIA 
zu geben_ Vielmehr sei es im Interesse 
der USA, VerhJ.udlungslösungcll im 
Südlichen Afrika zu finden. ID 

Die Falkell in Washillgton schen jedoch 

, 
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,n An~QI~ 

111 Angola eillen "l't·stLIII". an dem die 
t::rpres~ungsmöglithkcilen der USA ge­
genubcr der Sowjl'tunion ausprobiert 
werden könn ten. 11 Dies wurde ,lls geeig­
nett· Vorbereitung nir das Genfer Gipfel­
treffen GorbatsdlOw-Reag"n (~lille No­
wmber 1985) 'lIlKesehen. um die Ver­
handlungs- b7W. Rü .. k"lugsben:itsrhaft 
der UdSSlt, w;c, die Hahungzu bdreiten 
Staaten in der Uritten Welt angeht, au~­
zut<'sto:n. 

Strafaktiollcn gegen Botsw<lna, 
;\'Io.-;:ambiquc, Zimbabwc 

Angola sdb~t wurde Sdtl'ns Jl'r USA 3n­
gehUlen. di<· UNITA an dl'r R<'gierung 1.1I 
LK·teiligen. In dil'sl'1I'l Fall. ~o hieti es, 
wlirde kl'illl' Ililh- "n Ji<·w gd(·.st<· \. 12 

Angol" hat dies.' Vorsrhliigc ahgeldmt. 
Audl ditO aJl(kn'n N,j( hbars taJ.t<·n Süd 
afrik,u sind w('ilerhin ,o11 ~ud ... frik;tIli 
SI hl'/1 Ag"r.:ssion~ak\t;1l bedroht. wie d ­

....,1 (kr Obl'rf.!l1 Juf BOU.\I.!IM~ lJ,lupl­
stadt Gaborone 10m 13./14. juni lo'Jß5 
b"I' I~·S. 
BOt~Willl"', d.ß ~jlh weigert, ,'ino:n Nidll-



angriffsvertrag mit Siidafrika wie zuvor 
Mo~ambique zu unterleichnen und das 
seine Fliichtlingspolitik gegenüber 
Apartheidopfem.beibehalten will, sollte 
"demonstriert" werden, daß Pretoria 
solche Unbotmaßigkeiten in seinem Ilin­
terhof zu strafen weiß_ Ähnliche An­
griffe kündigten die Südafrikaner· g('gen 
Lesotho und Zimbabwe ,.m, die eben falls 
nicht auf die bilaterale Verhandlungs­
stra tegie Südafrikas eingegangen sind_ 

Erklärte Absicht Südafrikas ist es hier­
bei, das Hinterland ftir die südafrikani· 
sehen Befreiungskämpfer abzuschnei­
den. _.Doch wie der brutale überfall im 
Juni" ~ so resümiert Ronald Meinardus 
- "werden alle weiteren Schläge über die 
Landesgrenzen hinweg ins Leere treffen. 
Denn um den Widerstand gegen das 

,.! .. 
• .1 -

--
.. 

Apartheid-Regime aufzuspüren, bedarf 
es keiner Expeditionen ins Ausland_ Der 
Widerstand findet innerhalb Südafrikas 
statL ·'13 

l\I0!iambique. das im Man 1984 den 
denkwürdigen Vertrag von Nkomati un­
terzeidlllete, mußte inzwischen erfah­
n:n. daß Sudafrika e~ mit seinem Ver­
sprechen. die Truppen des Nationalen 
WidlTstiinds von MO~ilmbiquc (RNM) 
nicht weiler zu untlTstutzen. nil"hl illI,tu 
genau nimmt. ~ehrmals wurden Flug­
zeuge beob'Rhlet. die ~ aus Ridltung 
Südilfrika komml·nd - Ausrüstung und 
Nachsehub fiir RNM-Truppen ins Land 
bradllcn. Ebenso h .. t .. Radio Truth", 
ein gegl'J1 die lilnb;lbwische Regierung 
Mugabcs gerkhteter I'ropagandasender. 
RadiosclHlungl·n fi,ir die RN:\! aufgenom­
m.·".14 Der Stopp derartigt.:r Sendungen 
war Bestandteil der Absprarhcn vom 
"Iärz 1984. 

Wdhrend der l'rfolgrciclll·n Offnlsivt.: g" ­
gl·n die R:-.I~J. die dic mos,lmbikanischc 
Armet' mit UntcfSlüt.tUng von Trupp .... 
,tUS Zimbabw(' im J uni und August 1985 
durchftihrte, fielen ihnen Dokumente 
ubl·r w.'itcrlaufcnde Hilft.:n aus Süd:lfrika 

an die RN"I in die Hände. Und sie fanden 
Beweise. daß die RNM seitens Südafrikas 
vor Abschlußdes Vertrages \"on Nkomati 
bestens ausgestattet worden war, um ihr 
ein Durchhalten auch ohne Unteutüt ­
"ung ftir die erste Zeit nJch Vertrags­
schluß zu ermöglichen. 15 

o\Ioljambique hat inzwischen eine Re­
organisierung seiner Streitkräfte begon­
nen. in den:n Mittelpunkt die Bekämp­
fung der konterrevolutionären Truppen 
steht. 
Im Kontext des Südlichen Afrika ist 
außerdem die lIilfe der zimbabwiscnen 
Armee \"on größter Bedeutung. 16 Hier 
.teigt sich - erg:inzend zu Kubas !lUfs­
truppen in Angola ein Weg, der der 
südafrikanisehen Kriegspolitik gegen­
tiber den Nachbarstaaten entscheidende 
Schwierigkeiten bereiten könnte: Gegen 
die militärische Kolhlboration der west­
lichen Läll(!er mit Südafrika und dessen 
ungeheures militärisches Drohpotential 
eine effekth'ere und entschlossenere 
Solidarität der Fronlslaaten bis hin zur 
Waffen hilfe zu Hellen. Die Regierung 
Mug-.Jbe hat ein Zeichen gesetzt. das sich 
direkt gegen die Destabilisierungspolitik 
der Regierung Botna fieh let. 
An der Eröffnungdieser "Iöglichkeit hat 
def Widerstand in Südafrika selbst kei­
nen geringen Anteil. denn starke Sicher­
heitskräfte l' retorias sind mittlerweile in 
der Bekämpfung des inneren Aufstands 
gebunden. Dieser Widerstand hat letzt­
endlich dt.:n Schlüssel rur eine friedliche 
Entwicklung der gesamten Region des 
Südlichen Afrika in der Hand. denn erst 
ein abgeschafftes Apartheidregime wird 
innen- und außenpolitisch endlich Ruhe 
geben. 
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Marianne Kolter 

ANC/UDF auf dem Vormarsch 
Stärkung und Vielfalt der Apartheidgegner 

In dcm schwarzen Ghetto (Township 
bzw. Vorstadt) Mamdodi, nahe Pretoria, 
demonstrierten 50.000 Menschen vor 
dem Rathaus rtir Mietsenkungen und deli 
Abzug der SlrC:itkraftc und Polil.d aus 
dem schwar.o:en Township. Sie forderten 
die Abscnaffuug der l\parthcid. 
Das war Südafrikas Herrschenden wvicl. 
Die Polizei wurde eingesetzt und schoß 
ohne Vorwarnung in die Menge. \] .\lcn­
so:hcn starbcll, Hundert<: wurdcl! vcr 
letzt. 
Nach diesem Ereignis vom November 
1985 forderte Petcr Soal. Mitglied lkr 
I'rogrcssi\'cn Födcl"d,livcn I'artei (P Fl' ). 
eine UuterslH;hung des Verhaltens der 
Polizei. Uiese bcsdlUldiglc er, au. lIub 
schraubern wahllos in cli ... Menge ge­
schussen und Tr~ncngasbolllbcn gc\\'or· 
fen zu haben. 
An der Beerdigung d\'r Opfa nahmen 
15.000 Menschen leil. \\'i~' ~o oft. gabe~ 
erneul lote und Verletzte. 1 

Arbeiter-Ult.imatum lUl Botha 

Nahezu jede Beerdigung der Opfer der 
Unruhen wird zu einer politischen Kund· 
gebung. Immer öfter sicht man die Fah· 
nen des seit 1960 verbolenen Afrikani 
sehen Nationalkongresses (ANC). Viel· 
leicht ist dies einer der Gründe H.ir das 
vom Botha·Regim e ... erhängte Berichter 
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stanungs ... erbot iiber die Volksunruhen. 
Die Newsweck COOl 9.12.1985 berich· 
tete, daß seit dem I'resse ... erbOI Hir die 
Aufmhrgebiete am 2. No ... ember bis 
Ende November 1985 mindestens 90 
Menschen in den Auseinandersetzungen 
ge tötet wurden. Die Gesamtzahl der im 
J ahr 1985 veruichnetc-n Todesopfer der 
Mili tär· und I'olizeiübergriffe stieg damil 
aufiiber900. 2 

Diese Nachrichten mögen genügen, um 
zu I.eigen, daß die Unruhen in Südafrika. 
die vor mehr als einem J ahr ein~elztcn, 
weitergehen. Jedoch, es gibt neue MeI· 
dungen aus Südafrib, die von der Wider· 
standsb~'wegung al~ Erfolge verbucht 
werden können. 
Am 30.1 1./ 1. I 2.1985 wurde der Ge· 
werks(:haflsdachverh;lnd (COSA 1 U) ge· 
grundel, dem etwa dlle halbe I\lillion 
Mitglied .. r aJlgehörell. Sein Präsident 
Elij:1h Bara yi s\<·llt<:: der Regierung Pil·ter 
W. Bothas l·ill Ultimatum \"on fi Mona· 
t<'I\. die 1';I(\geselz<' abzusdlaffen. An 
derufal!s werde dn t.;<·w ... rk~,haftwer· 

band AktioneIl gl'gl'n dk Aparthdd bis 
hin lUlll Generalstreik angeh<'n (skh<' 
Bl"itrag eh. Sodemalll'S). 
Dies ist eine ('rnsl\' Ikr,1U~forderung des 
Regimes in I'retoria. denn die schwarze 
Arheit<'rklasse ist im Grund., der I'rodu· 
zent des Rd,hlums ,ks L;lnde~. Süd· 
... frikanist he Fursl"hullgseinridliungen 
sle11t<'n fest, daß End<' der 70 ... r Jahre die 

weißen Arbeiter nur rlLKh 28,7% der Ge· 
samtarbeiterklas~e au~ma<:htell.3 1981 
umfaßtc die sdlwaTZe Arbciterkla~se 

mehr als 5,5 Mio, das w<U"en elwa 50% 
der wirts<.:haftlieh "kliwll He,öl kerung. 4 

Oie Sl<irke der sc hwarzen Arbeilerkl<lsse 
und ihre Stellung im Zentrum der Ap(lT\ 
heidwirt5l'haft ermöglkht ihr •• Iso ein 
entscheidendes EingreifeIl in den Befrei· 
ungsprozeß. Die 2. beratende Konfcn·nL 
de~ Afribnisrhen ;.Iationalkongre~~es 

(ANC) vum Juni 1985 in Sambia (siehe 
Kommunique n<ldls[('hend) hai dic\e 
Tatsache unterstrichen und d;lTaus die 
vordringlidie Aufgabe alogckitC"I, die Ar­
beilerbewq~ung zu ... ereinheitlkhen und 
stjrkcr als bisher in den pOlitisdl<'n 
Kampf einmreihen. 
Erstmals wurden die Unruhen in die 
weißen St"dt\icrtr-I hineingetragen. 
Am 18.10.1985, d,~m [ag der Hinrieh· 
tUllg r-.lalescla Benjamin MoJoi~es, de· 
monHrierten mehr als 1.000 Schwarze 
im weißen Johanllt;~burg gegen die 
Apanheid. Oie Demollstrationen wi\' · 
derhullen skh eine Wo,h ... SP;1tl"r inJo. 
hallllesburg und Kapsladt. 

Ausweitung de r Volkserhebung 

Die schwanen Stadtrate, gesdlJ.ffen als 
pOlit isches Almos<'n flir die re<.:htlmell 
SchW"arzen und al s Diszipliniemngs· 
mitll'J S<hwo.lrzer dur\h st;hwo.l(7c 1\.01· 
labor.llL:ure, sind n,dll'zu ;lbgeschaflt. 
lhr~' Vel"'.'I;iltungt·n sind pleite, denn die 
Bewuhner z;thlrdlher Tuwnships lulten 
den ~ I ietboykoll :.dt Sommer 19B·I.IUf· 
r<:< h\. 
Damit iH ein widl\iges lIerrRhaft~mit· 
tc1 der Regierung \ernkht<l. Ferner Io:l' 
lillgt es in immer mehr Townships. aHn· 
n,Hin' SclbstH'rw<tllungsstruklU<'n auf 
zub,luen. die nidl\ 'Ion I'reloria kontrul 
liert werdeu. Auch dies entspridl\ deli 
LusulIg~'n der A;.IC·Konfl·relll.. 
Mit dem Konsument<'nboykolt. dCr ... idl· 
"eiß<' LadcnbesilZl'r ru inkrtl' . gelang es, 
diese Gruppe, d'l' großteils Lur soziakn 
Basis d<'r rq:i<."r~·ndl"n Nalionakn I'drld 
(NI') gehört, in Gegn..-rs(haft zur Regie 
rung zu bringen. Nichl nur dilli I\ig 
BUsiL\('ss, aUlh ~ie fonl,'rn Verhandlun 
l!l'n mit den Sehwarzcn. 5 

Anfang Dczl'mbn 19K5 gelang es dl"m 



,\NC erstmals, L..mdminell auf Str"ßen 

des nördlirhcnl r'!I1.\'aal zu legen, Auf 

dir Koh!c\'ernlil>sigungs3nlagen SASOL 
2 und '1 ri('htctcn sich Rakelenangriffc 

mit Grseho~.en, wiesir vom Umkhontu 

\\Ir Sizwe, dem be\'I'affneten Flügel de~ 

ANC, bis d.lhin nie ange\\undt worden 

waren. Die Z"hl seiner militirischen An 

~~hlJge I .. g in den ersten urei Quartalen 
1~85 doppelt sn hoch (93) ,lls im ganzen 

Jahr 1984 (42). 

J)u~ uS-~t.gazin Time khluLlfolgert am 

~.12. 1 985: "Ohne Warnung scheint dic 

I .. nge l"tent geführte 24jahrige GuerilId' 

kdmpagne, die \r,)m Afrikanischen Natio· 

ndlkongreß gc:gen die Regierung genHtrt 
wird. in eint· neue Phase einge tretcn zu 

sein 

BOlha allcrding~ hat auf all diue Enl' 

wicklungen nur sallsam bekannte .\nl­

wanen. 

Erstes und wichtigstes Imlrumelll 7,ur 
Niederhaltung des Widerstandes ist und 

bleibt der Terror gegen die schwarze Be­

völkerung. Und wieder einmal soll eine 

neue Verfassung die I'roblem e lösen. 

Hierzu tr;or si(h Staatspdsident Hotha 

mit vier Führern sog. unabhllngiger 
1I0mdands (Hdmatl5.nder b'lw, R,mtu· 

stans). 

1m Januar 1986, nach der Eröffnung der 

Parlamenuperiode, will er die dort au~­

gearbeiteten Vorschläge dem Parlament 
unterbreiten. Sie lauten im groben: Uno 

abhängigkeit für die Ilumclands falls die· 
Sr' sie wunschen, Staatsbilrgerschaft fi,r 
alle und allgemeines Wahlrecht in einem 

föderativen System. Voraussetzung fur 

seine Diskussionshereitschafl mil den 

!khwar7.en bzw. ihren Führern sei aller­
dings ein Gewal tver7.i<;:h t. 6 

Die Forderung .,eine Person, eine Stim­

me" wurde sorgralti~ umgangen und es 

ist offensiehtlil.:h, daß Botha an eine Art 
Minderheitenschutz oder Vorrecht für 

die weiße ßevölkerungdenkt. Erhatalso 
nieh t viel aus der Niederlage sdner ersten 

Verfassungsreform (1983) gelemt. Süd· 
afrikds schwarze Bevölkerungsmehrheit 

hat jedenfalls sehon mehrfach deutlich 

~ma(h t, daß sie mit diesen halbherzigen 

Losungen nicht einverstanden ist. 

Eine weilC~re Waffe wirh Pn::lOria heute 

in die Auseinandersc:lzungen, l1 ;i.uptling 

Gatshu Buthelel:i~ Inkatha·Uewegung. 

Sie organisiertr' im August 1985 gewalt. 

tätige Auscinandcrsetl:ungen, "Rassen"-

Grundsatzerklärung der 
Vereinigten Demokratischen Front (UDF) 

Wir, da) rreiheihlieb~nde Vulk ~on Süd· 
"hilw, bdmnden der gal1zen Wei, mit einer 
S,nnrne: \\'ir werden an .. kr \'ision eme_ 
,·ereinteh <lemuklali~('hen SüdJfrika auf der 
Grundla~e de~ Volks"il)(ns feHh .. Jten umJ 
dun;h vereime Akliunen )(egcn das Ohe! uer 
Aparth~id und ökunol1li><.:h~ und alle .. ndt· 
rcn Fonnell ~on Au~hallun!l für di~ E;nh~ir 
ull'~""e~ g:llll!.,-n Volke~ eiutreten und uns aul 
unS/:rcm W(I; zu einem freien und gerechten 
Sud"[nka ~on d,estn ehrenhatten Idealen lei· 
len lasS<'n: 
Wir leeten ~in tur die S"h"rfl.lllg einer wirk­
li~hen Demul-.ral;e, ;11 dei alle $oid"frik..ntr 
an du Re~erun/i: un.eres L."Hle~ teilnehmen 
wtnku, 
W,r (fete" e;n [ur tin cin:t,ge~, !lIeht,,,,,i 
~he~. nidH :ter_tuckellc~ Siidafrika. ci" 
Sudafcika frci WlU Banlu~I~ln und Group 
,\rtllS. 
Wir s~1!e,,: "ltc F<lrmen der !',ncrdrtickun1! 
und Ausbeutuns; müssen cnde". 
I .. überelll)tinulIull,ot mit die'otll chrenh"ft~n 
tde"lell S\.hlielkn "ir Communit~·-. t r .. uen" 
Smdenten·, ReliglOm-, Spur(- u"d a"dere 
Or>;3Il1~"ti"n~n und Gc"erkl<.hdftcll un$ZU 
Sdl1llllen. um nein Lur Apartheid:tu s"gen. 
\\'ir sagen nein l.U dem \'erfa'lun>:sge'eU de, 
Revublik Slid"trik,. elll (~'>Ctl., d"ß nur 
",)(.h ein~ "~~t~'e u"deul<>kr.li,~he Verf~l' 
lu nll im Land unserer Geburt ."'l.lffe" w.rd. 
Wir ~"'t"n IICIlI zu 11('11 KOllrnh"tgt'\(: lZen, die 

mehr und mehr dfrikaniKhc ~knschen ihres 
Gebunsredns be",uben" erden. 
Wir sa,1!en an diesem hist orischen Tatt j,l zur 
Geburt tier V~n:inigten IkmokmÜ",hcn 
Front.. 
Wir w.s~cn, daß die.", ReglC'",n~entschIO''lCn 
iH, die Einh~it unsere~ V"lk~'S :tu br~,hen, 
daß umer Volk ~io,;h grÖßlt'f Not gcgenübn 
!ioChen w.rd, d3ß unser in no~,iKh getrennten 
und Jb~leKcncn Gebieten lcbende~ Vulk 
von dem Rei.:htum, deu .. ' in den Städten 
produziert, dbgeKhnillen Wird, elaß Mi('t~n 
und d,,,lerc Grundku.ten ~Ieigen werd~1l und 
um~r Lebc""tandaru linken wird, daß di(' 
arbeitend~ Bevölkerung I(t:lrennl wird nach 
IYS\.C, Silldtische von L,Uldli"hen, Ange~tdl· 
tc ~On Arbe'l~lusen, M~nncr WOll Frauen. 
Niedrige l.hhne, '<Chlechle Arl>citsbcdingun· 
~n, Angntfc gcg.:n un~ere Gewcrksch"ften 
werden and"ucrn, Sludenten ,,"erden weiter­
hin unter ungleieh~r Erzieh"n!!; !eiden, dk 
d~f'ür ge~dlaffen wurde, cin Re$Crvuir an bil· 
ligen N!>cihkraften zu li('lcm. 
Ethni<;(;hC' Kontrolle und ungleiche Möglich· 
keiten weHlcu bleiben, Apartheid wird im· 
'"er n()(; h in un'>Crcn Kb"tnraumen ~u 
spliren ,cin. 
Das religlost und kulturelle Leben u"'crcs 
Volke' '"' ord in Mitleidcn~chafl ~ugen. 
Die Sunckn der Aparthdd "rcden weiterhin 
die Kuttur und die Relil!iun~n unsere. Vol· 
ke, pr'~Il~n, Uir Unterdoild.ungund Au~beu­
lung der Fr.ouen w.rd wcitcl):ehcn. 
~-rdu~n ,",erden unle. den neuen P"ßgc'>Ctzcn 
KTößert: Not leiden, ~i(' werden von ihren 
Kind"rn und F .. milicn getrennt "erden. 
Armut und Untcrerniihnmg werden weiler­
hin d"s Familienleben uITiit!en. 
O!e Ibuptl .. ,t der Ap"-'thcid wird immer 
,,,,,,h ','n un~l"l<'" familien J(elr .. gen werden, 
nidHr .. "i .... h.·r Sport willJ unlcr ihr leiden, 
e. "ird welliger Geld (UI den &u ~on Spurt· 
l'inrich(U"~n lCeh~n und Zwa"II~lrcn"U"J( 

wird nich 11'''5i,chem Sport "i"en '~ei1erel1 
S, hl~g "erKt'Lcn. 
Wir ,,'i~;Cll, d~ß .'\p;uthcid fonhe,tchen 
wird, daß we.1k llerr~hdft und Ausbeutunll 
r()rtb.·~tehen ,~erden, daß Zwangs"."'ied· 
lungen, Grou .. Arca, und ßantustans bleiben 
"erden, 

Wir wi.sen, daß die unglekhe Verteilung v"n 
Lind, Rcidnum und RU'OlIrcen de. ullde~ 
ni~ht beendet sein wird, daß d~5 W"nuerar­
bcitenystem weilerelotostieren wird, um 
Familienleben zU zerstören, 
Wir wissen, daß die Regierung immer wieder 
fa]~ehc Führer benutzen wird, damit sie ihre 
Juniorpartner werden und uns kontrollieren. 
Unser Leben wird imll1er noch \'011 sein von 
Furch! vor Verfolgung, Bannungen, ~'es t· 
nahmen und Tod. 
Eingedenk der Tal5aehc, daß die neuen Ver­
f ..... <UlIg'~orsehläge uud Koornho(·M~ßnah· 
men Apartheid und weiße lIerrsLhaft weiter 
(e.tigen werden, ~erpniehlen wir uns, unser 
ganze, Volk zu "ereinen, wo auch immer es 
~ein mag, in den Stadten und auf dem Land. 
in den Fabriken und Bergwerken, Schulen, 
HüchKhulen und Universitäten, Hauscm 
und Sportplatzen, Kirchcn, Moscheen I",d 
Tcm(l'Cln, um für unsere Freiheit zU kamp· 
fen. 
Wir he.dlließen daher, ;n unserem gemein. 
samen K.ompf Schulter an Schulterzu $lehen 
und \'erpOidllen un~ zusammen:tuarheiten, 
um alle (:ommuniIY-, Arbc:ilcr-. StudC'nteT!" 
Frauen·, Rdil!ioM' onu andere Organis~tio' 
nen unler dem Banner da Vereinten 
Demnkr-ati-chen Front zu organisiereT! und 
zU mobilisieren, unser Volk regelmäßig und 
gew.s;.enhaft :tu konsollicren und uner. 
schroc ken uns dafür eillzu.I'ClZen, ihre An­
sichten und Wün!;Che zu vertreten, aUe üher 
kommende Gefahren und die Notwendigkeit 
zur Einheitzu unlerrkhten, alle Organ._ ..... tio­
nCl' des Volku aufzubauen und zu festi)ICII 
und in der Aktion !lC1!en diese Gesetzt' und 
and~re I~gwglich u" .... r Volk lIetrcfrende 
Probleme ~meimam zu h,ondeln. 
Und dc,h"lb geloben wil, uns in die~er Ver· 
einigten Dc:mokratis(htn Front l.usamnot:n· 
zuschließen und Seite an Seite gegen die 
Verf~'sung~~orsehläge und die Koomhufgt:­
setze der RegienlOg1.u kämpfen, 
lIffUbscJu';:d('f OlIm da Gni"d,wgn'cr'<J»I'" 
/t;'1g d,,,,, ]-fltiniglen Dl'ml/hrQlirc/um I' rvnl 
; .. KIlPlludl am IVv<h.'lIt'1u1c d~1 20./21. 
AIi"'''U1/~ln 
(Quelle: inform3tionsdiellSl siidli"he~ a[rilw, 
Bonn, Nr, 9/September 1983, S.21) 
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kampre zwi~then Indern und Sdlwar 
7.en. Seinen Anhängern wcnkn Mord 
a.n~('hläge und Drohungen gegen Mitglie. 
d"f der Widcr:'landsorg:lllisalionen. vor 

allem der Vereinigten DemokratiKhen 
Front (UDF) . vorgeworfen. 7 
Die wahre Ur:..u;he der Auf,t.md..-, die 
st;indige Vef\,hlcthterung der I.eben~ 
sitU<tliun der S<.;hw .. rzell ßel'(ilkerung 

durrh die "irtSthaftlidle Krise vor dem 
Ilintergrund rJ~sislisdH:r Benat.:hteili· 
gun\{ und l :nterdrü~kung soll l'erH-hlci­
eTl werden. 
Die UDF hat wiederholt auf diese LOe­
fahr hingt·wie~en. Der ,\Ne !rIU ,lIn 30.8. 

191'l5 eine I're'seerkLiruug heraus. in der 
es heißt: .,Indem die l nk.ltha-~uhrung 

si, h d;ll.u ~·IHSlhloß. dcn Rassisten in der 
Verfolgung und l'nlerdrüL'kung von 
I\lllglu.:d<!rn der ,kmokra lisdu:n lh' ­

"'egung nachzueifern. h:ll diese si,'h in 

das Lager Iks I-cindes gestellt. Der A:'\C 
weist die dcmokr,nbdlt' Ikwegung und 
nodl ahSl'ih ,tehend,' reDe der Unter­
drü,klen. cillschließlid! da Ibsis von 

lnbtha. wwic dic WcJtöffcnllichkeit 
auf d,e gdiihrlithc Rolle ButhdeLis und 
der Il1 k.llh" Hihrcr hin." 8 

Butht'lCLi .elbsl sicht d.l. anders. Er be­

harrt w..-iterhin auf seinem Führungs,m-

spruch und siehl keine Losung n'f Süd 
afrik,l ohne seine Teiln:lhme. 9 

Eine Umfrage der südafrikanist.:hen Ta 
gencitung Ikc1d bt:stdligl die I'"sitioll 
des ANC. BUlht'lezi hat zwar in N"till/ 
Kwa Zulu eine UnterSli'll.Ung VOll 34% 

der Befragten. "doch der ANC (19%). 
ßist.:hof Tutu (8%) sowie die UIJ F (I 0%) 
7.u5ammengcnum1llell erhielten ebenso 
viele Stimm .. ..,I", In den städtisdu:n Ge· 

bietcn mit hohem Amcil an Zulus iSI 
BUlhdezis BdSis S(;hon bedeutcnd gnin 
gcr (Rulhdezi I 1%. ANC 29%, tutu 13% 
und UIJF 13%). Landesweit findel cr nur 

bei j% Rikkh"lt. 10 

Afrikanischer NalionalkongreO (ANCI 
Appell an die internationale Gemeinschaft 

Di~ 2. Ndli,,,wlc "-"n,,,ll.llilkonlcrt:'1l1. d," 
Afrilani'l<';hcn N,lIi"n"lko"grc'~r'. ~Il de' 
uh"r 2,,0 [)r:le!:i .... n" wilnehm.,n. ","üBt .111,' 
u,,\Cre I'reulUk .Iul dlT~IIlJ;"n \\.-(1 •• ,11., . .1,,· 
um UlLlcTStu!Z .... n u"d umcrem r;.",ll'l Ert"l~ 
"'unS\.h"n. hcr:tlidl und hrud"rli,h. Eur~ 

f"nwahrend,' cn~'chl"" .... ,,e l ' nlc"lut"u,,~ 

ull'tre, "-Impfe. 'p"rnl Un' d.llU .I". <ku 
Ktmpf fur die Ikfremlll(uuwrc' \·Jtnl:l1Id". 
mit n,,<;h j..,'1'öfkrer Eller!{i"und (Sill" hlo%cII' 
h~i! f"rtzufulu.:n. Wir "nd d'''"n uhrrl.~u.:" 
ti~ß wir im ~cme",,~nl<'1! H_l.Iuldn m;1 Eth h 
un<.:r heiß "r,ehnle, Zid nreid,en "'cnl"n 
di,' Hdr~,unl! un,ere, I. •• ude, und .In \~eh 
~On d.,m ('!bd d",r Ap~rth~id. d."" h,," licl 
I.U 1'lUlle hc,t~nd"n h.l\. 

MII Heifall und H"[o:cist"r\1!I1( 
oie z~hlrc",he" ,\h"dll" 

1K'~Tliß\e" "i, 
ulld Frcund· 

.... h~f\serLlaru",;:.,n. ,Ii~ wIr n", St'Mh"l ... r· 
hJ.uptem und Auß"nminiHem, 1",lili.d,,·n 
PdTlcicn. ec"crksd",h.,,,. rcligiö,u, o.-f;:'lUi· 
",I;"nen, S\udcmen-. Jugnld· und Fr • .uen­
.crhdndcn. der J;r;('(lcll~- und S.,lid~ri\~h· 
bewegung und intCrn.";",,a1cn Or)('JIli""i,,· 
nrn erh~hr" h.thcn. 
In unsertn llen.:n IlJhm die 1>""c1(elld" But· 
S<.haft, die wir ~u, dem l'n!JSIHn"r_ und d .... m 
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Rohben-IsI; .. "I·Gd:'n~il .,rhidtcn und di" 
im N"me" unserer cin~ekerk"rten fuhrer 
",'u Nd,,,n MJlldclJ unter/cich"CI "M. ci 
IWIl he~ond<'T<'n I'latz cm. 
Zu~ammen mit unseren 'n den r~,siMischcn 
Kerl.rrn gef~nb ... ngr.h~l\cncn M;\lIh"dern 
hring"n wir "n",rc lid "ml)fumknr DanL· 
b .. uLe;t jI: .... genube< <I.,,, Millionen '''li \Ien 
'lChen I.um Au,,'ru,L. die UnSer .... n KJmpf 
uud "u!>Cre IS"weguug "nlcrSlult.rn. W;,h· 
rend ,i~h die T.,r«"i'lcn in I'ret ... ri~ <km H.16 
und d"m Zorn der ~kn .... hh~il \:eJ.:"nub~r 
~eh("u. ",;rd <lelU A:-IC im l.;md M'lb~1 und u" 
Au~l.lIld ;111111'-' ;:rö6"rr I 'nterstulI.unll ~u· 
Iril. 
In d,," bbriken und ~llUrn, in <leu Sd>ulcn 
und \'ur,t.;idle" SudJtril;.a, h~1 ,ich II~, \'ulk 
t'Thl,hrn, Da, rJs.i,ti" hc KoJ,,,,ialn'):imc b.,· 
~u<"'urtet die l.·gitimc1I h)rdcrun~e" u",.. 
re' Volke' mil wa~h",,,,kr (,;e".,It, und n 

"'p"n' .... " ,11<'''' (;ew.,lt in di" SC'.I\c"Il <le' 
Sudlidj~n ArnJ...~. De'r Terruri,mu, I;..tll ,."," 
lU."i,tenre~in"· ~'h. Ein~ w~jl ... e I.usam· 
n'c1l.uhei< mit ,kn R..""I,·u j>t o.:kidd.>ede<J 
t"1U1 mil ~i""r .,J...li~·rll l·nter,lult.u"l: und 
d .. m,! ebenso b'1'"ßer Vrr."lIwOrtunl: furd"" 
Tod und dir 1.~"'Ön",\(. d,e ,i<' in ulll.,r"m 
und \,,,·n. 
\\'i, [','o,<;huld'I:<'" Je"., we'lhdlclI I.IIl<kr 
und ihr" lllulti"~I;on.,I,·n \·nl<"Tndllnell. dir 

. ..kli, mi, d.·", Re1(illl" lu .... "nmeu .. rheil'·n, 
da "-nmpliun,dMII bei da J)ur,hfuhru,,~ 
da ,rrhrrdWTi .. hrll Ap~rlhc·"llhlhllk. Di,' 
Z,:;l i" 1. .... 11.""'"".,,. Ulll J'·I\Ii. h.· 1.1LI."nnw,,· 
. trh'·'1 mil ,kll ]{a"ist,·u <,in~u'ldkn unil 
den, .\:-IC. da \'"rhul ,k, Ul\t"r,lnl,k'<'n 
'u,IJ Irik .. niwh,·" VolJ...n. Ulll f"",:",k 1'll1n 
Mul/.ll"~ zu 1I.,·" .• hn·u. 

U~, K...t'si"o·"'c·~illlr hJl1 :-; .. ",ihi" "";"'<h;n 
unTl',h,m"ij,c, !>n,·vI. Wir "nd i,htTH'II):I, 
d"ß d .. , Vul); ,,,,, N.IIIl1I" ... an~duhrt ,,'" 
''",,'''''' \\d!I'·"o.:dahn,'" ,kr SV.Ai'O 
(Su,l"nt .. lr;k~ui"h,· \/"lk."rl\.",i'''I'''''; d. 
IÜ·d.l. 11 .. 101 ,um T."",ti .... l"'n ~ "I<",i .. kll 
J od! bcfn'il ><'in "i<d. Ob\:kich ,,(' dt'n .. \n· 
,pn"h ".-Ilo-n . r;,,, Fr,..d.·" und \'c'rllullft eH,· 

~"lr<",·n ..... ·ll'·11 d,,' .\I<>r<!e,. in P"·t,,ri., ihr.' 
h .. rbHi,"!.. \\:~,·,~i.,,! !4'·~'·lJ dlt· "d"hh.l<· 
,ld""'n r"n. Ll,~ jiJII~.I,·n ft-if.;,·n u"d brul.' 
kn Angriff .. ,,,,t >ud~frik.ln;'t:h,·I·I",hl!ill):'· 
"'li) St;I.ltsbiJr-:,·, nlll H"tse'""" ,",,1 "" );1.1' 
<I'T Be"ei, <lalur, d~ß d." Kd"i''''"r~~illl<' lIio' 
~i".· hi"d"",L",ft >";'1 k"",,.l!n'e(,· Rq:i,)I' 
will) ""t dJ1I1I ~u o'iuer ZO"" d ... hio·dnl' 

",nd,'n. w,'"'' "ir dn, l'rlwlJ," <In AM"" 
,in" d;l' r.,,,i,ti-.("ht· K.,I,,,,id!,y.t'·1ll nT 

nkhl~\ h.ll.>cn. 
Wir ,ind uns UlI>crCT un)("hcurcn Vrrdnt­
"onung ~gemih"r d~n "ölkcrn dn Sud­
li<;h"" "frik .. b""UßI. l'n 'ICr" unltlltldb.lr" 
Aufg.lhc be>1ehl d...trin, d.,,, K.ampf .. ul ntUCIl 
und '''Wir noch höheren Stufen z" "ntf"llt". 
Hit' t:nt.,rdrüd.\t,u habe" mit ihren Md<~n' 
erheb"",;<:n ;n ~rr .... ·hicdcncn T~Ic" umcre~ 
und," gnci!!l. d .. ß ~i,' weder ,hr,· Kraft 
noch ihr Lehe" im Kounpf rur d; .... nal;\lIwk 
BdreiulIl: iChnnell ,~erdcn. 
J)I<' Ap,lJ'theid k.lnn n;d" ,dorminl wn· 
d"n. Si,' muß he ... ,tigt ",~rdcn, DieH'~ \·cr· 
brech"" gegcn di., Mem.hlid!keil ~u,zulö, 
Sth"n. ~dlJTderl "ineIl >1,u"li~" c·nlsd,lo.· 
~('n~n K~mpf dn \'"Ike, und deI ,,"emo11i,,· 
nakll (;"mem" h.,(1. E. d.lrf k~in .,LIIl"truL· 
ti~," !;nl!."J.:"meul" geben, "",dem nur ,·öl· 
li)( .... Ahkhllun~ <I.', I{ .. "itenrcg;me, und "k· 
ti\'~ rn,,·r'tuttun;:. riJr und ~ol"bnt~l mil 
",,,erem K.lmpfundd",,' AN<.. 
In die'em J .. I\I. in dem "lh dic Z~r ... hl"guug 
dcs 1-:1 ... hismUl und di,' Grundu",; dn Vc, 
dm ... , N~I;"nclI ~um 4U. \ldl jahrcu_ n.!en 
"ir di,· int'·TII.'li"n . .t~ Gemriu,dl~fl "uf. ih 
r~u Vcr!llr~'<.h.." ulld \'crpflidl1uII~cn jI:~­

m~l\ der AIII\<·mc;'"·,, t,rklarunll. d .... I>kn· 
",heIIr ... hte, da Ch"rl~ dt'T Yueinl"n Nalio· 
IIell "lid .dien \·cnr~K<·n uml Ahk"mmL11 
n.l"htuLumm,'u und di<' Ab ...... hJf[ull\: dcr 
.erhre, h~n",h"11 A1Mrthci.I /u furd,·rn . 

• \·", ... ldrLI d,,· K.lml'_'~"· mr ",,1.11;011.1 ... 
r .. ""<,,,hcll Sud .• I");.' im "irt~d!.,llli,hru, 
polil'"1,,". diplom~ll",h"II, mililan .... 11"11 • 
8.td"tI~'· IIn<ll\ullUrb.,,,·,,h' 
• V",h~II~! .tU!~h drn \" S,d,,,,h,,,t" .. l 
Inhmdli< hr ~IIkli"Ilt'n! 
• 1I""I\,kl j~!I;li<h,' IIukl,· .. n· l"'dll"''''''",· 
!t"i! m;< tl,·,,, o\l"'rthdd'~l(illl<" 
• 1-urdn, di,· .. ,I"ni~,· "",I hnl;"\(\I"~,I,,,,' 
h~,I~"u"j/, Nd"", M.llldda' und Jlk, .. ,uk· 
<n' p .... liti"-h~II Gcfaug,·!lt·,,! 
• \"·"'I.ir);1 .Ii,· diph,,,, .• li,,lw_ fi".nlf.,dle 
und nUlrn"II,· \·IIl.-r,IUlZUIlj/, ulHl ,·nl· 

wi, );..11 .LI.· S"I,d.",ld\ ""I ,km .\Ne' 
• h".tn< ,t". ,,,IU'liK" t ·" .. hh.l"l(i1(L,·il 
" .. mi!>i ... ! 
• hordnl du' 11 .... "di\(\l"~ <k! .\~1(r,·"i,," 
d .. , K.J"j,h·",,·~imn I\O'I(C'" ,lu· h"u<'I .•. 'h·u 
um! Lt·,,,'hu: 
• 1 ... 15, di", ... , 1l1l" huld'K"" Opf~rn ~"" l.t· 

"hi'll" h"r .\II.~r,""i.", u"d 1-."p.l,"i""i"I'u, 
jnk JUli ",ö~idlt· t;IH,·r'lu'l.uIIK I.u~"m 
mt'lI! 
(Qudk; ~I.1y,h,,\ •. Lu,~k .• , :"'r. -,·6{ 19IG. S. 
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Umgekehrt bestätigte die Umfrage 
erneut di~ br~ite Anerkennung. die der 
i\:..'C trotz seine~ Verbots unter den 
Slhwarzen hat. Auch die UDF. deren 
Spektrum von A~C·Prominenten über 
Gewerkschaftsführer bis hin zu einfluß­
reichen kirchlichen Kreisen reicht, hat 
t~ine stabile Basis unter der lkvölkerung 
gewonnen. 

Ein weitere~ Indiz filr die Stärke der 
UD F und für ihre .,Ger.ihrlirhkeit" -
wie die Ilcrrsehenden es sehen . sind 
die unterschiedlil"hsten Angriffe gegen 
diese Organisation. Sie reichen von den 
erwahnlen Aktionen Inkathas bis hin 
zum Versuch. die organisatorische 
Struktur durch gezicJte Verhaftungen 
von und ~Iorden an UD I·· Führern auf 
allen Ebenen zu zerschlagen. 
Dal~ es die Regierung Botha·hisl.mg nidt 
wagte, dieses Bündni~ ,·on mehr als 700 
Organisationen kurzerhand zu \erbieten 
oder zu bannen. ist Ausdruck sowohl der 
Kraft des Widerstandes als auch der ge· 
wachsenen internationalen Isolierung 
de~ Apartheidstaates, der bei einem sol· 
chen Schritt nOl"h mehr Druck aus dem 
Ausland fUrchten muß. 
.\ueh dies markiert einen wichtigen Un­
terschied der politischen Lage des Lan· 
des zu früher. Denn bei vorausgeg".l.llge 
nen Kri~en b'fiH die Regicrung in l'retoria 
mehrmals zur Waffc der Illegalisierung 
des Widerstandes: 1960 wurde der ,\~C 
verbulCll, 1977 traf es dil- Orga/ll~atio­

nen der Bewegung SehwJr:tes Bewußt· 
sein (BC~") _ In der heutigen Situation 
hat da5 Rassislenregime bisher nur zu 
sdektiver Repression gegen die Ürg.mi. 
sationen des Widerstands gegriffen. Am 
:?~.~.I 98:. wurde der Kongreß südafrika­
nisc;her Schüler (COSAS), Mitglied der 
UD}>, verboten. 
Gegell 16 tührer der UDI· wurde ein 

Ilochvcrratsprozeß angestrengt, Ilierbel 
konnte die UDF einen Teilerfolg errin­
gen_ Am 9.12.1985 wurde die Ankla~ 
gegen 12 von ihnen falkngclassen. 11 Es 
gab staatlirher~eits keine Begründung rur 
die~e Entscheidung, die deutlich zeigt. 
daß die Regierung Botha zu Lugestand­
nissen gegenüber der oppositionellen 
;'.Iassenbcwegung gezwungen ist. 
Vielleicht hoHt sie auch. damit von de· 
ren wichtigster Forderun g - bezogen dUr 

die politischen Gefangenen "bzlllel1· 
ken: sofortige und bedingungslose Frei­
las~ung de~ Ai\C·FÜhrers Nelson l\lan· 
dela. Zudem blieben vier der chemJh I (i 
Anklagen bestehen, Es ist silher kein 
Zufall, daß die vier Betroffenen ;\lle~Jmt 
Gewerkschaftsvertreter sind: Sisa :-.Ijika· 
lerni, Sam Kikine, Isaar Ngcubo und 
Thozamile Gqweta. Offe\lb~r sudlt I're­
torii! vorab. die Arbeiterbewegung ein:tu 
schüchtern. sie von einer weiteren R,ldi-

kal isie rung abzu$c hrecken. 
Die Tatsache, legal zu sein, crmüglicht 
der UDF trotz aller Einschränkungen 

ein offenes Auftreten, Wi!S fÜf die "er­
breiterung des Widerstandes und die Mo· 
bilisierung von großer Bedeutung ist. 
Sie leistet gegenwdrtig den Haup"e;1 der 
Mobilisierung und Organisicrung von 
~Iassenaktionen, wie des Konsuml>oy­
kOl1S usw. (l'ine detailliertere Einslhät­
zungder UDI- siche in: AlB IO/1985.S. 
4ff.)_ 

Allerdings ist die UDI· nicht die einr.ig~ 
derzeit legal arbeitende Organisation. 
Wichtigstes Bündnis neben der UOF ist 
das Nationit!c I' orum (;o.l F), das in [radi­
tionen der Hewegung Schwarzes He­
wußtsein wurzelt. Dies ist einer der 
Grunde. warum das N F die Zusammellar­
beit mit weißen Organisationen ablehnt 
und nur mit Einzelpersönliehkeiten rur 
möglilh und ril·htig hält. Jedes weitcre 
Zusammengehen mit Weißen, aber JUlh 
mit ~littcl,tJndorgani~ationen der 
SchwarzeIl. ist nach Ansicht des NI' 
schädlich fur den Befreiung,kampf. 
wohingegen ANC und UDI' mit ;\Ilen 
Kräftcn, die Itegen die Apartheid sind . 
zusammenarbeiten. 

Während UDF und t\NC als absolute 
Priori litt des gegenwärtigen Kampfe~ die 
Abslh .. flung der /\partheid betrachten. 
setzt dru. ~I· Slhon heute fiir SÜdafrik.J 
einen nilht niiher definierten Sozialis· 
mus auf die Tagesordnung. 
Abschaffung der Apartheid hcilH förden 
ANe und weite Teile der UDI- erst ein" 
mal: I~rfüllung der Prinzipien dn Frei· 
heilslharla \'on 1955 (Wortlaut siehe 
Kasten). :"leben dem widlligstcn PrinZIp 
der (.;lekhhl·it aller, un;tbhängig von Ge· 
schlcch!. Haut f,lrbe und Wehansl·hau 
ung. steht im ~Iiltclpunktdie Dunhset· 
zung wirtsl·haftlieh·politiso;;her Matin'lh· 
ml·n. die eine gercdllcre Wirlslh,lft rür 
d"" L ... nd g,u,ullierell und die heutige 
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Freiheitscharta Südafrikas 
Wi,. da, Volk \On ~ijd~r.ika. crlddfcn ,or 
u",ncm Land und der \\,' 11: 
' ud.d.i)';" l(ehon .,II~n. die tl"m, lehen, 
~ h"~I7_en und Wriß"n; "nd k~j,,~ Reg"" 
!U,,~ kan" ",10 dl. r",hl",.jßi~ 1"'lfJdlle". 
."I~"gc jl" 'I~"d.,l nid,l ~uf <I<',," \\'iIlClltk, 
Vo]"", l>eruhl . 
"n,er Volk ,,' <.einer ,lllltöl~",rnle" Redn<: 
"ut I.;tnrl. h~jhcil u"" hit'd .. n tJu"h ein 
Ih'gicnHl!(,>'Y'I"'" bcr~ubl wurtk". <.L, ~ul 
V",;ue<hti~b..-il ",,,II'''~I''''hh~il h,'rohl; 
"".er Land ""tl ,,, ... m,,I' ... bl\lIo,," ""..I, f .... , 
..,;in .... )I~"I(' ,,;.h, alk ,,,i, .. , K.'"ulu'n 
hrudcrhlh ~.u",m nlc"kbc" u,,,1 '(Ici, ht' 
Relh'" und 'fo~,,-hkeilc,, genidl",; 
nur ein d<:n",kr~li,dla St~"I, der ,jd, ~"I 
,I.,,, Willen <I." V"Jh, otni",kl. ~~"n aHell 
ihre u'"erd,,6.:rlidll~" Rcdu<:, "hll' Ln!<',­
,d":I<Ju,,~ n~<h lüutlMbe, N .. ,,,~. (;,,­
""hl<:\.hl o,l<'r GI"ubc" g;.r~JlIi~re". 
1)",h~lb [,e ..... hließe" wir, .! .. , \" .... l\.. "'" Sud 
dfri\..." s...1", • .r~e und W"11k gc1ll,·i"""n. ~ti 
~h.,'m~ßcll L",d~lrut~ und Hrildel. ,Iir, .. 
~ rei l,,~itHh,Ul ... 
Wir ... "rplli, hle" uno'. K'"1lltlm"", .1.111.« h tu 

,(rebe" und "etler Ii.r .. l1 '"'' h Mtih~ I.U 

.... I"u;,lell. b" ,he hier dd'gdcglc" oJ~I""kr"L!­

.t.!wn Ve,a",lcrull~" "'r,, iI\..li, 111 ""d. 
Oa. Volk ..... 11 ,,,gi"rtn ! 
Jeder Man" uud jede Fr,lU ..... Ilen ,l~, kc..ht 
IMbe" Zu " .. hle". "-.. ndld .. l~n tu, .. Uc XC...,I/­
gebende" Korprr",h •• II<'~" .• Ull.u,lellen ulld 
...:1[", for,h",,, Urga"".l.U k ... ,didi,·''''I. 
Alle '<Ulk" ,b. Red't hdben. HJI .kr V",,,.,I­
tun!/. de' l..d lldn l";ll.un<""lmwn. 
AUe .\len><hen "dielt, ,I:I<"I,h "eh hel H..."", .• 
Il.r.ull.,rb.· u.le, "eid ... " {..., .... hl,·.I)\,. (I .. 

,tel<'Kh"n Re~h le h ... be" . 
Alk Q'jt"dIlC .kr Mind('(h"'br.-g,,·run~. Hu .. 
lung",u"lh u"". Rate unol H~lIörokll. ,,,lIn, 
dur~h dClnulo.l,'li,d'e Scll""'·I" .. I,uuS"u 
ga" eer-CI1.1 ,,"erdclI. 
Alk naliona l"" Grupl><'" .ollen dir Ski. hr " 
M..'~hlc hab.,, ! 
Alle n ... liu".,kn Urupp,'u und M..,,,,-,, ,,,Ik,, 
lTl ,Jen h" timliunrn <In St.~l\n, ,,,, (;,;',i,h, 
und i" deli Sdlulen <'ITT~II ~kidlbr,,·, hli"~11 
St~I'" eiu"d uucII. 
Alk Me nS4: hclI ."II~n d ... It~, h l h.,lIru, ih., 
"i~e"c Sp.-.. d'" /." <pr", II,-n undlltrr C'~CIlt''' 
Vull;.,I",ltu"eTl und Ihau, hc tu pnCl:cn. 
.... 11 .. natiuTl"ktt GruPP"I' ",11<'11 dur. h t;e,.·u 
gegen lkkidigun~n Ihrer R.,~,,' ",,,t ih,,· .. 
Natiullahlolzl" scsLhillf.1 w~rdcn. 
Vi~ I"rO(Mglcrulll: und l'r.lktitieTl"'~ lIa",~ 
nali .. i'Lher ....... >i.ti,d"'l ,"k, .. u! ,I ... ILul 
farbe bcgrundcler Vi,lo.llminicrull\( und Gt­
ring.chätzung wird dh Vrrbre~h"lI 1,..,,,-... 11. 
Alle Aparlheidgt:!><Olze ulld ·prdkliken ,,~I,," 
loe.eiligt "erden. 
Va, Vol" 0011 am Rckhlum dn I.~Tld ... lI·il 
haben ! 
lkr nalionak H."ichl .. m .. TI,,'"'' L""j"" d"" 
~,rl><: "'ler Süd ... frib" .... , .. /1 de", \'ulk "tu­
fU'- lo. gegeh"" "erd .. ". 
Di r BodeTT,,-h..t'>:e. di .. lünk.'" uml d,,· 
Munopoliudu,\ti,' >Ulku in dt"ll He,iu tlc' 
I\'inzcn Volke, üh"rg<'l\<'n. 
All" ... nde'en Indu,m,·· un,1 lI .. "dd,unh·I­
n"hm"n «JUnI ,m I"t"n',,~ <1.-; (,;.em'·II' 
" o hb kontrollIert "crdell. 
Alk Men .. h.·" ",Ikn dd' KI"ld,,' Rcdn hd 
b,,". Handel Zu !reihen. "0 "~,' ," wi.lno;.;llt'lI, 
eiTTr m G"wc,l.>~ TT.,<hz"g~h,," lIud Jede, 
lI andwerlo. und jet/cll Sen,f frei lU ,·r:o.n',fLTl. 
Da. und .oll unln dir wr!cil! ".· • .i.n. di~ 
e' bebau.- ,, ! 
1k,~hr'd""U" )l."" d", Hndenb,'",1.'·' uul 
grun.J von M.., ,,~·nzugchörigh·il , .. U,·" .. ul 
gdwb"n und .. Ilt-r vrund und Hutte" uTltn 
,Ji" ~ufg<'\ciJl '''·(I,kn. d". ihn b~l.> .. uen. un, 
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lIun'l"er,nöte "(u 'enuci.Jen und die L.mtl-
1."il(lo.";1 zu hc("",k". 
[kr SI .. H' , .. li de" lI .. unn mil Arl><:u,.-;er' .. -
I("n. S .... ,gul. I raklu'ell lIlId dur, hili,' Ank 
guTl~ "<In V,·i. lien hdft-n, den Soden t ... er 
haltcn und die I_"n.lbnol~<·run~ lInt{',,"UIl­
'UI. 
hClzugigkci( 'oll JJI~n. dir .. UI <I,'", I.:mtl<: 
arhei,en. l!C" .,hn ",,,,,Ien. 
All.· ",lIcn <I .. , Rc~hl h.,ben, L.l!1<1 tJ,"'1 ~u 
he,iltcll. "" ,i" '" "u" .... he". 
Niern .. nd ",li .... i,,'"' Virh. her .. U!'1 "Nd"". 
t.:"'."'I:,.,rbl·" und G"r;i,,;.,'·ni.r .. rmcII ,,,lien 
.ili~blh .. lh ,,,-,drn. 
Alk .olJen "u((km (;"''''/ glt-i,'h win' 
;>\"'Ill"nd ,,,n "Im" ~i" <.>TtI""diLhc' (;'-riLht, 
"',f"hre" inll .. llien. ,kpunicn ulk, IllII 
J\uknll1dII.J)c,,-hr;"ukun~,·n bdr~! ",·.dell. 
:\,e""md ,,,11 .,ui .\nurduulII: Ir ... ",udc",,", 
Rl'~i.-rullg,hc,'mlen hin "'rurteilt ",·"kn. 
Oic {;"rid,lt· ",11.'" ,i, h ...... ' Rep,';"""''''''I'''' 
<lc, ~,,",cn Vulkc, zU'.ullmCU\"IZI"II. 
Ibll,t, .. !"" ",n"11 nur I,c; ~""I.·" \'e,hr~­
dlt'lI !/.,·"ClI dd' Vulk ,c,IIJ't,o:l "erd., .. und 
L'm'TfldlUTI~. Tli,.!" \""r~cltung .l.U ,,, I..id 
h ... I0"". 
I'uhui ulld Armt" ,,,Ik,, ,TI !/.I~i, hnl Htdm 
~n~"n zU~TI~li, lt ... 11<1 ",. ,,,l1clllldlerund 
Ik •• hül~er .k, \'nlkc, "'111. 
Alk (;"""'1.<', <li.- ",ull)i,k l'lui,,;c,"UIt!,:cn dn 
R;,,,, .. der lI .. utl~rhc ,><.lN <In GI.lUh"", 
h."C"''', ~ul!l'" lur u"!,:ullL~ erkt,rt "'-ldcII • 
Aik _", Ilrn .I;" glt-;Lh~" Me,,,lh,·n l<·., h,C gr· 
n;'-U,'''! 
11 ... , (je,rlZ ,,,li "U"" .1." Rcdu <",I \ki­
"""~". Ur):.II"'"li"n,-. \',·,-."",,,,,h,,,):- u",1 
l'U""'frcih"11 "",,.. du ' h ... he,l d ... l'r~digl. 
tI," Golt",d,,'''''''' ... , .. 1 d..r ~.rl-i..tlun~ de~ 
K""kr g .. ".ih"·I1_ 
ll" l'n""Iknlnhlo."'1 d.-. \\uhllu"O\ ~~):t'Tl 
puJj~nl" hc Ull,d"u<h""~"" ",11 <!urdl t;, 
,<"tl ;:;1I;" 'li"'1 ",,·,dcII . 
A/I,' ",Il"n tI~, It,·, hl h~I .. 'n. "h",- I::j,,,, hr-,," 
~un>:z",,, hc" I .... d und St ... h. ,,,tl l'I''''Ut1. 
IU I'", .. inz und ,ulI Su.L,lnk" in, A",l",ndlu 
rci",,,. 
1'.,ß~,·,,·tU. Aukll,h.,ll'-':'·ll<'hl",~ull~,'" ulld 
,,!li ."hk .. ·" (;,' ",1'-", ,/u' di~ .... ~,,·,Ilt·il,'n 

"1"" hIdllkcII. ",Ilt-n dlo~,',," h .. !I, "n,k". 
E, , .. li AIh.· il un,. ".,,'~ lr · Si~hrth"il 1("0.. ,,1 
Alk. dIe ,-"h,·il<·II. ",Ikn II.'lh Ir'·"-III Will,'" 
(;.." ~,Io.,d, .. I,c" h,ltku. ~un"ti",,,,,~ "",hlc" 
u " d T",ir'CnI~lle mil .kll l·')I~rnd.",.." 

"hlit"!kn 10.0"""". 
Uc. SI ..... t ",Illu, j",k'TTl"'"" d." R"dll .tul 
Arhl'll und d,~ I'f!idn I.U' Arh .. il ...,,, i" d .. , 
Rnhl ... uf ",IJe .\,bt-i"I"'clTu"'~"'tti'iU"j: 
. "'elh"n"n. 
M .. ,,",·r und h .. u~" .. 11,·, R,""'II ",Iit'" glei­
d,<,n L .. hn lu' )Il,-idle ,\rhei .... IMh,.". 
litt, 4U-Slun,kll,W"t/ ... ",li elll~duhtl "er 
d.,,,; ehCll'" "i .. e,,,h,,i!/i. hc' \1"l<lnll .. hll. 
IM-z.,I,lkr J .• h,nuII ... uh. K,,-,nkcllurbuh lirr 
.I/t- ,\rl",iln 111"1 hu "lI<- ,u'lo .. il<'",I<-II ~lti\l'" 
.. in SdmdTlj(lr",hdh,url,,"h I .. ·; ,,,li<"< Ik­
.l.dlttun<:. 
Ik,)(:."t."itt"T, Il.,u,."'~n,dlt". F.t,,,,~,h,,ilcr 
und \',',,,,,I!uII~'loed'''le ",Ikll d,(",lb,'n 
Rn hl~ "it- .,11.- d"d<',,·u 10,11"·,,. dil' "nl<'llel,. 
Killd.-r",hLil. K .. ",-r"lt·ru,,~ '"'' ,\ tI,"'IC"', 
<I .. , .. IOI,SI'I,·'''·· ... "d di,' Kontr"~I"rI"'il 
,,,11"1' ,d,~,-'~h,tll' "l'! ,!., ". 
Ili.· l'ur~ n ~u Hildung und "-uhur -olk" g •.• 
.. ff"'·1 "'crd.,, ! 
1) ... H..,~,,·ru,,~ ",11 "n 1,)(",..,,,, (k, 110""" t" 
",n>: umrrn "ullurdkll 1...-1,..", n""""dh­
ij"~ahu,,~c" ""1<k~krll. nll"i,'lo.dn "ntl 
f,j"k ... ,. 
Alk Kultur ,ti,,,,, ... der ~kn,<hll<'l1 ",lkTl dl-
1"11 dur, h do-" un~dli"d"nrTl .. \u" .. u,,-h ,n" 
BUdIHTl, Id" ... , un.1 "-",,I .. kl mi .... ,,,kr~1I 

L.u"km tU!o:iln<.:!idl ,ein. 
U." I.id der lI!l~hu,,~ ,,,J! '~"', die jUllcnd 
zur I,iebc iU ,hrcm \ oilo. Ulltl 'e,nu f.i.ul'ur. 
~u' .\dTlun~ der ~k""hc". (k', hrlllel\ und 
d," F,u:d<'Tl' I,U el'~lehe", 

S<hulhildun~ , .. n l!ir .• Ilr K"Ttkr ~lI'I<·,d",. 
.. hit>:."""" h, uIU t.",e'hl u,,,1 ~ki, h "."'. 
Iinher(" Slhull"ltlull:o. u,,,1 ij ... "J, ... "lliltl,,">: 
,,,lIcll ~Ilrtl nul Ililfr " ... ,Ilid,rr I..u,d,u,,~ 

"",I S"i>en,ltClI lI,u h d"ln l.<'i"uTI);'I"ill"'p 
IUI:;! ,,~/i. 11 "'11 .. ll~, ,\n.,lph.,\o"t'"1U'" UIl,,'1 
E .... ,."h"'Tlcll , .. li durch '-"'C" umt .. ' .... ntl~n. 
<I~~'h,hc" Hlltlun~,pl~" uh .. ",uud,·" "Cf­

dcn. 
lJ,(" I.d",·r ",11<'11 die ~k"hrll Rcelllc ",~ 
.-oJk ,,,ult-re,, k"r.: .... <.:<:"i,·t\..·II. 

M..""."" h,,,,uhu "TI ~uhurdk" 1.<:1"-11. "" 
Sp,'n \11,,1 im E""i"hun~"",,-n ".Ik" Io,'",i­
,i\l;l "!·,,I~n. 
\\ o h"""g<'n, S" h.·,h.il ""d \\ o h\" ,11111 .ul· 
kn ~,",d,~ff"n '''',d<"n! 
Je.kr \ 'I"u"h ,,,li d .. , R.·, lu "ul 10 .. ,,· \\ ~hl 

<I<" \\",h,,,,,,,,, .. ,\11 mt"" h",,,,ur.li.:,,lll1n 
Io.unll h"bcII """e tI_" Ittdu. ",il ,ler 
F",,,,ili.· in \\'"lIhl~IIot ""tt ,,,I .... ln Si, hnloci, 
z" klon, . 
I'II~"UI'"'' \I'"hur.lUtlI ~"II/"r \,·,Iu",,"~ 
t.:nu·lI' '''ToIr". 
.\\trl,-" u"tl 1'1',-'", ",11 ... , _,c"",,Io.' ",·"k". 
1~·J,'·II"n"I,-1 "'I' loh. h ""11.,,,.10-,, "'lU, "i.·· 
m.",d ",lIllull!ot<'"I. 
1'.j" S",I~'" " .. ,,11;, her 1'<',u,,,II!<·'I"""'''I~'' 
",11 ..,." h .. lkn ",.,tdcII. 

"-""cIlI"", """h~h,' \'c"""'!!U">: u,"1 K'"n­
"~Tlh.llI<h .. h,II"t!uII~ ",Ik" .11"11 -:,"".,llrl 
",·"k". lk .. " .. krt· h''''''KO ' , .. 1/ 01.·" \10.1 
t<"Tn ,,,,,I h.lr'''~;I''Il'", )(rlt<"ll. 
Vi,· Slu,"' .ulk" .,b~eri,,,',, u .. d Tl"'''' 1'0 .. 1", 
"~rll'l ... h~u' """k", ,hc uh<"T ."""lt !"-,,d~ 
\',-,Io. .. I"" .. ,l.>llIdu",,"'''. St'.,lkn. S""'"'''' 
",r~un~. S"idpl;il"·. f.i.illtlnlo.ril'l"'" ulld 
",,,,,,,Ie ElIIr" h""'~"11 ,nl">:<"!I. 
Ik, \ht,,,, W~,'e", III'JIi.h-1l uwl "-r .. "kell 
,,,Jl ," h tier Sl.'''' ""meJulI<"Tl. 
Alk ",lien Alhpru, h ... ul I ,,·iu'il. t.Tlhp.'TI 
Tlun~ UI,tI t.rhuluTlK h.II"·,,. 
b "",11 Io.nne {''''\I;''/."u",,,,, (;,·hin,· "nd (;"1 
I,,, ", .. I" 1«.'1.0.-11. 
{;r"'l/e. die h.lTli!iclI ,,, "':o.ell. II;t'H'I"1l .tu 
klor". ",lIeIl .,u!I(,·h"u~II \\'n.I~". 
hictI.·" und r"'und,,'halt ;.t>l lrn h,.rr" h.·u' 
Su<!"II,Io. .• ,,,n <'ill 'ollk"n,n".n UlTJhll""~'l:"r 
SI .... , "'m, <I ... ,\i,' H.l·du.- ",,,I di" S"u'cr~"i. 
l~ I ",,,I"r"r SI.," \<-" rc'pt:kl ",'I. 
Sud .. lrik .• , .. li rillt·" Sl·,lr",!\ lur Erh.tllun.: 
<In \\d'!rt.dt:n, u"oIlur HCIII':I:UIl<\ inlern.,· 
tL,,,,..I,,r "-unlhk," ,Iul ,kIll \·crh ... "l1ulll':' 
".,s'· ,,"d nir 101 ,lu., h KIlt")I: Je"l" ... 
tm·.I,·n ulul t"'u"d"JI~fl .t"i<t-he" .,lIen 
Su.I.,II ,ka,,,·,,, ,,,lien dunh tli~ H.~,pclo.lic· 

ru .. ~ ~lcid,a Redllc u"tl \Iol:'!it:hlo.ri,e" '<J­

"i" d~, Kk'Lhher~,htigl"" Sl;ltu, .,lIer ge· 
",1",,,,,,","'·'" 
U,t Ikw"h,wr tle, 1'",t,·kl"I .. le II"'<UI,,-
1~lId. Hr' ,<,hu ... ".,I .. "d. S", .. ~,b"u ~ulkll in 
trt:ihell ,,'11"1 ,ihn ihn' Zukullft CTTl",hci· 
,k". 
V .. , Re. h. aller \'"lhr ,\1 ,ilo. .. , "ur L Il<lhh ... ,,· 
~i~lo.~il uml Sdh'lbr'lTT1lTn",,~ ,,,11 .",CI­
k~"", "e"k" ulld dIe (;ruTIIII ... ~" lu' "lI1e 
cllg~ Zu""",,,,n)d,h~it 1"ltln,. 
\Iit'. ,I,,· il" \'"I~ und ihl 1"",,1 heu,"". TlIO­

go-" ~.'rn"",,,,TlI TUn u", lock",,,,c,,: 
~ur di.· .... I rri hr·i!<'"" oll,·""" S("I.· dJl S~i l e 

u""'r I .d ... " I""G kli"'l'r~". bi, "ir "".cre 
r , .. ih"'1 "'ru"sr" !wben. 

v .... "!,,, /" ... kl ,'''''' /"'I"r'''!.<'11 V"'k,k",,. 
gttß in J"'/oploa',, "'" 2/;..6. {9_S,) .. I.. (;,.,.,,;1. 

"a'f''''Jl.tum'" <f.-, ,,,,li,,",,I'-N lIrJtl'il1.nc., 
It"mp/, " '" Su.I~J"11IJ 



Ausbeutung vor allem der schwarzen Ar­
beiterklasse durch südafrikanische und 
inlernlltiOllale Monopole beendcn. 
Oliver Tambo, Präsident des ANC, unter· 
strich dies in einem Interview, das der 
llcrausgeber der liberalen südafrikani. 

schen Zeitung Cape Times, Anlhony 
ileard, mit ihm führte. Auf die hage 

nach den Wirtschaftskonzepten des ANC 

für ein freies Südafrika an Iwortete er: 

"Was wir tun, ist. das zu interprelieren, 
was in der Charta steht. Wir haben nicht 
versucht, davon irgendwie abzuwekhen. 
Wir setzen dort an, wo die Charta unI> die 
Ridlilinien aufzeigt. und im weitesten 
Sinne läuft die In terprl"tation darauf hin· 
aus, daß der Staat einige Industriebe­
rekhe zu kontrollieren hat, einzig und 
allein mil Rücksicht darauf. einc faire 

Verteilung unseres Reichtums zu ge­
währleisten. und ich bin der Ansicht, daß 
die Leute. die die Charta entworfen ha­
ben, dies im Auge hatten ... "12 

Zwischen UDF· und N F·Gruppen kam es 
anläßlich des Besuchs des US-Senators 
Edward Kennedy im Februar 1985 zu 
Auseinandersetzungen, die teilweise ge­
waltsam verliden. 
Das NF begriff den Besuch des US-Sena' 

tors nicht als Unterstiilzungdes Kampfes 
gegen die Apartheid, sondern als blolks 
l\lanover eines imperialistischen Politi­
kers, der eine bestimmte l' raktioll des 
US-amerikaniKhen Kapitals vertritt. Die 
UDF-t'ührung hingegen traf 1>Lch mit E. 
Kelllledy. Und Winnie Mandela. die Ehe­

frau des inhaftierteIl ANC-Führers Nel· 
5011 Mandela, ]Mlte ein spektakuläres 
Treffen mit ihm. 

Dialogder Aparthcidgcgncr 

Na,;h den Auseinandersetzungen kam es 
zu Gespräl'hen zwischen beiden Bundnis­
sen. die auf eine Vereinheitlichung des 
Wid,·r.~tallds über die politisdlCn und 
w,·lt,tIls<haulkhen Unterslhit"lk h;'lweg 
zielteIl. IIlZwi~chl'n gibt es einen kon· 
struktiven lJialog zWIst;hen dell Gruppie­

rungen. 13 

Auth der ANC hat dit: Bedeutung der 
Einheit deI> Widerstandes wkderhult be· 

tOllt. ~o duf dt:r Konferelll in S'lIlibia. 
Bcreils im l\lai 1985 erkl:trte Oliver Tam ­

bo. t:s müsst: dksen Dialog gelJt:". Er 
unterstrich j,'doch weitt:rhin: "Um dit:­
s,·s Zkl (dit: Absdlaffung der Apartht:id; 
d. Red.) zu ,·rrt:i.hell. mÜ$St:1l wir in dt:n 
Kampf alle <kmokrathdll'n Kr<ifl,· aus 

allt:n ra~sisdl{"n Grupp'·'1 und Kla~snl 

un~.·rt:r B,·,·ölknung dnb,·zi,·h,·n. OL,·r 

di,·ses Prinlip kann es keine'l Kompro-
1l1iß !leben." 14 

ANC und UDF räum,·n damit den Indern 
und tarLigen ,·inen gkilhoen',htigkn 
Platz im Proleß der nationalen Befreiung 
ein. Für di,· Führungskräfle da N F-Org-d­
nisationen hlilgegen sind enge Bündnis-

Mandela befreien! 

NdSQn i\tande13 muß unverzüglich und he· 
dinl{Ung,;los freigdd"en werden! Telegmm· 
me, Briefe, Solidariwiserklärungen mil die· 
ser Forderung treffen nahezu jeden T"g aus 
dllc:n Teilen der Wdl in Südafrika ein. 
UNO·Generalsekretär Ja .. ier P~rC"..; de Cuellar 

vorstellungen typisCh. Zake l\ lofokeng, 
Vertreter der Azanischen VOlksorganisa­
lion (AZAPO): .. Die AZA I'O war au,h 

die !reibende Kraft bei der Griindullg des 
Nalionakn Forums, eines Forums für 
Diskussionen lind Beratungen aller Orga­
nisationen des Schwarzen Bewußt­
scins.',IS 

Der A>JC wie bedeutende Teile der UD F 
betrachten die Freiheitscharta .. on 1955 
als das Grundlagendokument ihrer l'oli · 
tik. Und in die~er ist ausdriitkli<;h fest­
geschrieben: ,.Südafri ka gehört allen, die 
darin \,ohnen." Dies s<:hließt aueh die 
Weißen mit ein. 
Der ANC ist heute nben der ihm \erbün · 
delen Süd.tfrik,mist hen Kommunisti · 

sehen l'artei (SACI') und den legalen Or­
ganisaliollen die eintige Gruppe. die über 
eine arbeitsfähige Struktur innerhalb des 
Landes verrugt. Der ebenfalls 1960 ver­
botene Panafrikanische Kongreß (I' AC) 

hingegen operlen fasl nur noch im 
Exil. 16 

DeutlkhSles öffentlic hes Indiz fur die 
I'riisl'nz ulld Arbeit des ANC im Inland 
sind seit Jahren die ausschließlio.h von 
ihm getragi:nen o\'waffllel<:11 Aktionen 
sowie die Vic!l.ahl \'on l'rozesl>ell. dit: 
geg,·n ~eine L\litgJi\·der geführt werden . 
Seit Ikgiull der Volk~erhcbullgen in den 
Townships im Sommer 19114 ~ind <luch 
immer wicd\·r I'ahn<:n de1> ANC auf polio 
tischl·n Kundgl·oul1gen zu sdlen ulld 

seim' LOsunl!:l·n zu hör<:n. 
So konnlt· die ANC-Konfen·nz vomjuni 
1985 nkht nur <:in<: positiv<: Bilanl fur 
den ßdreiullgskampf in Südafrika all -

forderte im August 198:i von der Regi~rung 
Botha die Freilas>U!lR des 67jahrigen, seit 23 
Jahren eillgekerkerten ANC-Führers und <\er 
anderen politischen Gcfang~nen des Apart­
heidslilates. Und cr s,,,,dte ein Solidariüits· 
telegramm an Winnie M,lIldeta, die gebannte 
Ehefr~u des Langzeitgefangellen. Der Präsi· 
dent cle. neugegründ~len Gewerkschafu­
dachn;rbandu COSATU, Elijah Iktrayi, 
forderte auf eine r Beerdigung VOn Opfern 
deJ r.usistischen Terrors u.a.. die un .. eT~üg­
liche heilassung Manddas und di~ Auf­
hebung de~ ANC·Verbols. 

Die Kdmpagne "L.tßt M.tndda frei!" ist 
fester Best.anclteil der zahlreichen Wider· 
st«ndsaktlOnen der Anti'Apartheid·Bewe· 
gung in Südafrika seIhst. Mandela rit;hlele an 
dic 2. beTdtende Konferem. des ANC vom 
Juni 198:i n ... mens aller inhaftierten Fuhrer 
dieser Organi~ation eine Botschaft, in der es 
hcißt: " In,besondere teilen wir uneinge· 
sdlränkt die Ansichl, daß der A."\IC das polio 
tiS<;he ,\1a.scnb<.wußtsein auf eine noch nie 
da gewesene Stufe gehoben hat. In diesem 
Sinne senden wir t:uch unsere Gruße und 
h<:uen WUn<;ehe. Ober di~ ~leilen hinweg rei­
lhen wir Eueh die llände." 
AI< Teil der internationalen Handrekhung 
,"crstehl .ich auch die AIß·Postkanenaklion 
"Freiheit fur Nd,on MJndcJa" (Vordruck 
siehe l1cftmitte). 

g~mein ziehen. sondern auch flirdie eige­

ne Org-,lIlisalion, ihre Verankerung in 
Volk und Widerstand. 
es ist dem ANC 1984/85 :zunehmend 
gelungen, alle Kampfformen des Befrei· 
ungskampfes zu kombinieren, die politi. 
sehe und diplomatische Arbeit mit be­
waffneten Aktionen zu verknüpfen. 
Priorital hat fur diese Strategie der poli­

tische Kampf, in den alles andere, auch 
die bewafflleten Aktionen eingebunden 
sind. lI ierill ulld im Zusammenwirken 
aller Apanheidgegner sicht der ANC die 
Chance, das Aparlheidregime zu über­
willden. 

Anlllerkuugen: 
I) Daten naLh: Süddeu,"che Zeitung (SZ). 

24.ll.198!'> und 2. 12.198!'> 
2) LaUI: Time, New Vor);., 16.12.198!'> 
3) Kri"" Le\")', Indu,tri..ti'atioll and Inl"qua· 

h,y;n Soulh Afriu., Cape To"" 1981,S. 
16 

4) ANC ( ~l rsg.), Seeh«!>a, Lon,j"n, Mai 
1984,5,27/28 

5) ANC-Infonnaliou'hulktin (IR), ßvl'" Nr. 
7,St:llIemhcr 1911<;,5.29 

6) tr~"kfur1'" Rund ..... hau, 2.12.198<;; 5Z, 
2.12.198!'> 

7) Infom.alio".di.:""1 Stidlidle, Afrika 
(ISSA), Bo" .. , Nr. 6 / 19Sr" S. 9 und 1 1 

8) lOhend«, S. 10 
9) U.S, News &: Worl" Rep'.>rl, W~,ll1"gll)ll, 

l.12.198:' 
10) IK,Nr.9,No,"emha 19jj!"j.S.34 
11) SZ,IO.12.19B!'> 
(2) ,\1oLLilor-Uim'I.I!.II.1911!'>, S.6 
13) ISSA.Nr.6/198~,S.11 
14) ISSA,Nr.:',1911'"S.24 
I;.) bmpfelLth" Arri~~, Ztirid •. NO'''lllher 

198r., S.9 
16) Vgl. J I. Orbutl. U,,, L.ge der SchwaTlen in 

Stidafr;);.d I Aza",a, Berl;" 19110, S. $31 
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Kommunique der 2. Nationalen Konsultativkonferenz des ANe 

Die: t. Nationale: Koruultal1vkonreT~n1. des 
ANC (in Kabwc /Sambia: d. Red.) h~t ."atlgc­
fundcn, Sie begann um 16. Juni, dem 9. Jah~l­
lag de~ Auf~tande~ von 501'.'<:10 von 1976, und 
endete am 23.Juni IgElS. ( ... ) 
Du MOllo umaer Konferenz war: Von der 
Kunferenz "(um Sieg. Deshalb bcstimden die 
luuplilUfg-dben unserer KonfcTt"m: darin, die 
Situation, i,,~be$ondere in Siidafrika. einzu­
!ch,itz.,,, und di .. ~bßnah",en zu be~hließen. 
die wir ergrcifen müssen, unI das Apartheid­
regime zu hesiegen. Wir chantkteri~ierlen die 
Konfere'lZ ah Krieg:o;rat - aus dem n~hdiesen· 
den Grund, daß noch wähn;nd der Eröffnung 
un~res Treffens das fort ... ,ihrcnde Mauak<:. 
an umercrn Volk, das in un~ren Gedankc:" 
breiten Raum einnahm, uun;h die Invasion in 
Botswana und die Ermordung Unschutdigo:r in 
Gaberone ein~n neuen Höhepunkt erfuhr. Ob 
wir den Kriegwolhen oder nicht - d:u Regime 
in »rduria zeigte IInS mit seinem Vorll"hen, 
daß wir nur eine einzige Möglichkdt hJ.bcn, 
das Bluwergießen 'l!U beenden: in den Ktiegzu 
ziehen. 
Auch unsc:re inhaftienen Führer, deren hei· 
lassung B(>th~ noch immer abl<::hnt, haben lieh 
auf unserer Kllnferenz ~u Wort gemeldet, 
Wenige Tall" ~or dem Beginn der Kunferenz 
hanen wir eine Botschaft V'ln unS<'ren Fiihrc:rn 
aus dcn GcliingnisSl:n von PolIJmnor und Rob· 
ben hland erhalten, die stellvertretend IUr aUe 
von Nelson Mandel" unterzeichnet war. ( ... ) 
Und die Konferenz "arlx:itele die Ri<;htlinien 
fiir un.er künftiges VOF,onlChteiten aus". Worin 
bC!!tehen diele Richtlinien? 
Unsere Konferenz war der einhelligen Mei· 
nung, daB das Botha·Regime nach ",ie V<)f ent· 
schlonen iSl, das Apartheid'y",em der weiBen 
Minderheitsherrsehaft mit Waffengewalt iW 

verteidigen. Demenupreehend kam sie über· 
ein, daß es keinen Grund gillt, unsere aUge· 
mdne Strategie ltU ändern, die das Ziel der 
Machtllllcmahme. durch das Volk über die Ver· 
bindung von politischem MauenkJ.mpf und 
bewaffnetem Kampf \·erl"olgt. 
Si<:: war jedoch auch der ~lelßun!!, daß die 
Möldidtkeit einC!! Siege~ heute größer ist, als 
~ie es jemals in Unlerer Gochidne w .. r. J)ie~ 

erfordert einc dcutliche und unverlaigliche 
VerSI~rkung un..,reT umf .. sscndell polititc:hen 
und militäri~chen OffenSIve, Die Ma~scn UlI>e· 
res Volkes befanden und befinden sieb in ci· 
nem Kampf von hi5tomcher Bedeutung, der 
darauf gerichtet ist, die ApHthe;d funktif>m· 
unfähig und das Land unregierbar zu machen. 
Sie schaffen die Bedingungen flir eine E:skalie· 
rung unSeres Angriffs, die Zu einer Siluation 
flih~n wird, in der wir imswnde s.::in werden, 
das Apartheidregime zU nünen. 
Die Delegierten hielten e~ rut kllenswichtig, 
daß wir alle fUreine weitere 5t<i.rkung von ANC 
und Umkhontu We Sizwe notwcndigen Maß· 
nahmen ergreifen, um dcn Erfordern;sS<:n fler 
Situation und dcn Fordcm"gen unscres Vul· 
ke~ nach einer ver;tlirkten und koordinierten 
politischen und milit~rischen Offensive R~h· 
lIuIIg ro tragen. 
Die Konfercllz beschloB auch, daß wir eine 
VerhandlungsJöwng fijr die Südafriku.·Fragc 
nicht einmal in I:ktrarht ziehen kÖllnO:II, sul .. n· 
gt' Ulllere rührer in dcn {.:d·ilngnissen "t:un. 
Sie. war sich einig, daß wil unllCre tumpilgnc 
für die sofuttige und bedingungslose Freilas· 
Jung dieser Fijhrer fonsr:tun sollten. 
Oie Kunferenz war dcr Mcinung, daß in der in 
Südafrika herTSl;hcnden SituJtion, die y"n ei· 
ner Krix des Apartheidsystems gekennzeidl' 
net ist, die FTeiheittcholTta die Ba,is für r:ine 
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Erfüllung der Wünsche und Hoffnungen der 
uberwiegenden Mehrheit unseres Volke5 dar· 
stellt. DiesbC'i.üglieh kamen die Teilllr:hmer 
übr:rein, daß es wich1ig ist, 50 vide Weilk wie 
möglich für uns;eu gewinnen. Wir wlltt'n auch 
_iterhin in unserem WidcrSl~nd und unsercm 
!\.;tmpf gt:gen di~ B,m1U~tans sowie gt'SCn da~ 
Drej.Kammern·P~rlament und ;.Judidle Insti· 
tutionen der Apartheid festhalte". Wir milssen 
auch in Zukunft die Altcrnalivetdnes vereinig· 
ten, demokr~tu.chcll und nichmssi!Chcn SiJd 
~rrika auf;eeigen. 
Die Konferenz bekrilf1i~e die v"n un!,trencin· 
gekcrkerten Führern geiiußcrle An~i~hl zur Bc­
deutung der t;inheit. In eincm an unscl" Volk 
gc:richteten Aufruf 5II!;:tC':n dit- Delegierten: 
,.DICjenigt'll von un~, die wirklkhe Befreier 
sind, wllten ~ich nichl ~genS('itigbc:kämprcn. 
Lassen wir eS nicht ;eu, d"ß c. dem Feind mit 
seinen !i<:hmutzigen Tricks gelingt, uns gellen· 
eIßJ.nder ~uhuhet7.o:n." 
Oie Konferenz ullI~rJlrich und wtirdlgte den 
ßeitrag, den dit' V~rcilligte D<:nH,krati.che 
Fmnt zur SliirkunlÖt dt'r Einheit der demu!.r.ni· 
sehen Hcwt'gung uM('(e~ L11Hles gelCiSlcl h~l, 
u .. d \cruncilte die Vt'rh .. nullg und Vt'rfolgung 
ihrer Führer und Akti~i!sten. 
Die Teilnchmcr stimmten auch daTin über<:in, 
daß dit'se Einheit m den MaSicnaktiviti1en un° 
serC!! Volkes gegen das Aparthcidrcglme Aus· 
druck finden muß. Es i~t also wichtig, daß 
unKr gesamtes Vulk, in den Sliidtcn, auf dcm 
.... nd und ~uch ill den 83ntu5\:III,organ,siert 
und mobilisiert wird. Den 5chw"I"LCII Arbei· 
tcrn knmm I in dicoer Himicht buvndere He· 
dcurung Zu. Si .. sind. wie wir bereits früher 
gesagt haben, das Rückgrat und dit' fUhrende 
Kraft 1ß uoserem K .. mpf für l'.:Iti t>"ale Befrei· 
ung. 
Die KOl1reren~ nahm auch eillt' EinS<.hätzung 
der internati"nalen Lag", ,·or. Sie kam ubereUI, 
tI .. ß wir UI!M:r Systelll inteTll.ltiunaler Bc-dt'· 
hungen weiter aU$baut'n und auch auf Regio, 
nen, Under und Regiem"gell ausdehnen ~oll· 
tCIl, mit den'::n wir bj~her nO\.h keinen Kont~kt 
h~\\e". Sie fonlerte die Internationale Gemcin· 
Ichaft auf, "das weiße Mmde,heilsre8'me fitr 
unrechtlllaßig;eu erklären". 
Beziiglich drr kt>nkreten F,.."g.: tln g"plwnten 
"["ournet' ;Je, lIeuJeelJndiseht'n Rugby teams 
durt..h Siidafrika bekr.iftigte die Konfc/"<::TU, 
daß, "suUtc dit- Toumee ftallfinolcn, die V~r· 

antwortung für alle nachteil igen Kun.equ~n· 
zen rur Neuseelm.d, Stilllcn Ruf und "eine zu· 
künftige Tr:ilnahmt' an internatinnal .. n Spurt· 
veranjtaltungen ebensu wie fllr jegliche c;c.. 
fahrdung du Lebens drr Spieler allein beim 
neuieCliindischcn Rugbybund liegt". Sie be· 
wÜßte zwar die Ablehnung dcr ToUrllLc sciten~ 
der neuiCeliindischen Regierung, fUTdene di('> 
!oe jedoch gleiehuitigauf, weitCTe' ~Iaßllahlßell 
Zu ergreifen, um die Rei~e zu ""rbindern. 

Die Konferetl;e richtCle U.a. au~h Grußbot· 
sch~ften an alle Frontstaatcn, an Leso!hu, die 
OAU (O.ganisati"n rur AftikaniiChe Einheit; 
d. Re<!.) und die SWAPO (SüdweuafrikaniM:he 
Volksorganisation; d. Rrd.). Sie einigte ~ich 
auch auf r:inen Appell an die internatit>nale 
Gemeinschaft. Der Konferenz gingen nhl· 
reiche SoIjdarit;'tsadr~s"n der intemationalen 
Gelnein'iChaft, ~on Regienmgc:n und Organisa· 
tionen aus allen Erdteilen zu, damnter Bot· 
schaften der Priisidentt!n wm ButswJlla, Algt:'· 
ritn, dt'r [nutschen Demokratiliehen Repu· 
blik, "on Guinea·Bissau und ~ncgal; de.n 
Außenministern Finnland~, Ghanas und Zinl' 
babwu; dt'n Zc:ntralkomllee, bzw. den ent· 
sprechenden Gremien der ZANU (PF), der 
FRELThlo.Partei, dcr britischen [..;obour 
Pany, der o;..;hwedilichen S<lzialdemokrtotj· 
s.:: hen Panei, der Sozialdemokratischen Partei 
Deutschland~, den Kommunistischen I'arteien 
JeT So,,:)<,tun'on, Rumämens, Bulgariens und 
andtter Under, Yon Gewerkschaf\(n, Sluden· 
ten·, Fmut'n·, Jugend·. rtgligiöscn und Solida· 
ritiitsorganb3tionen sowie dcr FriedcMhewe· 
gung, 
Naturlieh diskutierten wir aut'h über FrJgclI, 
die unsere Stmkturcn und die pcrsollellen 
Knlte belnlfen, die crfordrrlich sind, um die 
VOll der Kunferenz scfaßt~n historischen B~· 
schlüs:.e umzusetzen. Es wurden Satf.ung>· 
richtlinien '~"J.bsehiedet, die fe~tleJt<:n, daß 
"~r wcnigstens alle !i Jahr e. einm"l zu ~incr 

Konfercnz zusammenlreHeTl und daß das T]d' 

ti ""ale E"ekuti~~t>mitee .tlll Amt ebenfalls 
für !i J ahre J.usabl. Die Konferenz bc.tiuigte 
dIe in früheren S _tzunge" des ANC yerankcrte 
Po~itioll, daß S..idafrikaner all ... Rassen, die die 
politilloChetl Ri<:htlinien un~cr~'T Bewegung .. n· 
crktnncn, Mitglied w~rden krinn"n. 
Die Konferenz beschloß darüber hinau" das 
Nationale E"ckut'~komllee auf!lO Mitglieder 
zu ~ergrößern und t'nnächligte die ElIekllti~c, 
Illnf zus:ittlidtc Mitglieder zu kooptieren, falls 
dieJ lLotwcndig .scin ,uHte. Die Kt>nferem 
wahl1C 19 dt'r 22 Mitglieder dcs .. btretenden 
Nationalt'n F.ukutivkomitee. wit'dcr. Von 
den drei anderen st.md einer nicht mehr zur 
Wah!. Die Konferen;e w' .. hlte de)halb II neue 
MlIgJit'dt'r in das Nationale Ellekutivkomitce, 
darunter einen weißen Gt'nussc:n, ltwti Inder 
und zwt'i Farbige. Die drei ranghöchsten V~r' 
Irt'te. des ANC, .. kr Pr,isidelll, der GcnerJ.l · 
sc ...... tar und d~, SCh~t""nei,ter, wurdl'lO alle 
ohl1(o Gegenkalldid .. ten und eill~timmig WII!"' 
dr:rgew.ihlt . 

\I .. ""cl ~u, uru.cr~r Konfrn'llz ~.dllo~"-· lIc, 

hervl.If"!tegangen, als wirn jelllill, sew"st'" ,ind. 
Wenn unier VOlk und die intcnnltiunaJc: Ge· 
meinschaft ntUl'gen, am 26. Juni, Suu..frikas 
frcihr:iutag, den !lO. J ahrestag dt'r VrrabS<.hi .... 
dung der Frciheit.'lCharta. begrhen, wird der 
ANC bclr.chllich gr:stärk1 an ihrer S<:itc sci ... 
einig in allen Fragen und enULhlosJ('u, den 
Feind anzugreifen und den Kampf bi. Zum 
Sieg f"rtzusetzt'n. 
(Qudlc: MlIyibuye, Lu;:oka, N,'. 5·6/19&5, S. 
5-7) 
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Abbuchungsvollmacht 
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.. ... , .... ....... ...... ... ........... ... ...................... .... . 

Freiheit 

für 

Nelson 

Mandela 

Ich fordere die sofortige Freilassung 
des ANC-Führers Nelson Mandela und 
aller anderen politiSChen Gefangenen! 

I demand the immediate release of 
ANC IUlder Nelson Mandela and all 
other political prisoners! 

(01 und Datum) (Unterschrift) 
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Christoph Sodemann 

Die Arbeiterbewegung 
formiert sich 

.. Ein nüchterner Beobachter", so kom ­
mentierte die New Vork Times Anfang 
Dezember 1985 die Situation in Süd­
afrika, "muß eines mit Gewißheit sehen: 
Ein wirklicher Wechsel ist im Kom­
men.'" 

Die Zeitung beruft sich In ihrer 1':io­
schätzung vor allem auf die wenige Tage 
zuvor erfolgte Gründung des neuen Kon­
gresses Südafrikanischer Gewerkschaf· 
tcn (COSATU) und auf das überaus be­
eindruckende Selbstbewußtsein. mit 
dem schwarze Gewerkschafter dort dem 
Aparlheidregime den Kampf ansagten: 
"Ein derart mutiges Einbringen gewerk­
schaftlicher Stärke in die Politik des Lan­
des wäre vor einem Jahr noch unmöglich 
gewesen. "l 

Signal COSATU·GrÜndung 

In der Tat hat nach flinfzdmmonatiger 
Dauer des schwarzen Aufstandes die 
Widerstandsbewegung mit der Bildung 
von CQSATU eine neue, in ihrer ganzen 
Bedeutungnoch unabschätzbare Inspira­
tion gewonnen_ 

Rund 1.000 Delegierte von 36 Einzel­
gewerkschaften versammelten sich am 
Wochenende des 30. November/I. 
Dezember 1985 in der Industrie:- und 
lIafenstadt Durban, um die neue gewerk­
schaftliche Dachorganisation ins Leben 
zu rufen. COSATU repräsentiert 
450.520 zahlende und insgesamt etwa 
520.000 eingetretene, überwiegend 
schwane Mitglieder.] Sie ist damit die 
mit Abstand größte Gewerkschaftsorga­
nisation, die es jemals im Lande gegeben 
hat. 
Nach tiber vierjährigen, oft gefährdeten 

Verhandlungen zwischen den unabhän­
gigen Gewerkschaften wurde der Eini­
gungsprozeß allerdings nicht von den an 
der Bewegung Schwar'tCs Selbstbewußt­
sein (BC~I ) orientierten Gewerkschafts­
verbänden mitvollzogen. Der Rat der Ge­
werkschaften Südafrikas (CUSA ) und 
die Azanische Gewerkschaftskonfödera­
lion (AZACrU). die zusammen mit über 
20 Gewerkschaften etwa 200.000 Mit­
glieder vertreten, blieben draußen. Sie 
verweigerten die Beteiligung an 
COSATU, weil der neue Gewerkschafts­
verband auch weißen r.litgliedern offen­
steht. 4 

Zum Präsidenten von CQSATU wurde 
Elijah ßarayi. Vizepräsident der kämpfe­
rischen Bergarbeitergewerkschaft Natio­
nalunion der ßergbauarbeiter (NUM), 
gewählt; Vizepräsident wurde Chris Dla­
mini. von der Föderation Südafrikani­
scher Gewerkschaften O' OSATU) und 
Generalsekretär Jay Naidoo. der von der 
:\'UM kommt. 
Nach zwölfshmdigen Beratungen billig­
ten die Delegierten ein Grundsatzdoku-

ment. in dem COSATU sich aus der Ab­
lehnung der rassisfischen Wirtschafts­
struktur und der dadurch verursachten 
Spaltung der Arbeiterklasse zum Prinzip 
des Nichtrassismus in der Gewerk­
schaftsbewegu n g bekennt. 
Das Statut sieht vor. daß die einzelnen 
Mi tgli edsgewerksch af ten entsprechend 
ihrer jeweiligen Größe in allen Gremien 
der Dachorganisation repräsentiert sind_ 
Als eine der I-Iauptaufgaben auf der ge­
werkschaftlichen Ebene wird die baldige 
Schaffung von einheitlichen und landes­
weiten Industriegewerkschaften defi­
niert. wobei die gegenwärtige Zahl von 
36 Verbänden langfristig auf etwa 14 
reduziert werden soll. 

Im l\nschluß an den Kongreß formulier­
te der neue Gewerkschaftsvorsitzende 
auf einer Kundgebung in einem Stadion 
von Durban vor über 15.000 Arbeitern 
die aktuellen Forderungen von COSA­
TU. 
Elijah Bara)'i verlangte die sofortige Ab­
schaffung der !'aßgesetze. die Schwarze 
zwingen_ ständig einen Paß bei sich zu 
tragen und ihre Bewegungsfreiheit emp­
findlich einschränken. Sollte die Regie­
rung nicht innerhalb von 6 Monaten die 
Paßgesetze und die damit verbundenen 
Zuzugskontrollen in die weißen Indu­
striegebiete beseitigen. wurden die 
Schwarzen massenhaft ihre Pässe ver· 
brennen. 

Paßgesetze angreifen 

Mit diesem Angriff auf das wichtigste 
staatliche Instrumentarium zur Durch­
setzung des besonders profitträchtigen 
Systems der Wanderarbeit greift die 
COSATU politische Kampfziele und ins­
besondere Aktionsformen des zivilen 
Ungehorsams auf, die bereits in den 50er 
Jahren während der vom Afrikanischen 
Nationalkongreß (ANe) organisierten 
.• Defiance·Campaign" (Herausforde­
rungs-Kampagne) mit einem gewaltigen 
Aufschwung der Widerstandsbewegung 
verbunden waren. Einer der Aktivisten 
von damals war Elijah Barayi. 
Die COSATU unterstützt einen soforti­
gen Stopp ausländischer Investitionen 
und alle Formen internationalen wirt­
schaftlichen Drucks auf Siidafrika. Mit 
einer rur die internen Verhältnisse be­
merkenswerten Offenheit mobilisiert sie 
die stidafrikanische Arbeiterklasse und 
die internationale Gemeinschaft zum 
Sturz des Apartheidregimes. 
"Botha und seine Regierung von Trun· 
kenbolden und Kriminellen müssen w­
rlicktreten und Platz machen tur solche 
rechtmäßigen f.'Ührer wie Nelson Mande­
la". erklärte Uarayi unter begeistertem 
Jubel der Anwesenden. 5 

S-Chou in eiller Grundsataede zum Auf· 
takt des KongTesses hatte :\'UM-t'ührer 

XlUI/43 



Cyril Ramaphosa betont, daß der ge­
werkschaftliche Kampf sich nicht auf die 
Verbesserung von Löhnen und Arbeits­
bedingungen beschranken durfe, son­
dern auch den politischen Kampf gegen 
das Apartheidsystem beinhalten miisse. 
Mit der erkliirtermaßen politischen Aus­
richtung von COSATU hat die neue Ge­
werkschaftsorganisation das jahnehnte­
lang gesetzlich verordnete Tabu des 
"Keine Politik in den Gewr:rkschaften" 
durchbrochen_ 
Sie hat damit eine deutliche r\bkehnon 
refonnistischen I'ositionell vOllzogen, 
die aufgt"und des durch staatliche Re­
prr:ssion herbeigefuhrtcn Anpassungs­
drucks bis weit in die unabhängige 
schwarze Gewerkschaftsbewegung hin­
eingereicht haben_ In der Frage der 
Bundnispolitik wollte sich COSATU al­
lerdings noch nicht auf irgendeine kon­
kretc Fonn von Zusammenschluß mit 
der Oppositionsbewegung Vereinigte 
Uemokratische Front (CDF) festlegen­
wic dies langfristig wohl zu envarten ist. 
Vielmehr will sie vorerst mit "allen fort­
Khrittlichen, politischen Gruppen" zu­
sammenarbeiten _ 
Für die wirtschaftliche Zukunft des Lan­
des orientiert COSATU auf die Verstaat­
lichung großer Industriekonzemc, wie 
Generalsekretär J ay Naidoo auf einer 
Pressekonferenz erhiuterte: "Das Sy­
stem der sogenannten freien Marktwlrt­
sch"ft war rur uns ein gt"ausames Erleb­
nis. Wir haben kaum noch Vertrauen in 
dieses System."6 
Von dcm im Untergrund und im Exil 
tätigen Südafrikanisehen Kongt"cß der 
Gewerkschaften (SACTU) wurde der 
neuen GcwerkschafL'iorganisation volle 
Unterstützung zugesichert. 7 Die SACTU 
wurde im l\-län: 1955 cbenfalls als ge­
werkschaftliche Dachorganisation ge­
gt"ündet und war zusammen mit anderen 
Organisationen in der Kongt"eß-Allianz 
ein enges Bündnis mit dem Afrikani­
schen Nalionalkongreß (ANC) eingcgan­
g<n. 
Die SACTU war der erste Zusammen­
schluß nichtrassistischer Gewerkschaf­
tcn, die sich zudem als Nichtregistrierte 

der staatlichen Kontrolle nicht unter­
werfen wollten. 1961 waren der Organi­
sation 35 Einzc\gewerkschaften mit 
53.000 Mitgliedern angeschlossen. 8 Ob­
wohl die SACTU niemals offiziell ver­
boten wurde, wurde sie aufgt"und der 
pOlitischen Verfolgung der meisten ihrer 
Funktion:ire in den 60er Jahren in den 
Untergrund gezwungen. 
Die Gewerkschaften, die sich heute zu 
COSATU vereinigt habcn, sind crst mit 
den seit 1973 wiederauflebenden Streiks 
und Arbciterkämpfen entstanden. 
Uie junge Gewerkschaftsbewegung 
mußte bei der Organi~ierung der schwar­
zen Arbeiter und beim Kdmpf um eine 
zunächst betriebl iche Respeklierung 
zahllose Schwierigkeiten überwinden. 
Diese waren neben der Spdltung der Ar­
beiterschaft durch die Wanderarbeit in 
der rassistischen und repressiven Arbeits­
gesetzgebung begrimdet. 
Deren Funktion bestcht vor <Illern in: 
• der Institutionalisierung ciner 
SchJichtungsrnaschinerie. mit dcr bei be­
trieblichen Konflikten Gcwerkschaften 
ausgeschaltct werden soHcn; 

..... ,0.., \",a,I><"c, "nd dunkolh1ulige, F~chafl><,w 1><, Opel,n PO" fJi.~btlh 

• der Nichtanerkennung bis 1979 
gültig - von afribnischen Gewerkschaf­
ten und der Tolerierung von Afrikanern 
ausschließlich in sog. "Parallel·Gewerk­
schaften", die dem systemkonformcn 
Rat der Gewerkschaften Südafrikas 
(TUCSA) angeschlossen waren;9 
• einer bis heute noch wirksamen Illega. 
lisierungnahezu aUer Streiks_ 
Trotz dieser Hindernisse vollzog sich der 
weitere Aufstieg der unabhängigcn 
schwarun Gewerksehaftsbewcgung un­
aufllaltsdm, auch welln sie zunächst sehr 
zersplittert blieb. 

Einem Gencralstreik entgegen? 

Uie vom Botha- Regime 1979 eingeführte 
"Reform" dcr Arbeitsgesetzgebung. die 
unter Anerkennung bestimmtcr Realitä­
ten u.a. I.um ersten Mal eine offizielle 
Zulassung schwarzer Gewerkschaften 
vorsah, scheiterte letztlich bei dem Ver­
such, die unabh<i.ngigen Gewr:rkschaften 
durch eine Integt"ation in das System der 
Apartheid-Okonomie zu kontrollieren. 
Vielmehr wuchs unter den schwarl.en 
Gewerkschaften die Tendenz zur Ein­
heit. 
1111 April 1979 gt"ündeten nelln nicht­
rassische Gcwerbchaften die Födera­
tion Südafrikanischer Gewerkschaften 
(FOSATU), dic sich vor allem auf den 
Aufbau starker Ketriebsorganisationen 
konzentrieree lind der zuletzt etwa 
130_000 zahlende Mitglieder angehör­
ten. IO Von den ehcr an der Bewegung 
Schwarzes Selbstbewußtsein orientier­
ten Gewerkschaftl'n wurde 1980der Rat 
der Gewerkschaften Südafrikas (CUSA) 
gebildet, der insbesondere durch die Or­
ganisierung der Bergarbeiter in der NUM 
Ende 1983 bereits etwa 150_000 :\litglie-



der hatte. 1I 
Daneben entstanden eine Reihe von be­
deutenden regionalen Gewerkschaften 
(meis t nic h t nach dem Industrieprinzip 
organisien). die durch die Erfahrungdes 
gemeinsamen Kampfes groß geworden 
sind. so z.ß. die Südafrikanische Ver· 
einigte Arbeiterunion (SAAWU). die 
1984 insbesondere im Großraum von 
East London etwa 100.000 Arbeiter or· 
ganisiert hat te. 12 

1981 wurden Einheitsgespräche zur 
Schaffung einer "Superförderation" auf­
genommen. 
Drohte die Vereinigung zunächst an der 
sehr kontrovers diskutierten Frage der 
offiziellen Registrierun g zu platzen. so 
stand seit 1983 die mögliche Beteiligung 
an der UDF im Zentrum der Auseinan­
dersetzungen. Nachdem die insgesamt 
lIder UD F anges<.:hlossencn Gewerk­
schaften nach einem vorübergehenden 
Rückzug aus dem Diskussionsprozeß 
schließlich der Formierung von 
COSATU zustimmten. kann es als etwas 
überraschend gelten. daß CUSA wegen 
der bis dahin kaum umstriuenen Frage 
der Beteiligung von Weißen aus der ge· 
meinsamen Front ausscherte. 
CUSA mußte jedoch eine empfindliche 
Schwächung hinnehmen. weil die NUM, 
die größte Gewerkschaft im Land. diese 
Politik nicht mitmachte und sich dem 
COSAT U anschloß, Es bleibt abzuwar­
ten. wie schnell CQSA T U eine politische 
und organisatorische Konsolidierung ge­
lingt. 
Mögliche Perspektiven wurden kürzlich 
in einem Interview von J oe Siovo. Mi t· 
glied des ANC·Exeku tivkomitees, um· 
rissen: "Die Kraft der Arbeiterklasse und 
ihre Aktivität im Befreiungskampf eröff­
nen die Möglich keit für einen landeswei­
ten, politischen Generalstreik, der zum 
gegebenen Zeitpunkt die künftige Um­
gruppierung der revolutionären Kräfte 
und die Vorbereitung eines Aufstandes 
merklich beeinflussen könnte." 13 

A"""'rkungen: 
I) Zit. nach: International Herald Tribune 

(IIIT). Paris /Zürich. 6. 12.1985 
2) Ebenda 
3) Zahlen nad: Tim~, London.2.1 2.198r.. 

hn~samt gibt ci etwa 6 Mio schwarze 
Arbeiter. 

4) Zahlen nach: "-rankfurier Allgemeine Zei· 
tung (FAZ). 2.12, 198:. 

5) Zit.nach:Timc~,2.12.1985 
6) Zit. n .. ch: Die Ta~szcilung. 3.12.1985 
7) Un~reZcit,3,12,198:' 
8) Angaben nach: K.luckhardt/B. WaU.Ar­

beiter gegen Apartheid, Bonn 1984,5,26 
9) 'I1JCSA hat elwa 360,000 Mitglieder. 

Daneben gibt eS noch eine rein weiße 
Südafrikanische Konföderation der Ar­
beit (SACLA) mit 200.000 Mitgliedern. 
FAZ,2.12.1985 

10) K. Luckhardt{B. Wall, Arh<':iter gegen 
Apartheid ... , a.a.O .• S. 113 

11) Ebcnda,S.114 
12) Ebcnda,S.117 
13) Zit. nach: Probleme des Friedens und 

Sozialismus. Prag, Nr. 10{198r., S. 1358 

Rainer Falk 

Westmächte 
und Sanktionsfrage 

Auch das J ahr 1985 hat die Verhängung 
umfassender und bindender Wirtschafts· 
sanktionen gegen das Apartheidregime 
nicht gebrach t. wie sie seit J ahren von 
den legitimen Vertretern des südafrikani· 
sehen Volkes und der überwältigenden 
Mehrheit der internationalen Gemein­
schaft gefordert werden. 
Doch der Druck in Richtung einer inter­
nationalen Isolierung Siidafrikas ist 
spürbar gewachsen. und die Sanktions· 
frage wurde noch nie so heftig debattiert 
wie unter dem Eindruc k des anhaltenden 
Massenwiderstands gegen die Apartheid­
politik Pretorias, Die in ternalionale Boy­
kottkampagne zeitigte erste konkrete 
Wirkungen. 

Teilsanktionen des Sicherheitsrats 

Es g:lb kaum eine Regierung der westli· 
e hen Well. die sich unterdem internatio­
nalen Druck nicht veranlaßt gesehen 
hätte, in der Sanktionsfrage In itiativen 
zu ergreifen. Wenngleich dies in der Re­
gel geschah, um weiterreichenden wirt· 
schaftlichen Boykottmaßnahmen gegen 
Südafrika zuvorzukommen. ist doch 
etwas in Bewegung gekommen, 

Es begann im Juli 1985 itn UN·Sicher· 
heitsrat nach der Verkündung des Aus­
nahmewstands, Nachdem die USA und 
Großbritannien einen Antrag Burkina 
Fasos auf obligatorische Wirtschafts-

sanktionen durch VelO zu Fall gebracht 
hatten. brachten Frankreich und Däne­
mark einen Resolutionstext ein , der die 
UN-~l itgliedsstaaten .,eindringlich bit­
tet", freiwillig Sanktionen gegen Süd­
afrika zu ergreifen. 
Oie vom Sicherheitsrat (bei Enthaltung 
der USA und Großbritanniens) verab­
schiedete Resolution 569 vom 
26.7,1985 sicht den Stopp alle r Neu· 
in,'estitionen in Südafrika vor; desweite­
ren ein Import,'erbot rur Krügerrands. 
Beschriinkungen auf dem Gebiet der 
Sport- und Kulturbeziehungen. die Ein­
stellung staatlich garantierter Export­
kredite sowie Verbote rur alle neuen Ver­
träge auf nuklearem Gebiet und rur den 
Verkauf von Computergeräten, die von 
südafrikanischer Polizei und Militär be­
nutzt wcrden können, 

Um einer ,'erbindlichen San kt ionsgesetz­
gebung. auf die sich der Washingtoner 
Kongreß und Senat geeinigt hatten. zu­
vorzukommen. "erkündetc die Reagan. 
Administration im September 1985 ihr 
eigenes Maßnahmepaket gegen Süd­
afrika, Es verbietet den Export von Com­
putern an die südafrikan ische Polizei und 
die Sicherheitskräfte, die Ausfuhr von 
Nukleartechnik, solange Südafrika nicht 
dem Atomwaffensperrvertrag beitritt 
und die Vergabe von Krediten an die 
südafrikanische Regierung (es sei denn, 
die Kredite kämen den Schwarzen zu­
gute). Kurze Zeit später ordnete die Rea-
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gan-Adminislr.uion 1:usdll.1irh t'in Im­
pOft verbot für Krügerrand·Goldmunzen 
an, 

Ltwa zeitgleich bt'M:hloß die I.uxembur· 
ger Außenministerkonferenz der I:.u ro­
päischen Ct'rndnschafl am 10. Seplcm 
ber 198~J eil1 :'linimalprogrilmm gcgcn 
Südafrika, d;l\ ni(ht nur hinter den fur · 
derungen <le, !:ikherhcitsral~, sondern 
selbst hinl~'r dem Paket der Regicrung 
Reagan lUr~kblejbt. Es )ieht die t:in· 
stellung aller öllran~porte n,lch SUd 
afrika über f.G·Gebiet vor sowie ein Lic· 
ferverbot für p,lr,lmiliülrisc hc ,\usrij'tun ­

gen, ein Yerbol neuer Yenr;lge im 
nukle,m'n Herei{ h und eine Heschnin­
kung dc.>r kulturellen und ~pUTllithen 
Kon takte zum Apartheidstaal. I 
Weitergehende Sanktionen, die vor allem 
Fran kreich gefordert halle, etw;l die Ein· 
führung eiller Visumspflidll nlr Süd· 
afrikaner, eine~ Krügerr;mdimpoTl\'er. 
bOb und eines Investition.hoykOlu ge­
gen Sudafrik,\, s~ heilenen \'or allem am 
E.inspru~'h der lhmner und der I.ondoner 
Regienmg. 

Hei näherem llimehen lällt auf. daß 
keine~ der drei Sanktion,paketc dem 
Aparlheidregime an die Subst;lnz gehl, 
wie es bei umfas)enden und bindenden 
Sanktionen der F,dl wäre, 
Da s sollen sie freilich auch gar nicht. Ihre 
Urheber wollen sie vielmehr als deutli· 
c hes politis(;hcs Signal an dils Apartheid. 
regime verstanden wissen, als ,\uITorde· 
rung glekhsam, das iiberkornmene 

System der Apartheid nun endlich im 
(wesiliehen) 5ystemkonformen Sinne zu 
.. reformieren". 

Die Apartheid "reformieren" 

lJ<lran. dij~ T;LssistiS(;hc Regime durch die 
Anwendung effektiver wirtschaftlicher 
Druckmittel in die Knie 1.1.1 zwingen und 
auf diese Weise seinen Sturz zu beschleu· 
nigen, iSI niehl gedacht. Wie ein Lon­
don('r Afrika·Magazin formulierte, wol­
len sowohl Washington ulld LOlldon als 
auch BOIllI und Paris im Falle Süd;lfrikas 
heute vor allem eines sichergestelli wis­
sen: "D"5 Kind des Kapilalismus darf 
nicht mil dem Rade der Apartheid ausgc­
~chullet werden." 2 

Und das .. Kind des Kapilalismu~" ist in 
diesem falle weitgehend identisch mit 
den weitgesteckten Interessen jener 
westlichen Konzerne und BankclI. die in 
der Vergangenheit weidli('h vom System 
der Apanht:id profitiert haben. 
Es i,~t mithin nitht verwunderlich, daß 
etwa Frilnkreich, d:u mit nur IO%des in 
Südafrika angelegten AuslandskapilaIs 
den geringsten Anteil an Direklinvesti­
tionen unlerden westlichen lIauptmäch­
ten hält, zu den vergleichsweise weitrei­
chendsten Sanktionsmaßnahmen bereil 

iSI I ' 1l\'~\li I ionsboykoll), während 
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Die Geschäftemacher 
mit der Apartheid 

.J,'dc. l la ndel~ahko""n~,,, j<,de H .. nk.lllkihc, j<,dc n~u<, Imeslilion i .. t ein "eit<'r.,r Bau.tein 
"m .. rn FOTthe~tch .. ns", ,0 mdnte dcr ehemalige siad"frikaniSLhe Premil-nninbrcr H.J. Vor .• wr im 

1972. 1 Da' A,,~m:ill. in dcm tra","a lionaln Kdl)ilal dem Apanhrid,taat ,okhc ß,.u,tci,ll' 
;.ur Vuiugung ge'tdlt und auf öi(' Apartheitl g~'<'ILt h:, I , dokumenli('rell wir in dem folg<'nlkn 
"On un, au"u!t;,."'i,e wicdergell<,henen Artikel der Irl!ern1ltion~1 Hcrald rrihune ,-om 8,8,198~. 
W,r mußt<,n jcdu.:h <""iK<' lkri<:ht igun!!;~n und E,g:.,u.u"l\I:n ,'ornch'ncll, dic ah ,okhe hnn1li~h 
gem~tht sind (kur,i,'). 

N~,-h cin<:lIl B('ri~ht mit Angaben \'on VeT­

"",hied<:nen R('!O<:runj(<:n, ,\ußcnmmilterin., 
dCl' UNO uud i"lnn~lion"kn Al;ClHurCII 
w('Hkn lII<:hr JI~ !j{)"", (kr In .. <:~tili"n<:n in 
SudJflika '''li Großhribnni<,n, den L'SA, der 
BRD, Fr:mkrci, h und der S~hw ... il dnr~hj(c· 
fuhrt, ( ... ) 
\1'-1 b,·Jml<lrr,·, S.-!'<I'J" _'p"-d.,·,, ü.-l, olü' 
uum/c'lieu/,I{ ,,(, ,md /iriludw 1{"l(irn",g 
J(t'g,·" Sa"/I-!;"' ... " "u, tfi", rrillarr ,id,_, r. 
atH dI'T TUlmThe, daß'" 1,,,,d"11 Nil/n, /Uda 
"''' tnuHllaliIJII'II,' J\"'j;;/:Tnt-, )''''''''''1 "'" h 
nnllrr.uilldiu!v t'''I('Tlwh'''fll" di(' "-'''''',i,''.' 
//,o"il,,·, ,i",l, '" Sii.daJn'kll im·".t'NI h"I"·,,, 
n';lUHlch die Ent.du:idunl; Fnnkreidh, 
weitrre Inve.I,huncn einzufrieren, <kr 
Ru...kruf der BOISlhaflt'r von EG-I,dndem, 
um gemein ... me Aktinnen in der Zukunft ins 
Au!!C 1;U fa'~cn und die 1"171 l'S·/'rii_,iJrnt 
Rr"g,m .-'rrkÜlI/fl'l,." 1,';[",Mslm. Sn"kliOl"'''. 
"m l1.'<,iICT,i,'/'I .. ""I,·n R('ulilüHr>t de' 1\"". 
,i,'''''''''S '''-I.·o,:"ko''"",·/, <111 die. hat die 
ha!':e d;1Jiibcr, "er und wie\iel in Sild;lfrik,l 
inw'lien. neu al.lf!(t'.,.,.nrfcn. Südafrik" ,clb_1 
lielert keine Autglie<l"rung n"ch 1~11"lcrn, 
sondern info .. u'ten nur über region.,]" Inv('· 
,tili'men. (.,.) 
Au, einem V"mu",,,emplar der L'N·K<l1l1-
mission libn !r;\1Isn,ltiunJle Kunzemc, d,l) 
,'efmutlidl denH,;ifh,( veröHentlidll WIrd, 
gehl hervor, daß Ende 1983 die Direktilwe· 
SI;\inll(1l vom Au~land in Südafrik6 unf«:fahr 
15,D·17 ~lrd liS·D"lI,Lf h<:trugen. 
Ui<.'S )ei etwa 10% d ... r Gc!oitmlim·"'~li!ion"n, 
Weitere 20% dc~ K..pil"hlock. w'lrdcn \'om 
Au~b.nd in Wertpapieren ;lnl;dej(t. 
Nad. A".l[abr" ",m ...tII" Seidma" ,,"ft Nt'Va 
Seili .. ,,,>! l'ak,i,'r'/t/ haiirr, /rntlJn,'li""a/c 
KOII.:l'nlr 40% dN Kapitals ;" 11", z""arb,>':' 
",."lell /rnliu/Ti", u'" ;il' ,-"rallem '" ,Iral,',i,';' 
_"lwII S"hl'Jrc'j tL'il' Cis"" und Sla/;/, Cu"'­
pula. CIWIIli<-, ,\1/1,c/,i'lI'"ba", f.:/.-I~If<J­

tahmk Imd I'A Ws e", {(ruß.,) G",,·;.-hr ha· 
b,·", "lid 63% im /J/mkv .. n,m. 2 V,·, Cu;u du 
I'· ... ('im mUfldo 1984/85 lIu",,,,1 IUKur auf 
"im' ausllit,di>rlw I\",,,rv//" 1''111 60% im 
B"'gbuu, 30% '" der Lafi.ttwirlultnjl, H8" 
b~i "<',, Bu"k~" ,md 68'1: ; .. d..rhl<J",tri<,,3 

(;<'ffi;,ß dem L·N·Beritlu w..rtn 191:14 I.fjfj!l 
tnUI'IIJtiun"lr. Konzerne l'IIil ·1 "",hlergc ... I1· 
,\f,uft!;n in Sudafrika J"o,j«,~ 
I)i ... (' 1','Ii·.'I"~ub,' nm /.(/li8 ,-,.1 ,'1"., /'i", 
l, ,'I,..'" /"il:" "I? ",., .-" ,~udufrik" lalff;,." f .,­
'If,·". Aq, /, "",/('rclI..t "1("1,,.,, upl!Tic,,'" ,,110',11 
/.200 hriliU/I", .1ij "Md"", , .. ik""i." Ilf "ud 
350 t",,,tf..,d",,I_'c/,,' Firmru iu 5,;<I"j"I1".4 
Aulgrund di~,<:, An)plJ~n und weil<:rer B~· 
ri, hte und Inttrvi.,w, wunkn die fuh,cmkn 
1"I"fm.lli"" .. " über d~, l"'e'litiu!l~gc ..... h .. · 
hen und den !landel in SudJfri~" 1.1"Jm",~n 
gc'ltllt: 

Großbrit:mni"n 
( ... ) [m t..!Jrt 1935 bt'richtcle d~~ britiH;h .. 
Nalhrilhtenmagazin 'The Economi,t', d~1\ 
brili«ht Gesdl~,h .. ften di~' oqö6ten lUpit<l1-
anlcjl;er in Stidarri~~ sei,.II, Ihre Anld!:;e be· 
Ird!':! ~d. S Mrd DalidT. K,,-h Ang,dl('11 dc' 
hriti,ehen Mmiuerium_ rur 1I,11ldcl und In· 
du\ui<, ill1't:Slicrtc Grußbri!,mnicn direId 
hr.w, indirekl 14 Mrd [>"Ilar in Süd.lfrikil. 
,v,,,"!. hl,i,',tbn, da I.ol\l/""cr L"ih'''T~ft 

Soutli ,,,,,,juli 1981 "'"/"//('11 ul'j GwJibn'· 
I"" /I i"/I nlf,·,dilzg • .• "" r" IIr. ,,/la .,tu ,/.",,/,. 

"""-,/,-,,.,,,,,,,,5, /lI1<h .I," 1/"",1 1},"h .\I"i/ 
I'''''' 1~,11./98·! (·tu'a IO'X. 8,i/i"'/1I'/',,/,·.­
"r/I"''''' ,im) jJTalll"'J, ill 1111,7. Wir/"-",,/Ij· 
/ur,·;,-II"/I Sud"frik(/~ ~~ fi,,,t,,,z "mi nu/II'II 
f:1IJ{'/" ",il sii;IIIJn-k",,':'cll<'/I' A-llpillil ",'r· 
/i/;I. 
!';"eh ei""!lI ßcridll einc, !ud ~frik.lni'chen 
I'rr.~c"r~Jn>, der hn;.nci<l1 Mdil y,lm 
Nn ... ·mbcr 1984, ~'ntf,,!len 10% der I>rili· 
",ht'11 ~e .... mle" Ausl.lnd,inve'lilioll~n "ul 
Stiddfrik... GroBbrit,mnicII i~t SooJtrikM 
viert.,-ößter Handel\p .. nner. 6 
.I"hll dt' Sr. JOIT<' \"nl' In,tilut für Sirate­
gl'K:he und !ntcrnJli<>n.olc Studi<'n dn olu 
Genrg<'t. ,wn·lInivcr,itdt veroffcml id,c 
kUrLlidl einen Arlikel in Africa Nule~. Er 
.eh" tJ.t dit- Zahl der Arheit\pl;'IZC, die din:kl 
vmn 1 bude! mil Suddtrik;, JblWllg<,n, auf <.:a. 
t '10.000. !}dJ Inslilut t1ir Europäi,(ht' Wirt­
s<:hilf1SStudit:lI in Lum!<ml."m auf eine hohe-



n:- Z.1hl, n;imli, h .ml :/:>0.000. 
f)w,,' 7. .. Mn. ,',,,./ "'i,''',,, ""111"'/ k ruf/i" "b I'r-
1'1..-1"'/1. f)i~ "'hr "',iv,,,' l ',1/.'"", 1111",1.' 1"'" 

11.,1"1,,,," Nu;!,'" ,,,,.1 Hf'"'' HIIlt,,,, k""",,/ 
"ur ~", ).IJIf!fl,/,I.nOfl 1'<"" li'~/",rl ""',, 
_",;./"I,il<" .,/,1"" ,;g., l'IJI'j(II" .. I; ;" Grup· 
/"il,t • .-"i"".7 

Die L'S\ 
t;"'",,,ß I'cr" h, ... I<'l1ell Ikn,hl("n ,ind dit 
l~A der ~"l'ill(nißlr "",pir~I~"k,,cr mit 
lli,:.!O~; ,,"" .. lien Uin:-ktin\'C,til",urn " ... h 
S\i,blril..~. 

.v",-II de, I,,-,..,h ,ili"'I.-., Z,.,'/" /'';./1 Suulh 
/',,/t"11 L'')-I-;OI!O,'''''' ;?j'J. ,,1/,.,. lu'/,md,' 
""'nti/i"",.".8 Hn,,"'!"" Il' .. htix ,,:'IId U\­
A",,,,""" b.·. C""'lou/a", wu li, ;0% d," 
11,,,kl. ;"o"I,,,l/i,·,,·,,, (JI/)"ud"k/I'I' f.J-O't) 
",,,I PkU', (Ji 1',), 9 

Die Direl..lil1lc'l;li')'jen de, L'SA in Sud­
dfrik .. l>etru~n 1966 ,190 \Iio I)ull...,.. ",H"n 
191-11 mil :!,6 :"Ird Uulla',"n hö. __ h,t"n, und 
ginKcn ,<;hließli~h f.nde I!lSS .. ur ~,3 \1rd 
O«lIM wrÜ<.k. 
:-':4d, AU!r.1h"n de, F""chunK,i"'lilUl~ rur 
die \'eranlworlunll der h\\'cq"ren bel'dgt 
d", Anteil S,idatril.,,, dn den Ge'~mt;ou,· 
l~n,l,in'e'li!i"nen der L'S.-\ rl"~ I%. ( ... ) 
Ohwohl di" Z .. ld"n "~riiercn, "\~h,,int ,i.-h 
~i!l RU(;kl;dn~ der t 'S-In,,-,'!iti'l!\"" In HJn­
dd'g<::,~h~hen "h~ulCichnen", 'Jgte H~n 
ehe!!k von ,kr South Afri,-.1I1 Foundation. 
5 .. , ;'1 eine .-\I(entur mit Stt~ ;n W,,,hi"l;ltJn, 
\ldche die 'ud"frik,mi,~he CndtJ{t<wc!t 
\crlrill. ( ... ) 
D,e l-SA ,ind Su.bfrik.1, ~Oßlt' lü"dd,­
partner, Sildalrik~ cxp"rtiute im ,,·rgange· 
nen Jahr i" ,he t·S.\ im \\erl ,nn I.·VI Mrd 
n"U.lJ" und imp"rtirrtr "'''' d"rl im Wc,t HIn 
iu.\);rl"mt :1,37 1),,11...,.. ( ••• ) 

We,tdcut.\.<.'hl""d 
Der Anteil W""ld'-'Ul!i<:hl,<!\cl\ ,", den Ge • .1ml­
i",,<,.tilione" in Suddfrika betragt CIl\'.1 10%, 
Nath Anll'aDeU d'-'r .ild.1fril..lni,dlen Ru" 
"halt in ..... <Od"" belTU\:cn 191013 die Oir"I..l· 
i'lI'e.t;li'men Ja RRD in Sudahika 1.. :'Ilrd 
l)ull~r. 

.\"~,il ,-I'IJ:Rb,'" ,J.., 7.,·;/><.'II,;}/ .\"«I.lh /in!1 
.t",-"·f A ull"I'II""K"Il"" b.'i ,'(lJ'U !'i',.. 10 lJ," 
h-,mumiI/ (JO,J.IQX5) /J,.ri"hlrl, di" I,uu­
d,·"I,·ul"-I,,·,, Ih,dl/im'",I'lili"",''' "',,'/1 
~'Ti'ßrr als dir CS-u",,"ik(/fli,d,n~ Di,' 
HRD-hw.'51i1,,,,,,'" ku''':''''I';'",'''' ".-/, i" 
S, hI",I.db,·f(·i, 1".1/. 
(;em..:ß d"m ßeridll deI' LTN·K"tnmi"inn 
ilhcr Irnn§n~lI"n~k h,nuzenw e,hi>hlen .ich 
di,. hl\'t:~tili""tn im J .• hr 19S3 'prunl\h .. ft 
um 30%, h~\lpt, .. , blilh ,iUfgrunrl der 'e" 
",..tlften 1nve,tionen '" tier !\ulo",ubilindu 
'lne. Ndlh den Lihltn des 1~1~' helTU!o:en 
Sild~frikas J,;xP<lr!" nach WC\l<kulsch13nd 
676 \Iiu ,[)oLIM und die Import .. 2,3 Mnl 
])"11,,,. (,.:) 
/),,. RH lJ '$./ du .lI-il!f!1iißt.· lIa,,,II'/.,plTflll'" 
StuLoJ/.iJ!a)'. ,-"ur .. /w. '-"1 ~""gUl!g",wlI )uhr 
,,,'111 !.I'i<' M,!!.I,'" 1.;'1"'u 111. 

h""krei<'h 
:-;-.1l'h Anl(ahcn der lunzlhi .. :h .. " ßOI .... ·h~fl 
in \\d~hinglf)n !)(;tragL der ,\nt,-il l'rank­
reitln an den du,l;;'ndi~ehc" G,',a1llti""e'ti· 
li"Ilen in Sil(htrikJ zwi""heot '1% und 10%. 
1<)84 beliefen ,idl Frankr~"hli Au~l,iJltl.i,,· 
\'e,U\ionr" im!'<"aml auf 1,66 Mrd Oollilr; 
der Anleil .", d .. n Dird.tilll,,,,titiunen iSI 
10':<,.11 
"or:.t Wochen l\indil(te dir !r:mLfi,i""he Re· 
gieronK an. 'te "iird .. wcilere I",'c'lilionen in 
Sildafrikil eintri ..... n. Orr frdnü"i ..... he BOI' 

'<-hafter in SiidJ.hikJ wurd .. zUril<.:kKerufen. 
1980l expurti'Tle ~Udafrih lla~h t'mnkrei~h 

im W .. ,t "0" ""j(e'dm\ 3K:' ~j,,, 0,,11.1, und 
impurtlerte ""tl dort im Wert ,'"" '161:1 :'Ilto 
1)oLlJr. 

~lh"eit 
E"'pertcn .... hdt'-cn den .<\nt"il dcr Seh,,'eit. 
,m ,km (rt·,.nnt'I,lumo:n deI [)"dlimt"li· 
li,me" '" 5ild,.lrik .. ,mI' elW,' ',%. 
l)er 'iHbf,ilani,dle II .. ndel'l'erh,lIId in 1 ... ,n 
d"l1 locridllel, d .. ß 191012 die {;e_.t1l1lim .. ,ti· 
lionen du S,-hwriz in Su,I .. lnk .. 1.3ol \Inl 
OUUM h"ll\lI;rn. 
If""''',m~'',,,h H,·tI,·u't",,.: Ju' <1,'" ,u""},,k(1' 
111.11 Ju'" (,·,,/d,.,.P'Jr/ l,ul 11.., 1.,;,i .. l1.., (;,,1</ • 
1'" .. / .Jrdn \, ",,' .. i:.," H,mlt ... ,. 1\'"",,1{ ~b ... -
1""'-"",,,1 i_li IIul<a ,li,' S,'''' .... _ <1,'1' ",ilI' 
,"'H, :,. f __ 1 I'" " m ,,,k I ",.~ 11'''' ' h,.,d il~"I" . 

K .. nad .. 
(;andß den Anjl:lben ".'n C.\ifrurd G;lITa,d. 
polililoCher Ikrdler an der k,mddi~ehcn 1Iul­
_,'hart in \\'."hin~un. belrulo;tn K;ln.,d .. s 
Direklirlle'lill'Hl~n IfI!H !'9.9 \Iio Dull.H. 
19113 ""J'e" e' lolO:..li" U",llarund 1911~ 1411 
\Ii" \),)11.". t.r 'd~le, daß der .\nui! ""'n,od65 
;In den {;..,."'It~u~l,iIld~in,e'litiu"cn ;n S .. d· 
af,il..a I'}(. l.oelmK"1I h.oben und ddß die Tcn­
den~ fallend 'ci. ~ ... ) 

Jap~n 

'''piln, "ni"elk Polilik 'erhiete( Olr"I..lim .. · 
,lilioncn i" S."bfrik.,. aber ,ie lerhielet japa­
""ehen rnlernehmen nidH, l",-hler~ndl­
",Iurten zu erridllen. ( ... ) 
Genüß Au~ahe" d ... 1\1 ~ l'",portierte Sud 
afril..a I f1l-1ol Ud' h J.,pdn Im W<,rt ~un J.3 ~Ird 
Doll .. , und ,mp"nierle im Wrn ,'''n 1.9 \trd 
I),-,ll"r. 
)u/",,, '-"1 ""m il Sulll1,/ .i;"u" ';..''''-/;rTö/l , .. , / lu Ir­
d..r,purl""', 

·\nder .. 
llanem.H~ ,md S .. I!I",·,kn ,t"ppt<'n ,,""lIer<' 
Inve'lili""cn in SudJI rika. und dJ' hulldudi­
, ... he l'oIIl."'1<'nl disl.ulil'rl ""eh jlllllid,e 
St.hrim·. 
(Qudk: Intrrn"tiutl.11 Ikr.,ld TriI,"",·. 
Zuruhll'ari',II.~, 19~.-,) 

Anmukunlll"n: 
I) Zil. ".lLh, An\i·AI'Mlheidbewq~un\: 

(li,,!:.). H.111ken und .\p.1l theid ! 'n .... r 
Cl'ld in Silddfrika. :!. Aun .. t.;t:. BOllt! 

19l'!~ 

:!)!\. Stulmal\i~. s"i,lmdn ~bkl:'-"tl,., 

Outp"''' of M{ln()l'ol~ C..lpitdli",~. 
S"uthern Afri,'3 U\ th,· Ch"nginlt Glub;tJ 
h'''I'''I11Y, \>'--e~lp"rl/ Lundun 1<11'10, 
S.IHIt. hzw. :!02t. 

.'11 :-,: .. ,h, Hl.utn d .. , ,z~h',Jun; 1~8r" SA7 
oll ~'"dnlh" du leRei", mund". Li,sdh'm. 

M .. ,!. 1914'" S.S;. 
:;) R. t~lk, 1);,\ AP;u'lh,'id·Ge.~hdfl ... , in: 

Re .. d.·, zur Sild"frib·Kunlrrenl. 
12,·1-1, Oklub .... r 1WH in Köl,,/Bum,. S. 
27-ol0, hicr S.S 1 

6) S. KrcuCI, Wdt"in.;ch.ort I.Uf Jdhrc~­
mille Iql:l5 Sü,lafril..J Mi\ldlunlo:Cn 
d .. r l\ul1<k'~ldlt fur Außenha,,<ld,­
infurmdtiun. 1-011\, AU),"HI IQli',. SA 
tü! o1Ik ·\ulknhdndehd"l.·" 

7) K. Rt)gt'nIB. Boh"n. 5,tI\' ti«ll'O J~'i"'1 
Stlulh Afri,a. J,;~plndin'4 lhc \1\-lh" 
r.lamh~'lcr 19KI.S.):!tt. 

8) ro;.1Lh: R. hlk, Ua, l\pJTl hci,j.(;"·· 
,~h.1f 1 ••• , ;La.O., S.31 

91 F.. S, hmidt. IH-",,,h,, ~ C"rpurdte 
(:"m, .. lt'I.o ... ",. L:.S. Ku,i",'" SUpp"lI r"r 
Ap,lrlhrid, Wdshinl!;"HI 1).1..1980. S,','j 

10) Nd.-h; R. hlk. D.1' '\p3nhcid·G,-­
, ... h;.1 I ..•• a.~.O., 5.3 1 

11) V,,;l. 7..11. :\. Scltlman/N, Sei,lm.1'l 
:'IfJl~ctl", 0u1P.»l> ... , ;t.~.O., S.I;6 

Großbritannien. die USA und die Bun­

dc~n'publik (mit Anteill'n \'on 34 bzw.je 

25%) dit" größten Brt"m~cr spielen. 

Zwisdjt"11 den U~A und den beiden euro­

paist'hcn Hardlinern sticht zus:i \zlirh 

\'ine unters\hit"dlilhe Inleresscnlagc der 

jt"wdlig"n Banken ins Au~; 

W:ihr<'nd \'erschied\'ne US-Banke n skh 
inzwischen an die Spitze der Disill\'eH­
mentLtmpagne gesldlt haben und durch 

ihrt" \\'dgemng. kl1rdristige Kredite an 

Pn'lori ;! I.U ,'erbnF;ern. dit" Zahlungsun­
f;ihigkeit Süd:lfrikas im letzteu Sommer 

Illit .. u.>gelost haben, behandeln die ("uro· 

päi~lhen Großbankcn Südafrik .. immer 

nUlh in Sl heinb .. r Ultpolitisdll'r M;mitr 

wit" einl'lI ganl. norm:tlell Kreditkunden. 

\\'it" e ine Unter~ulhung des ÖkullIeni­

s,hen RJts lIer Kirchen e rgeben hat, 

sprJ.ngen sie in den [ell.ten beidenjahren 
mit ihrem Wissen und l\I3nagemetli sogar 

überall dort ein. w., die US-Banken auf 

dem leilwl'i~en RückzugwoIren.3 

Zum Befr("mden AnblS gibt fuilidl, daß 
die ~[;.l\nJhmep;tk("te, die den sii<!­
afrikal1l~('hen Stelh-ertretem die Unge· 

duld der großen wl'stli, hen ßiindnispJrt· 

ner demutHlrieren sollen, ,luch Verbolt 

der Licl'crung von l)Jr .. militäri~\her Aus­
rüstung und milit;lrhdl verwendbarer 

TedulOlogic enlh.dten. Ol d('r,'rtige 
Ausfuhren s<:hon durch dJS 1977 VOlll 

llN·Sitherheitsrat besdllossene Waffen· 

embargu eUldeutig verboten worden 

waren, können derlei .. VersdlJrfungen" 

wohl nur .1Js indirektes Eingestiitldnis gc­

"'ertet ",erden, wie wenig sich dk betref· 

fem.Jen L.inder die bi~!.1ng st:hnn ""rbind­

lichen itl\ern;\tiun .. lcn ßeschlibse befolgt 

hahen, 

Ein ;th nli (' hes Eillge~t:indnis r.illt .. uch 

bei de, m('dienträchtig ,-um Ko,tliliolls, 

kT<l('h hochstilisicrl('n Hunner Diskus· 

sion utl1 die J;('g. Änderungskündigung 
des KulturJbkomtllCIIS ab. Wenn die 

Bundesregierung im Anschluß .m di" 

Luxemburger EG-Bcs<'hlüsse ein ncues 

Kultur,Lbkummen mit Südafrik .. aushan· 
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DIE 
RESfRVEN 

SCHWINDEN 

8tvHolnlands",-odvlct 
Yeräntlerunll gegenüber dem Vorjahr 
In Prozent 

GOLD " 

Mit d .. ,\luon _lIlutgrld 1(101.'130<1" selan, .' ,n d<. ',od.rI,nden, de" •• v.,~ ."r,,,upp b<-, den dreI &",B,en nanle. 
'" ..... eh.n 

dein will. das ,.allen Rassen" LUgutc 
kommt , so heißt dies ja wohl. dal~ das 
alle Kultumbkommcn vornehmlich den 
Weißen genützt haI - ein Umstand. der 
bislang gegeniiber Kritikern stets abge. 
stritten worden war. 
Dies tuhrt zum Grunddikmma des in 
Washington. Bonn und Londoo nadl wie 
vor g!cichnmaßcll verfolgten Kurses gc­
gcnübl'T Siidafrika. heißt dieser nu n "kri· 
tisdlcr Dialog" oder "konstrukti\cs 
Engagement" oder seit ncuestem "akti­
ves konstruktives Engagement". Der pri­
vikgiCrlC Dialogpartllcr der westlichen 
Hauptm:ichtc bleibt 11\ jedem Fall die 
rassistist:hC' Regierung Botha, an der VO T­

bei e~ llJ.ch Auffassung der Bundesregil'­
rung "keinen friedli(hen Wandel" geben 
kÖnne, der seinerseits "in erster Linie 
vom MlLt und der Weitsicht(!) seiner 
Regierung" abhänge, 4 

Koalitonskrach in Bonn? 

DiC'~ ... Linie haI BundesaulknministC'r 
Genseher (f'DI'), der sich auf intern,,­
tionalem Parket! gC'rne mit dem Flair 
("ine~ AparthC'idkrili~rs umgibt,aud! in 
der DebJ.lIe mit Franz-Josef Strauß 
(CSU) noch einmal in ,,!I('r U('utJkhkdt 

bekräftigt: "Wir haben immer davor 
gewarnt, den Rdormprozeß hinauszu· 
zög('TIl. w('il die geschichtlkhe Erfah· 
rung zeigt. daß v ... nÖgerte Reformen re· 
volutionären Entwicklungen Vorschub 
leisten .. , Die Regi ... rung Südafrikas. in 
der ein Umdenkungsprozeß in \'ollem 
Gange ist, muß I.U weitergehenden 
Slhritten ermutigt werden,"s 

Von Strauß untersl'llcidet sich Genseher 
hier nur dadurch. daß ersterer (aufgrund 
weh;hC'r fakten bl ... ibt freilich sein Ge­
heimnis) davon ausgeht. daß in Südafrika 
elue Entwit:klung bereits in \'olkm Gan· 
ge ,ei. "dk zur Glekhstellung aller 
Volksgruppen. J.lJ ... r rassisehen GruppeIl 
flihrt",6 

I:kide Kontrahl'!1Ien gehen in ihrer Spie­
gl'lfcdllcrC'i frl'ilith wid ... r bes~ercs Wis­
seil ,'on falsdlen VoraussC'tzungen aus: 
Wie di<.' alltäglit:h<.' Un terdri.tc kungspraxis 
des Botha-Regiml'~ Sleh \"011 Neucm 
unter Bewds slellt. ist dieH'_" Regime 
weder faktisdt noch potentiell reforme· 
ri~lh, Es kämpft vidmehr mit alkn ihm 
zur Verfügung Mehenden "'i!lcln um 
sein überleben, um die Anpa~sun~ und 
damit die StabiliSierung des Apartheid­
systems angesichts veränderter inn ... rer 
und ,tUl.\erer Bedingung<.'n, Uie westli· 
ehcn llauptm;K;htc kämpfen vorerst mit 



ihm, und daß es daher auch zu Meinungs· 
verschiedenheiten über den besten Weg 
und die adäquaten Mittel zur Reuung 
der jeweiligen IntcreS5en kommt, ist auf· 
grund der unterschiedlichl':ll Pl':rspl':ktive 
nich ts besonderes. 
Dil':ser Aspl':kt muß bl':tont w~rden. weil 
dil': Illtcrl':sselllagl': der unterdrücktcn 
Mehrheit in Südafrika bei der Festlcgung 
der westlichl':n Stratl':gil': in der Sank· 
tionsfragl': tatsächlich bestenfalls von 
ulltergeordnctl':r Bedeutung ist. Denn 
immcr noch wird das heuchll':rische Ar· 
gument Slrapaziert. daß die Leidtragen· 
den umfassendl':T Wirtschaftssanktionen 
gegen Südafrika in erster Linie die 
SehwarLen seien. Dabd haben nicht nur 
die wirklichen Führer dieser ~ Iehrheit 

längst erklärt. daß sie berdt sind. d iesen 
!'reis zu zahlen, .,wenn der Boykott eine 
Methode ist. die das Blutvl':rgießen in 
Südafrika verkürzt" (Luthuli). 
Wie die angesehene britische Sunday 
Times durch eine Umfrage unter der 
schwarzen Township· Bevölkerung er· 
mittelte, fordern heute drei von vier 
Schwarzen Zwangsmaßnahmen des Aus· 
lands gegen .,ihren" Staat. 7 

Anmerkungen : 
I) Vgl. auch den Ob .. rbliek von R. Mcinardus, 

Sanktionen gegen Südafrika, in: Informa· 
tiom;dien$\ Südliches Afrika, Nr. 6/198:>, 
S.1 2f. 

2) African Business, London, No'.cmber 198!) 
3) Vgl. E. Militz, Bank Lo~ns toSouth Afriea 

- Mid 1982 - End 1984. Genf 198!) 
4) Vgl. Antwort der Bundesrtgierungaufdie 

Große Anfr~gc der Abgeordneten lIauchler 
u.a., Politik der Bundesregierung im Sud· 
lichen Afrika. Bundestagsdrucksacht 
10/833vom 21.12.1983 

5) Zit. nach: Die Zeit. 27.9,1985 
6) Zit. nach: :\Ionitor. ARD, 6.8.1985 (Ton· 

bandabschrift) 
7) Sunday Tima, London. 25.8. 1985 

SüDAFRIKA 
BRENNT! 
Wir set.en uns gegen Apartheid ei", dafür b,olKhe" ..... i, 
olKh Ih,,,, U"t",nMzu"9 _ Werden Si", Mitglied in der 

Antl_Apartheld_Bewegung 
in de' BRD und Weot·Beriin e.V. 
BI(k~ntroße 14 . 5300 Bonn I 

Konten: Bank für Gemeinw",hchoft, Bon" lJBO 10111) 
Konto; 1019B9 4500 
Poshc~ckoml Köln (37010050), Konto: 12979·501 

Name; 
Anschrift: -,-__ _ 

Ich möch te die Anti·Aporlheid·Beweg~ng vnlenMzen: 

::J Durch eine Spende Durch Mllgli..d"hoft 
Bitle .eru:len Sie mir die Unterlogen. 101 ANTI-APARTHEID 

\J ;~~e~~~~~~ed;n e.V. 

Wolfram Brönner / Helmut Paschlau 

Enge Kollaboration 
BRD-Südafrika 

In einer Si tuation. da selbst US·Präsident 
Reag-,m unter massivem innerem Druck 
einige Maßnahmen gegen das verbündete 
Aparthcidregime ergreifen und die Re· 
gierung Thatcher sich Sanktionen des 
Commonwealth anschließen mußte, 
zählt dic Rechtskoalition Kohl / 
Genscher Zu den wcltgrößten Bremsern 
in Sachen Sanktionen gegen die Apart· 
heid. 
Zusammen mit der britischen Eisernen 
Lady sorgten die Bonner Konser\'ativen 
innerhalb der europäischen Gemein· 
schaft (EG) im Herbst 1985 maßgeblich 
dafur. daß diese mit ihrem Entscheid, dil': 
kulturelle, nukleartechnologische und 
paramilitärische Zusammenarbeit einzu· 
schränken bzw. zu beenden, hinter \Va· 
shington zurückblieb. 

UNO- Verurteilungen zuhauf 

Gerilde Bonn aber hMtC Grund gcnug. 
sich den \'on Frankrl':i<;h, den skandinavi· 
sehen Ländern, Australiell u.a. vcrhäng' 
ten einzelnen wirtschaftlichen, wissen­
schaftlich· technischen und militärischen 
Boykottmaßnahmen gegen Südafrika an· 
zuschließen. Immerhin gehören bundes· 
deutsche Konzerne. Banken und Regie. 
rungsstdlen neben jenen der USA und 
Großbritannien zu den herausragenden 
Stützen des ApartheidsystenlS. 
Die Vcrurteilungen seitcns der Vereintcn 
Nationen. die die Bundesrepublik wie­
derholt wcgen der ausgedehnten militä· 

risch·nuklearen und wirtschaftlichen 
Kollaboration wiedcrholt auf sich zog, 
setzten freilich nicht erst mit der Regic· 
rungsübernahme der CDU/CSU/ I-·OP· 
Koalition vom Oktober 1982 ein. Viel· 
mdlT rdehen sie weit in die 70er J ahre, 
die Ära der soziallibl': ralen Koalition 
Schmidt/CeIlScher, zurück. 

Mi I i tärisch-nu klea rer 
Toplieferant 

Die Reaktionen der sozialliberalen wie 
der konservativen Bundesregierungen 
auf die UN.Verurteilungen, vor allcm 
wegen verbotener Riistungsliefl':rungen, 
bestanden in der Regl':l nicht etwa im 
Unterbinden der Lieferungen von 
Rüstungsgütern aller Art nach Südafrika. 
In Bonn verlegte man sich stattdessen 
darauf. massiven diplomat isch·wir t. 
schaftlichen Druck gegenüber den afri ka· 
nischen Staaten, die es gewagt hatten, 
diese Fälle an d ie Öffentlichkeit zu tra· 
gen. auszuüben. 
Noch heute klagt die Anu·Apartheid· 
Bl':wcgu ng (AAB) - inzwischen vor dem 
Bundesverfassungsgericht - gegen d ie 
Verleumdu ng der sozialliberalen Run· 
desregieru ilg von 1978. Diese behaup­
tete damals. die AAB unterschiebe der 
Regierung wider besseres Wissen eine 
militärische und nukleare Zusammen· 
arbeit, die ill Wahrheit nicht bestehe, 
und es komme ihr mithin in erster Linie 
nicht auf den Kampf gegen die Apart· 
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hc:idpoliti k an. 
Der ,\frikani'M:he 
(A:\'C) und die AAß 

:-":ation,\lkongreß 
hatten und hahen 

indesJe" eine Vielzahl \'on Beweisen 1 

vorgelegt fur: 
• Lieferungen von Waffen, Rustunlf'i­
lizenzen, milit,irischer lind nuklearer 
Guter oder ganzer Systeme durch bun· 
desdeu,-~che Unternd'lmen, die mit Wis­
sen, Duldung und teib rel:ht~widriger 

Genehmigung durch die Bundesregie· 
rung erfolgten: 
• eine rustungste,hnisthc und nuklear­
t«hnologiKhe Wissensd'af,kr, und 
Tedmikerausbildung von Sud,lfrikanem 
in der BRlJ; 
• die Ueleiligung bUlldcsdcutsther 
Kernfors,hungszentren und Unterneh· 
men an der atomaren Aufrustung Sud· 
afrikas; 
• die teilweise Einbindung Südafrikas in 
PI.lllung, MaterialocK'haffung und 
ObscT\'ierung durch die NATO; 
• und s{hließlich für die laufende Nie h'· 
einhal tung des von der U:-"·Vollver 
sammlung 1979 beschlossenen Olenlbar· 
gos dur,h bundesdeutsche Sl'editeure. 
Kurl:: Aus keinem anderen Land sind 
sovieJc Verstöße gegen da~ Rustungs­
embargo des UN·Sicherheitsrates \'on 
1977 bekannt, wie aus der Uunde)repu 
blik (siehe Ka~ten), 

IrrefUhrung mit "Gülcr"cxportcn 

Was dIe sozialliberale BundeHcglcrung 
s tets besltill. gesteht der \lmn"liV 
t'lJI'Ceneralsckrt,t'lr und nunmehrige 
Sl'l),Hundcstagsabgcordncte J urgen Ver 
heugen heute ein mit der Aussage, es 
habe "einige F;ille" von Vehtiißen geSt" 
ben. Eben~o als Eingt'st,lI1dni~ i~t ('S zu 
werten. daß die 51'1) in ihrer Adrcs~e an 
die Runde~regicrung vom August 1985 
eine "Einhaltung de~ Rustungsembar· 
gos" und ein AusfuhT\erbot (ur .. :-':u· 
kleartelhnologit-" forderte 2 warum 
fordern, was angeblich immcr ~trikt bt, 
fo lgt (Rüstungsembargo) wurdc und Oie 
erfolgte (Nuklearcxportc)? 

Zeitiger kam hingegen da~ Eingcstanclnis 
der CDU/CSU/t·D!'.Regierung, man 
habe 1984 Genehmigullgell fUr dl'1I I:;x­
port .,strategischer Güter·' nach Sud 
afrika f"t.ir 242 Mio D~I (1983: 350 ~ho 

soIxlI 

DM) erteilt. 
Der reale Wert der bundesdeutschen Ex· 
porte strategisch·militarischcr Waren 
nach Sudafrika durhe allerdings weit 
höher gelegen haben, Davon uugen l:, B, 
30 l'anl:ertranspoTle, die \'on der Firma 
Goldhofer (Memmingen) nach Sudafrika 
ausgeruhr!. aber ~egt'n ihrer listigen Ti· 
tulierung als .. Bilustel1cnfahrzeuge" gc. 
nehmigung~frei belassen, daher nicht als 
"strategis,h" rniterfaßt worden waren. 
Ebenso verfuhr man mit einer \'on der 
Firma Karther (Winnenden) 1984 an das 
Al'arthcidregime gelieferten Anlage l:ur 
"Abwt'hr· ' \-011 .\ BC.Waffen. J 

Wenn Bonner Beteiligte nun anregen zu 
"prufell", welche dieser ExportgUtcr 
militärische seien, so gehen sie am Kem 
vorbei. Hier ~chimmcrn wieder die 
wahrheiuwidrigen Behauptungen durch, 
es gebe im bundesdeutRhen Kriegswaf· 
fenkontroll- und (Rüstungs.)Giiteraus· 
fuhr· Recht ,.GraUl:Ollen", und außer­
dem betreffe dies nur die Expone von 
Gutem, die spel:idl fUr miliÜiristhe Be· 
lange konstruiert (und nicht nurgccignet 
und/oder nir den Militareinsatx be­
stimmt) ~cie n.'1 Die Nilhtlieferung auch 
nur ciner miht;irisch nutzbaren Spel:ial­
schraube an die Sowjewnion ist der Ge· 
genbeweis, 

Es wäre au der Zeit. daß sieh in Bonn die 
Erkenntnis durdnetzt: jt'de militärisch 
nukleare ZUS;l.Inm .. narbc:it mit und 
Rustungslil'ferungen an die Machthaber 
in 1'r{'lOri" sind Belhilfc zum Mdssen· 
mord unter der schwan.en Bevölkerungs. 
mehrheit Sudilf'rikas und '/.Ur Kricgfuh. 
rung gegen die Ni\ehbar, und FronLstaa­
ten im Siidl'n ,\frik.a~. 
Im librigl'lI erfordert t'lne konsequena' 
80nner Einhaltung des U:-:·Rustungs, 

embargos auch des~en\nwendunlt auf 
den I>olil:eibereic;h, umfa6t die~e) doc.h 
ausdru(klich auch den pohl:cililhen und 
den paramilit;irischen Sektor. Die Liefe­
rung \'on fünr MBB-lIl'bschraubern an 
die 5iKlafrikanische Polil:ei vom AugU~1 
1985 ist also eindeutig wider gehendes 
Völkerrecht. 
Nidlt von ungefahr bo;zkhtigen Sud­
ilfrikas Apartheidgegner - so iln I [erllSt 
1985 Bischof Tutu vor der UNU die 
Bundesrel>ublik. sie sei auch due der 
wichtigsten Wirts<haftsstutzcn des 
Apartheidregimes. 
In der Tat rangelt die BundcHel'ublik 
mit den USA seit Jahren um Plat7 I auf 
der Wehrangliste der Handebpartner 
Sudafrikas, Japan drangclt sich in 
jungster L.r:it (1984/85) dazwischen. 
1985 wird der bundesdeutsche Export 
insbesondere von Investitionsgütern 
nach Südafrika den Umfang \Ion 6 Mrd 
])~I (wegen Slnkender Konjunktur minus 
13% gegen Vorjahr). der Import aus 
Südafrika (60% BergbaueruugnisM:, 
15% Goldmlinl:en, 18% I\ahrung:.- und 
Gellußmillcl) etwa 3 Mrd D~1 (+ 5% SC 
gen Vorjahr) erreichen. lJas Außenhan 
deJsvolumen mit Sudafrika ist damit 
mehr ilh doppelt so hoch wie 1978 (4,17 
Mrd DM).5 

Aus bundesdeutsc;h .... r Sicht Ikgt Sud 
afrika als lxponkunde auf Rang 17. al~ 
Exporteur wdt d,lhinler, Aus sudafrika­
IlIsdwr Sicht abt'r sind die BRD,Jal"lII 
und USA "best", 
Die BundtSTegicrung fördert Ausfuhrcn 
t1ath Siidafrika duTt'h Ictztli\h vom 
SICUerl:;lh!cr gcburgte Ilcrnl('S Lxport­
venicht'rungell. IJZl' lIafhuUHlle betrug 
lnde 1984 etwa 6 .\Ifd D~1. 
Die Rundesn'publik i5t ft"rnt'r mit (il. 



BHO-Verstöße gegen das Hüstungsembargo 
Vcrkl7.ungcn des RilstungscmiJargo, bis 
19M I 
Bereits in einer Prchcmcldung der AAB an­
bßli~h der Bekanntm:u;:hung, daß zwei 
Mino:nkampfboote und die Lium: 7,Um B~u 
weiterer dcrarti~r Boote durch die Bremer 
Werft Abeking & lWsmussen an Südafrika 
geliefert wurden, die die AAS am 29.6. 1981 
herausgab, w'Hdcn folgende Brüche des 
Rüstu ngscmbargos dU fgdis!<:t: 
- hvtopenmeß.. und Überv.achun,!sgcr.il 
{ur die Urananreid,,:crungsanlage durch die 
h. GIlli, Oherhausen-Sterkrade 
- Elcktrostnhl!l<'rfori"rmasdünc ruf di" 
Uran:um:idH.'rungsanlage durch Fa. Steiger· 
wald in Mun~hcn 

Spezulmotoren fijr Rakl:tenschnellboote 
durch MTU, Friedrichshafen 
- AIrbus FluglGcugc mit Verwundetentrans· 
port- und AuftankausrUstung, durch Beteili­
gun/( dcr Deutsche Airbus, München an dem 
Airbus·Kon§.>rtium 
- S.ooO Milil~rfahneugc durch Magirus· 
Dcul~, Vlm 
- SOO Vnimog·MihUirfahrlcuge durch 
D~imlcr·ß"'nz, Stuttgart 
- ein militärisches Verschlu5sclungsgcrat 
durch die s.:;hwcizcr SlemClls Tochttr Crypto 
- I !:oO.OOO in l'orlUgal mit bundesdeutscher 
Lizenz gcferti~le u'Hl mil Geuehmigung an 
Aparlheid·Si.L<lafrikl gf!liefertc G·3 Gewehre 
- jeep·Pro<Juktioll durch die südafribni· 
sehe VW·Tochtcrge~dlsehart 
- Produkti"" VOn Motoren fur gcp~nzCrte 
Fahrlcug.:: und :\liliLu·LKW nach Daimlet· 
BcnCG· LaenCG in der durd, hauptsiich lieh bun· 
dcsdeulsche Finnen erric-hlet",n Fabrik 
Adantis Di.."el Engine. 
- I'ruduktion von Milililrdektronik durch 
die Siemens Tochter SAMES 
- Produktion VOll Treibsloff für die Ra.· 
,istclI·Streitkräfte und VOn Sprengstoff· Au s· 
gang~produkten durch die nach BRD· 
Technologie und vOn BRD·Firmen haupt· 
sachlich erbautcn $asol· Fabriken. 

Verletzungen des Riistungscmbargos, die 
nach 1981 bekannt wurden 
- Inzwischen sind 10.000 Militärfahneug<: 
von MdgilUS·Oc:ulZ, Ulm, angdiefert worden 
(AnK"~he von WerkSiUlgehörigen). 
- S~h~tzun\;s"cise 6.000 Vnimo~ wurden 
gdidert ( ßere~hnung ndch Angaben im Bun· 
deStag). t.: s slIld fahrzeuge, die fiir die Auf· 
nahme "Oll Waffen, z.B. den Rakelenwerfer 
Valki r i, sp<:Zidl aU~fol"rii5\ct .ind und daher 
nur mit Gellchmigulll: Bunns du~gdiihrt wer· 
den durften. 
- Die Kanune G·5 wird in der &lb,t fahrver· 
s;on von einem 75 PS Mal(irusl)cut~ Motor 
g<"Zogen (Armoo fur~e' l>e~"<:mber 1:12 und 
ja,,~s Oden_'<: Reli.·,., Vo1.4. No. I, 1983). 
- Die 52C, PS fUr die PaJlCGerhaubitCGe G·6, 
die n .. dl Auskunft von R...s'iisten·Vnteidi· 
gun~mini'ler ~ialan auch Atumge$~hosse 
"endlicHen blln (The Cili~eu, 13.9.1982). 
werden ebenfalI, VOn einem luftl(ekiihlten 
MOlO] VOll ~1dgiruS Dcutzerbracht. 
- Die Fiml~'l Rheiu'net;oll. Was~g, OllO 
junker, Di.i~ldorr, Süddeutsch,' Baube· 
«;hbigcfabrik, ~Iiin~hen. lklerten die Mu ni· 
tionsfüllauldge fur die Artilleriege,dIOS'iC, 
die <lurd, die (j.!:O hzw. G·6 v.·r",ho~""" "er· 
den (eigo:ne Information). 

Die Luh"'.lfre dn ~b.rionCllcl\'taates 

Bovhuthatswdlld ist mit einem Aufkl .. rungs· 
flugzeuK P 611 B ObscrveT. das vOn eincr 
italicnis<;hell hnna in ZUSl,mmenarbeit mit 

der MBB Tochter Sporta"ia·Püucr geb"ut 
wurde, ausgelÜste! (Milavnews, A"iatiull 
Advi§ory Se"';ces. S. 20, January 19113; 
j anes AU The World's Air.:;r .. ft, 191:11·1982, 
S.137{131:1). 

Lkr Marionetten·Sta.l.t Transkei iSI mit 
einem Miliwr·LKW von ~IAN ausgeN!!e! (ei· 
gelle Informatioll). 

Die Marionetten·Armee Namihia Nalio· 
n"l lIume Guard i,t mit G·3 Gewehren und 
111 1·21 Maschinengewehre!>, deren Verkauh· 
rechte die Finna Heckler & Koch hdt, ausge· 
rustet (mehrere Kummuuiques der SW AI'O). 

~a. Mdhr, Eßlingcn, lieferte eill I'rilzi· 
sion,meBgcr.it zur Prüfung von <;"hwern 
Munition an den Armseor Betrieb Naschern 
(hLtOry E'luipment & Material,jul}' 83). 
- SEL, Slutlgart, lieferte fibcr"ptis.<;he 
S}sleme (Sunda)' Timel,johanne.hurg, 30. 
Au\!- 81, 5.5). Die Ausfuhr i~t g<:"lld,migun!(1· 
hedurftig. 
- b. just, Neu·"enbuT)l. "t mit der Ikr· 
stellung "un Hugzeugfahrgcst~llen in der 
Niederla~,,,ng in Kempton Park he'iChaftigt 
(td~lor~ t:quipmet1t & Malerial~.johanncs· 
bUfg, July 83 ond "I ratlSv"rt & Traffic,july 
8:-1). 

Di~ Sonder·bnheil Svccial CummdndO$ 
der ras~lst i.chcn Streitkr~fte iSI mil v·3 Ge· 
",ehren, Schlauchbooten von IIMW und 
Romika Gummi-S"huhen JUsgelÜ,tet (Au· 
j(Cn~"ugo::n). 

Im Marioneuen·Staal Ci<kei hOlben bun, 
de.deutsch .. tinnen eine \\~ffellfabrik er· 
ri~hlet lArgo., 2-1.6.83, Radio SüdafrikJ, 
johallnsburg, 21.00 gmt. 22.6.83). 

B~ IW lkrene dn die AI>arLheid-Streitkr' .. f· 
IC 40 Motorräder (Rand Dail)' .\Lti!, 7.1.84). 
- Dic h •. Siemen, installierte ,ku Streit· 
krdften der Ril,~isten .·in Iwchmuderne. 
TekfollsYSlem (l:niforlll, 27.2.1:14: ... Zeit­
schrift der ms.istischen Strcitkr.if!e). Der· 

artige Zentralen dürfen als "s!rdttgische Wa· 
ren" n icht in die Sowjetunion !(ehdert wer· 
d,·" (Die Welt, 23.7.84). 

Die Fa. Lidlherr liefene Mas~hinen "zum 
Bau von Rollbahnen ulld ~l;;chen für zwd 
Hugpl~tze (Con.truction Week, Johannu· 
hUTg, 30.1.84). 

Die lIamlturgn t'". Servotech des Groß­
aktionar. der b. Otmg Press liefene 1980 
100.000 Gran~ten, 1981 1.'1.000 Gewehre, 
(jranalen, 100.000 5<:;huß Munition au ~ 

Süd· Korea und stellte mit den Flugzeugen 
der Frankfurter Fa. FG F1ufolleasing die 
Tran'l",rlmittel (l .B. Neue Kronen Zeitung. 
Wien, 14.!:o.81: Times, Londou. 14.!:o.81; 
Obsel"\'er, tondon, 17.5.81; General Anzei· 
~er, Bonn. 25.2.82: Suday Trihulle, Johan· 
ne.burl!,14.10.82). 

Aud\ die IIremer S)leditiomfirma Kiihne 
& N"j(CI War durch eine Niederlassung in 
Lond"n mindestens 31 mal all diesen Waf. 
fentransporten heteiligt (Die Wochenzei· 
tunK, Zorkh, 21.1.8.'1). 

Vnd auch die südafrikanische Niederlas· 
sung der Dui,burger b. Hanicl diente sich 
al, Spediteur der staatli~hcn Waffenfirma 
Arlllscor ;1Il (Fin .. nee Weck, johanneshurg, 
26.5.1:13). 

Oie Fa. I IICO L, Ottubrunn, eine Ver· 
kaufs.~folentur der h. M8B, vertreibt ,tu ... h 
angehli ... h in Südafrik;l he~estd1te, fern!>:e· 
lenkte Kleinflugzeugc (Illtera"id 4{83, S. 
34:'). Da die RJ'Sisten Ilur Bru~hteile der· 
arti~r t lugzeuge sdber produzieren, durf· 
ten wohl in Wirklichkeit MBB{IBCOL·Flug· 
~euge in Otwbrunn und in SÜd .. frika dusge· 
liefen waden. 

(Quelk: W. Gcisler, RiistUllg für Südafrib, 
in: Reader zur Konferew .. ,Frieden rur das 
Siidlid,c r\frik .. !", Bonn, Oklober 191:14, S. 
41·411, Aussdmitt S. 44·47) 
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25% an den :lu~Lind;s('hen Investitionen 
in Südafrika nach Großbritannien (34%) 
und neben den USA (ebenfalls 25%) das 
zwcitgrößte Invcstorl:LOd. Die Schiitzun­
gen iiucr die InveSlitionssumme s<'hwan­
ken zwischen 2 und 14 Mrd DM,je nach­
dem, was gemessen und was vt'rs~hwic­
gen werden soll. Bereits 1981 übertrafen 
die bundc~dcutschen Investitionen in 
Siid"frika die 111 allen anderen afrikani­
schen L,mdern. Das lIauptgewicht haben 
einige wenige Croßunu:rnehmcn in mili· 
t J risl.:h-st ra tegise hen SchI iissc!bcrei chen 
(Automobil- und MOlOrenhau, Chemie, 
Elektrotechnik/Elektronik, Energie)_ 6 
Während sich Im'estoren anderer Länder 
wegen des neuerdings erheihten Risikos 
deutlich erkennbar wrüehiehen. reagie­
ren die bundesdeutsdu::n Unternehmen 
mit einem markigen "Trotzdem". 7 
1982 wies beispielsweise ein Ihimler­
ßenz- Vorst:mdsmitglied dar;lu fOin, daß 
auf der ßasis von D,limler-!.izellzen in 
der Fabrik Atlantis-Diescl.Engines bei 
Kapstadt Motoren hergestellt würden 

P.,,""--
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und daß dil·~ U.3. zur Minderungder An 
fa.lligkeit Südafrikas gegenüber Sanktio­
nen 8cda.dll sei. Wdhrcnd dcr KonLern 
hereits An fang 1985 seinen Kapitalanlcil 
an i\lereedes of South Africa auf 51% 
erhöhte, schoß cr Anfang November 
1985 no<:hmals 150 i\lio D~l zu. 8 
Die Bundesregierung lördert die ln­
vesti tionstJ.tigkeit bundesdeutscher 
Finnen in Südalrika, indem sie auf. 
Wund des "l)oppelbcsteuerungsvcrmei­
dungloabkommcns·· auf Steuere in nah­
men von Südafrika-Irl\estoren verzich­
tet. 

URD-Kapital ist Wcltspitze 

Sc'hlieUlich gchöT\ die Bundesre!-,ublik 
zu den wichtigst<'n ßankcnliindern für 
Südafrika. Bundesdeutsdie Banken sind 
nd<:h ~\nzahl der für den ~lKl.tfrikani­

sdlen Staat und seine fünf S(hlüssclun­
ternehmen des militäriSlh.strategischen 
Sektors gemanagten Anleihen Weltnum· 

-

m<:r t. nach Wert dieser .\nlcihen Num· 
mer 3. Unter den 20 beinennotierten 
D~I-Au!landsanleihen mit Spitzenrendi. 
tell besetzen südafrikanischc Titel die 
Platze 1 (Rendite 9.17%) und 3 bis 9. 9 

Der Umfang gegebener Kredite ist nicht 
bekannt, dürfte aber den Anleihen in 
keiner Weise nachstehen. Trutz nit:ht 
K".tnz einheitlichen Zahlenmaterials kann 
gesagt werdtn. d,tß die l\undesbürger 
beim Kaufen von Kriigerrand.Gold­
stucken besonders eifrig sind. 
An der Finanzierung der Apartheid be· 
teiligt ist nicht nur die .,fünfergang·': 
Dresdner, Deutsche, Commerz-, Bayeri­
sche Vereins· und Bayerische Ilypothe­
ken- und Weehselbank. Mit von der Par· 
tie: sind auch Sparkassen iiber ihre Giro­
zentralen und Volks· und Raiffcisenban­
keil über die regionalen Zentr"lbanhn 
und die DG-Deutsche Genossenschafts· 
bank. 
Wahrend sich Banken anderer Lander, 
imbcsondere der USA, aus dem Süd­
dfrikageschaft zurückziehen (musst'n), 
verstärken die bundesdeut5Chen Banken 
ihr Engagement und stoßen in die er· 
zwungene Lücke. Es ist zu \,ennuten. daß 
gecdde die bundesdeutschen Banken sich 
bei den derzeitigen Umschuldungsver­
handlungen wegen Südafrika~ Zdhlungs. 
unfähigkeit bezüglich der Tilgung kur/.· 
fristiger Kredite .. besonders flexibel" 
zeigen werden. 

"Anderungskündigung" - eine List 

~ich t vergessen seien die 50.000 bundes· 
deutschen Touristen in Südafrika und 
~amibia. - wieder Wehspitze. Sie brin· 
gen nicht nur Devisen hin, sondern 
lupenreine Propaganda her. 
Den Regierungspanden CDU, CSU und 
FDI' geht es bei ihrem fortdauemden 
ßemuhen, einen drohenden Wirlseh"fts· 
boykott gegen da~ Apartheidsystem 1.11 

unterlaufen. umd die Wahrung massiver 
bunde~deutsthcr K,'pitalinteressen. 
Nicht von ungt'f<ihr hat dt'r UN·Sonder­
ausseh uß gegen Apartheid Anf:lIlg Ukto· 
ber 1985 die USA, Großbritannien und 
die ßundesrepublik namentlith verur, 
teilt, "eines der starksten ' lindemisse fur 
internationale Aktionen gegen Apart­
hcid"zusein. lO 

Seit Jahren wird die er~atzlme Kündi 
gung dc~ 1962 abgesehlo))enen Kultur· 
abkommen~ SRD Sudafrika gefordert. 
Oie Bundesrepublik i~1 d,t~ einzige L.lI1d. 
dds ein ,olthes l\l>kommen bi~ vor kur· 
zem noch unterhi{,]t. 
Dabei geht es nicht nur um die Erfur­
s~hung der deutRhen und der buri­
sthen(!) Sprache oder den ,\ustauKh 
einer Zulu-Folklorq:rup(Je gl'!St'1l die 
Bamberger Symphoniker. E.s geht um die 
oben erwähnt<' Wissellsdl"ftlerilusbil· 
dung in Kcrnforsehungszentn·n und bei 



Militärkongressen, das ungehinderte Ein­
strömen von südafrikanischer Propa­
ganda und das millionenschwere Finan­
:deren von vier Deutschen Schulen in 
Südafrika und zweier in Namibia - al­
lesamt ein I-Iort des Rassismus - , in 
denen 0,5% dunkelhäutige Schüler un­
terrichtet werden. 
Hier "ein bißchen mehr für Schwarze" 
übertüncht, daß die mit dem Abkommen 
verbundene politische Stützung des Re­
gimes in Pretoria erhalten bleiben soll. 
Hinter der von der Bundesregierung im 
September 1985 ausgesprochenen sog. 
"Änderungskündigung" des Kulturab­
kommens (Kündigung mit dem Ziel, es in 
einigen Punkten zu ändern), verbirgt sich 
ein Ausweichmanöver; eine .,Änderungs­
kündigung" ist nach internationalem 
Völkerrecht nicht möglich. 

Bonn : Die "Reformer" stü tzen ! 

Hatten die EG-Außcnminisler bei ihren 
"Boykottmaßnahmw" vom 10.9.1985 
klar die ersatzlose Streichung des Ab­
kommens im Auge, so hat die Bundes­
rt'"gierung dies wegen der InteJ"\'ention 
des CSU-Vorsitzenden und .,größten 
Afrikakenners'· F.J . Strauß und seiner 
Klientel flugs in eine (innenpolitische) 
Änderung und eine (außenpolitische) 
Kündigung verwandelt. 11 

Für den außenpolitiRhen Sprecher der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion ist die 
Änderungskündigung des Kulturabkom­
mens denn auch .,das Gegenteil einer 
Sanktion", soll sie doch die kulturellen 
Beziehungen jetzt auch auf die Schwar· 
zen Südafrikas ausweiten, unter dem 
Botha· Regim~ versteht sich. 12 

Ähnlich peinlich ist das Abstimmungs­
verhalten der Bundesregierung in den 
Vereinten Nationen. Bisweilen beklagen 
Bonner Vertreter zwar wortradikal die 

"widerwärtige und feindselige Politik 

der Rassentrennung" und die "Weltfrie· 
densgerihrdung durch Südafrika" (so 
etwa auf der Weltkonferenz gegen Ras­
sismus (983 ). 
Nie aber haben sie Hir konkrete Sank­
tionsschritte gestimmt. Bis heute ist 
Bonn nicht der Kom·cntion der Verein­
ten Nationen von 1973 beigetrcten, in 
der die Apartheid als" Verbrechen gegen 
die ~1cnschlich keit" verurteilt und damit 
auf einer Stufe mit dem Biller-Faschis­
mus gestellt wurde. 

Angesichts der Krisenzuspiu:ung in 
ApaTtheid-Südafrika stellte die Rechts­
koalition in einer Bundestagsdebaue 
vom September 1985 klar: Man wolle 
nicht durch verstärk1.en Druck (effektive 
Sanktionen) auf Pretoria zu einem Wan­
del beitragen, sondern die "Reformer" 
stützen, also Botha und das Big Business. 
Die im August und Oklober(November 
1985 von der SPD-Bundestagsfraktion 
der srD vorgelegten Südafrika-Forde-

rungen (Stopp neuer Investitionen, 
Exponbürgschaften und Kredite u.a.) 
gehen gewiß hierüber wie über die Posi­
tionen der SPD in ihrer sozialliberalen 
Rcgierungsära hinaus. Aber von San klio­
nen bzw. Strafmaßnahmen will sie - so 
J. Verheugen - bewußt noch immer 
nicht reden, vom Totalboykoll des 
Aparlheidregimes nichts wisscn. lJ 

So stehen die Griomen mit ihren Forde­
rungen nach umfassenden Sanktion~n 

gegen den /\partheidstaat VQrerst im 
Bonner I~undeshaus allein. Und es wird 
eines erheblich gesteigerten außerparla­
mentarischen Drucks bedürfen. um Be­
wegung in die unnachgiebige Ilaltung der 
Regierung Kohl (Genscher und die 
SPD·I-'ührung auf Sanktionskurs gegen 
die Aparth.eid zu bringen. 

Allffierkungen: 
I) AAR (Hrsg.), Erwiderung - Antwort auf 

ein Dementi der Bundesregierung zur 
mil itärisch·nu klcarell Zusam menarbeit 
ßundesrcpuhlik Deutschland Südafrika. 
Bonn 1979 sowie Prcsscmil\eilungen_der 
AAB, 22.2.1983 und 21.3.198:' 

2) Mdß Verheugen auf einer Podiumildiskus· 
sion des SPD·Kreis\'erbandes München­
Nord am 10.11.198S; Pressccrklärung der 
SPD, Bonn, 28.8.198S; Frankfurtcr 
Rundschau (FR), 30.8.198:' 

3) Nach: Informationsdienn Südliches 
Afrika (ISSA), Sonn, NT. 6(1985, 5.19 

4) AAB (II rsg.), Die g<:sclzlichen Ikstim­
mungen rlir dcn Rüstungsexport dcr Run· 
desrepublik Dcuuchland, Sonn 1983 

!;) Frankfurter Allgemeine Zeitung, 
11.9.1985 

6) R. Falk, Das Apartheid·Geschäft, in: 
Blätter für deutsche und internationale 
Politik, Nr. 9/198:>, S. 1045-1056 

7) metall. ZeitS<:hrift der Industrie-Gewerk­
s<:haft Metall, September 1985 

8) FR,9.11.1985 
9) Handelsblatt, 11./12.1Q.19M; vgl. fer­

ner: AAB (IIrsg.), Bdnken und AplIrtht'"id 
- Unser Gdd in Südafrika, Sonn 1985 

10) FR,II.lO.1985 
11) Vgl. zur Rolle des Außenministers Gen· 

scher hieT7.u: FR, 27.9.198!'>: Die Zeit, 
27.9.1985 und FR, 12.9.1985 

12 ) Nach: ISSA,Nr.6/1985,S.21 
13 ) Ebenda,S.20 
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Luke Smith 

Rock gegen Apartheid 
Konzerte und Sch;lIlplatten rur die Afrika­
Hungo:rhiJfe, ruf in ihrer EÄistenz bedmhte 
US-Farmcr, für AIDS·Kranke ... Alles nur zur 
Beruhigung Dollar·bcla$teter Gewissen der 
SLlrS der Rockmusik? Oder noch dreister; ein 
Clou 7,ur Imagepnege 7.weeks Füllung priw.tcr 
Bankkonten? Bendiz·Hiz? 
,Jdhrclang haben Rockstau Drogenkonsum 
und eKzessivcs Leben zum modis~hen Trend 
hochstili~jert. Es wird an der Zeit, ddß wir nun 
mcu5chlichc Anteilnahme in Mode hringen". 
kontert Bob Gddof, der Organis~tor des wclt· 
weit ausgestrahlten "Live Aid"·Kunzerts für 
die Afrika-lIungcrhilfc. 
Noch geh t es v{)rer~l chcr um Wohl üitigkeit ab 
Um politi~ch engagicl"le Inh .. ] te der Rockmusik 
wie in der Vietllalll' und W')odstock-Ära. Aber 
eine Wcnd~ deutet sich bereit, a". 
Ober ,,0 Rm:knlU"iker{il1l1en hobcn .ieh als 
,.Artists United Agaillst Apartheid" 1:uSam· 
mengefunden, um crhehlich zorniger und poli· 
tisch engagierter ~l. hei bisheri)l:'.:n l:icl!efi~· 

Aktionen ihre Ahlchnung tles R;ls~ismus zu 
bekunden. Das Ergclm;'licgtal, LPuntcrdem 
zunächst irrilierenden Titel "Sun City" \"or, 

., Ic h werde nicht in Sun Cily auftreten" 

Die RuekslJ.n. m" ... hen ihre t\blehnungan dem 
Punkt fest. wo si~h die Konfronl .. tiun mit der 
Apartheid für Roekstars am ehe,tcncrgiut; sie 
versprechen, nie da auftreten -.;u ",ollen, wo sie 
Traulllgago:n ein~pidcll könnten, nämlich in 
SunCity. 
"ßophuthals",ana ;51 weit enlfemt; aber was 
immer sie er;.ählen, wir wissen, e, liegt in Süd· 
.. frika. Was immer Ihr zahl I, mich kÖnnt ihr 
niehl kaufen; SUII Cily, frag mich nicht er.\' 
denn ich werde nieh t au ftreten. Ich werde 
nicht in SUI' City "u rtrele"." 
Sun City, da, ist "l.:ls Vegas untersüdarrika­
nischer Sonne", Hkr kön"el' ~;~h Südafrikuner 
- sowcil die Cheques re;dlen - , d'lnk des Um· 
slUnde., d~ß es im angchlich ullahlÜi.nl,";go:n 
Hurncl'lnd Bophu thatswalla )ir.gl. in "lIer Ano· 
nymit:it (Grenzlwntrollen gibt es nicht) alles 
holen, wa. ihnen R;,s,ist!lu.1 und J'uritani,mus 
daheim in den weißen Gebiet.", verweh""n: 
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Drogo:n, Glücksspiel, Sex. G"I>2 abgesehen \' 011 

auftreten" abge~chworen: Pat Hellatar, Ruhen 
Blades, Jaek$on Bm",ne, Jimmy Cliff, ~1i1cs 
Davi<, Bob Dylan, Peter Gabriel, Hoh Geldof. 
Herbie Hancock,John O:ne', Luu Reed.lIruee 
Springsleen, Ringo Slarr und Suhn Zak Star­
key, Peter Townshend, Bono V"" von den U2 
usw .. um nur einige zu nennen. 
dem Wir·siml·ja·gar-nieht·so-Gcfiihl, wenn 
seihst die farbigen US·Stan Ray Charles. Chi",k 
Curea und Til'" Turner dort auftreten (wie 
geschehen). 
Si"h und ihren Namen für die Apartheid miß· 
brauchen 7.u l~s",n, haben Ullll cini~ Berühmt­

.hei\en mil ihrem "kll werde nkht in SUII City 
Initiator des l'rojckl~ WHr Steve Will Zandt, 
bek .. nnter als "LinIe Steven" au ,' Bru<.:e 
Spr;ngsleen'.\ "Rast Street Rand" lind Tc"ter 
und Komponist des Titel<ungs "Su 1\ City". 
"SUll City" i~t ein formidahkr Discu·Hit. Wer 
allerdings vom TCÄt und d~r Musik der Plalte 
was mitkriegen will, greife ~Iei<.:h zum Kopf· 
hörer. Leider kommt er.;t d:1I1II hinter der 
kolossalen Schallmauer der Inhal trüber. 
In der Einspielung "Revolutionary Situation" 
werd .. n auf Rap·Grundlage Redeaus..;hnine 
von Nelson Mandela. l)c,mond Tutu, Ronald 
Reagan U.a. zu einer {:Ollage montiert ... Revo­
lution ... Revolution ... S<.:h .. fft eine revolutio­
näre Situation", iSllU \"ernchmen. und: .. Es ist 
sinn- und zwecklos, wenn wir Friedcn und 
Gewaltlosigkeit gegen eine Regierung das Wurt 
reden, deren einzige Antworl barbarisdIe An­
griffe sind." Winnie Mandel" dekl~micrt: .. kh 
hin Mitglied d!:', Afrikani,<;hcn Nationalkon­
gt"esse<!" Donnernder Applaus. 
Wen die Anerkennung der Musiker gilt, zeigt 
auch die von ihnen verfügte Aufl<;iluug <In 
gesamten Einkünft<· au.\ der LP und dem 
Video: Jeweils zu .. i"em Drill.::! geheIl sie an 
Flü"htlingsprojckte de, ANe, ~" Anti·Apart ­
heid·Organisalionen in deli USA .'owie 'wr Uno 
terstützung politisdlCf Gd:III1I,e"..,r und ,hrt!" 
Falllilkn in Südafrib. 
Die LI' "SUfi City " i"t vorl:iufigel' Höhepunkt 
einer Auscinandcr.\etzun~ "on Rockmusik",n 
mit der Apartheid, die ilm'n Anfang g..,nOIll · 
men halle mit Pe ler Gabri"I, Hymlle .. uf deli 
1977 ermordeten ,üdafrikani><;hclI Wider­
standskämpf~ Ste,'c Biko. 

Es folgte 19112 von Manfr.'<! Ma.nn', Earth 
Band die LP .. Som.· ... here in Africa.", zu der 
auch Bob Marley, .'\.1 SIewart und "Police"­
Kopf Sting Kompositionen und Te~te beige· 
tragen hatten. 
Dt:m "us Sü<Jafrika stammenden und dort vor 
seiner Rock·Karriere alsjazzpianist bekannten 
Synthesizer-Mei'ler Manfred Mann gelang eine 
sehr sensible mu,ikalische und texlliche Dar· 
stellung ~on Armut, Einsamkeit, Tro,tlosig· 
keit in den Homelands, von Gewalt, Polizeiler· 
ror, Unterdrückung in ,chwarun Arbeitersi<:d· 
lungen und vom allerorten aufflackernden 
Wide"talld, der sich ausbreitet wie ein Schwel­
hr;md. 



1984 lancierte erstmals die Studioformation 
Spcda.l AKA mit "fre:.: Nc:lson Mandel ,," ei­
nen dczidier! politiseh~n Song in die Spit~~ der 
britischen Charts. 1985 \'~rwei~rte Bob 
Geldof der staatlichen sooafrikanis<.:hen TV­
und Rundfunk,lOstalt SABC die Lizenz '~ur 

Obertragung des "Live t\td·'-KQnz<:rts. 
~ine jüngste Grammy·Au.lZeichnuttg, dn<: Art 
Oskar der Schal1plattenindu>trie, widmete 
Stevic: Wontler Nelson MJndc1a, Prompt durf· 
ten bi~ vor kurlem sdne Platten in Südafrika 
nicht mehr lfI"sendel werden, Wonder hat in· 
zwischen auf seiner letzten LP, .. In square 
drcle", mit dem Song .. h's wrong (Apart· 
heid)" erneut ~ine Ablehnung des Rassisten· 
regime! "erdeutlicht, 
Musiker aus dem Kreis des 1983 gegnindeten 
l.:S-Komitees "Künstler und Sportler gegen 
Apartheid", ~u denen ,ich ~uch die Beteiligten 
des "Sun City"·Projekts zahlen, arbeiten zur 
Zeit all einem sechs U"s umfaS5Cnden Album 
gegen Rassismw in Südafrika, 
Ocr an die Künstlerkollegen gerichtete Aufruf 
der Mitwirkenden 3m .. Sun City"·Projr;kt, 
nicht in der Apartheid·Glamour·World aufzu· 
treten ("Wir haben erkannt, daß wir nur eins 
tun können ... Es ist an der Zeit, unsere Verant­
wortung zu ..,.kennen."), zeigt Wirkung. Unter 
anha.ltendem Boykoll<lruck, und diese LP ist 
ein Gewicht mehr, hat eS ~it Mille letzlen 
Jahre~ kein internation~ler Pop-Stat mehr ge­
wagt, in Sun City ;iuflutreten. 
Auch in der Bundesrepublik tut sich etwas. Im 
vcrgangencn OktobL'T wurde eine "Kultur. 
initiatil'e g.:gen Apartht:id" gegründet. 
Weil Apartheid kulturell Isolierung na~h Ra ... 
sc:nkriterien bedeutet, fordert die Initiatil'e die 
inten\.iltionale Isoli .. rung des Apattheidregi· 
lOes auf kultureller Ebene. Das heißt im Fall 
der BRU die ersatzlose Streichung des Kultur. 
abk."mmens. Das Erscheinen einer LP i.1 ange· 
g~. 

Es darf nichl unerv."h"l bleiben, daß welt · 
weite Auflritte ins Exil verbannter stidafrib· 
nischer Musiker in eina gemeinsamen "Cul­
tun.l Action Agaimt South Africa" erheblich 
zur $ensibilisierung ihrer Mosikt·r·Kollegen 
bc:igetrageu haben. Organi"..to.: der exilierte 
südafrikanische PercussionistJu!ian Bahula. 

Georg Diederichs 

Sporlboykott gegen Südafrika 

" lIetT Vorsitunder, [xzellen>;(-n, MitbiiTg(:r 
der iluernatiuna.len Gerne;n~chafl. Ich bringe 
Ihnen henJiche Gruße ,'On der Anti·Apartheid· 
Be"rgung in AOlearoa, Vidleicht kennen Sir 
un .. a Land bener unter der Beuichnung Neu· 
Sttbnd. 
Viele von Ihnen wrrtlrn "on Ull s<: rtf Kampag· 
nr gt"hi>rt haben. die Ih;,e der Rugb y·Nati <;>­
nalmannsl'haft na~h Sudafrika im Juli dJ. ~. u 
wrhindern, Ich Iwmme aus ei nem klein t'n 
Land auf der anderen Seite des Globu s. um 
unse'" SoJidaritiil mit der Weh gemeinschaft in 
un serem llaß gegenilbn dem ApattheidsySiem 
zu bekunden. Und ich "iJl unsere EntschJo$' 
k nheit unterstreichen. einen Weg ',.u find en, 
um wirksamen Druck auf Pretoria aU51.uüben 
und ~o rinen wirklichen Wandel 1.u erzwin· 

.'" 
Diese deutlichen Worte des Neuseclän· 
ders Kevin Ilagues fanden auf der Konfe­
renz zur Intensivierung und Ausweitung 
des Sportboykolts gegen Sudafrika. die: 
Mitte Mai 1985 Olm Sitz der U;.l' -Kultur· 
organisat ion UNESCO in Paris tagte,leb· 
haften Beifall. Veranstalter dieses Tref· 
fens war der UN·Sonderaussehuß gegen 
Apartheid in Zusammenarbeit mit dem 
nichtrassischen Olympischen Komitee 
Südafrikas (SAN ROC), 
Ca, 200 Delegierte aus mehr als 40 
Ländern. darunter die Sportministeraus 
Ghana, Indien, Äthiopien. ZimbOlbwc 
und Burkina Fasso, Präsidenten. Gene· 
ra lsekretiirt und Mitglieder der Nationa· 

len Olympischen Komitees (NOKs) so· 
wie Vertreter der /\nti-Apartheid.Bcwe. 

gung hatten auf dieser Konferenz Gele· 
genheit. ihre Entschlossen heit im Kampf 
gegen die Apartheidpolitik Siidafrikas w 
verdeutlichen . 

VerSlOß gegen o lympische Charta 

So konnte sich UNESCO·Generaldirek· 

tor Amadou Mahtar M'Bow der Zustim· 
mung aller Anwesenden sichtr sein, als er 
sagte: "Das Syst em der Rassendiskrimi· 
nierung, das in Stidafrika zur Grundlage 
der Verfassung wurde, stellt eine Beleidi­
gung des Gewissens der r-.lenschheit dar. 
Wenn daher von Boykott die Rede in, 
dann nicht von Boykott gegen den 
Spon, sondern gegen den Rassismus." 

1960 nahm Südafrika zum letzten Mal an 
Olympische n Spielen teil. 1964 und 
1968 wurde dem Apartheidstaat nach 
internationalen I'rotesten die Zulassung 
verwehrt, d a das Land keine Zusage ge· 
ben wollte, sein Team ohne Berücksich t i· 
gung der Hautfarbe >;usammenzustellen. 

1970 wurde Siidafrika schließlich aus 
dem Internationalen Olympischen 
Komitee (IOC) mit der Ucgründung aus· 
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geschlossen, daß die Ras~cndiskriminic' 

rung fundamental !i(egen die I'rinzipien 
der Olympischen Charta verstoße, 
Heute unterstü\un nahezu alle Mit ­
gliedsstaaten der UNO den Sporlboy· 
kOIl gegen Südafrib. Die UNO geht d" 
\'on aus, daß in 80% der Welt Siidafrika 
nkht an Sportver;lIlstaltungen teilneh­
men kann. 

DSB, cnu unterlaufen 
Südafrikaboykolt 

Die Mehnahl der Weltfachverb.inde (so 
z.B. der In ternationale Leich tathl etik· 
Verband) haben Südafrika ausgeschlos­
sen und Sanktionen ft.ir nationale Mit· 
gliedsorganisalionen vorgesehen, die die­
sen Boykott unterlaufen. 
Um internationale Konnikte zu vermel' 
den, hat aUl;h der Deutsche Sportbund 
(DSB) nal;h eigener Aussage "seil fast 
einem J ahnehnt seinen Mit gliedsorgani­
sationen nachdrücklich empfohlen, kei· 
nen Sportverkehr mit Südafrika durch­
zuführen." 

Wie wenig von dieser eigentlich doch 
recht eindeutigen Stellungnahme des 
DSU 111 der Praxis zu halten ist, verdeut· 
lichen u.a, die Auseinandersetzungen um 
die geplante ·reilnahmedes Fußball·Bun­
desligisten Borussia Munchengladbach 
an einem .. intcrnationah.-n" Fußball­
turnier im .. Homeland" Kophuthah­
wan:, (Dezcmbt."r 1985) oder die Tl)ur 
eineT bundesdeutschen Rugby·Nation:.l­
mannschaft durch Sudafrika (gcpbnt für 
Mitte 1986). Beide Engagements kl)nn­
ten erq dun"h massive I'rott."ste aus dem 
In· und Ausland \'erhindert werden. 

Bezeichnend rur die Doppelmural ruh­
render bundesdcutscher Sportfunktio-
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n"rc~ und erst rel'ht der derl.eitig"n Bon­
ner Regierungskoalilioll in Sachen 
Sportboykott ge~en Südafrika ist ,tUch 
die Tatsache, d"ß an der Pariser Spon­
boykottkonfcrenl. wedt."r Regierungsver­
treter nodl Sportfunktion.ire aus der 
Bundesrepublik teilgenotnmen h .. ben. 
So drü(kte denn au<.:h der Ex-Gri.lllen­
Mdl~ Walter Schwenninger, der als Mit­
glied der "ereinigung westeuropäisf"her 
Parlamentarier gegen Apartheid 
(r\W EPJ\A) an der Konferenz teilnahm, 
seine ßeftinhlung aU5, da(~ gerade die 
Bunde.>rt."publik eine Vorreitcrrulle bei 
der AufweicJlung de~ Sportboykutu 
spielen könnte. 

Beispiel neusccländ ischcr 
Rugby-Verband 

~:ille I~cfürchtung, die wahrlich nicht un­
begründet i~1. So bmemien I.. B, 
nSn-['r;isidellt \\'illi Weyer schon seil ge­
raumer Zeit, daß ausschließlich der 
Sport die Last des Bo)'kotls tu tragen 
habe. Wortgc ... 'andt weist er d"raunlin, 

daß die wirtschaftlichen, politischen und 
kulturellen Verbindungen prächtig ge­
deihen, den Sportverbänden "ber weiter­
hin die Zügel angelegt werden sollen. 
Sein Generalsekret.ir Karl-Ileinz Gieseler 
bringt es sogar fertig, einerseits zu beteu­
eTll, daß die Boykoltempfehlung des 
OS B .• im ['rint.ip" aufrechterhalten blei­
hen. ,.mdererseits dber die Sportverbiinde 
schamlos aufwfordern, diese Richtlinie 
zu untt."rlaufen. 

Unterstützt wird diese J Jaltung insbeson· 
dere von der CSU und dem rechten 
Flügel der COU. 
So sehr diese Entwicklungen in der Bun­
desrepublik Anlaß zu Besorgnis und be-

rel"htigtem Protest sind. die Bedrohung 
für die illlernationa!c Sponboykot t front 
geht auch von Sportverb;mden anderer 
Uinder aus. Unriihmlichstes Beispiel ist 
in diesem Zusammenh,mg der Rugby­
Verband Neuseelands. 
Die Nationalnt.ulllsl"haft dieses Landes. 
ohnehin berüchtigt wegen ihrer inten­
si, en Süd,lfrika-Kontakte (sie lösten 
1976 auch die Niehtleilnahme der mei­
sten Länder Schwarzafrikas an den 
Olympislhen Spielen in MOIHreal aU$) 
hatte ab Juli 1985 erneut eine mehr­
moniltige Tour durch Südafrika \or. We· 
der durch öffentlichen Druck noch 
durch eine slharfe Verurteilung seitens 
der neuseetindischen Lilbour-Regierung 
ließ sich die .. Gang alter Kolonialisten" 
(so Kevin lIague auf der Parist."r Sport· 
boykottkonferenz) an der Spitze des 
Verbandes umstillltnen. 
Erst ein geri rhtlieher Entscheid konnte 
die Reise verhindern. Die Kontakte des 
neuseeländischen Rugby-Verbandes zu 
Südafrika gehen jedoch munter weiter. 
Für jede Regierung, insbesondere abel 
die nationalen Sportverbände, g'.ibe es 
eine Fülle von Möglichkeiten, den SPOrt. 
boykott zu einem wirksamen Druckmit­
tel auf das Apartheidregime in Südafrika 
werden zu lassen, heißt es in der Ab­
schlußerklärung der !'ariser Konferenz, 
So sollten Sportler. die trotz Verbots für 
oft hohe Summen an Wettkämpfen in 
Slidafrika teilnehmen, generell gesperrt 
werden. Dabei sollten auch die vom UN­
SonderauS.'lchuß gegen Apartheid seit 
1980 halbjährlich herausgegebenen Be· 
richte über Sport kontakte zu Südafrika 
sl<i rkere Berücksichtigung finden. 

Boykott-Richtlini en für 
Regierungen, Sportverbände 

Weiterhin sollten durch Druck aufstaat­
lich kontrollierte Fernsehanstalten Ver· 
tr'.ige fUr Obenragungsrechte von Sport· 
veranstaltungen in Südafrika vereitelt 
werden. Südafrikanischen Sportlern, 
Fun ktionären und Te;tms, die zu Wettbe­
werben ins Ausland reisen, sollten 
künftig die Ein- oder Durchreise durch 
Visaverweigerung unmöglich gemacht 
werden. 
"Ist der poli tische Wille vorhanden, kann 
jedes Land seinen Beitrag zur Isolierung 
Südafrikas leisten", meinte denn ,lUch 
der zum Konferenzvorsitzenden gewähl­
te ehemalige australis<.:he I'remiennini­
ster Cough Whitlam, Die EieTlänze 
fuhrender bundesdeutscher Sponfunk­
tionäre und maßgeblicher J'olitikt."r der 
Monner Regierunlf-lkoalition in Sdchen 
Sportboykott gegen Südafrika lassen 
demnach nur die Schlußfolgerung zu, 
daß ihnen der politische Wille I.ur isolie­
rung des verbrecherischen Apartheid­
regimes in Südafrika fehlt. 



Material- und Aktionsspiegel 

Sachbücher 

Mit dtll\ Aufschwung d,,< l:Iefreiungsk .. mpfo:" 
in Süd:lfrik .. '~f!ludll:n einige VerJage rnil Neu­
cncheillung<:n dem erhöhten Infunnaliu"''' 
IJ.todiirfl1;1 ger~ch I zu werden. Dazu ~hörcn 
au .. h cini~ OberblickJblidrer, die in di.:sen 
Ta!,'!!11 cf!icheil1 .. n ude.T bcreiu erh.i!llich sind. 
Kainl':T I'a lk. Sildafrika - Wa. will der Wid<:!' 
)1.U1d? AnaJ~>e und I)Qk"'OCl1latiun. Mi, ~j. 

nern t\nh~ng 1_ur Koll<: der BundnrepulJlik., 
l'ahl·H.ugrn,t<;in Verlag, Kol". ",,,,,heinI (':n& 
Frbroar 1986. C'l- 2205., 14.800:\1. 
Da< Hu.:11 inr"rmicrt über Ziele, Ge<,<;hidrle. 
StJIlU uII,1 ]'t:r<pekti,cn des WiduSIJnd •• Du­
kumenti('n werden die prugr.lmm:lli'IChen 
Gf\lndla~cn und .. kludlen Orientierun!>"" ~Un 
ANC und l1DF. iNkuml:nle au\ der Arhcitcr-, 
Grwerk" holfl'- und FrJuenbewe~n~ .(,w;e 
TeK 1e von Nd~on ~I .. ndd". Oli\er Taflluo. AJ· 
bert Lolhuli •. \II;!,II B"e!lak und Oe,m',nd Tu IU 
runde" da, Bild .. h. 
Gi.lcla Alhrerht{Rdnhard BrU\.kJlcr, Sud· 
afrik;!.: •• \Ir;r .ind bereit ;<u ,n ... rben", Reihe 
rororu .. kluell 5136. Ko"ohlt .'r ..... henbu~h­
\'(e rlag, Reinlx:k, cr,~hl'int 'o"'u"i~htJiLh im 
M"., ]986. 
Die'e~ Buch hi,'let ,mh,md VOn Intcr\i~w •• 
l'urLrnit~, Erlebni.heriehtcn, Dokumenten und 
Analy,en eine lebendige D"nlcllung do:r 
mumcntdncn La~ des ApartJleidst.tatu. '11u~­
men ,iml Wider<ldnd und weiße~ Lago::r, Wirt­
schaFt und Sanklionen, lIumelands und Ge­
werkschaften U.v.rn. 
ChriSIOl'h Suocrnann, Uie GeM:t:t.e der Apa.r1· 
hdll, niiliun .;jdlich<:. afrika 17. i nfornlalion~' 
ueile 'lldli"hes afrika, Bonn, er""heinl im 
Januar 1986,l~~. 200 S., 17.80 DM. 
eh. Solkmann stellt in ~<:illem Budl die \"i<:h­
tigsten Gesc:ue deo Ap.uthei(.ht .. ~t. vor su"~e 
ihren Zwe<;k. ihre Anwendung und \\'irkun lj: 
dar. 
Ken Luekhardt/Brenda \~all, Arlxiter gegen 
AI,artheid. Die neue Gf"werkschaftibewegung 
in Sildafrib. ctgiinll und aktuali.ierl von 
Sigrid Tho,","''' , cdi tion >Üdliche, afrika 13, 
infomlation,<tcll C" südlil'hc) afrika, Honn 
19M. 1375 .. 19,80 DM 
in eine exzellente D...-stel1ung der Geschkhtc" 
der südafrikani~dlcn Gewerk!l<:haften, ihr .. r 
Aktuellen Entwicklung und Politik., der Bellie· 
hung.-n 1.wisehen den unllbhJn~gen Gcwerk­
~hJften und den int .. m~tional .. n Gewerk· 
~hafuv .. rtldndrn ~owi .. d ... Strategie des Kap;· 
tah und des Staata gegenÜh .. r den unabhdngi· 
gru GcwerbehJ.f\en. Ergimzi wird diese D~r­

stellung durch Dokumente zur politischen 
Rolle der Gewcrk:K:hdtell 

Wolfr C .. ish:r/Goufried ",eUrner, OM-llI\esti· 
tionen in Südafrika, ISSA - wi~..,n.\Chaftliche 
Reihe 10, inrormation§!o tell~ -;udlk hes 3fTika. 
Bonn 1983,320S .• 17,80 0:\1 . 

Dies ist ein unentlxhrJiehu Rcferenz"'crk zu 
den Wirlschaftsbczichungen BRD-Si,idafrika. 
Den Ibuptteil deo Duehes bildet eine minu· 
tios .. Au,flistun!/: bUßde,d("Uuchcr Firmen, die 
in Si,iddfrika in"utiert haben. Ergaßllt wird 
dic'IC Li>te dur~h einen AufsJ.tz Gonfried Well-
1l1~r.., in dem die~r dct~il1ictter auf die Rolle 
nan.natiunalcn. insbesundere bundcsd("Ut· 
~~hcn Kilpitals im ApJrtheid~taJ.t eing .. h!. 
Baldw;n Sjollema. Die Isolation der AI,arthdd. 
TCXL<: zum kiro:hlichcn Entwicklungsdienst 26. 
Lemlxck. Vcrlag. Frankfurt 1983. 176 S .. 9,50 
UM. 
Baldwin Sjollema. 1970·8 1 Direktor des Anti· 
ras~i~mus-l'rogr~mtnS de~ \\'eltl,irehen .... ts. 
d..,kumentien im ersten Teil deo Buches die 
Kl!l1~b () .... til!n der wc:~tlichcn Staaten mit dem 
ApMthcidstaat uud stellt in einem ~wc:iten Teil 
die Aktivit;i.tc:n des Wcltkirdlenrats und eini· 
ger seiner \litghedskirchell ge~n die Aparl' 
heid dar. 

EI;"abeth Adler (IIng.), Wie l;ollge noch? 
Ap~rth .. id aJ, Herausforderung für Süda{rilr.3lI 
Ch.ri,ten und Kirchen. Dokumente 1970 bi ~ 

1980. Union Verlag. Derlin (U OR) 1982,256 
S., 12,80D~I. 
011:" j,t dIe deneit umfangreich,te Sammlung 
vun Oukumcntcn zur Poo;iti..,n der ~üd~fnk~ni· 
sehen Kirchen und Christ .. n. Neben Erk.l .. run· 
gen kin:hlic:her Institutionen cnth<i.lt c. Reden 
und Auf,~tze U.<I. von Dcsmood TUILi, AII,1O 
Due~ak, Nornun\() Mandela, Stev<: 8ik.., und 
Deye'" Naud.,. 

1)e$mond Tutu. " GMt , .. gnt" Afrika". Icxte 
und Pred igt" " d". ~' r;"den.lnolk]Vrcistrige .. , 
Reihe (ororo aktuell 5926. Ro,,"ohlt·'fa,.du:n· 
bueh\"crlag, Reinlkk 1984 . 156 S., 9,80 DM . 
In dic$Cm Ta~hcnbueh ,ind neuere Tute und 
Prcdixtel1 Bischof Tutus. die I.um VrruandniJ 
seiner tlwologisehen und )lolitisch"" I'o~ition 
Ixi I Taljen, :tUJJmflll:llgeneJl I. 
Nelson Mandeht .. Wofur ich Ikrcit bin, tU leben 
und zu ~Lcrben. Vcrtcidigungl'rede VOll Nelson 
Mandcla im Ri,·oni3·ProulS ill I're toria. Süd­
afrika, Stuugart 1980, .. 5 S .• 3 0"" (Bezug: 
Aktion "Freiheit filr Nehon ~I .. ndela··, Alten· 
burger Steige 20, 70UO Stuttgart 50 s,,,,ie bei 
der .\A8). 
Sehr eindruckwoll ,telh Nd.on Mandelll den 
Hintergrund des Befreiungskampfes, die Ge­
sehi,hte .... s A:.~C, die :-:utwendigkeit der Auf· 
ndhrne dl" bewaffn~ten K.1mpre~ und die Ziek 
der l:lefreiullgsbewegung in ,einer Verlddi­
gI.Il1g'11"ede dar. 

Belletristik 

Als Taschenbuch- od .. r broschierle Ausgabe 
sind eiuigt bem<'1"kenswerle belletriuische Ar· 
beiten all> Slidafrik..l. C!S(.hienen: 
Zindzi Mandela/peler Maguban .. , S .. hwarl. w'ie 
ich bin. G"dicht" und fotos au. SowelO, 
Lamm Verlag. Dornhcim-Mcrten 198", 106 
S., 14.800.\1. 
Peler Schütt (Ilrog.). Amandla :\laalla. Nc .. e 
Gedichte aUJ dem südafrikan;'lChen Wider­
.Iand, Wrltkrds Verlag, Dortmund 198", 160 
S .. 12.80 0"'1. 
Jamrli Mauhews, Sch.ilttenlllge. Roman. Welt· 
kreis Verlag, Dortmund 1985, 176 S., 12,80 
DM. 
Einen b .. driickenden Eindruck deJ schwarlen 
Alltags in K.lp"adt, Apartheid-Sildnfrika, ver­
mittelt MaUhews' Roman (vIII. die RC"lensiol\ 
in AlB 10/ 1985, S. S"f. J. 
Urer ten Bre) t .. nbaeh, Augt:nblicke im Pa",­
dies. Roman, n""her Ta.....::henbuch 5887. 
Frankfurt 1985. 288 S., 9,80 D:\I. 
BrC)tenbaeh in ~rrikaan!~pmchiger Schrift· 
~teller. Die~e J Buch [ .. ßt $Cinc RciJeeindrildr.I', 
Kindheiuerinncrungo:n . Poe,ie und politischen 
R.cnexiunen als Ergehn;s seine, enten Auf .. nt ­
hdlu il\ Südafrik .. imJ .. hre 1972/73, naehjah· 
rclanger erzwlln~ner Abwnenheit, 7.U'dm· 
men. 
Nadille Gordimcr, JIII )", Leut". Roman, 
H ocher Ta<lChcnhu~h 5902, S. ~'is<:her V .. rlag, 
Frankfurt 1985.2085 .. 1,80 0M. 
In dic'ICm Bu~h steht Südafrika kul""Z vor der 
Befreiung. Eine gutbur~r1iche, .. liberale" 
Familie flieht wIr den ILmpfen llu den land· 
Jich~n Verwdndten Ihreolüumngencllten. Sie 
in mit völlig nwen gc5ell~haftlkh(n Verhllll· 
niucI"I konrrontiert ... 
Weitere, ebenfalls im S. FiJeher\'erldltersch~­
nene "],nchenbüchct derselben Autor;n 1ind: 
Alllaßzu li .. bcn,lIuTge.,Torhtl'ru.a. 

Autobiographien 

Eini~ M:hr wichtige d\ltohiugraphi5che Berieh· 
te \"011 SOdafrikdncnl ~ind in den !cl:.<ten beidrll 
Jahren in der BRD <; .... ~hiencn : 

Willn;" Ma"dela. Ein Stu<'k lII .. inn Seele ging 
mit ihlll. Reihe rurOW IIktud15533. Rowohlt· 
Ta.\Ch"nbueh.erl:ag. Reinbek 1984, 222 S., 
1O.80D.\l. 
Winnic Num/.amu Mandela, die Frau Nelwn 
~1andda, und selbst eine der herausrdgenden 
Filhrrrinn .. n de. WiderHands, berichtet üb ... 
ihre Kindheit, ihr Leben mit Nelson Mandda, 
da;. \~ic sie S:OI;I immer ein Leben ohne ihn 
war, die pu1iti~<he Verfolgung durch dcn Süd· 
afrikanischen St.tat, Hilft und Widentand. 
Ellen Kuzwa)·o, Mein Leb<"lI . Frauen gegen 
Aparth"id, sub rusa hauen,erlag, ßerlin 
(West) 19H5.311 S., 29,KO mt. 
Diese: AUIIlbiugrdphic i.<t ebenfalls eine enorm 
bteindru(:kend~ Schilderung dn Aparthcidall­
tag~. Ellen Ku~wayo, die in vielen politischen 
Organi.rutionen tati,! i~t, hat insbesondere cine 
,,;dlligc Rolle hei der Initiienlllg "on Selbsl­
hilfegruppcn in Sow ... o gespielt. 
lndn:~ Naidoo/Albi~ Sar.hi: Insel ;n KC"lten . 
Stricht aus Südafrika. Lamu\ Verlag. Born­
hC"im-Merlen 198",280S.,18,80 DM. 
Indrc:s Nilidoo, Mitglied des ANC, enthlillt die 
brutalen Bedingungen, unter denen die I'0lili· 
~hcn Gefangenen inhaftiert sind. Er Ixriehltt 
von ihrem Kampf. die$C Bedingungen "tu ;"n· 
dem und ihn: Wt.i.rlk zu w-.mre;'. Indres Naid,)o 
war] 0 J ahre ,Iuf dcr ~r.ingnis-In,""l Rohbel! 
bland. der ,.In~d in Ketten". illhaftiert. 
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Material- und Aktionsspiegel 

Spenden 

Spenden können direkt ~n den ANe fut die 
Flocbtlin~lagcf in Morogoro und D~b""d 
(T.l.tlsil.nia) gegeben "' .. rden. Das ASK unter· 
IM]! ein Sonderkonto (s.o.) fur den :-Iothilfc. 
fonds des ANe. Bei '.ler AAl:! k~nrl flir die 
Schult in Morogoro gespendet werden: Rank 
ftir Gemeinwirtschaft, Bonn, Klo·NT. 101 
91:194500 
Genau"r .. Informat ionen uber M.lurial und 
Aklionsmoglichkcilcn gibt C~ bei den gcn~nn· 
ten Adressen. 
Wn sich einen Cbcrblick uber alle verfugbaren 
Quellen von Inforlllalionsma(crial \·crs~haffcn 
möchte, solile das .,Südafrika·llandhoch", 
Jogenddien'l V .. rlajl:. Wopperta] 1982. 436 S" 
19,80 D~I zur Hand nehmen. 

Buttons/Plakate 

ANe. AAB, ASK und Sulishu{> liefern But­
tom, Pl.lkatc, Aufldeh<:,! u.\ ...... zu ont<:n"hiedli­
ehen Themom, Ein ~jdrarbigcJ KunHdruck· 
pla.kat zu Nelson .\1 .. lIdela (60,\1) kann beim 
SohJhop 3. Welt bezogen werden. Die AAB 
bietet ,ersdlledene PI"k"te zum Thellld "ßo~'· 
kOlliert Slidafrika" an. 

Unterschriftenkampagnen 

Für die Freilassung Nelson Manddas letzt ~i~h 
eine internationale UnterKhriften .... mmlun~ 
ein. Unle~hriftenlislen können ebenso wie 
fUr die K"mpagne "Kundig! da .. KultuT.lhkom· 
men" bei der A .. \B angefordert werden. 

Broschüren 

Einführende Liter"tur kann bei der AAR be· 
zogen werden; 7..B. "Sildafrika in den achtziger 
Jahren"' (hrsg. ,'''m 1:,;". ,\lis~ion5werk) (ur 
I DM; .. Bani.en und Apartheid Unser Gdd 
in Sud,.frika"' (hng. v"n der AAS) rur 1,50 
0.\1; Informdti,m~bldlter ,,\\a~ i,t Ap,,,t­
heid? ,. (1,50 0.\1) und MJtcriaJ zu Tim.dnen 
t'ra8'!n der SolidaritätMrbeit ",ie Banken, Kul­
turdbkummen und Rti,tullgJel<pon. 
1)« .o\,'1C hat die Rroochiir .. "Apartheid Un° 
terdrückung und Widentand" (2.50 U.\I) her· 
"u~gegcben, Jowie Einfühn.",~m~lcrialzu den 
11'emen ,,7.wanICSum.iedlungen", "FrJuen in 
SUdafrib". 

filme/ Dias/ Videos 

Rei der AAR bnn für Snlidaritii t$l·eranstaltun· 
gen die '\lonitur-Sendun1o; "MIIR·Hubschrau­
ber'" mit Kummentar au,geliehen werden. 
Die EFO hJt ein Faltblatl mit Film"orschIJgel1 
"eröffentlicht, eben.o kJnn beim ,\Ne eine 
Liste I"m Filmen angefordert ,,"erden. Die 
AAR ,erleih! mehrere Oia.\Crien. U.a. ,,\\' .. < i~t 
ApaTlh .. id? ", ".\Iilil.lri,(;h-Nukle~re Zu"un' 
menarbcit HRD·Sudafrika". 

fotoausstellungen 

Der A."IC bietet FotooussteJlungen zu den 1'le· 
mell "Frauen U\ Sudafrika" ... Zwango;umsied­
lun" .. n", ,Jugend'" und "Kinder" Hn. Sie 
lönnen gesen übernahme der Unkosten und 
eine Spen.1e ausgeliehen werden. 

Malibongwe Südafrikakonzerte 

Iler ein S"lid.1n1at,lwnurt mit Sud.lf,.ik .. 
durchfuhren will, $Ollle ,i~h an die KWIHlcr 
wendu" die die LI' "Mdlihungwe" (ür den 
,\Ne eiuge.pielt hdben. 
MJhbnngwe i.t d .. , einzige Pr<>gr;uunl 'ud· 
afrilJlli'>Cher Vulk,· und Widerstandsli .. ,kr, 
das deneit in der HUlldnrepublil "xi,tin\. 
Es wird ""tl ~wei Gruppen Lur Auffuhrulig 
II"bra<.:ht: 

Argui & Zeitgeno~.en 
Die<e Gruppe .. u, <lern Bremel Chor· Die 
7..eit~n",>en und der ROt H<)rmatiun ArJ;U' 
lrelen mit einem Doppel'lUMtett und flinf 

58 XXXVIII 

Musikern auf. Wenn e' möglich i,t, bringen 
.je d .. , Pro!:'"Jmm .. u~h mit dem '·ulhüi,,· 
digen ·IOkiipfigcn Chor und dem ,ud"frikani· 
""hen S~ngn jdmL'" .\Wdhlope Phillip. zur 
Auffuhrung. 
Korn"lt: \\"infried Dippel, Fürther Str. 109, 
:!lsOO Brem~'fI, Tel. 04:!! f~7,,:!70 
lI"'mer Chur·Kull .. kti,· 
D,t, ~1 ... lib()n~we-Pr"gramm wtrd eb .. IlI .. I1. 
I <>n die,<:", Chor aufl,'Cfuhrt. jdlnL'" Mddhlo. 
pr Philhp' nimmt "u~h .In die<en Auffuh· 
rungt'Il teil. weun e' ihm Illögli~h ist. 
K"nldkt: JUli'" Puppe, Wei>,enburgerstr. 10, 
:!SOO Bremcn. Tel. 0421 /4~9341 

Südafrikanische Musiker 

Die Eigenscbaft d.:r Avarthcid, kulturelle 
Dynamik und Entwicklung _ im Gegensatz zu 
den Phrasen "on "geITennter Ent ..... icklung·· 
zu behmdern, hat Sudafrika. größte mu~ikali· 
sch.· Talente. darunter auch einige Weiße, früh 
in Opposition zum Ap<ITthddregimc gebracht. 
Die intcrnation~l anerkanntesten Musiker ~u~ 
Südafrika sind im AuslJnd tiitig. ABe.amt eint 
sie, deren renomlnierte,le Mi riam Mak.:ba i.t 

(~iehe u.a. ihre 1.1' •• Afrie~n Cunlention "). ihr 
ßemiihcn, in ihre musikalischen AU$druck~fM' 
men Themen traditioneller, S(;hw",..~cr >ud· 
afrikant.cher ~1u sik einfließen zu las\Cen. Die. 
m~eht als ungewuhnte~. oft ~hr rhythmisches 
Elemmt ihren Reiz au~. 
Die meiSlen der hier.:ulande bek..tnlllen siid· 
afTikaniliChen Musiker sind jazzer. Da iSI zu· 
nJch~t der I'i~nist Abdulbh Ibrahi," (DollJr 
Hrand), dessen Plattenvroduktion Idngst Uno 

uberliChaubar ist, Aus seinen in den 70er Jah· 
ren "urgelegl<:n Werken giht e~ eine beT\l\.rd· 
gcnd zusammcnge>tellte Ausw .. hl Juf(;as,,·tte 
(leider nur ab .\tC .,Good New~ from Afri"a": 
zu bestellen bei: Nelwurk Medien (;ooVel1l­
tiye, lIaUgarten 69, 6000 Frankfurt. 16,800.\1 
Vo",.!u~ZJhlung). Au. neuerer Zeit i,t wej:en 
sehr engagierter Tel<le und VO"'~ulllicher Ver ... -
heitung "klassisdte." sUd.tfrikaniSLher Folk· 
elemente die LI' .,South "hka" SUII,hine" 
eT\\"~hnellsweT1. 

Auf der oben er,,·jh nlen MG finden .ich dueh 
al~ LPs nicht mehr crhaltliche Koproduktio­
nen mit dem gcniJlen .>Öd~frik~nis~hen Ra,si· 
sten johnn} Oyani. De~>en he~te LP .. \\itch­
doctor's 5011" i$t ebens" nur noch mit viel 
GliK;k ~uf I'lallenbö"en zu finden . 
.\ Iit von der P~rtie bei dieser Pruduktion ,,~r 
der Sal<ophunin Dudu Pukwana. der inzwi· 
schen mit einer eigenen Hand die vielbeachtete 
LP .,Zila" "orgdegt h .. t. 
Es gibt kaum ein Festil-al sUdafrik<tnischen 
jau". bei dem nichl drei Nalnert angekiindi~t 
WMen: Oer eine i5t der Posaunist Ilugh Ma,..,· 
kela , de_sclI jun!:'te LI' .. Tel·hl1ollu,h" l><'titell 
ist. Die beiden Jmlercn .ind der 1't""T~U'Siu ' '''1 
JU1;311 ßahul~ •. IIId rler Git~rri,t Lud:y Rank .. . 
Seide .iud bek~"nt gewurden mit d<:. Gruppe 
Jabula (LP's " L eI U. Be Fn'('" und "Afriun 
So.,I"), die ,i~ n3~h Lothln:id.en Umhe.ceuun­
gen inzwi,;chcII nrubekbt h~ben und in ,kr 
heide U1WerdUdert .piden. Nehel1hci h~tJuli"u 
",,111113 inzI\ t'ch~n ci ue wieder qarkcr J,tZz· 
orientierte GrUV]le J a,,~ Afriea in~ Lt'ben ge· 
rufen. 
Einige GrundthclllCII die..." l\Iu ~ikcr wird 1ll~" 



wiedererkennen im Repertuire iüdArikani· 
scher Volk,- und Wider'(andslieder, wel<;he 
vvm ü .. :rner Chor " Die Zeitgenosse" " unter 
Leimng des uilierten s(id;, frika"is~hen San­
g.:r. J ame. Madhlope I' hil lip. einge<pielt "ur· 
den <ind. 
.Ihretweite LP "Malibong"c", die A .. fangde' 
Jahre~ uller deli ANC produ1.iert wurde. ka"" 
l>.:zug.:n "erden bei: Bremer Chur - Die Zeit· 
genussen, c/o Edgar Zimmer. Gustav·Freytag­
Str. 15. 11800 KremeIl oder beim ANe, Pv,t· 
fach 190140, ['300 Bonn. 

Kontakte 

Der Afrikalli ,ch ~ Nationalkungreß (ANe) hat 
eine Vertretung in der ßRD. Sie gibt gegen 
Spende ein monatliches Informatiuonbulletin 
hemus. Ad",ue: ANC, Postfach 190140,5300 
Bonn I, Tel. 022~1 S52l195, Konto: POSt· 
schecbml Köln 3 12 81S·509 
Bundesweite Aktionen und Hilfe fiir lokale 
Gruppen urganisiert die Geschäftsstelle der 
Anli.Al'arth<·id,ü~wegung (AA U): 5300 
Bunn, Hlü .. hentr. 14, Tel. 022ij/2113S5. Sie 
wird .ob januar 1986 eine monatliche Anti­
Apartheid·Zeitung her .. usgebell. 
Die Illformation~stdl~ Südl iches ,H rika 
(ISSA). Blüdtentr. ]4,5300 Bon" I gibt g<'­
meinum mit der AAB denzweimonatlich er­
scheinrnden Informatioll5dienst Südliches 
.\frika suw ie Bucher und BroKhüren l.um 
Südlichen Afrika her'.lus . 
Reim Anriim].rrialiSlisch<,n Solida rita t<korni­
I« (AS K), H .. ml>urg<:r Allee 52, 6000 Frank­
furt/~ 1. 90, Tel. 0691 709060 kann ebenralls 
Aktion .... und Inronnatiommaterial bestellt 
werd~n. D,,-s ASK hat ein SI'cndcllku"lu rur 
den Nothilfefonds des ANC eingeri<;htet, mit 
dem der Befrciun~kampf u"t~rstüt;o;t werden 
'ul!. Sonderkontu Prof. Erich Wulff, Postgiro­
.. mt Frankfun/ ~l., Ktu.Nr. 527 05S·602, 
Kennwort Südafrika. 
EhCflfal! , unter der Adrene lIamburg<'T Allee 
S~, 6000 Frankfurt1M. 90 ist der SolishOl) 
3. Welt ?oU elTeicbrn. der Materidlien zur Süd­
~frikd~olidarität venreibl (siehe Am.eigr: in 
di($em lieft). 
Die SiK.IarriJ..~-l'rujeklgrupP'C FraueIl gegen 
AI,art lleid" der Evangelischen Frduenarl>eit in 
Dnuschland (EH)), Unterlintl.~u 80. 6000 
Frankrurt/~ l. I gibt z"eimonat]ich den "Boy· 
kUli· Rundbrief" heraus. 
Die Christliche Init iali"e - frcih~it für Süd­
"rriklo_ und Namil>i" organisiert MahnwHchen 
und I'roteS\~J..tio"e" g<'gen die sudafrikani­
s<;hen Vntretungen in der Bundenepublik. 
Kontakt~dre!ISC: Pfarrer j örg ßaumg.~rten, 

Z~'Ughau"tr~ße 7, S200 Siegburg. 

Arno Armgort 

Aktionsbeispiel Bankenblockade 
Im August und September ]985 fuhne das 
"Bremer Aktioll>l>tindnis gegen Apartheid" 
dreimal Blockadeaktionen vor den Ein~ngen 
großer B .. nkhduser dur~h. [bmit <ollte auf die 
be<ondere RuHe bundesdeutschn Großb~n­
ken bei der Finanzierungde~ Ra .. istenregime. 
hingewiesen werden. 
Die t\uslandsahh!ingigkeit des ApaTt· 
hcidsystctnS wird im Finanzbereich b<:sonders 
dcutlich: 24 Mnl Rand Ausland,verschuldung 
(ca. ] /3 de, Brullosozialprodu kts). "",,"on 14 
1o.-lrd Rand in den kummenden 10 Mondten 
fallig "erden. Die Ra .... isten ha llen Ende 
August 1985 ein einseitig<'s S~hulden·~loratu. 
rium bis 1):1:e",ber 1985 l>eKhloo;sen. d .. s jen:t 
in~jahr 1986 hinein verlangert wurde. 
Aus den Banketagen war kein PrO(e~t zu '-er· 
nehmen (man slelle sich gleiches Verhallen 
mal fiir Nikl,r~gua oder Älhiopien ~or), das 
Geschart läuft offenbar zu gut. 
Seit die Rassisten belr .. nnen, den Widerstand in 
den Str.lßen der schwarzen Vorstädte zusam· 
,nclI1.uschicßen (August 198;'», haben bunde,­
deutsche 1:I .. "ken die.e I'olitik mit Krediten 
"vn mehr als I ~1r<1 0:'1 unterslütZt. Sie h"l>en 
ihre Po.itiunen in dieser Zeit noch aU'<gel>aut, 
ind~1Il sie ,Iie Lucken ... hlussen, die dur~h den 
Rückzug z.B. US-amerikanischer B~nken dUS 
dem Ap;,rtheidll;c>düft entstanden " -dren, 
Uniere Empörung üb"r die gdas~ene Offrn· 
heit, mit der die,e ~chmutzigell Geschafte be­
trieben wurden. brachte um auf die l:I]uckade· 
Idee. Ikr reibuns-I"sc:: und ungestörte Ge· 
s<;häft~betrjeb mit Siidafrika ~o[]te .tärker ins 
Licht der Offentlichkeitg.oTÜCkt werden. 
Die Ibuptfilialen aller grußen Banken in lire· 
ntc:tl befinden sich am Domshof (einem Platz 
in der Innenst"dt), getldUSU wie das :>iiddfrik,,· 
nische Komulat. Ullter der I'arole "Gegen da! 
Geschäft mit der Apartheid" wurde eine 
Blockade der ])umshufballken vorbereitet. 
Geplant war. den Eingang einer uder mehrerer 
Banken Zu bl""kieren und die.e Ak(ion ;0;\1 

nutzen. um über die Situation in Südafrika, die 
wirts<;t1ilftli~he und politische Unterstiitzun'l 
der BRD und bes"nder~ Bremens ~owie ul>er 
die Finanzge, .. ha fte der betruffenen Bankrn 
mit den lb.5Si<ten l.U informieren. Gefurdert 
wurde die Kundigung aller Kredite fur Sud­
afrika. d ie Beendigung des Krügr:rr,l1ld·VCT­
k.,uf.. und ein allgemeiner Boykutl des Ras­
sistenregim ... s. 
Die Bluckadeal<li,,"en wurden jeweils ,lurch 
Flugb]ätler und Ihkate in der Öffentlichkeit 
angr:kiindigt. Zur ersten BIU(:kade 3m 19. Sep· 
tember 'r!'S<.mtnelten sich ca. 400 Leute auf 

dem Domsh<>f und blockierten sitzend den 
Eingang der Deutschen Bank. 
Auf T ran<paTen ten und Plakaten wurde die 
K.rcditpolitik der Banken geg<'niiber Siidafrika 
verurteilt. Die I',,"a"ten wurden per Mega· 
ph"n über Il imergrund und Ziele der Aktion 
informiert. 
Auf sdten der Ordnungshüter ließ man ,ich 
~On diesen Argumenten nicht beeindrucken. 
Die zahlreich erschienc:ttell ]'olizdkr'Jfte sahen 
ihre Aufgabe in der Anfrechterhahungdes Ge­
sch;;ft.\betriebes. Bei der Durchführung dieser 
Aufgabe k.om es wiederhuJt l.U brutalen Ob~T­
griffen "on Pvli1.eibeamtell. 
Die Blockierer hielten allerdings 3m Kun1.cpt 
des gewalrfrcien Widerstands fest und verleg­
ten zwischenzeitlich den Ort des Ges<;hehens 
"or die COlllmertbank. 
Die Aktiun "~Lrde von UIIS als erfolgreich ein· 
gcschät1.t und eIe,hall> eine Wiederholung be­
sch!ossen. Di e Situation a", folgenden Don· 
Ilerst.lg unterS<;hied sich vor allem dUTLh ein 
"'''S5i''ere, l'oli1.eiaufgel>ot und dem Umstand. 
daß die Aktiun unmindb.lr vor ßcginn "er­
boten wurde. Wir ließen uns d3"on a llerdings 
nidlt beeindrucken. 
Die Handgreimchkeiten seitens der I'olizei· 
krii.fte nahmen zu . Aber weder d~s, noch Ab· 
sperrgitter, Hundestaffdn und Videoiil>er· 
wachung konnten elw.lS duan ändern. daß von 
einem ruhigr:n ßankennachmittag keine Rede 
sein kunnte. Die dann folgende, vorläufig le lz­
te Blockade wurde mit einer ansch ließenden 
Dem onstration ~erb\lnden. die das gr:s."nte 
Spektrum der Bremer Apanheidgegner repr';;­
sentieren und mobilisieren sollte. 
1.500 Bremer/innen folgten dem Aufruf zur 
Demmmution, l.U der ein breites Penonen· 
l>undnis aufgerufen hatte. eeforden wurde ein 
umfdS'lender Boykoll des R:ossisteuregimes 
und diese Fordelllllg bremenspezifisch pr'.izi· 
sierl. 
Im Aufruf und den Reden wUTdeauf die wenig 
glaubwürdig<: Politik des SJ>D-Senats hingewie· 
scn, die sich l.war verbal vom Botha-Regime 
absct1.t, den Worten aller keine Taten folgen 
läßt, Die Bezi~hungen Bremens zum Rassisten­
regime 5ind viel faltig und eng und es würde 
sozialdemokratischer Oppositionspolitik nicht 
schl«:ht anSlehen, \'on den SI'D·regienen Bun· 
dcs]ändern aus. Zeichen in R ichtung Bonn zu 
setzen, vor allem wenn von der Bundesregie­
rung zurecht Taten gefordert werden. 
Wortreiche Distanzierungen haben wir lange 
g<'nug gehört, Taten sind gefragt, nicht nur aus 
Bonn. 
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Interview mit Iku Carreira 

Angola schlägt zurück 
I) ie Il in tc rgründc und den Verlau r der Offensive d er angolaniK hc n Rcgicrungslruppcn 
gegell die Un ion rur d ie vollständige Unabhängigkeit Angolas (UN ITA ) im So mm er und 
Früh herbst 1985 stellt (ko Carreira, Kommalldant der angolan ischen Luftwaffe mit 
seltener Ansc haulic hkei t dar. Iko Carrcira, ein Veteran des Befreiungskamp fes, wurde 
uach der Unab hängigkei t 1975 Vcrtc idigungsminister. Er verließ scin Am t 5 J a hre 
später , um ei n m ilit ärwissenschaft liches Studium ; .. OSlcuropa au fzunehmen. Nach 
seiner Kikkkchr im J ahr 1983 nah m er all der Umslrukt uricru ng der angulan ischcn 
Streitkräfte teil, in deren Verlau f er auf seinem jetzigen I'osten bestätigt wurde. 

Oie Arm ee der Volksrep ublik Allgola konnte mit ihrer Offensive im äußersten Osten 
und Südo~ t en die UN I'I A aus großen GebieteIl ver trei ben. Ende Septem ber/Anfang 
Oktober 1985 wurde die Offe nsive durch massives südafrika nisches Eingreifen bei 
Mavinga zum Halte n gebrac ht. Das ange~ehem: Südd rikanisehe Wiruehaft5blatt Jo'inan­
cial Mail (18. 10. 1985) re~ünl ie r t: " Die UNITA verlor dieses Mal viek wertvolle 
l\Iän ner, Material und ei niges an Hoden u nd wen n ihr ihre westl ichen Unters tützer 
nicht sc hnell und in großem Stil zur Hilfe kom men, könn te d ie näe hSle Runde flir die 
fA PLA (d .h. die a llgolanisehen Streit krä ft e; d. Red.) vicllcichler sc: in ." 

Bereits im September 1985 war ei ne südafri kanisc he Regieru ngsdclegal ion in Washing. 
tOll , um - wie Beobach ter meinen - cill Ullterstülzungspake l ru r d ie UN ITA 7. U 
sichern . Inzwisc hen liegt dem Kongreß ein Gesetltlll ..... urf über ei ne 27·,\1io· Oo llar­
lIilft fUr dit UN ITA vor. Der Cl A und das Ver teid igu ngsministeri um favor isieren 
allerdings ei ne ,,1·erdec kIC·' Ililfe - und 1';war in n ö ht vo n ttwa300 ~1 io I)o llar. Diese 
f orm der Unterstützn ng ~oll von I'räs idellt Reagan uud anderen Rcgie rungsm ilgliedern 
llt:fürwortct werden. 

f RAGE: Die UN ITA bl'llauptcl. dalS die 
jungste Uffell~i\e der angolanischen 
Armee fehlgeschlagen sei. 
I. CARRE IRA: Ohne die Intervention 
der siidafrikanischen Armee und vor 
allem ihrer Luftwafre lütte die U:\'ITA 
kl·inc Chance gehabt. unserem Vor 
marsdl:tu widlTlotehen. 
Ihre bedcutungslosen Erklärungen die· 
nen nur daw. sowohl die schwere Nie · 
derlage der UNIl.\ bei Cazömbo als 
duch die Zerstörung Il"hezu aller ihrer 
Stützpunkte. KOmlllandopostel1 und re· 
gulärer Einhl·Ül'n il1 der Provinz Kuando 
Kubango zu wrschlcio:rn. 
Obwohl C~ll.ombo zio:mlkh weit ~on den 
\\'ichtigsten Zonl·n wirtslh:,ftliehen In· 
ten'ssrs und &:n größeren Bel·ölkcrul1!o:s· 
I.elllren entfernt bt, lag es gu,,~tigl'r als 
JJlllba. sofern es um die Infiltration VOll 

UNITA-Grupl-len nach Angola hinein 

und auch um ausländische Propaganda. 
zwecke geht, 
fR AGE: War Cazombo in gewissem 
Sinn Angolas Garongosa (vor kurl.em 
zerstörter l/:luptstülzpunkt der 
Mi\' R·Terroristen in Mo~ambi4ue) ? 

I. CAR REIRA : Das hiitte es sein sollen. 
wenn es nach den I aktiken in I'retoria 
geg-angen wäre .. "ber das funktionierte 
nitht. wcill!s der UNITA nicht gelungen 
war, die Kontrolll· über strategische 
Punkte in der Region zu crl:,ngen, wie 
zum liebpiel Luau, eine Grenl.sta\ion 
mit Laire an der Benguela·l:.iscnbahn­
linie. Dazu kommt. daß Cal.ombo seit 
dem IMlionall'n Befreiungskrieg enge 
Verbindungen mit der ~II>LA (Volks­
bewegung rur die Befreiung Angolas: d. 
Red,) h;,\ te. 
Der Soba (traditoneller Iliuptling) in 
Cazombo l.B. kehrte: nach der Ankunft 

der F.'\I' LA dorthin zurück und übergab 
den angolanisc hen Truppen die MI' LA­
Fahne, die er herabgeholl und während 
der Besell.ungdureh die UN ITA und ihre 
südarrikaniscllen .. Berater·' versteckt 
hatte. 
Trotzdem war die UNITA in der Lage. 
sich durch reine Waffengewalt durch~. u· 

setzen und die Bauern da..:u zu zwingen, 
rur ihre Leute N'llIrung zu produzieren. 
Das ist in Mavinga kaum möglich. und 
schOll g;lr nkht in J amba. Diese Region 
ist sehr dünn besiedelt und war niemals 
wirklich von dcn Portugiesen besetzt. 
Sogar in der Koloniall.cit kamen ihre 
Versorgungsgiiter hauptsächlich aus 
Namibia. 

Die andauernden i\ggressionshandlun­
gC"ll, die unserer Unabhängigkeit folgten, 
haben UTIS darall gehindert, ein volle ver­
waltu ngsm;ißigc Kontrolle und eine In­
frastruktur in diesen Gebieten aufzu­
bauen. Besonders das Fehlen von Ver· 
kehrsverbindungen in Kuando Kubango 
stellt eines der lIaupthindernisse für un­
seren Vormarsch in Ric;htuug auf die 
Grenze mit Namibia dar. 

Ein s trategi scher Sieg 

FRAG E: Was i .~t das Ziel der Offensive. 
die Sie seit August ( 1985; d. Red.) auf­
rechu:rhalten? 
I. CARREIRA : Cazumbo zu befreien 
und zur gleichen Zeit die Ve:rsorgungs­
linie der UN ITA abzuschneiden. Sie ver· 
lid vom Caprivi·Streifen in Namibia 
nach Cazombo und anderen Regionen, 
wobei sie durch ,\ol avinga und Rivungo 
und dicht an dersambiSt:hen Grenze ent­
lang fUhrte. 
Die Südafrikaner konnten jedoch nicht 
das Risiko eingehen, daß wir nac h der 
Einnahme von Cal.Ombeo die UN ITi\ 
aus Kuando Kubango vertreiben v."Ürden. 
U;": ITA·Gruppen, die ohne Führung und 
ohne NachsdlUb über die Region zer­
streut waren, WJren zusammengebro­
chen und hätten am Ende entweder 
desertieren oder sich ergeben können. 
FRA GE'.: Hat Südafrika [hrcn Weg nach 
Mavinga blockiert? 
I. CAR REIRA : Wir standen 8 km vor 
~Iavinga. Und wir hatten die Mittel. die 
letzte Vertcidigungslinie der UN ITA zu 
durchbrechen. als die süd afrikanische 
Luftwarfe und Artillerie einen massiven 
Angriff führten. Deshalb war uns der 
Weg vorübergehend versperrt. 
Es muß jcdoe h daran erinnert werden. 
daß 1I 1'l\'inga selbst nicht sehr wichtig ist. 
Das Zentrum ist seit langer Zeit nicht 
mehr bewohn.t, und sog-dr die UNITA 
benlLlll es nur als Ourchgan~station. 

wobei ~ie sich gelegentlich unter dem 
Schutz der Südafrikaner im Busch ver 
stet·kl. 
Seit unsere Luftwaffe moderne Aus· 
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rwtungen erhalten hat. ist e~ der U:-IIT.\ 
nicht mehr möglich gewesen, ihre Kräfte 
aufzubauen, S\,\rk ~u konzentrieren und 
neue, feste Stützpunkte ~u schaffen. 
Im letzten September ( 1985: d. Red.) 
zerstörte die angolanische Lu ftwaffe fast 
vollstJndig Licv<!, das .. Is lIauptversor­
gungsstützpunkt der UNITA in Kuando 
Kuban go, 50 km \'on j:l.Illba - sehr viel 
wichtiger als l\lavinga war. 
t' RAGE: Wie dem auch )ei, Savimbi h.lI 
erklärt, daß andere ,Jambas" über das 
ganze Land hinweg ent)uhcn würden, 
wenn Siej~mba auslöschen. 

L CAR REIRA: An dem 1';lg. an dem wir 
nach Jamha kommen - das wird früher 
oder spJter eintreten und vom Ausmaß 
der direkten südafrikanischen Einmi­
schung abhängen - wird kein anderer 
Sttitzpunkt dieser Art stranos errichtet 
werden. 

UNIT A im "Niemandsland" 

Wie ich gerade sagte. hat unsere Luft­
waffe die militärischen Hauptsttitzpunk· 
te der UNI!''''\ in dieser Region zerstört. 
Jamba ist kaum mehr als ein Brennpunk..t 
rur Savimbis I'ropaganda. Der lIaupneii 
des Nachschubsystems der UNITA wur· 
de nach Namibia selbst zurtickgedrängt 
- das ist genau das. was !'retoria vermei­
den wollte. 

Es stimmt, daß die Anwcscnheit süd· 
afrikanischer Streitkräfte und Flug"l:euge 
den Anochein erwecken kann. daß die 
UNIT A eine "Front" verteidigt, die von 
der namibischen Grenze aus 250 km weit 
im Innern Ango[as verläuft. 
Das ist nur eine Illusion. Das Gebiet war 
schon immer eine Art "Niemandsland". 
Und die Versuche der UNITA. dort eine 
politische Kontrolle zu errichten. sind 
ziemlich bedeutungslos. Sie hält sich 
dort tiberhaupt nur dank der massiven 
Untersttitzung durch die südafrikanische 
Luftwaffe auf. 
t'RAGE: Gibt es immer noch Kämpfe in 
der Region? 
I. CARREIRA: Die siidafrikan ische 
Luftwaffe ruhrt weiterhin Nachtangriffe 

durch. besonders gegen unsere vorderen 
Linien. Die südafrikanische bewegliche 
"Kentron "-Artillerie feuen ebenfalls auf 
unsere Stellungen. 
Da es unklug wäre. unsere Truppen 
während de~ Tages anzugreifen. wo wir 
wirkungsvollen Luftsdnl1z leisten 
können. hat Pretoriasystematisch damit 
begonnen. ~irh .. ur Nachtoper<ltionen lU 

beschränken. 
FRAGE: Stellt die angolanische Luft­
abwehr flir die Stidafrikaller keine Bedro· 
hungdar? 
I. CARREIKA, Natürlich tUt sie das. 
Wegen ihr hat "retoria I.U lIer Vorsicht­
maßnahrlll' gcgTiffen. uns aus einer Höhe 
von mehr als 3.000 m zu bombardieren. 
MalHhmal nicgen ~udafrikJ.nisdle Flug­
zeuge un~ere Stellungen in sehr niedriger 
Höhe an. um der Entdeckung durch un­
sere Radarsysteme zu entgehen. lJiese 
Lage kann Jedoch nkht mehr sehr lange 
at'ldauern. Wir werden bald in der Lagt: 
sein . wirkungsvoller auf südafrika ni)ehe 
Angriffe zu <lntwonen. sOg"J.r bei Nacht. 
I'retoria weiß. daß es nicht mehr viel Zeit 
hat und daß der I\iedergang der UNIT,\ 
unduswekhlich ist. 
FRAGE: Was ist PrelOri~ kurLfristige 
Strategie? 
I. CARRE:JR/\: LS hat ~wei l\lögliehkd­
tell. 
Es kann entweder der UNITA hdfen. in 
Kuando Kubango )olal1ge wie möglich 
durchzuhalten und gleichl.eitigaut;h ver­
suchen. die Unterstützung vou isolif:rten 
Gruppen im Norden uud Osten des Lan· 
des fortzusetzen. Oder es könnte die uno 
mittelbare Konfrontation steigern, um 
zu versur,;hen. unsere Armee und Lu ft­
waffe daran zu hindern. aUlI den bevor· 
stehenden Vf:rst~rkungen Nutzen l'U zie­
hen. 
Es könnte )ogar versuchen, unser 
modernstes M.tterial zu zerstören, wie 
das P. W. l~otha selbst gt:sagt hat. 
FRAGE: Spielt die Luftwaffe eine we­
sentliche Rolle im Kampf gegen I' reto­
ria? 
I. CARREIRA, Ja. Unsere Armee leiste· 
te schon dem Einmarsch im Dezember 
1983 starken Widerstand, während unse­
re kubanisl;hen Verbundeten immer 

noch hier sind. um uns zu helfen. l'iner 
Aggression noch größeren Ausmaßes zu 
widerstehen. 
Wir mUssen jet?1 gegen Südafrikas Luft· 
uberlegenheit kämpfen. [m Ergebnis un­
serer Anstrengungen seit 1983 sind wir 
jetzt in der Lage, unser Territorium aus 
der Luft zu verteidigen, und Pretoria ist 
weit davon entfernt, in dieser Hinsi cht 
die ausschließliche Kontrolle lU haben. 
Während es sicher eine größere Anzahl 
von Flugzeugen besitzt. von denen einige 
im Land selbst gebaut wurden, können 
wir j etzt qualitativ mit der sudafrikani­
schen Luftwaffe gleichzichen. Sic hat je­
doch den Vorteil. von ultramodernen 
SlI.ltzpunkten aus zu operieren. die gera­
de auf der anderen Seite der Grenze mit 
Namibia liegen. 
Un~ hingegen zwingt da~ " ehlen einer 
Infrastruktur m Kuandn Kubango. 
Stutzpunkte zu benutzen, die weiter\'on 
Ma\1nga entfernt sind. Das ist es. warum 
die Sudafrik'lIlcr versuchen. uns daran zu 
hindern. unsere Stellungen in der l\Iavin· 
ga· Region lU fe stigen aus Furcht. daß 
wir einen .. vorgeschobenen" Stlitzpunkt 
einrichten könnten. von dem auswirdie 
Nachschubverbindungen der UNITA mit 
Namibia ein ftir all emal abschneiden 
könnten. 

Lurtwarre iSl Pretoria gewachsen 

FRAGE: Haben Sie das ausgebildete I'er­
~onal. das notwendig ist. um die kom­
plexe Technologie moderner Flug'l-euge 
zu handhaben? 
I. CARREIRA, Wir mußten umcr Per· 
sonal in Rekordzeit ausbilden. 
Das ist natürlich nicht da~, was wir uns 
gewünscht hiilten. Oer Aggressionskrieg 
gt:gell uns zwingt jedoch unsere Piloten 
und Techniker. in den Einsatz zu gehen, 
sobald sie ihre Ausbildung abgeschlossen 
haben. 
Die Stidafribner haben es gesch~fft. ei­
nen unserer Piloten gefangenl.unehmen. 
als sie sein t'luK~eug abgeschossen hat· 
lcn. Sie haben ihn daraufhin der UNITA 
rurdie üblichen Propagandazwecke "aus· 
geliehen". l':r i~t ein 22 jahre alter ~Iann. 
ein Jugend[icher wie die vielen anderen. 
die bereit sind. den Kampf aufzunch­
men. 
Eines ist sicher. Solange die Siidafri kaner 
darauf bestehen, ihre hcimischen Wider· 
sprüche zu versrhärfen, indem sie diesen 
Krieg gegen uns ruhren und Menschen 
verlieren. wird es uns niemals an der 
menschlichen Energie mangt:ln, um uns 
zu verteidigen. 
Das ist gan.t einfach so, weil, wie in den 
vergangenen J 0 jahren bewiesen wurde , 
das Volk Angolas in Freiheit und Frie· 
den leben will. 
(Quelle: AfricAsia, Paris, Nr. 23/Novem­
ber 1985. S. 22-23) 



Thailand 

Stephen D. Goose 

US-Aufrüstung gegen 
die vietnamesische "Bedrohung" 

Es scheint so. als ob sich die USA ein 
weiteres ~Ial darauf vorbereiten, Thai­
land als StarU"ampc Hir einen Krieg gegen 
victnamesischc Streitkrafte in Südost­
askn zu benutzen. 
Als Teil ihrer neue tI Doktrin fUr einen 
,.Konflikt geringer Intensität", die von 
Präsident Rcagan, Außen minister Shultz 
und anderen offiziellen Vertretern \'cr­
künde\ wurde. gehen die USA gegenüber 
"sowjetisch unterstützten" Regierungen 
rund um die Welt zur Offensive über. 
indem sie antikommunistische Gruppen 
offen und verdeckt unterstützen. 
Kampuchca und Laos sind. zusammen 
mit Nikaragua. Afghanistan und Angola. 
die HauplzieJe. 
Regierungsfeindliche Kräfte aus Kampu­
ehea und Laos haben Thailand seit 1979 
schon immer als Ruckzugsgebiet und als 
Operationsbasis benutzt, nachdem viel­
namesische Truppen in Kampuchea ein­
gedrungen waren, um mitzuhelfen, das 
Völkermordregime 1'01 I'ot (gestürzt im 
januar 1979; d. Red.) zu cntfernen. 
Während seiner Femostreise Anfangjuli 
1985, als Shultz einen höc hst ungewöhn· 
lichen Besuch in kampucheanischen 
Rebellenlagern in Thailand machte, ent­
hüllte die Washington Post, daß der CIA 
regieru ngs f eindl ichen Khmer· Krä ften 
jedes jahr Mio VOll Dollar an .,nichuod­
bringender" Hilfe zur Verfügunggestelit 
hat, darunter mehr als 5 Mio Dollar im 
J ahr 1985. 

Operationsbasis für die Contras 

Die Post schrieb, daß die Hilfe durch 
Thailand geschleust wurde und daß CIA· 
Personal in diesem Programm e ng mit 
den thailändischen Mil\tärofrizieren zu­
sammenarbeitete. Etwa zur gleichen Zeit 
stimmte der US- ongreß einem weiteren 
5_Mio- Dollar_llilfsprogramm für zwei 
der kampucheanisehen Gruppen, die in 
Thailand ihre Stützpun kte haben. zu. 
Soweit ist diese US-amerikanische Hilfe 
für die in Thailand station ierten kam pu­
chemischen Kräfte verhältnismäßig 
klein, verglichen nli! der US-Militärhilfe 
für Thailand selbst, d ie nach der Behaup­
tung von o ffi ziellen US-amerikanischen 

Th.illndi!.<'h< ~"Ii,l", nohm<n om Ihn,kok'" Phl,h.f"n tl.ub"lOn .u, den USA on Empfang 

Vert retern fUr die Abschrec kung und ge­
gebenenfalls Niederschlagung eines An­
gri ffes Vietnams bestimmt ist. 
Wohlgemerkt, es gab sei l 1979 eine An· 
zahl von Artillerieduellen und gelegent­
lichen Zusammenstößen zwischen thai­
ländischen und vietnamesischen Streit­
kräften an der thailändisch-kampuchea­
nischen Grenze. Aber diese standen im 
Zusammenhang mit Aktionen gegen in 
Thailand s tationierte kampucheanische 
Kräfte. 
Trotzdem hat Thailand seit der vietna· 
mesischen Intervention in Kampuc hea 
schnell aufgerüstet. 
Thailands Mili tärhaushalt verdreifach te 
sic h seit 1978 nahezu und haI derzeit 
eine Höhe von 1,7 Mrd Dollar. Im Zeit­
raum 1973-77 importierte Thailand Waf­
fen im Gegenwert von 3 10 Mio Dollar; 
fUr die nächsten 5 j ahre ( 1978·82) 
schnellte die Gesamtsumme a uf mehr als 
1,1 Mrd Dollar hoch. Die USA haben zu 
d iesem Aufbau ermutigt und den 
größten Teil der /\liIitäraUSriistung zur 
Verfügung gestell t. 
Seit langer Zeit gab es enge Verbindu n­
gen zwischen den zwei Nationen, beson­
ders zwischen den zwei Streitkräften. 

Die USA und Thailand sind durch den 
"Manila· Pakt " verbunden, ein 1954 un­
terzeichneter gegenseitiger Verteidi­
gungsvert rag. 
USo und thailändische Streitkräfte füh­
ren seit 30 jahren gemeinsame Manöver 
durch, und kämpften zusammen in 
Korea und Vietnam. Die thailändischen 
Streitkräfte sind nach US·amerikani­
sc hen Richtlinien organisiert, und die 
meisten Militärausriistungen und Waffen 
Thailands stammen aus den USA. lIun­
derte von thailändischen Offizieren und 
Qffj;dersanwänern er halten jedes Jahr 
eine Ausbildung in US-Militärdoktrin 
und Strategie. 
j e tz t wächst die US-thailändische mili­
tärische ZusammenaTbeit rasch an. Man 
betrachte d ie fo lgenden Ereignisse, die 
alle 1985 stattfanden: 
Thailand WaT eines der wichtigsten Ziele 
der Asienreise Sh uhz ' im juli 1985. Er 
bekräftigte dabei die starke VerpOich· 
tung Amerikas für Thailands Sicherheit 
und Wo hlstand. ( ... ) 
Während Shultz' Thailand· Besuc h 
fUhrten die USo und Thai-Streitkräfte ihr 
großes jährliches Militärmanöver mit 
dem Code-Namen "Cobra Gold" durch, 
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:111 dem uIIgcf:ihr t 0.000 Mann beteiligt 
waren (6.450 Amerikaner). 
Es wurde als eint· übung ;tur Verb("s~e­
rung der F:ihigkeiten und des Zusam· 
lIlenwirkens der USo und Th:li·Streit kräf­
te und "h ein Symbol von US-Unlerstut­
wllg bcitekhnet. Die übut1~ ern:ilhte 
ihren Ilöhepunkt in einem amIJhibislhell 
.,Stumlangriff'· \"on MarLlleinL.l.nteri 
~ten. itum ersten Male unlerstützt durch 
l-'- 15-FluJrleuge der US-Luftwdrfe. ( ... ) 

,.Cobr<! Gold" ist das größte gemeinsame 
US-lhailändisehe Manöver, aber nicht 
das eim:ige. Es w\lrden .lUch 10gisti"Chc 
Manöver durchgeführt, wie itum Beispiel 
LOGEX-2 im juni 1984 im Grenl.gebiel 
;tU K:ullptKhea. Es w"r .tuf die Erpro· 
bung \'on Verfahren zur US-amerik.tni­
sdten Not\ersorb'l..lllj.( \"011 th,,[;indisdten 
Slreitkriiflen in Kriegsitcilen gerichtet. 
Am 21. juni 198:, \"I.·rkündetenth:liUin· 
disdte Offitielk eine l;mgenv,lrtete Ent­
srheidung, 12 F·16·!lolhJcistuns, 
K'l!llpfnuguuge von den USA zu buren 

der erste Verk;\Uf von solch modcrnl'n 
Flug-l:eugen an irgendeine Nation in 
Si.ido~ta,ien. \ ... ) 
1>ie USA sind dabei. die l\.\,)dernisierung 
von Thailand~ gc~;lIn1l'm l.ufl:lbwehr· 
sySlem landesweil "u leilen. lli~ llMi· 
Lultwaffe wird nlll (kr Auteilun~ fur 
Elektronisdte SYSI<.:me (ESll) der USo 
Luftwaffe ;tUSammeI1Jrbl~itcn. um dJS 
Luftabwchrsyst~'m dUTl'h AU1omJli~ic· 

rung dl's bl'stdtelHkn System~. deli K'lUf 
von Bcfehb. Kontroll · und FeTnmcllll·· 
Il:!.rdw:lft· und Soflwar~. Ausbildung von 
Spc;tiali~tl'n und Einril"h1Ungen ;tum 

])"I<,nau~lau~eh für die we,hsd~citigt, 

Bedienung mit US·Sneitkniftcn zu wr 
be,~ern. 

Die ES1> wird 1987 in Thailand eill~' 

Nicderlas~ung \"or Urt cinridllen, um die 
Aktivitäten ;tU ktlurdinierell.l ... ) 

"Bedro hung" Vietnams? 

Endt· fo.Hin 1985 b,'sdlkunigle Washinll"' 
ton. untl'r dem Vorwand I'l'tll"ml'~i 

scher Einfälle ..In dcr Gn'lIle. eilll' )l;e­
plalll<' Waffenlief<-rullg IMch l'hail,md. 
daruntcr Sdtut;tl·npJn;ter .. \rtilkrie und 
Munition . ,.XoIL,ll"-!r,m'portl· 11.1' h 
.\ hailand (oft direkt ;tUS US-t\rmn',Vot­
rälen sldmllll'JlIJ) "b Ant'''''1 duf \·iel­
n"me~is("lll' Angrifft' loIcgell rcgkrulll>\' 
fcittdlkhe Khmn-KrjJ te ~U1d ;tU l,j'H'1Il 
j~hr1khell •. Rilual" ge"ord,· n. 
Bl.'i einem Ik)ulh im \·ebru.lr 19~5 ent· 
hullte Ricllolrd Armil,lge, ,tdlwrtr\'Il'n 
der Staats~dtrelJr rur intl·rtIJtio,,,,k 
Si,·herhcil~:lngeJq.;l·nht'itl·U. daß die Rea· 
b'an-Adminis\rd\ion erwog. Kri~·gsrl·'cr. 

vem:lleri:!1 (al1c~ I'on MUII,tion b,s zu 
Rakcten) m Ihall,H1d auf Vorrat zu la­
g<.:rn _ außerhalb Europas ~ind Kril'g~­
Tt'~erven nur in Südkurea auf Vorrat g ... -
lagert - uml rhail:llld aulkrdem den Lu, 
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/1.'11)( ~.U Ausrü~lu[\l:en d"s Sonder!.". 
srhaflung>follds rur Verteidigung 
(~ I)r\ F) zu gewähren. ( ... ) 
Trotz ihrer t.'ngell militäri~ ... hetl Zusam­
menarbeil war der Verkauf von F lfi so­
wohl in Amerik" dls auch in rhailand 
umstritlt·n. Ilie C;'rler-Administr:llinll 
hatle eine Pohtik fC~lgelegt, keine mo· 
demen Kampfl1ugzeugc in eille Region 
dnituruhren, in der keine existiertcn. 
Wenn ~i.Jt.lmtasjatisdte Ljnder IIl'ue 
li..ampfnu gzeugc wün,chlen. wurden ~ie 
ermuntert, dnes VOll d CII "FX"·t'Jug· 
ZeUgt.'11 w bufen. die spetiell ft.ir den 
Export cntwirkdt wurden - entweder 
die ~' 16/.179 (die ein welliger stJrkes 
Triebwerk besititl "b die F (6) oder die 
I- 2() (eine \""rb"sserte Versill!l de~ Ex­
pOrtnug-l:eu~es der 70er .lJhre. der I' 5). 

\Vashillb'10IlS Sillnl"!>wandc l 

In Ul'lI fnihen SOa jahren . .t15 I h"ibnd 
b ... s(hlnß . . wine I' :1 enet;tell. \'cl"oudne 
(Iil' Reagan r\dmini~\mtiun anr;inglilh, 
Jie Ihlli·Lufl walfc fUr d,,, FX·Flugzeug 
I.U inl<"ro~ief('n. 

Die Killliglith Th.,it;lIldi~lh(· Luftwaffl' 
(RL\I') jedudt intcresli<"ftl' sich nitht 
für FIl\lft<.:u~e, die nidtl '<lll dl'll L'S· 
~trei\kräfll'[\ verwende I werden. Sie 
k'llIl1tc Ilkhr venlehen. WdfUm dil'I' 16 
.Ul Sudkun·,I. l'aki~tJn und VelWl(ud", 
und aullt .111 ~.\ I 0 Lärukr Icrk,lUft 
l\"l'nkn kUllnLl·. aher nidlt;1II ·rhaiIJtld. 
N.t, h der ('r~tcn Anfurdl'TlIIIg im ,1ahre 
1911~ bnllhll' Th;tiLmd W.I~hinglun IIJth 
IIwhn'n'[\ J.dtfl·J1 l.ohh} ·T"ti~kdt d.1ZU, 
l'ilwr Licfl'rung der I'lugleuge zuitu.'lilll' 
nll·n. \\'.,~hingloll' I!qpiltH.!ung rur den 
Slllm'~willldd war dil' tkh.lUplung dULT 

gl'w,lLh~"nclI In'·.t,iun~,il~·f;,hr dunh 
\'iellldlll. und dt'r S\.tlivni,·rungsbeginn 
\(111 /lIiG 2'\ in Vil'!ndm dunh die So· 
"jl'(uuiclII illlJanu.tr 198!). 
!J,tS :i60·~liu· Uolldr·Gl·~(h,l lt ~kht ", ·hl 
l'[JI~ll;tigl' F 16.\ und \Il"l" ;t\\"ej.~I\;tjg<.: 

I I bll I'ur. rJ,\lO "in I'Jk .. t VOll l.r~"t~ td· 
kll. L.u~.'(l"U,rU~(ulIg.'n_ \\"artun~ u"d 
l'il o\l'nau\bildull)\" in den l~~.\. Oil' .\la 

~l hUll'1l wl'rdl'lI 1988 und 1989 .tu'gt' 
lider!. 
))i,' I lti i~( l'ilH" .. kr 1,,",1<'" K.,mprnu~ 
;tl'Ugl' d,., \I'd\. E~ 1~1 "ill "l<-hr.-;Wl·~k 
nUKlI"U~ (Ilotknk"mpf und l\bIJng­
P.l:l"T) mit JUsg..·J.,·itJlIH'tn Ih·idll\l·ill'. 
b 11 kgt d"ppel tl" ~( h.,II~t'ldl\\ iudigkl'll 
uud kaun ,'in,- \\";"'kIlIMlu!l~ Ion hi~"l.1I 
:;.-ISU ko: Ir.tO:l'n. J.,ruII1,·r :!t)mlll' 
K.111011I"1I. ICtk,·tl·n und 1.1,,' hl'~I"'1I 1I~ 

l.uf1l.ull ulld LuftHodl'U-lbkl'\l'l\ 
(Sidl'\\ inUl'r, SjJarrv\\ uud ~ldWri( k). 
~(>\\"ohl j" Jl"n lI)o,.\ .d~ .1U, 1. 111 Th,tiJ,uII.! 
wurd,·tl ithnJll l"fn~tl' l:.JlIw:;mk 1ll'J.IlI\· 
!ir/t dn Klugh,'it d,'~ \'nkJuf,') \orgl" 
brJlltl. Ls !lau d,,' Hcfunhlul1g, dJß dn 
Vnkauf "im'tl Ru~\ulI )("\"III"ur 111 

Si.idu~I,"i<.:" Ill"nurrull'u wird. 

Vic\,,,,m könnc(' J"\J.\ d,e S"wjetulli(lJl 
\Im ~'IiG-:n l'lug;teugc b11len, während 
andere Länder der Vereinigung Si.odu)l· 
,tsiati scher N:llionell (/\SE/\ N. der ferner 
lndonesicn. fo.lal:tysia, die Philippinen, 
Sing"<lpurund Brunci angehören;d. Red.) 
skh n:ldt der F 16 dr:ingcln und sich 
nicht mit der F 20 od<.:r F 16/j79 J.U­
friedengebell wurden, Die Adlllinblfa 
lion h:lt den Verkauf als .. Ausnahme" 
he/.eidmet, aber f".,t skher werden auch 
fuf die anderen "\SL"\~-Uinder t\usn<th· 
men gem;ldl\ werdell. ( ... ) 
Es wurden :lu<;!t Zweifel Ubcr Th:lil;mds 
Flihigk ... il geäußerl. das Fhlg-;tcug ;tU 

h,mdh:tbel1 lind "or allcm;tu warten. Die 
I' 16 iSI außerordenLlich komplex, und 
es ;)\ keine leichLe Aufg;:tbe. sie in funk· 
lionsfahigcm Zustand ;tU h<tlten und zu 
fliegen. 
Kritiker rragen : W:lrum Flugzeuge bu 
fen. die I.U leuer und itU horhcl1lwickdl 
sind. wen" die .. Iicdrohung" - eine viel­
n<lmesi~che Invasion - äußerst unwahr­
slheinlkh ist? 
[';usachlidt saSH' ('in hoher thailiwdi­

sfher l\1i1it;irbeamler im juli 1985 zur 
Far Ea~lern Economic Review: .. Unsrre 
liltSeh;ltwng isl immer nuch die. daß die 
ViNnaml'sen nllt uns kduen Krieg hegin· 
nen wollen."' ( ... ) 
Sdl 1979 haben )i(h die mililäri~t:hell 
Zusdtus:.c und J)"rlchen tür Thail"nd 
mehr "ls I'erdrdfadll, \"on :12.4 l\lio 001· 
Idr im hna'llj.,Jlr 1979 Juf 102.:) /llio 
Dollar im Fin:J.nitjahr 1985. Die geS"J mte 
MilitJ.runln"lul;tung ( Barverkäufe, 1),lr­
leht·n. uud Zusdtusse fiir Waffen. Au,­
rtlslUnio\ und Ausbildung) seit 1979 uber· 
tri rrt di~' ,.kr lelJ.ten '30 jahre ;tu~antme'l' 
Sl·1I0mmen. die die US-l;ntersttit;tUllg fur 
Th.<iland )o\"ohl währ ... nd des Koreil­
kril'gn ab .tUl h während dl".> Vicln;lm­
krieJ;e.~ ein,,·hloß. 
I" tndllCher liinsidl\ i~1 die Reagan. 
.\dmin i>lf;,lion üb ... r die Be!Jstull~ der 
Ih,tiländbchm \'01 ks\\ irlSchaft durth 
.\ lilit :lrJu~g"bl·n bl·~urgt. Sie bieh"t mehr 
militdrisl he J lilfl' auf der Grundlage von 
ZUS\.hü.-.Sl·!l an ulld fordert den Kongreß 
dul, llIilit;iri,~ht" lJ.trkhl·n .tn rhailand 
duf dlll'r KO'Ul'~,iulIsbasb J.U gewähren, 
mit "illl'lI\ I.l"ltnjjhrig,·n SlUndun~'lelt­
r"um und eUWlI1 III JJ\J.i){i:thri~,·n 

l{ulk"ahlu'lg);tl'itrJutn, I:.~ ~i .. ht ~I) ,'u~. 

0.11, ub d"r Kllllltrd! .. li'·SlT Auffordefung 
lolg"1l WLlrd ... 
\\"'nn Jnl,,, h di,· US. \ ulld I h.td.lIld 
,udl\ ,Il' ,kill \',''''''th heldligt WJTl·U. 

,11, k.tltlpm IWd[\i~, h .. · Rl'l>\i'"fung J.U 1111' 

«·rmilli'·!'·lt. ~tdJI<'1I d,,' Ih;lilanJi"IH'II 
~hli\ar.IU'~.tI"·1I <'im' "n,i~rl' )o(l"uß .. "irt­
sdtJItI" lr~' IId,,~tuug dJf. Iknn ,'~ ",in' 

"<'!liga afurd..rlidl. ~i< h "u r l'i!WJI liel' 
1I",nl"Sisdl"11 l::.lIllu"rsdl "lrJ.ub.-r'·'ll·n, 
'<'>11 ,km J",k,d.,ll, "i, hl bnl'ies"JI WUf­
de. doll! n ,'i",' Tt'"k ~1ii~li, hk"it ist. 
(Qudk: .\frili\\i.,. 1',lri). l"r. :?l/Scp­
t" m]"'r 1'18:3. ~.luI7) 



Sowjetunion und Dritte Welt 

Mare Edelman .. 
Hilfe zum Uberleben 

Nikaragua und das sozialistische Lager (I) 

, 

ll,~ Sand,niS1a. ,.,firn auf NlCh'p.l".bun.,knhOIi D.mon,ua,ion "u, Anl.ß der ragU"'8 du ""!knmm,,'.' der , 
p.<1. "ebunden<n In 'Ian.au. Anf"nl 19~1 

Ocr Krieg der Contras, das WirtschaflScmbargo Washingtons. der Boykoll durch 
internationale Finanzins litutiont:1l u nd die Wc:ltwirtschaftskrisc haben Nikaragua~ 
Wirlschaflslage dramatisch verschlec h terL ~l ehr noch als andere En twicklungsländer 
ist es daher auf Unterstützung aus dem Ausland angewiesen. .. 
Dabei zeigt sich, daß die Nichlpaktgcbundencn und vor allem die soz ialistische n 
Staatcll ei ne Schlüssel rolle rur die Obtrlcucllsfihigkeit der R evolution spiele,l. Wäh · 
rend immer mehr StaateIl Wcstt'uropas und auch einige Entwicklungsländer sieh dem 
Druck Washingtons beugen, ihre Hilfe streic he n und ihre Handebbez iehunge n mit 
Managua einschränken, kommt es zu e in er zügigen Au sweitung der wirtschaftlichen 
Ikziehungen zum sozialist ischen Lager. Es stel lt z udem der n ikaraguanischen Revol u­
tion d as Gros der Waffen zu r V erfUb'l.lßg, die sie zu ihrer Verteidigung brauch t. 
Di e fol gende Studie "bre Edel ma ns sc hildert die Entwicklung d er Beziehungen zwi­
schen Nikaragua und dem sozialistischl' lI Lager au~ linksliberaler Sic ht. Es ist die 
bhlang wohl d etaillie rt este und fundierteSte Darstellung zu die~em Thema, die UII~ 

troll. e iniger fragwürdiger lut erpre lalionen und lJegrifniehkeiten sehr aufschlußreich 
und veröHentlic henswerl erscheint. Auf die geIlereIle Anlage der Beziehungen der 
I;dSSR bzw, des sozialist ische n Lagers zu revolutionären Staaten der Drill e n Welt, die 
dic!iC Anal yse nUr streifl , wird ein späterer IJeilrag unserer Serie " Sowjet unio n und 
Dritte Welt " ge~onderl einge hen. 
Der in A 111 3/ 1986 folge nde Teil befaßt sich mit der Entwicklu ng der wirtschaftlichen 
Bel iehungen scil 1980. 

.lahr~· vor u"m Triumph lkr nik..ragualli . 
Slh~'n Rnulution Inmjuli 1979.,itint.· 
C:lrlo~ ,"on~na (Gründ"r dn Sa"dinisti 
sdl .. n I-"nm\ dn Naliolldkn Ikfr"iurll.4 
(FSLN): d.Rn!.) ,'in" l'as.-,;'g'· dU~ CIl<" 
GUI'I'ar" s .. Krit·g d"r GUl"Tilkrus", {.!i" 

auf Augu~t" C,·Sotr Sandino~ Kampl s"­
lI"" di.· US-JI,Iarin"s ab " iu Vorl;lUrt-rdn 
kubanisl'h"n rnolutiOlldrt'l1 H"W\'gUllg 
in dl'l1 50.T j .thn·o hinwin. Es war nithl 

Kuba, d«s di" Nikar<lguana heei nnu lit 
haltt·, nwint,· Fonst·ca. Es .wi "her um ­
g"k"hrt g"wl"S~·n. 1 ( ... ) 

Ct'nau wi.· da, Iki'pid Sandino, di" Be­
w"gung dn 26. Jul i KutMs (von Fidd 
Caslro g"grwltk h ' 1959 si"gr"ith" I·k­
l ... lIcnb.\\t·gu ng; d. R"d. ) impiritorl", 
bracht.· dn Stur~. des kubanisch"n lJik­
talors Ballst" 1I0frnung für dito Gq,n"r 
von lJiklalon'lI alldcr~wo in dt'r Ikmi-

sp.häre, darunter Nikaragua. 
Im August 1958, ~-1onate bevor kubani­
sche K:impfer in llavanna ein marschie r­
ten, und 3 jahre \'or der Gründung d er 
FSLN, verließ der 68 jahre ahe weiß­
bärtige Ram6n Raudales, ein früherer 
General in Sandinos Armee, sein hond\l­
ranischc. Exil und fUhrte eine bewaffoe­
te Gruppe in die Dschungel Nikaraguas. 
Im folgen den Oktober wurde Raudales 
im Kampf getötet und seine kleine 
Guerillatruppe wurde durch die Natio­
nalgarde auf gerieben. ( ... ) 
Alles in allem versuchtcn zwischen 1958 
und 1963 ungef:ihr 20 bewaffnete Bewe­
gungen die Somoza-Dyna<;tie zu kippen. 
Einige, darunter die Chaparral·Gruppc 
und Chamorros Gruppe der Konservati· 
ven Part ei, hatten sich in Havanna ge­
sammelt. bevor sie Ni karagua betraten. 
Die Chaparral-Gruppe erfreute sich eim ­
ger kul>anischer Unterstützung in dei 
I-"orm \Ion Waffen, ISeratung und Nach­
schubhilre. sowie der Rüc k,'nd ee kung 
des honduranischen Präsi denten Ram6n 
ViII"da Morales - wenn auch nicht sei· 
ner Streit krä ft e. 2 ( ... ) 

Antidiktatorisc hes Fanal Kuba 

Aus der antidiktatorischeIl Aufwallung 
der 50er jahr" ell istand eine Anzahl \Ion 
Org.misation"n - die Bewegung Ncucs 
Nikaragua. die Nikaraguan ische i'atrioti­
s(;h" Jugcnd. und di" Nationale Befrei· 
ungsfront - alle I.utidst unl.ufrieden so­
wohl nut da tr,ldili o ndlcn Anti ·Somo· 
I.a-üpposition ;Ib "u(;h mit d"r mo~kalL 
trell"J1 I'SN . Dine VorUiukr \crs(·hnlOl· 
Z"11 ,,",Ihn'nd da .I "hr" 1961·63 ~.ur 

FSI. N. 
übgldlh dic Anrq~un).; und U LlI\'r~lut­

lung d ur. h di" Ku biml'r frilh "im"t;.!", 3 

"rrdthlc' di.· I-SL N zunadl'>\ w"ni!:c 
I'oliti,tlll' I'~rfol sc und ,·rlilt "rn~ 1l: mili­
t;iri.,( hc Ni"{krld).;,,n u"j Ho. ,IY 19 6 3 UHd 
i' .. nt .. ~;in 1967. 4 ( ... ) 

Kuh .. hlid) "in Zutlm h .... ort lur di"jt'ILL­
).;"IL. di" der Unl"rdru, kuIL l\ ill Nikaragu" 
und ,LlHlcnw o ""lfloh,·n. B"'Y'lrdo An .. " 
(F~ I..N l'üh run g,miljl, licd; d. R"d .) er 
inn,·rt~· ,idl ,pa(o.:r: 
.. Ab der N'lIlH' Nik,lr"!l.ua lIirgendwo i" 
d"r IVd l u"kannt w" r o.kr "r", .. hnt wur-
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de, al, das nik,lr"guani\chc Volk ~um 
Völkermurd \'cru,lmmt W,lr, al~ die Leu­
te \or ]Junger .. \usbeutung uod Armut 
~tarben, als skh niemand in der Welt um 
ihre Mcnschenre(.·hte kümmerte. und als 
ihre Kampfanslrengungen in .;anderen 
L,;ndcrn schlicht ignoriert wurden, war 
Kuba im Grunde der einzige ~khere Ort 
in der Weil. wo sich die sandinistischen 
l-\ihrcr des Volkes von ihren Wunden 
uholen konnten. um weitl'rzuk<impfen. 
In den dunklen jahren de' Kampfe~ fan ­
den wir nur in Kuba die bniderlkhe Soli­
darität, die umcre En1Slhlo~scn heil zu 
kdmpfen stillI ulierte. "S 

Wanen Kubas. Panamas 

Carlos !'onseca und mehrere andere San­
dinistas gelangten schließlich 1970 nach 
Kuba. nachdem sie im Austausch gegen 
einige leitende Angestelltc der Uniled 
Fmit Company, die in einer Geisel­
nahmeaktion der FSLN gefangengenum­
men worden waren, aus eincm kostarika­
nischen Gefdngnis befreit worden waren. 
Das gleiche taten die Teilnehmer der 
Aktion" Weihnachtsfeier" der FSLN im 
jahr 1974. durch die hochrangigesomo­
zistische Geiseln gegen sandinistische 
politische Gefangene, Bargeld, und die 
Verö ffentlichung von f>bnifesten aus­
getauscht wurden_ Mit Ausnahme von 
Mexiko, wo linke Exilanten - ort nur 
widerwillig - empfangen wurden, w~r 
Kuha fast buehtstablieh "der einzige 
sichere Ort in der Welt" rur die Sandini­
stas. Kleine Gruppen von nikaragua ni­
schcn Exilanten und Kämpfern ver­
öffentlichten dort Zeitschriften. gauen 
Erklam ngen heraus und träumten VOIII 

Stur!. der Somozas. 
Erst im J ahr 1978, als sich ei n Konsens in 
der lIemisphäre gegen Somola her;lUs'l.u­
bilden begann. war es für sie möglich 
gewesen, ähnliche Aktivitäten in 
Kostarika, Panama und anderen Ländern 
zu entfallen. ( ... ) 
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GeKen Ende 11)78 hcg:l11nen Venel.uel". 
Panama und Kuba Waffen SO,\ ohl an die 
I'~U~ .. l~ aUt;h an Kostarika I.U liefern. 
das dun.:h Somoza mit ei ner Inva)ion 
bedroht wurde. nachdem e~ den Sandini­
stas Stützpunkte zur Verfugung gestellt 
hatte. 6 

ller \'enezol,mi~(he I'rasident Carlos 
Andres l'erei reiste 1111 Juni 1979 lIafh 
llavanna, um die Ver:sicherung Kubas zu 
erbitlcn, in ,\'ik.aragua nicht massiv zu 
intervenieren. Die Kub.JIler, die die 
durch Panama, Venel.uel" undKoq"rika 
geleistete Unter~tüL,(Ung zur Kenntnis 
nahmen. enhandten keine großangelegte 
Ililfe_ 7 

Im j ,lhr 191'1 I fand eine kostari ka nische 
P,lrLuncntskommission heraus, daß von 
197H·79 mindesten) 21 Waffenfliigeaus 
Kub,1 in Kostarika gelandet waren. mit 
vollem Wis.-en der Regierung. Dic Sen­
dungen. mit einem Wert \ onjcweilsl.wi­
~dJf:n 8.000-12_000 [)ull:,r. waren wahr­
SI: hei nlich bedeutend weniger wert als 
die \'on Ventl:ud,l und Panama geliefer­
tcn Waffen_ 8 

Die ,"crwendeten Fl ulfl.euge gehörten der 
ko\tarikaniSt;hen Gesellslhaft EXACQ 
und waren von Eden I'astora unter Ver­
trag genommen worden. Nach der An­
kunft wurden die Waffen vom kostariJw­
nischen Sicherheitsministerium in L,ager­
h~iusern gelagert und spa ter zwisd1en der 
FSL~ und der kostarikanischen Regie­
rung aufgeteil t_ 9 

Ku rs der Nichtpaktge bu ndenheit 

Obwohl die FSLN 1979 dreimal um wei­
tere Waffensendungen bat. weigerten 
sich die Kuhaner jedesmal, wobei sie an­
geblich feststellten: .,Die beste Ilil fe. die 
wir h uch geben können, iu Euch über­
haupt nicht zu helfen. ,·10 ( .. _) 
In den Monaten uach dem Sieg vomjuli 
1979 signalisienen die nikaraguanischen 
Führer iltre Absicht , einen Kurs der 
Nilhtpa ktgebundenheit zu verfolgen. 
und diplomatische Beziehungen mit je­
dem Land herwstel1en, das für d ie Ikzie­
hungen kei ne Bedingungen stellte. Sie 
eröffneten einen Wirbel diplomatischer 
Aktivitäten, wodurch sich innerhalb ei­
nes j ahres die Anzahl der Länder mit 
denen Nikaragua Beziehungen unter­
hiel t. verdoppel te. 
Das Herangeben hatte auch seine Pro­
hleme. China zum Beispiel ver lang tC ei­
nen diplomatischen Bruch mi t Taiwan, 
mit dem unter Somoza diplomatische 
Beziehungen hergestellt worden waren, 
um mit Nikaragua Beziehungen aufzu­
nehmen. Die Nikaraguaner fanden die 
Bedi ngung unannehmbar. (Trotzdem 
wurde China später ein Ilauptkliufer von 
nikaraguanischer BaumWOlle,) ( ... ) 
Obwohl Nikar"gua die Sowjetunion 
1944 anerkannte. wurden niemals Bot-

schafter ausgetausch t, und die Beziebun­
gen hatten praktisch keine politisl;he 
oder wirtschaftliche Ikdeutung_ :-\<lch 
dem sandinistischen Sieg waren die er­
sten sozialistischen I .. ,mder. die Bot­
schaften in Managua einrichteten. Kuba 
Anfang August und Vietnam im Septem­
her. II 
Als "Beweis'· rur eine schnellwachsende 
sowjetische Verwilklung unterstellen 
einige Analytiker falsehlich, daß die 
UdSS R Nikaragua einen Tag nach dem 
Triumph anerkannt hätte. 12 In Wirk­
lichkeit wurden Beziehungen nicht vor 
dem 18. Oktober aufgenommen. und 
eine bedeutsame Anzahl sowjetischen 
HOlSchaftspersonals begann nidlt vor 
dem januar 1980 einzureisen. 13 
Im Oktober stellten einige osteuro­
päische Länder uud die Mongolei eben­
falls Beziehungen her. Andere sozialisti­
sche und nichtpaktgebundene Länder 
und radikale lkwegungen. die Nikaragua 
anerkannten, waren u.a. der Südjemcll 
(August 1979). Kampuchea und die Ara­
bische Demokratische Republik Sahaea 
oder Pol isario- Front (September 1979), 
Albanien (November 1979), Nordkorea 
(Dezember 1979). jugoslawien (M,lrl: 
1980), die Palästinensische Befreiungs­
organisation - I'LO Ouli 1980), Polen 
(August 1980) und Libyen (Mai 1981). 

In den ersten 8 Monaten der Revolution 
war Kuba ru~ einzige sozialistische Land. 
das Nikantgua nennenswerte lIilfe lei­
stete oder wichtige nikaraguaniSlhe 
diplomatische Delegationen empfing_ 
Am 26. juli. dem jahrestag des Mon­
cada-Aufstandes, fIlit dem die kubani­
sche Revolution begann. und gerade eine 
Woche nach dem Sieg der Sandinistas. 



nahm eine hochrangigt' nikaraguanische 
Delegation an den Fcierlithkcitcn in 
lIolguin teil. Sit' horte hdel Castro die 
nikaraguanischl' Re\'olution als .,das 
außergl'wöhnlilh,te, bedeutend,te und 
inhalhsehwerste Ereignis dieser Zeiten" 
preisen. Castro pries atllh die Klugheit 
der USA. VOll militäriSt:her IlIterYt'ntiOIl 
abzusehcn und !\athknegs·L'ntcrstut· 
wngshilfen zu sl'hic' ken. 14 

Es wird berichtet, daß cr den :-likar.lgu .... 
nern riel. gute Ikziehungen mit dem pri. 
vau:n Sektor und mit Washim.;tonzu uno 
terh,dten. um die wirhlhaftlkhen und 
politisch<':n Schwierigkeiten zu "ermei· 
den. die Kuba erdulden mußtt' 
Sofort nach dem Krie~ beg;lnn Kuba. 
Unter~tutzung im Wert \'on etwa 10 1\ho 
Dollar wr Verfugung zu stt'l1e n und 
sandt<,: Nikaragua bitter benötigte Ge· 
su ndheilsgruppt'1l - in vieler Hinsicht 
die gleicht' An von Hilfe, die es vorher 
sdlOn :mderen Lindern in der Region. 
wie z. B. Jamaika und Guayana, geleistet 
h'llIe. 
Im September 1979 wurde ein Abkom· 
men geschlossen, dellll.ufolgc Kub:l 
1.200 Lehrer zur Arbeit im nikaraguani· 
schen Uildungssystem und in der Massen· 
kampagne gegen das Analphabetentum 
entsenden sollte. 600 nikaraguanische 
llol'hschulstud<':n tell erhielten Studien· 
plätze in Kuba. Im Oktober und Novem· 
ber 1979 wurden neue Abkommen ge· 
schlossen. die kubanisehe Hilfe im Rund· 
funkwesen, beinl Agrarflug-.\eugeinsatz 
und in der Technologie rur die Zuder· 
industrie vorsaheIl. 

Kuba schenkte Bucher. Bauausrustungen 
und Fischerboote. Am 21.2.1980 sorgte 
die erste größere übereinkunft über 
technische und wirtschaftliche Zusam· 
menarbeit rur kubanische lIilfe auf den 
Gebieten Landrefurm, Bildung, Bau· 
wesen, Transport, So;(.i"lwesen und Ge· 
sundheitswesen. 

"Fidel stellt keine Bedingu nge n" 

Alle Sektoren der Anti·Somon·Allianz, 
nicht nur das Direktorium der FSLN, 
erkann ten an. daß dies eine besondere 
Beziehung war. Das Junta.;\lLtglied 
Alfonso Robclo, der sich später gegen 
die Sandinistas wandte, erklarte in seiner 
in HOlguin gehalt<,:nen Rede, daß Kuba 
eine "VOl"lugsstelJung" in den Anstren· 
gungen zum Wiederaufbau haben würde. 
und daß "Kuba und Nikaragua immer 
Brudervölker waren und sein wer· 
den".15 

Bei sei ner Rlickkehr nach Man;lgu<l 
riihmtc Robelo die "Klarheit des Den 
kens von Comand,tnle Castro" und be· 
schrieb die Moneada.Jahresfeier als "das 
außergewöhnlichste politische Ereigllis. 
an dem ich jemals teilgenummen 
hahe",16 Der panamaische Führerümar 

Torrijos dußene sich wahrend eines Be· 
sUlhes in der nikaraguanischen Stadt 
Lsteli im August 1979 sehr wohlwollend 
uber die kubanisdle Wiederaufbauhilfe. 
"Viele Leute erliihlen eine Menge 
Bli.iiliinn über J.' idel'·. erklarte Torrijos, 
.,aber er 5tellt keine Bedingungen fiir die 
llilfe 'ur ,Uldere Völker. ,,17 

Dil' langen Beziehungen .\wischen Kuba 
und den S:lIldinistas waren ohne Beispiel 
im Vergleich zu anderen sozialistischen 
L.lIldem. Folglich entwickellen sich die 
Beziehungen langliamer, und diplom,ll1-
sdle Kontakte waren begrenzt. 

RGW·Hilre liiurt an 

Der ostdeutsche Außenminister Oskar 
Fis,her besuchte Nikaragua im Septem. 
ber. und im Oklober/:-Io\'ember reiste 
FSLN·J)in:ktoriulllsmitglied llenry Ruiz 
kurz in die Sowjetunion und nach Bul· 
garien sowie nach Algerien und 
Libyen,l8 Kurz nac:h dem sandinisti· 
sdlen Sieg sc:hickte Bulgarien einige 
ÄTtte. und einige sozialistis('he Ländl'r 
machten kleine Schenkungen von 111Ifs 
material. 
Aber außer einem kleinen Abkommen 
uber I lande!. Gcsundheitswe~en und Bil· 
dung mIt Ostdeutschl:iIld. das .UIl 

':1 1.10. I 979 unterzeichnet wurde, zeich· 
ne te sich keine bedeutsame lIilfe ab. In 
der T:.t <'rhieh :-likaragua 1979 keinerlei 
Kredite \'om sozialistischen Bloo.k. Erst 
zu Beginn des Jahres 1980 .• ds Ausein· 

( I \ \"" IT 'u(' on h",I>,','!1l , '" ( """',, 

anderselzungl'n im Kongrcß über das VOll 
der Carter·Administr.tIIOn vorgeschlage· 
ne 75·1\1 io-lJollar· Darlehenspaket die 
Beziehungen mit dl'n USA belasteten. 
suchte NikardgUa nath ernsthafteren 
lIilfsl'erpnichtungen seitem der soziali· 
51is~hen L,tIlder. 
-\m 12. 1\l.ir~. kuri' nachdem der Senat 
das l'S·Ddriehen durch den Stopp alkr 
Bewilligungen ruf Ausl,mdshilfe \;lt$'lCh· 
lieh t'ingefroren hatte. kundigte Nikara· 
gUd seine CrStl' großere hochrangige Ode· 
)I;"tiOil in die Sowjetunion, n"ch Bulga. 
rien. der Deutschen Demokratisd\en 
Republik (DDR) und der l'schcl'ho,lo· 
w<lkei an. Regierungsjunta·Mitghed 
Moisl'~ lJ.tsSoin. PIanunpminister lI enry 
Kuil. Verteidigungsminister Ilumberto 
Orteg;l und Innenminister Tomas Borge 
rehten zuerst in die Sowjetunion. 

Dort untencichneten sie am 19. März 
acht Kooperationsabkommen Uber Han· 
deI. Hilfe, kulturelle. wissenschaftliche 
und diplom:l1ische Verbindungen, uber 
die Aufnahme regelmiißiger kommerziel· 
ler Fluge zwischen der Sowjetunion und 
Nikaragu;l. lind die Entwicklung von 
Kon taklen zwisl'hell der FSL.N und der 
Kommunistischen Partei der Sowjet­
union (Kl'dSUl. 19 Ähnliche Hilb· und 
Partl'iabkommell folgten in Bulgarien. 
Ostdeutschland und der rsehedlOslowa· 
kei. 

Zur selben Zeit. in einem bewußten Be· 
mUhen. internationale Verbindungen in 
verschiedene Richtungen zu entfalten, 
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bereiste eine zweite hochral'lgige l"Iikara~ 
guanische Deleg'J.tion, gcfUhtt vonJunta­
milglied Sergio RamLrez, dem Politi­
schen Sekretär der FSLN, BOY:lrdo Arce, 
und Finanzminister JoaquLn Cuadra, 
Westeuropa. 
Dieses Muster, Reisen in Länder des so­
zialis tischen Blocks durch Besuche in 
Westeuropa oder Lateinamerika auszu­
gleichen, bHeb ein auffallendes ~lcrkmal 
nikaraguanischer Politik.20 ( .•. ) 

Obwohl die Hilfe der Sowjetunion und 
ihrer Verbündeten nach dem April 1980 
bedeutsam anwuchs, bra uchte es Zeit, 
bila terale Einrichtungen zu entwickeln, 
um die Hilfsprolokolle ?u errullen. Noch 
im Dezember 1980 heklagte Ruiz, daß 
"die (bulgarischen) Abkommen nicht in 
die Tal umgesetzt wurden. zum Teil we­
gen der Langsamkeil, mit denen wir ver· 
sucht haben, sie zu erfüllen".21 

Außenwirtscilart diversifiziert 

I)er Moskau·Hesuch vom März 1980 ließ 
darauf schließen, daß die sozialistischen 
Länder ein Bestandteil der Bemühungen 
der Sandinist<lS sein würden, wirtschaft­
liche Beziehungen zu diversifizieren. 
Aber es änderte nichts an Nikaraguas 
Politik internationaler Nichtpaktgebun­
denheiL 
In einigen kürzlich erschienenen Berich­
ten wurde die Behauptung aufgestellt. 
daß Nikaragua "der kubanischen und so· 
wjetiKhen Linie ... in Bezug auf die 
sowjetische Invasion in Afghanistan 
gläubig fo lgte"_ 22 Aber in Wirklichkeit 
hat sich Nikaragua in Abstimlllungen der 
Vereinten Nationen über die Afghani­
stanfrage wiederholt der Stinune e rHhal­
ten. ( ... ) 
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Von den übereinkUnften des März 1980 
war d<lS Abkommen über "Kontakte" 
zwi~chen der FSLN und der KPdSU mit 
Sicherheit das unutrittenste. Die sandi­
nistische Armeezeitullg " Patna Ubre" 
weneIe das Abkommen als Teil dcr Be­
mühungen der FSLN, ihre politischen 
Beziehungen zu diver<lifizieren ; 
"In übereinstimmung mit dem Grund­
satz der Stärkung \·on Verbindungen der 
Freundschaft und Zusammenarbeit mit 
demokratischen, fortschrittlichen und 
revolutionären Parteien und Bewegun­
gen ... (haben wir) unsere politischen 
Beziehungen mit verschiedenen Kom­
munis tischen Parteien des s07.ialistischen 
Lagers vers tärkt. mit denen wi r Freund­
schafts- und Zusammenarbeitsabkom­
men unterzeichnet haben. 

Gleichermaßen haben wir unsere Bezie­
hungen mit der Sozialistischen Inter­
nationale verstärkt, wo unsere Führer;m 
verschiedenen Treffen als Beobachter 
teilnehmen ... (Wir haben ebenfalls) an 
verschiedenen Treffen der (\'on Mexiko 
geförderten) Ständigen Konferenz der 
I.ateillamerikanisdlen Politischen Par­
teien (COPPPAL) teilgenommen, in der 
unsere Avantgarde eine der Vizepräsi. 
dentschaften innehat. ' · 23 

Ein zweiter Beweggrund war unzweifel­
haft die Hoffnung der FSLN, daß das 
sozialistische Lager die potentielle Be­
drOhung. die durch die USA besteht, ein 
wenig zügeln könnte. Ein höherer Be­
amter des US-Außenminisleriums. der 
zu der Zeit mit nikaraguanischen Ange­
legenheiten befaßt war, betrachtete d ie 
Obereinkunft FSLN-K PdSU als "eher 
effekthascherisch denn we~ent lieh", und 
als eine klare Bemühung der Sandinist:ls. 
ihre Unabhängigkeit von den USA zur 
Geltung zu bringen. 24 

Die Partei- und lIilrs:.bkomlllen Illit der 
Sowjctunion kamen 'W einer Zeit, als 
US·freundliehe I'ersonen noch her:Lusra­
gende Posten in der nikaraguaniscnen 
Regierung bekleideten. Arturo Cruz, 
damals Direktor der Zentrollbank, schien 
sich nicht ;m ihnen zu stören; nur Alfon­
so Robelo brachte Vorbehalte zum AllS' 
Analytiker der KPdSU wie Karen Bm­
tents sahen die Parteiabkommen in 
einem anderen Licht. Brutcnts bemerkte 
1983, daß "die KPdSU jem Kontakte 
mit mehr als 20 revolutionärdemokrati­
schen Parteien in Asien, Afrika und~·t it­

telamerika hat" sowie mit "Organisatio. 
nen, die antiimperialistiKhe Positionen 
in einigen spezifiKhen Fragen einneh­
men oder einnehmen können."26 ( ... ) 
Laut Hrutents tragen die Kontakte der 
KPdSU mit diesen Parteien dazu bei, ihre 
"ideologische. politische und organisa· 
toriKhe Konsolidierung zu rördern und 
die Zusammen;trbeit ... auf nationaler 
und internationaler Ebene im Kampf ge­
gen Imperialismus und rur nationale 1;n­
abhängigkeit, Frieden und sOl:ialen Fort­
Khrit t auszuweiten. ,'27 

Gemeinsame Ziele 

Andere sowjetiKhe und osteuropäische 
Quellen bestätigen BruteIlts ~\ussage ... , 
daß lateinamerikanische und sozialisti­
sche Lander das gemeinsame Ziel haben, 
die US-Vorhcrrsehaft in der westlichen 
Hemisphäre abzubaucn. 26 Trotzdem 
rangiert Nikaragua verglekhsweise nie­
drig auf der Skala der Länderder Dritten 
Welt. mit denen der UdSSR politische 
BCl:iehungen unterhält. Die Sowjeu ha­
ben keine stärkere Bindung durch die 
Unler<lcichnung ('ines langfristigen 
Freundschaftsvertrages mit Niltaragua 
angedeutet, wie sie es mit solchen Um­
dem wie Indien, Irak, Angola, Moo;am­
bique, Vietnam , Äthiopien, Afghani­
stan, Südjemen. Syrien und Nordkorea 
getan haben. 29 ( ... ) 
Nikaragll3S furchtbaT(' wirtschaftliche 
Lage ist zugleich ähnlich und schlimmer 
als die seiner Illillelamerikanischen 
Nachbarn. 
Gcnau wie sie steht es fallenden Preisen 
rur die wenigen landwirtschaftlichen 
Ausfuhren gegenüber, die die meisten 
seiner Dollar_Einnahmen bringen. stei· 
geuden Preisen rur Einfuhren von [ndu­
stTiewaren, steigenden Energierechnun· 
gen. Iraditionsbedingter Abhängigkeit 
von einer kleinen Anzahl von fo,l~irklen, 
einer riesigen Schuldenlast. verschärft 
durch hohe Zins~ätze. und einem chroni· 
schen Zahlun~problem_ 
Im Gegensatz zu ihnen halle es mit den 
Zerstörungen zu k;1l11pfen. die durch das 
Erdbeben von 1972, den Aufstand \'on 
1978-79, den schweren Oberschwem-
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mungen von 1982 und den neueren Con­
tra-Krieg hervorgeru fen wurden; mit 
dem Diebstahl der bis auf 3.5 Mio Dollar 
gesamten Währungsreser"e des Landes 
durch die fluchtigen SomoziSlen. mit 
den Anstrengungen der USA. multi­
nationale Kredite zu bloc kieren und den 
Handel erst zu begrenzen und d~nn mit 
einem völligen Embargo zu belegen. und 
mit der Notwendigkeit. 40% seines j ah. 
reshaushaltes in Verteidigu ngsanstren­
gunStn zu leiten. 

Um diesen Problemen zu begegnen. 
suchte Nikaragua viele kOlnmerzielle lk­
l'iehungen, lIilfsprojekte und technische 
Zusammenarbeits:!bkomlllcn der glei. 
ehen Art wie <Indere unterentwickelte 
Länder auch. Der internationale politi­
sche Spielraum. der durch die Revolu­
tion gewonnen wurde. erlaubte es Nika­
ragua. engere wirtschaftliche Beziehun· 
gen mit sozialistischen und nichtpa kt­
gebundenen Ländern aufzunehmen. als 
ein Millel. einige: seiner grundlegenden 
En twicklungserf ordernisse abzudecken. 
Der Handel mit den w2:ialistischen 
Ländem biett't Nikaragua Vor- und 
N'lChtcile. Darlehen sozialistis,;her 
Liinder zur Fin'l.Ilzierung ihrer Ausfuh­
ren beinahhen im allgemeinen Respekt­
fristen von 1-3 jahren. Rucb:ahlungs­
\'on 2.5-7%. Das ist gi.inSlig im Vergleich 
mit den Darlehen. die mit latcinamt'rika· 
nischen Lindern vereinbart wurden. Die-

se berechnen einen etwas höheren Zins· 
satz und räumen normalerweise keine 
Respektfristen ein. 
Westeuropäische und kanadische Dar­
lehen beinhalten im allgemeinen jedoch 
großzügigere Respekt-, Rückzahlungs. 
fristen und Zinssälze. JO Aber obwohl 
die Handelsbilanz die RGW-Länder be· 
günstigt und die Versch uldung ihnen ge­
genüber wahrscheinlich anwachsen wird, 
wird sich wahrscheinlich herausstellen, 
d3ß RGW-Darlehen leichter umzuschul­
den sind als Kredite aus anderen Quel· 
Ien. 31 

Ein weiterer lIandelsvorteil mit den 
RGW-Ländern besteht darin. daß ,·jele 
Handelsabkommen die Zahlung in 
W3ren erlauben. anst3tt in rarer konver­
tibler Währung. 
Diese .. Kompensations"- Bedingunge:ll 
sind im wesentlichen Tauschvereinba­
rungen, wobei Ni karagua Grundeneug­
nisse - wie Baumwolle, Kaffee oder 
Sesamsaaten - gegen ln\'estitionsgi.iter. 
Industriewaren und Erdöl aus sozialisti­
schen und nichtpaktgebundenen Liin­
dern eintauscht. 32 In anderen Fiil!en 
können Produktionsanlagen der Leic ht­
industrie. die durch RGW-Länder in 
Nik;lragua errieh tct wurden. mit den von 
ihncn hergestellten Eueugnissen bezahlt 
werden. 
Nur in einem bekannlgewordenen t'all ­
einem DDR-Abkommen mit unbekann-

Hauptausfuhren sozialistischer Länder nach Nikaragua 
So\\jcll,nion 
Ausrüstungen und Maschinen für Landwirt· 
S(;h~r,. lIergbau. Erdölinduslrie. Fenmlclde­
we~en und Fi\~herei. Nik~rJguas H~uptöllie­

krant se;1 Anfa 'lg 1984 

Kuh. 
\1.as~hinerie fur die Zu~kerraffj"ierung> 

h~herb"01e> Zement. Geniigel und Anla­
gen [\ir die Vieh" irhchaft 

l''K hel'huslowakei 
Ausrii>tungen fiir die Bekleidungsindustrie 

Ungam 
Medizinische Ausrfutun):Cn 
Bulgarien 
Betriebe Zur Nahrungsmillclver..rbeitung. 
pl",nnazeutisehe Erzeugnisse. Wa.serkraft­
werbanlagen. Fernmeldeanlagen, Busse 
DDR 
LKWs, Maschinen [iif die chemische Indu· 
strie und d;os Bauwesen 
Nordkorea 
J:;i'ellb~rTe,,: l)lant~ die Einriduung von 
Nikaraguas erstem Stahlwerk 

tem Umfang - hat ein RGW-Land Ni ka­
ragua ausdrücklich Vorzugspreise für 
seine Er2:eugnisse angeboten.33 Trotz­
dem hat die langfristige Natur vieler 
kOlnmerzieller Obereinkunfle Nikara­
guas mit RG W-Ländern stabilisierende 
Auswirkungen; die Nach fr age ist für 
mehrere jahre sichergestel[t und Preise 
können nach Weltmarktsätzen zu Beginn 
des Ab kommens festgesetzt und rur die 
gesamte Laufzeit beibehalten werden, 
selbst wenn die Weltpreise absin ken. 
Verglichen mit We1tstandards neigen 
!'reisen rur Industrieerzeugnisse von 
RGW-Uindern ebenfalls dazu, vorteil· 
haft zu sein. Angesichts des akuten Man­
gels Nikaraguas an ausländischer Wäh­
rung sind Ubereinkunfte über Kompen­
sation und langfristigen Handel offen­
sichtlich hilfreich. 
Nikaraguas Handelsbeziehungen mi t den 
sozialistischen Ländern leiden jedoch 
unter dem Fehlen vorheriger Verbindun­
gen. Außenhande1sinstitutionen der 
RGW-Länder sind ungewohn t. Die 
Technologie sozialiSlischer Länder wird 
schwer in ei ne Volkswirtschaft einzubin­
den sein. die lange von US- und japani­
scher Maschinerie abhi ng. ( ... ) 
Die Zusammensetzung der Einfuhren 
Nikaraguas aus RGW-Ländern widerspie­
gelt in großem Umfang die wirtschaftli­
chen Spezialisierungen und Fähigkeiten 
der Mitg1iedsländer. Bulgarien zum Bei­
spiel hatte im Rahmen der RGW· Bezie­
hungen mit Mexiko seit 1978 die Verant­
wortung fiir agroindustridle Entwick­
lung; gegcnuber Nikaragua hat es eine 
ähnliche Rolle gespielt. 34 

Kuba hat eine lange Erfahrung als 
Zuckerhersteller. Die Sowjetunion hat 
die größte und Olm breitestesn gefacherte 
Volkswirtschaft des sozialistischen 
Blocks. 

Wird [ortgesetz t 
(QueUe: NACLA. Report on the Ameri­
cas. New Vork. Nr. 3/l\Iai-juni 1985. S. 
33-56) 
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Diskussionsforum Sowjetunion-Dritte Welt 
Mit d"" folge nden Anmerkungen "t urn ßd trag "Oft Klaus .Fritschc in AlB 12/ 1985 (S. 44f.) zu r 
lIandclsll·olitik der UdSSR gcg.::nübcr Entwicklungsländern se tzen .. ir d;u Oisku$sionsforum So­
wjr; lunion - 0,;11" Wdt fort. Wirbitt,," darum, uns w"il"'c ßeilrlill<' zu de n 31,1fgcworfc ncn Fragen 
bi~ ZU m 3 1. 1.1 986 (fur AlB 3(1986) und bis 7.um 28.2. 1986 (für AlB 4/ 1986) t ukommen 7. 1,1 lassen 
(Unge bitte m",,;m<tl 160 k ik l) :i 43 Anschläge). 

Nonsens-Moral 
Zunäch$t dne Vorbemerkung zur Logik des 
Außenhandels da sozialistischen Länder. Für 
dn sOl.ialiSlischcl Land iSI der Außenhandel so 
lange sinnvoll, wie es die im Austaui;Ch g.::gcn 
eigoenc Exporte C'l"worbencn Importg(itcr im 
]"la",J entweder iiberhaupl nicht oder nur mit 
ei".,rn höheren Aufwand als die entsprceh",,­
den Exporlginer herstellen kann. Damit sich 
der Aulknhande1 fUr ein 50"tialis ti~eh es Land 
lohnt, in daher ein Export zu We!tmarktprei­
sen nicht unbedingt nötig. 
Anders als rur ein kapitalisti5Ches Unterneh­
men kann rur ein sw.iaIi5 ti sehe~ Land ein Ver­
kauf unter dem WehmarktpTl!is sinnvoll kin. 
um den DeviS(:nbedarf ilir eine be5timmte Im­
portmenge -;:u befriedigen; Verkäufe un ter 
dem Weltmarktprci5 di.irften eher bei techni­
schen Produkten vorkommen (man vergleiche 
etwa die dnschliigigen Autopreise) als bd 
homagenen Produkten wie Energieträgern. rur 
die ein aufnahmef:i.higer Markt heucht. Unter­
stellt man tcchnologis.::he Vergleichbarkeit der 
Prudukte. dilrf'e der Be:r.ug van Industriegii­
tern aus sozialistischen St .. aten daher fur die 
Entwicklungsländer tendenziell glinstiger sein 
als L'IltspTl!chende Einkäufe auf dem kapitali· 
,tischen Weltm~rkt. 
111 seinem Lei><'rbrief wirft Fritsche nun der 

·ISSR eine imperialistische Außenhandels· 
itik analug den kapitalistischen Staaten 

. md <km AlB Doppelmoral)\·or. 
Luniichst bestreitet er den be~onderen Wert 
der Sowjetunion als aufnahmefiihigen und 
stabilen AbsaiZmarkt für die t"porte von Ent­
wicklungsländern und setzt ihn mit eineT 
"Öffnung der M.irkte der we.tlichen Induurie­
lander" gleich. Abgesehen davon, daß diese 
"öffnung" in Anbetracht der protektionisti· 
schen Tendcnzen in den USA und Wut"uropa 
allenfalls in der Phantasie des Autors ,taurin­
det, "erkennt eine deranige " "traehtungswei5<: 
di" ""gati ... en Wirkung(m, die von in Prei5<:n 
und Mengen stark schwankend~n Absatzmark_ 
teIl ausgehen. I..angfristig itabil" Exportbedin· 
gungen bedeuten aber rur die Entwicklungs­
I~nder, die häufig nur über "inige wenige 
"xportfahigc I'rodukte (meiit Rohstoffe) \'''r­
fuge n, überhaupt ent die Voraussctzung, die 
Kalkulationsgrundlage rur lllngfristige Ent· 
wicklungsvorh~ben - und dieszunächst unab· 
hängig von dem ahsolu ten Pr~isni""au, das ,ie 
rur "igene Exporte .,..~ielen. 
I .. eiu"m weilen:" Argumem "ersucht fritsche 
aus der angeblkhcn Tatsache, daß immer mehr 
Under der Dritten Welt ftir ihre E"por1e;n di .. 
UdSS R Devi><'1l ,crlangen und auf Kompen.a­
tionsgelChäfte ver'licht"n, d"n Schluß zu Zie­
hen, daß diesce Kompcm3tiolr.gcschäfte fur di" 
EntwickJung>I""der ungiinstig seien. Aber 
könnte es n idll ,ein, daß dcr Wunsch der Ent­
wi ... klungsländcr nach Zahlung in De ... i""n zu· 
sammenhängt ",it dem lVun.ch des internatio­
nalen 8ank"ll5ystems, um jeden Preis und in 
bar die Zin.'· ulld Tilgungs:r...rhlun8"n für sein" 
Kredite an die UnHe Welt einzustreichen? 
Und iil eS nidlt so, daß in der n:aku Weh 
('lUders als ill der Welt v(ln K. FritsLhe)durch. 
aus ein Inter""K der ElltwiLklungsHinder all 
Kompcnsatio"s~"I:haften mit der UdSSR be· 
Sicht, und "t"'ar in solchen Fällen. in denen sie 
Devi<en dadurdl spotrell können, daß sie Irn· 

porte aus der UdSS R mit ansonsten auf dem 
Weltmarkt nur schwer verkäuflich,," Produk· 
ten (man denke an die VernlarktuIIg.problemc 
beim Zucker!) baah!cn? 
Ein weiterer Kritikpunkt von Fri tsche zielt auf 
di" mit d"r sozialistischen WirUChafuhilfe d"r 
UdSSR v~rbund"ne .,Hrikte Licferbedin· 
gung". die die Entwicklungsländcr zum Emp­
fang der Hilf" in f onn \'on Waren und Exper­
I"nunterstützung au~ der UdSSR und zur 
Rückzahlung der Kredit" in Na tu r.tlform und 
au~ der Produktion des jeweiligen I nv~stitions­

projekl~ verpflich te. Di"s s"i gleichzusetzen 
mit den Lieferbindungen, die an die Entwick­
lungshilfe der kapitaiisti:sch"l1 Staaten, "1W"d 
der BRD. geknüpft sind. 

Dazu in zu 5agen, daß Fritsche. c;.,dankenffih­
rung darunter "twas leid"t. daß er weder die 
Logik der kapitalistisch"n noch die der so­
zialistischen Entwicklungshilfe \erstanden 
hat. Aulkrdem wirft er offensichtlich eine 
Lieferbindung, die in Fom' ein"r Kauf""r· 
pOiehtung beim Empf~ng einer Entwicklungs­
hilfeleistung auferlegt wird, mit ein"r "Lid"r­
bindung" durcheinander, die sich aus "in"r 
vertraglich vereinbarteIl Krc:ditriickzahlung in 
Natu ..... lform ergiht. 
In ökonomischer Hinsicht dient di" Entwick­
lun!(shilfe der kapitalistischen St3"tell (ob als 
Zuschuß oderals Kredit) im wcsc:ntlichen zwei 
Zid~tzung.:n: der Absatzförd"rung für die 
heimische Industrie und dem direklen Zugriff 
auf di" Re$."<Ourcen der Entwicklungsländer . 
Dem e rSlen Ziel dienen die Lief"rbindun8!:n, 
dem zw"it"n d ,,, Förd"rung ~on DiTl!ktinve~ti· 
tionen sowie die viel faltigen. auf Marktörf· 
nUllg und freie Entfaltung d"r "Privatwirt­
schaft" g.:riehteten Auflagen etwa des IMF. 
Die UdSSR hat demgegenüber nicht das Pro­
blem, AbsalZmärkte fur überschüssi8!: Indu­
striegiiter zu erobern. Di"", könnteIl im Gegen­
teil gute Dienste leisten, um die Rohs toffvor­
rät~ auf zu lauen, die in der UdSSR in allen 
Kat"gorien reichlich vorhanden sind . Auch ist 
es uniiblidl, daß die UdSSR (analog den multi· 
nationalell Konzernen) Direktin"",,stiliol1"n in 
Entwicklungsländern vornimmt; d iejeweil igcn 
Inv"nitiollSvorhaben bl"ib"n vielm"hr im 
Eigentum de' belreffend"l1 Entwicklung!>lan­
des. 
Ein unmilldbarcr Zugriff auf di" Res:sourcen 
findet nicht ~t 3 \1; d ie Rückzahlung d", Hilfs­
kr"dit~ in nalu .... l"r Furm und aus den Produk· 
tion>ergcbnissen d"" j<:weilig.:ll Proj<:kls be· 
deutet ~ielmehr eiue Erleichterung d"s S<:hul­
dendiellstes und zugleich eine GewiIhr dafiir, 
daß die UdSSR als Gläubiger das Int"r".se am 
tcchllis<:hen und wirtschaFtlichen Funktionie­
ren de.< Projc:kts nichl verliert. Die Entwick­
lungshilf" des WesteIls bürdet demgegcnuber 
den Entwicklullgsländern nicht nur dic I..a.t 
auf, Zins und T ilgung für die Hitrskredite (und 
dell Gewinntran.fer aus kumplementären 
Direktinve"itiunen) "irgendwl"" auf dem 
Wdtm..,.kt zu erwirt.st;hartCIl, sondern legt 
auch wCIlig wert auf das tatsächliche Funktio­
niercn ,kr gefördcrlclI Projekte - die z..hJ d"r 
Entwicklungsru;ncn i5t Legion. 
Wl""llll Fritsche die Vergabe VOll Kredit" l1 in 
NaIUr'~Jfonn im Rahmen d"r sU"t.ialistis<.hen 
EntwiLklung>hilfc kritisiert und sie flil5<:h­
licherwcise mit ciner "Ucferbindung" in Zu· 
sammcnhdng bringt, verkennt er aber "iLht nur 

die Vorlügt: dies"s Vorgch~ns ffirdie Entwick· 
lungsländer. sondem auch 5<:in" Vorzüge fiir 
die UdSS R. Denn di" alternative Vergab" d"s 
Entwkklungshilf"krediu in Form konveT' 
tibler Devisen würde die UdSSR zwingo:n, die 
Devisen auf dem Weltmarkt zuvor zu "rwin· 
schaft"n. 
Der eing:m g$ geschildert" Mechanismus des so· 
zialistischen Aulknhand"'s, de r auch den Ver­
kauf unter Weltmarktpreisen unter bestimm· 
ten BedingungeIl rur die UdSSR sinnvoll 
macht, und die Notwendigk"i t rur die Ent­
wicklungsländer, ihren Importbedarf zu Welt­
marktpreisen zu decken, häUen dann den Ef­
fekt, daß die UdSSR u.U_ zwei Industrieanla­
gen auf dem Weltmarkt \erkaufell müßt", da­
mit sich da5 Entwkklungs13nd eine eim:ige auf 
dem. Weltmarkt kaufen könnte. 
D"r Hauptkri tikpun kt von Frit5Ch~ schließliCh 
richt"t skh gegen die Praxis d~r UdSSR, ihr"n 
Aufknhandel mit kapitalistischen Entwick­
lungsländern l.U Weltmarktpreisen ahzu­
wiek"'n; dies ~ei das gleiche Verhalt"n wi" das 
der kapi talistischen Industrieländer und eben­
falls imJl" riaiiniKh. Diese Gleichsetzung ist 
jedoch fal sch. Zum einen üh"rsi"ht de r Autor, 
daß der Imperialismus nehen dem Instrument 
des W"Jthandels über weitere und mind"stens 
"benso wirk.ume Mechanismen der Ausbeu­
tung verfügt - die Kredi !v~rg:a.be (und die dazu 
passend" lIochzinspolitik) und den unmittel· 
baren Zugriff auf die ReS>ourcen durch Direkt­
im·"!ititionen. Zum zweiten wirkt die eingangs 
geschilderte Logik d<:s Aulknhandcls der 
$OzialiSlisch"n Länder in Richtung Duf e ine 
Abkoppdung vom Weltmarktpreisniveau, zu· 
mindut wa5 d;" I ndustriegtit~r angeht, deren 
Exponchanc<:n in erSler Lini" vom Preis ab· 
hangen dürften. 

Ab"r auch wenn man Handel zu Weltmarkt· 
prc:isen unterstdlt, bleibt die Frage, warulll die 
UdSS R kapitalistisch"n Entwicklullgsländem 
Sonderkonditionen einräumen soUt". Es "xi­
stiert kein ökonomische r Mechanismus, der so 
etwa5 wie dnen " gerech ten" Wellmarklpre15 
"rmiueln könnte. Das gilt rur den Außen­
hand'" der sozialiuischen S t aa t~n unterein­
ander - dies WÜTd" andernfalls ein" z<''Iltra1c 
ökonomi!;<'he Planung im RGW·Maßstah vor­
aUSl"tzen, die ab"r erst in Ansälun "xi.tier!. 
Das gilt für den Aulknhandel mit soziali st;· 
sch" l1 Entwicklungsländern und es gil t auch für 
den llandcl mit kap italistischen Staaten (auf 
j<:dem Entwicklungsni\·""'u). Die relati,'<' öko­
nomische Schwäche der sozialistischen Staa­
ten gegenüber d"r kapitalistisch~n Welt spie­
gelt sich in ihrem Unvermögen wider, selbst in 
nenn~nswerteT Weise di" Weltmarktprc:isbil· 
dung heeinnussen zu können, anstalt sich ihr 
unter .... ·erfenzu müssen. 
Si"hr man vun dem o.g. (tendenzi"ll die Indu· 
nrieg(i terexporlprcise d"r UdSSR vermindern· 
den) Mechanismus ab, so wäre j<:des Ab .... ei· 
chen von dell gegebenen Weltmarktpreisen 
durch die UdSSR alkin politisch Zu begründ"n 
- und au.< ..... elch"n politischen Gründen sollte 
di" UdSS R etwa ein Regim" wi" d:u auf den 
Phillppinen bei~pie1s ..... eise durch ni"drig~ Erd· 
ölprc:iS(: subventionieren? Um die I..age der 
Bevölkerung zu "erbessern? Oder um da5 Aus· 
landshilfehudgt:t der USA zu entl'<.lten und d ie 
Zin'einn,thmcn de~ inteTlldtionaien Sanken­
syn"mszu g:a.r~nticren? 
Sonderkonditionen sind da angcbrach t, wo die 
Unterstützung tatsächlich auch denjenigcnzu­
gut" kommt, die si" nötig habcll- was di" Zahl 
d", in Fr'dge kommenden ElltwicklungsLi nd"r 
betr'.ichtlich v"nnindert. Fritsche macht d"n 
F"hl"r, vorn Standpunkt "iner abStrakten Ge· 
Tl!chtigk"it aus zu argumenti"r"n und kann 
daraus natürlich nur ein" Nonsens-Moral eilt· 
wickeln. Er verweehselt einfach die TOte J-'ahne 
des Sozialismus mit dem roten Mantel dei 
WeihnachlSmallllS. 
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Kultur 

Pia Grund 
23. UNESCO-General konferenz 

Grenada der Vereinten Nationen? 
.,Eine Welt ohne Vereinte Nationen wäre 
eine bessere Welt. "I Unter diesem Motto 
blasen in den USA pünktlich zum 40. 
Jahrestag der UNO-Gründung d ie 
Rechtskräfte um Ronald Rcagan, in die­
sem Falle die konserva t ive Hcritagc­
Foundation. zum Gcncralangriff auf die 
WeilOrganisation. 

Vorspiel und TCSlballon waren die An­
griffe auf die UN-Spczialorganisation für 
Erziehung. Wissenschaft und Kultur 
(UNESCO) , oder wie Charlcs Maynes. 
Chefredakteur der Monatszeitschrift 
Forcign I'olicy formulierte: .,Sie haben 
als Ziel die kleinste, schwächste Organi. 
sation gcw:ih1t: die UNESCO ist sozusa· 
gen das Grenada der Vereinten Natio­
nen. "2 

Ausverkau f in Sofia? 

Vor diesem lIinlcrgTund ist die 23. Ge­
neralkonfcrenz der UNESCO zu bewer· 
ten, die vom 9.-12. ;":o\'ember 1985 in 
der bulgarischen llau!>lsladt Sofia stalI­
fand. 
Vid Wirbel hallen im Vorfeld die Aus-
triusdrohungen einiger westlicher 
L.'inder gemacht, ,dien voran wie meist in 
solchen F~lIen die britische Premiermini­
sterin ~'l aggie Thatrher und die Bonner 
Konservativen. 
In der Bundesre!>ublik konnte sich die 
CSU mil ihrem Grafen lIuyn nicht 
durchsetzen. der dem AuSlrill der l lSA 
\'um Januar 1985 (siehe AlB 2/1985, S. 
48) folgen wollte. Bedenken gab es u,a. 
beim Prasidemen der bundesdeutsdIen 
UNESCO-Kommi~sion. 0110 \"on Sim ­
~on. der auf das Amehen der Bundes­
republik in der Dritten Welt hinwies, 
Dieses würde - so Simson durch den 
Austritt angeschlagen. 
Andere kritisthe Stimmen wiesen au f die 
Probleme hin. die SICh au~ der dann fol­
genden Isolation filr die bundcsd~'ut ­

schen Wis~ensrhaftlcr ergebell wlinle, 
Diese seieIl s<:hlicßli<:h auf einen inter­
Il.ltiollalell 1nformati0l1~auSI.lusch . wie 
die UNESCO ihn organisit'r\, angewie­
sen. 3 

Großbritannien hat sich Anfang Dezem· 
ber 1985 zum Alleing',U1g entschlossen 
und i.o;t zum 31, Dezelllber 1985 aus der 
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U:\"ESCO ausgetretell. Noch im Jun i 
1985 halle sich eine c:<lra zur Ptiifung 
dieser Frage zu Verhandlungen nach 
Paris en tsandle Deleg;llion des britischen 
Unlerhau~auss<:hus~es flir Au~w.'iT\ige 

Angelegenheiten gegen die~l'n Schrill 
ausgesprochen. desgkichcn der Umer­
hausauss<:huß sdbst Ende Oktobcr 
1985. Eine ;ihnli(he Po~ition "ird 
Außen minister Ho,,"e nachgl'~agt. 

Bis auf Holland ;iulkrlen ;llte EG·Länd'"T 
ihr UnverSI:indnb libt'r den Sthritt da 
Rriu:n, cbemo die Lälldt'r de~ Cornmun-

wealth. Vasallcntreue zu Reagan scheint 
der britischcn Prcmicrministerin wi<:h 
tigcr gewesen zu sein als blindnispoli­
tische Rlick.ichtnahme. 
Vor dem IlilHagrund dieser Austritts­
drohungen sind die Ergebnisse der Kon· 
krem: als ausgcspr()(.hen posi!i, zu be­
werten. 
Die 14 Hauplprogramllle, die im mittel­
IristigclI Plan flir 1982·89 festgeschrie· 
ben sind, wurdcn he,~tätigl. der Ilaushalt 
flir die heiden nächstcn Jahre verabschie­
d.,\. Dem Haushalt war cine 9 Monate 

Hauptprogramme der UNESCO 
I. It.,n~xion ubel W~h]Jrohlnn~ und Zn 
kunhwri<"nl ieTt<" Sludi<"n 
11. Hildull);füralk 
111, Die Kommunik"tion im I)icmlc <,I .. , 
Mcmducn 
1\'. Fonnullcl1Jn1! und l)un;ht"iJhrunl: bil· 
<,Iung'polili .... htr Maßn~hmcn 
\'. EnidlUng, Bildung und Gc_db, h~f1 
VI. Oie W""·n",,hah uud ihr<' Anl>cndun!,: 
für die Enl"i<klung 
VII. Inform,nion"Y'leme und ZuganK ZUlU 
Wi~>en 

VIII. Prin~ipien, Melhod':-II und Slr~legicn 
fürdic I:.nlwi<:.klung 

IX. \\ ",,"li" h .• ft, Tnhnik uud Ge,cl\-'.:h~ft 
X. DIt· m~n,<hli~h~ l"m"dt, Land· und 
)'ka.·'n·,,,"'" "n 
XI. Kulluru",] Zukunft 
XII. Ik",ilil(Ullg \'on \'orurteilen, In loh:· 
r."'~. R,,,),,mu, und AP,lrthcid 
X[l t. hied<·n. inl,'n1dlion"]c Ver.wndi· 
)(\In);. l\1e",~hcnrcdl{C und Rechle dcr 
Viilkt:r 
XI\·, 3tau",kr hJU 

(Q.ldk: \\I. Kh-ill"~chlt't f ~. Raal., 
UNESCO, Szcn.trium einer hprn~ulIll. Her, 
lin ]<jll~, S.13) 



wahrende Diskussion \·orangegangen. da 
er aufgrund des Austritts der USA um 
25% gekürzt werden mußte. 

DabeL gab es wohl im Haushalt Akzent· 
verschiebungen zugunsten der ni cht uno 
ter Beschuß geratenen Programme 9 und 
10 (siehe Ka.'lten). Doch konnte mit der 
Verabschiedung der Fortbestand der 
UNESCO erst einmal gesichert werden, 
ohne inhaltlichen Ausverkauf. 
Die inhaltliche KritLk machte sich vor 
allem an den Programmen zur Friedens­
sicherung bzw. Abrüstung und der Dis· 
kussion um eine Neue Internationale In· 
formations- ulld Kommunikationsord· 
nung (NIlCO) fest (siehe AlM 2/1985. S. 
4ff.). Das Recht der UNESCO. Positio­
nen zu Friedensfragen zu beziehen und 
entsprechende Forschungsprogramme 
zu finanzieren, konnte nicht beschnitten 
werden. ist es doch in der Grundsatz· 
CTklärung veran kerl. 
Im Mereich der NIICO mußten Zu~· 
standnisse ~machl werden. Es wurde 
bei der Feststellung der ungleichen Ver· 
teilUilg belassen, die Entwicklung als 
"kontinuierlicher I'rozcß" beze ichnet. 
Das haue zur Konsequenz, daß vorerst 
keine konkreten Schritte eingeleitet wer· 
den. Es wurde lediglich eine Konferenz 
beschlossen, auf der ~meinsam mit dem 
Departement für Öffentlichkeitsarbeit 
der UNO diese Frage neu diskutiert wer· 
den soll. 
Den Austritt der USA hatte der Vertre· 
ter Frankreichs im t:xekutiVfat der 
UNESCO,jean Pierre Cot, seinerzeit als 
"Ausdruck isolationistischen und impe. 
rialen Willens" bezeichnet. 4 Das trifft 
aber auch auf Boykott. oder Austritts· 
drohungen gegenübt'r anderen UNo 
Organisationen zu. 

Cranc: "Ganz raus aus der UNO!" 

1m Frühjahr 1984 wurde der Konferen!. 
fiir llandel und Entwkklung der Verein· 
ten Nationen (UNCTAD) ein t IS·Memo· 
randum vorgelegt. in dem ;ilmlkhe Vor· 
würfe wie heute gegen d;c UNt~SCO er· 
hoben wurden. Auch hier drohten die 
USA mit Austritt. 
Ähnliche$ gilt fUr den Intern:Hionaleu 
Fonds rur landwirtschaftliche Entwick· 
lung ( I t' AD) und die Internationale Ent· 
wicklungsorganisation (lDt\). 

Die Angriffe gelten jedoch der UNO ins· 
gesamt. 
Das Kongreßmitglicd Philip M. Crane 
hatte dem Kongreß eme "etilion der 
lIeritage. Foundation \'orgdegl, in der 
gefordert wurde:, "die finauJ.iclle l:Ieteili· 
gung der USA an der UNO grulldsät;t;lieh 
ZII beschneiden ... k .h persönlich sähe es 
gerne. wenn wir n;lIig OIUS di,;n Ven'hnen 
Nationen au~tretel\ \\urden. Aber ich 
weiß, daß der Kongrdi dieses jahr noch 
Ilieh t )0 weit gehen wird. "S 

Der Reagan.Admini5tration paßt an der 
UNO u.a. das gewachsene Selbstbewußt· 
sein und eigenständige Auftreten der 
l-:lItwieklungsländer nicht in den Kram. 
Ein anderer Krilikpunkt ist die Unter· 
stützung fUr die ,'on den USA ganz ein· 
fach als •• terroriniKhe Vereinigungen" 
klassifizi erten Ref reiu ngsbewegungen 
Afrikanischer Nationalkongreß Süd· 
afrikas (ANC). SüdweSiafrikanische 
Volksorganisation (SWA I'O) und Palästi· 
nensische Befrciungsorganisation (P LO). 
obgleich diese von der UNO als authenti· 
Khe RepmsentantCII ihrer Völker aner· 
kannt sind. 

Zum and("ren ist Washington mit dem 
Abstimmungs\'erhalten der Nichtpakt. 
gebundenen nicht ;t;ufrieden. Der neue 
UN·BolSchaft der USA. Vernon Walters, 
bezeichnenderweise ein Generalleutnant 
a.D. und vormaliger Vizedirektor des 
CIA, maßtt" sich an zu definieren, W3$ für 
ein Abstimmungsvc:rhahen sich die 
Nichtpaktgebulldenen leisten dürft en, 
falls sie von dcn USA noch als solche 
.U1erkannt werden wollten: "Aber die 
seltsame Sache is.t. daß di e Nichtpakt· 
~bundenen da;t;u tendieren, in 86,2% 
aller Falle mit der Sowjetunion zu stim· 
men. Das ist keine Nic:htpaktgebunden. 
heil ... 6 
Vale Pints, Vi!.epräsident der Heritage 
Foundalion. erklärt~ die Entwicklungs· 
lander fur inkompetent: Sie hälten eben 
keine Erfahrullg auf intemationaler 
Ebene,1 

llnd noch einmal Vcrnon Walters. zu der 
l-'rage, ob die USA ihre 25%-Beteiligung 
am UN. Budgcl als Drohpotcnlial t"inset· 
zen sollten: "Das ist ein Knüppel, \.nd 
ich bin nicht sicher, ob wir ihn einsetzen 
sollten ... Nur wenn alles andere fehl· 
schlagt. ist das vielleicht der Weg. "8 
Die Angriffe auf die Weltorganisation 
haufcn ~ich nicht zufallig an ihrem 
40. jahrestag und während der AmU7.cit 
Ronald Rcagans. Nach dem Willen der 
USA ~ollte die UNQ nach 1945 ein In· 
strument zur DUH:h~ellung \'on USo 
In teressen werden. Unterdesscn aber ist 
mit der Ver'anderunK des Krafteverhdlt· 
nisses innerhalb der Weltorganisalion. 

die durch den Eintritt der unabhängig 
gewordenen ehemaligcn Kolonialstaaten 
erfolgte. klar geworden, daß die USA 
dort nicht mehr das Sd~en haben. 
Es entspricht der Kreuzzugsmcntalit.lt 
der Regicrung Reagan nun auch mit lIiI· 
fe des großen Knüppels in den Vereinten 
Nationen die Fronten zu ihren Gunsten 
\'erändem zu wollen. Da es ihr jedoch 
noch nicht gelungen ist. diesen Vorstoß 
bei ihren Verbündeten zu verankern. 
diitften die Drohungcn gegen die UNO 
vorCTst leere Drohungen bleiben. 

Anmerkungen: 
I) Le Monde Oiplomalique (U10), Paris. 

Oktober 198:0 
2) Ebenda 
') Oie Zeit. Hamhurg, 11.10.1985 
4) W. Kleinwlichtcr/". ~, USA gegen 

UN ESCO: ~enarium einer ErpreS$unk. 
Bcrlin 1985, S.5~ 

5) LMD,a.a.O. 
6) US News &: World Report 

Washington, 23.9.19l:15 
(lJSNW R), 

7) L.\10,a.a.O. 
8) USNWR.a.a.O. 
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Rezension 

Frauenhandel 
Der neue Sklavenmarkt 

Der neue 
Sklavenmarkt 

" , u 

LE.\()S 

"Wenn es heUle noch immer Sklaverei gibt_ 
oder wie manche glauben, wieder gib t ,dann 
liegt das sichu auch damn, daß ihn:: Ächtung 
nur vurdergnindig "'ar .. ," (5.8) Su meint 
Giinter Wallraff in seinem Vorwort zu dem 
Huch 
Heim. G. Schmid t, lJt'r lieue Skhwenmark t. 
Geschark mit Frauen aus Ob<:rsc:c. LENOS 
Verlag. Basel 1985.24,- DM . 
Enutandeu ist der Fraucnhandd aurTh~iland 
und den Philippincll als Folge des Vietnam· 
kr iegs, ab Im Zeitraum vun 196.J·7S US·Solua· 
tell zur "Erholung" gachickl worden waren. 
Nach dem Abzug der Soldaten kamen die 
TouriSl<:", rkr heu tige Se>:lOurismus cnul~ml. 
Im J ahr ]983 wurde dJJi Thema in Euro!," mit 
der Dokumentation "T uurismus, Pro~titutiun, 
Entwicklung" vom " Zcmrum fUf Ent",ick­
lungshczogt:ne Bildung" (S tu ttgan) und der 
"Erklarung von Sen," (Zuri~h) cntmllh aufge­
griffen. 
Nun, in H.C. Schmidts Tal>achentx:richt, "er' 
den die Spielarten des nc:t.leu Skla"enmarktn, 
des Frnucnh,llIdds, anhMld von Fallbei'pielen 
und Gesdüfhprnkliken ~us • .kr ßundenepu­
blik und der Schweiz auf~"eigt. Die be<ehrie· 
benen Spielarten reichen "On dcn sog . . , Bums· 
bombem", wo westlich" M:inm'r zwet"ks Bur­
dc:lIbesuch nach Fernmt (Philippinen, Tlliw~n) 
uder in die Karibik gefluR<'n werdell, uber die 
sog. " Mas,agt:,alons" mit elwtiS<;her Ikdie­
nunl! in hundesdcut'Rhen Großst"dten hi~ hin 
Zu der k,lIalogisierten lIeir~tsvcrmil\lung _ug. 
"heil1l.tswilliger" femostlichtr Damen. 

In clcr Sammlung einer ganzen Palette von 
Verhökerongstcchniken von frauen wird im­
mer wieuer aufg<:"~cigl, daß hier Men~~he" zur 
Ware erniedngl und ganz na~h dem markt wirt· 
schafllichen Prinzip von Angebot und Nach· 
frage verk~uft wcrden. Ikr Autor fl<'nnt dahei 
l\"amen von Handlern, Importl!esells~haften 

und Agenturen, die größtenteils durchau~ !cpl 
arbeiten, oder, falls ~ie ~ich gerade mLht in 
einer Gesctzeshicke tx:weg~n, dO<;h mehr oder 
weniger r,ugenlwinkernd geduldet werden. 
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Und das IrOI2. der UNQ-Kon\,entinn aus dem 
Jahr 1949 ,,zur Ußlerdruckung de~ Handels 
mil Personen und ,,-ur Verhinderung der Pmsti· 
tution" (5.22). 
Ein Iki.pid: Die Begrenzun~'·no.-dnung der 
Einreise von Gogo-Girls wird eben durch die 
EinreiS<'; vOn " Klin'lkrinnen" umpngen (5. 
16:'ff.). Und hilft dlles nichts, gehört die Hei· 
rAI .luch zu den (;c'Rhii.ftsprakliken, damit die 
FraueIlIlich t au~gewiesen werden und rur den 
5exmarkt zur Vedi.i.gung stehen. 
Auf der anderen Seite blüht der Markt der 
Hciral>\'Crmiulung ynn femöstlichen IJamell, 
die sich dadurch erhoffen, au~ ihrer wirtschaft· 
licheu Misere herau~ukomme" . Eine Heirat 
mit einem l:Iundesdeulschen oder einem 
Schweizer ~erhcißt ihnen ein L.:bcn in Wohl­
stand und die Versorllllng ihrer t'amilie in der 
Ikimat noch dazu. H~upt,.,.chedie I lcir"IS"er­
mittlung bringt den nötigen Profil. Wie es den 
Fmuen geht, die d ,mn Ehefrauen in dem ,h nen 
,'öllig fremden Europa sind, inleressiert dd 
niehl. G. WOI.llra ff: .,In Wirklichkeit sind denn 
auch diese f nuen 'Wirtschafnflüdllhnge'. ge. 
nauso wie die Asylbewerber. die der "-uneh· 
menden malerieJlen Verelendung und Hun· 
gersnot zu I lause du rch die FluLhl '" ein Indu· 
stricland zu enlkommen Irachten." (5.11) 
Es sind dks zwei Seiten einer Medaille, Ob 
Vermarklung "on Menschen ah Sex oder lIei­
rat~,,"are, wobei oft beides sieh gegen>e:itig 
nichL auss.:hließt, immer geht e. s" der 
Autor um das. "Angebot Von Mens~hen .. us 
den L:mdern der sogenannten Dri tten Welt 
und e'ne Nachfr .. go: von den Menschen in den 
sogenannlen Industricldndem", (5.16) In der 
Einleitung des Buche. wird die~ deullieh ge· 
!\agt, die t-allbeispiele helegen es. 
Der Autor endet :;o.;hließlich mit de. Forde­
rung. die Sklaverei endgül ligahzuschdffen und 
der " Ideologie der MMktwirtschaft .us Instru­
mcnt der Ausbeutu ng" eone Ahsage Zu erteilen 
(5.204). Aber nur Wallraff, nicht der AUlOr 
H.G. Schmidl seIh$(. s ~ ellt den ge~amtcn Zu· 
s;lmmenhang dar: ..... allraff verglci~ht den heu· 
tigen Fraucnhanud mit der Ausbeutung 1'011 

Mensehen ;n der Dritten Weil ah Billigarbeit.· 
kr'J.ftcn mil dem eimtigell Skl,"enhandcl in 
den USA. Und audl die Bhopal· Kata'lfophe 
liege auf diesem Le,'c1 der .. imp~rialistis\;hen 
Au ~plunderungsslrategi"n" (S. 8/9). 
Ras.i~mu. "'ird dabei ir> .seiner Doppdfunk· 
tion h.:namH: .. Vtrs<_hleierung d(r Klas.en· 
geStlZe, Kompensation der eigen ... n scu.ialcn 
M ..... re.·· (S. IO) Und d ... r Sexluori,mu." ord als 
muc.ltme Spielart eies Ra.srsmus enllatnl. Ua· 
be, ma~ht Wallraff au, h d('U tll\;h, d"ß e' Z"dr 
darauf ~"kommt, ...... ·"igslel" ditO st;hlimm· 
sl"n ~liß.Ha,u.k Zu b .. seiliKC"" und die 
.,.\ I.inn('rkumpanci zwi'Rhen lc~lcn uml ille­
gal.:" hauenhilUdkru einerseits und den AU5-
landeT- und anderen ßehörd ... n ,uu.1e/erscits" 
zu be ... nd.:n (5.1 :l). 
Das JCclO(;h reiche nidtt aus. Der Kampf gt'gt:n 
d ... " ~ Iens,ll<,'nhandd muß ~u d,'" "okonom;· 
:;o.;hcII unt.! it.!.·olugi .... hcn Wurteln" gerohrt 
"(rue,,: .. !(.:gt:u ci"" Wdt",rt.s\;h~fl>of<lnung, 
di" deli Siiden imm.-r m ... hr dn m~ttridl~n 
Verd"ndung üherldßt, geg.'" ('incn R.1"i,mu>, 
d.-r Mcns.;hcll aus andcl"" Kuhur<:" henU\2.I, 
um .so2.i~Jc ond psy<;his.;h,· Ddonn~lLOf"'u zu 
Karikdturcn des Grö~"""dlllUinus um:wll"in­
un."(S.13) l'e lraSi ltig 

Aktion Umrüstung 

Am 2!1.11.1!lSr. wurde ein ,\hli\ar!astwdgen 
u.er Finna IJaimler-Senz \'um Typ Unimog, der 
Zn einer Ambul,<nz rur das ~lti<;htlingsl .. /{l: r 
Cu,mn SuI/Angul~ der namibi,c:hen Befrei. 
ungsbewegung SWAPO umgcru>tel ""rden i51. 
1'011 mil Medikamemen. medizinis..:hen Gera· 
tw, Kleidung und Schuhen auf rlen Weg n~Lh 
Angola !!Cs~hi<:kl. In dem Fhi..hthngsJager 
<':uanza Sul, wo die SWAPO das l.eben fur 
70.000 namihische ~l(io.:h!linge urS"~lli5icrt. 

wird die Ambu!;",,, dringend gebr .. u~ht. 
Die Aktion wurde von I 0 501idarit;'t~org,mi'rl' 
tiullen , kirc:hli~hell und hieden\KtUppc<, ge· 
tr:.gt:-n (siebe: Al" 7/1911:;, S. :.! I l1nd 3:l). Sie 
w .. r w;'hrend de' ~I. E\"angeli..:hell Kirehl:n­
tages begonnen worden. Dort ond on vielen 
Städten h311e man für die Aktion ge.rdmm~ll. 
Die dgcllllichc l'mrii~lungsarbeil wurde in ci· 
.u:m Solid;lritd!SCJmp \'On Sen;(e Ci,il Inler­
n~ti()nal gdci~tet. 

Nikaragua muD überleben 

Die Basisorgani'rltionen N;~~ralllld' ,illd mil 
einer Kampag"~ .. Nikaragua muß uberlehe,," 
~n die Weltöffeutlil:hkeit getreten. Ziel die'<Cr 
Initiative i~t es, die durch dk US-Aggression 
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\~ru,..:\(;hle WiniChaftskrisc zumindest I~il· 

wc:i.'lezu Uherwimkn. 

Oie grundkgeude Idee der KampagIle besteht 
darin, daß jedes Solidaritätskumitce, jede 
kirchliche, Jugend- oder Fricdemorgani ..... tion, 
jet!" Partei oder andne ;nlereosie.tc Gruppe 
.ich eiuclI Bereit;h oder T,,~bereich de. Pro· 
jek IS 1I.u.'50(;.11 I. 
Uie Kampagne beSl"ht dann, Waren fUr die 
ullleßchiedliLh~len Bereiche zu . pend.:n: 
Schulm .. tcri..! (Sleinift<:, Schreibhdtc u .... ). 
Medikamcn1.l:, Vorpro<.lukte fijr die Nahrullp· 
mille!- und Textilproduktion, War ... n ruf die 
u.ndwirtschafl. Weil· und Feinblech" für ,kn 
Bau vOn Dlit;hun. Schrdnereiwcrk7.cuge und 
-material fo.lr die Schreinerei. 
Naher<: Informationen und die detaillierten 
Bcd..rfslisttn können bei der BolKhllfl Nikara­
gudS (Konswnl;ullr. 41, :;300 Bunn 2) <Inge· 
furden wcrden. 

Atomwaffen als Entwicklungshilfe 

Seit eini!;"n Jahren kooperiert die ßonde~R'pu · 
blik Deutschland mit BrasilIen, Ar~ntinien 
und Indien auf dem Gebiet der Raketentech· 
nologk. Ein ..... eiterer Punkt intensiver Zusam· 
menarbeit ist der rr~nsfer von NukJearledmo· 
logie vur allem nach Ngc:ntinien und Brasilien. 
Offiziell ab .,rein wis,euscbaftliche Koopera· 
tion" hzw. "fdedli<;he Atomencrgienutzung" 
bezd<;hnet, .... '\Irden Te<;hnolul!Pen exportiert, 
die den militärischen Ambitionen der Empr"n· 
gerländer entgegenkamen. 
In einer ""m Forum Naturwissenschaftler Hir 
Frieden und AbrU.!ung her4.u~gcgcbenen Bro­
I.Chilre "Atumr .. keten als Entwidduugshilfe­
RilSlungste~hn!)logie aus der Bundesrepublik 
für Bra~i);en, Indien und Argentinien" doku· 
mentieren die Autoren R. Rudert, K. SchiLhl 
um) S. Secger , wie flic von der Deutschen For­
~hun~· und Versuchsanstalt für Luft · und 
Raumfahn (DFVLR) untentützte und von der 
Imndesdeut<chen RaumfahrlindustTie (Mes· 
~eVIChmitl·Bölkllw· Blohm) J!ewährte Na<;h· 
hilf<: im Raketenbau dazu führte, daß die 
lIuklearell Schwel!enSliLlten be\ch!cunigt den 
Aufbau von Atomwarrensystemen voramrei· 
ben können. Dabei sind Brasilien, Argeminien 
und Indien nur Bcispide. 
Die Broschüre kann rur 6 DM pluJ Ponoko~ten 
beIm Furum N .. tur\"isSO:llSchaftler fiir frieden 
und Almb\ung, friedrich·Euert·Str. 114, 
4400 ~hin>ter, bezoge" werden. 

Nikaraguakaffee im Zwielicht 

Im Nuvemu.:r 198:; lidute die Ge,,,IlS<:haft 
zur Förderung drr Parh.rr'S(;haft mil der Drit· 
ten Welt mbll (CEPA) ihrcn Nik .. n.guakaffet: 
plotzlich mit einem neUen Patkungn"Xl aus. 
I" ihm wurde die Grfahrdung dt·s Aufbaus 
einer "eUell Gesellschaft im bcfr"it"n Nikara· 
gu~ auf deli ÜSt·We5l·Kullflik\ zurtl(.k~ruhrt. 
Gr.slrid\~11 h .. \lc ",au d;" P,.»4g<:: "DeI eigen· 
!ltandige Weg de. 1l;"'df"ll~3niS<.hell Volkes 
wird he.unders \011 der US·Rel!Pcrullg lIi"ht 
gc.:!uldet. Mit miliLiltischell, polili""hen, wirt· 
l><.h~fO,{.hen und publlZl~\i",he" MItteln ver· 
sucht sie. das MO(klJ Ni<.-...... gua in dk Knlt- zu 
z",inS"". Nur durrh Un.«"re akti • .., Solidarilät 
tHU da~ freit· Nil.ardl!ua ci"e ChaolLe zu über­
kbm." Staltde,sell hid~ ~s jetzt: "Nitaragua 
droh I cin Upfcr d"J o,!·We~t·Konßik(cs zu 
\\"crtlen. Uie UdSSR u",J Kuba \ersuchen I:.ill· 
nuß auf den p"lili~{.hen Kur; der Regkrung zu 

gewinnen, w.mrend die USA die gcgt:n die Re· 
gierung kämpf"n den 'Contr;U' untentützen. 
In dicscr kr.t:gcrischcII Auseinandersetzung 
"erdient das leidgcplagte Volk Nikaragua, um 
so mehr Unterstutzung. ,. 

Mitgliedervemmmlung und Vontand der Ar­
bei1-'gemeinSt,;haft Dritte Weh Läden 
(AG3WL) kritisienen den GEPA·Coup und 
fordat~n, den Sohdarilätsarbcit verunmögli· 
<;he r\den TeKt sofort zurtickzuziehen: "Damit 
begibt ~ic:h di~ CEPA in gdährliche Näh<; dcr 
Reagan'schen Administration, die mit dasel· 
ben Ikgründung den Krieg der Contr~s gegen 
Nicaragua finanziert. Diese Änderung wurde 
auf Druck des Gesellschafters MISEREOR 
ohne Rücksprache mit den and"ren Ge""JI· 
.<chaftern durchgezogen." Verschiedene Drit· 
t .... Welt·Läden schickten Kaffee mit dem neu· 
en Aufdruck an CEPA zurück. 

Am 6. Dezember 198:; setzten die AG3WL­
Vertreter dann auf der GEPA·Ge!ieJls.::hafter· 
versammlung durch, daß die urittigen Formu· 
lierungen zur(ick""nommen, die damit ver· 
sehenen Verpackungen ein""unmpft werden. 
Die Stoßrichtung gegen die Interven tions· 
macht USA wurde wieder hinein·, die gegen 
Kuba und die UdSSR wieder herausgenom· 
men. 

Buchtip: last Aid 

E. und S. ChivianfR.J. Lifton/J.t:. !\tack (I n· 
ternationale ÄI""lc ruf die Vahütung de~ 
Atomk.Tiegs, IPPNW);LastAid- Die medizini· 
schen Auswirkungen cines Atomkricg~;Jung· 
johann VerlangsS"..:Us.:haft, Ncckarsuhn 
1985,338 S., 24.80ml. 
Dieses Buch, haausge""ben vo.t Medizinpro­
fusoren der Harvard·University (Boston). 
fUhrt aU5 iirltlicher Sicht den wissenschaftli· 
ehen Nachweis, daß ein politisch nutzbarer 
Sieg im Atomkrieg unmöglich ist. Die einHih· 
renden Beiträge der IPPNW·Kopriisidcnten 
Lown (Boston) und Tschasow (Moskau) be· 
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leuchten die spezifisch~ mtliche Verantwor· 
tung bei der Verhinderung des atomaren Holo­
caust. Im folgenden werden die medizinischen 
und psychologischen Auswirkungen der 
Atombombcnabwiirfe auf Iiiroshima und 
Nagasaki sowie die zu erwartenden Folgen ei· 
nes nuklearen Schlagabtauschs in der Gegen· 
wart analysiert. Unter deli verschiedensten 
Aspekten - medizinische Sofonh;:!fe, Ausbrei· 
tung VOn Krankheiten, Folgen des radioakli· 
ven FailOllt, psychologischer und sozialer Zu· 
sammenbruch - kri, tallisiert sich immer wie· 
der ein Fazit heraus: "Wir ..... erden euch nicht 
helfen können" - deshalb müssen wir alles 
dafür tun, den Atomkrieg zu verbindern. Möge 
die Verleihung des Friedensnobelpreis 1985 an 
die !PPNW dazu beitragen, diese unverzieht· 
bOlTe Erkenntnis bei noch mehr Menschen 7.U 

verankern. 

Zailschrlftenschau 
fORUM enlwi<kJunppolitiKhe. Aktionspup!,<,n. Nr. 97/N",,~mbn 198~ 
In eInem 16",iti~n Sond<:rteil deI Agro-KoOl'di".tiun wi.d die 1. Aktionswoche der Kampast''' tI"!l<n futter· 
millelimpo.tc ~u'l\CWcrtet • Die Phanna·K.mpagncarl>eilel ""ilcrzur . ·inna Hucd"t , Wo" ,im in d<:n Artikeln 
"Hn«hSl Dcprc»iv". "Arm ~bc. !!IÜ<klich·', .. KriminelIef Biondlen'·, u.a. au.druckt . W.itcr finden .ich .in 
Anikel <ur Alph.beti,ierunK in f.cu.dor und die Rulle, d,,, di~ Crl. dabei .pic:h. cin Aufruf ~um Widontand 
g<:l<n die WAA, ein Serieh. Uher cin T,dfcn .on Ni~ht·Rcp:rung.o,plli.a.ionen "I ".anb.ich, d .. l'lOto!toU 
der letzten IIUKO-KA.Sitzung, ! Seilen Kuh ... , v,cle ~b\trialhm"",iJ<, ein Aktion.bericht und Akli"",.",. 
Khb., u.V.il. 

luu;dpre'" S DM, Abo 36 In •. 50 0!>1 
Saug: lC S. Welt, Ruh .. tr. H. 4MI)Ncu» 21 

In form'liu .. ,dien" Sildli<-h •• Afrika, 1'1 •. 7/Nu • • ml>o:. 1985 
St:hwc.punkt: K.iJ< :un Kap • SIChl SUda(.i~4 '''' d ... politisch.n Enl><!h.idung und ist .eine Wir .. "haft am 
lnd.? O, ••• n f .. xe .. widmen .i"h die leitend.n Artik.1 d<:, Schwerpunkle • • Welche Taktik w:.fulgt der ANe 
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\\'ehl pflich' '" Ccwi.~n'n<>l • Oio AklU.lita! d .. ""'chrdien<l .. e",cil<fUng '" Südafrika, ~i" In lcrview und 
Se,nemen' cillcl \\'ohrpni<:hligcn • Aul!c.detn: Namibi. Enlwickhmg>hilfe vor der Unobh;.,,~gkeit? • 
AnSuh - Oie )dI'LA In d .. Offe ... ; .. . Z;mb.hwe Das Re",nlemenl·Prognmm - E""hlluS< und T..,de",.., 
,,"-'h!>J.hr.n 
Einz.,]p.c .. :; DM; Abo 41) O.\i 
Bauq: lSSA, tllichcrJlf. l4, 5300 Bonn I 

Laldn",ncrika·Nachrichl.", Nr. 143/0.. .. ml><. 198~ 
SR!): ün.ur in Sedi ......... " • Anmnkung<:n ."m 'Nicongu.·RepOlt' der COU • Ko/umb;"n : Orti J~hre 
friedeml>emilhunll"n In Schult u nd AJ<;h • • Ar""""';.n: Au5 .... hm •• uStand und I'orl"",.nts,,'ahlen • Chile: 
c"""ral.ltolk inS .. hl' (Inl","'o"') . USA: S~nd\lnc\mYlh"', pol;'i><h. Wd,m;"i"" und dIe Modi..,k;"hen der 
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Kaf(e.kQnurn~. 
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Kurzinformationen 

Südasien 
Auf t;ncr '1.'I:"III':~!Il 7 ./8. I.>c~cmh<;;r 1911', in 
Oh .• k .• , der lbupl<;I;,dt l.I"ngl~dc'h" he" hl",­
~" die St",'IS<..hef, JtHJicll'. I\.m~adc,hs, 
P~ ki'hln'. Sr; L . ..,k;,>, Nepal., BhUla,,< umt der 
MJlcdiven, die Südasi .. tischc A,so;o;i,uioll hlr 
Rq~iun.,le KQopcTllliun (SAARC);I;u l(I"unden. 
n ... r ncu.' n:gintwle Zu~ammenS("hluß will di" 
Sp,,:nuungcIl ~wis .. hcn den Mitglictlcm "bh.m­
eil .;"wie die Zuj..lmmenarL>eit in u<>n Ikreidu:n 
L.""Jwirt,th .. ft, l.indlidH: Ent,,·iddunli\. ~~m· 
mcldcw("cn. Tr""'!lvrt, Spu,t und Kultur ,<'r· 
'l~rkcll. Zudem ",ulkn die Mitj(!ie,hsu.lten 
ihr., P".itionen In 'llIcrnJIIOn"kn !.;n"mil"n lori 
Fral:~n g<'n1eimamen I nlerc,~cs UC'>Cfl,h,tim­
In"". Di" Slaal""hef. der Sf\ARC wcnkn .i~h 
einmal jJhrlid. zu ei"em Gipret treff"" "",tl di .. 
Außcnminister jedes halbe Jahr OIusamnu'n 
kommen, 
In einer "Erkliirung von Dh,tk,,' .prad,,:n _id. 
die 5I",,"d.ef< fUf l'inen t\tonn""ffent,,'I' 
stopp, fur einen NeulJe)tirm dc> NurU·Süd· 
D,a1og~ und eine Neue Internat'onale Wirt· 
so;;hafhordnun!l "u •. Si~ forderten Ludem t;n .. 
\V-~hrun~· und Finanll.kunferenOl mit .... eltwci· 
ler Heleihgun'l' 

Philippinen 

Eine SlImd" ,'or .'\hliiUf der Fri_l tUr burei· 
chunjl; du KJndidaturen gelang c' ,,,,, 
11.1 2.19M" dcr blorgerlithcn Opp",ition. siLh 
Juf f,..:mcin'.mle K..andid"t .. n flor die f'ir drn 7. 
Fd>ruar d.J. Jnge~ll1m lurfri,tigcn I'r~si · 
cknl,ch:lf\,w,thlcn LU em,~n (~ieh ... \ILI 
12/19M;>, S. ;'0). 
Di .. \\'i'"e de, 1983 cnnurd .. ten Ot>pu,iti"n, 
ruhrel"' Hcni,ll;lH> "quill'" <.:U ..... ,zUIl .\qni"", 
wird "h e;"Lige "-.!ndidali" !:e\\~" DiklJl<lr 
Ferdinund M.lruls anlrelen. l'm die l.u-..IZ 
hche K.mdidalur ,on Sah'Jdor I..;jurd. e",,,, 
Vertreler, der lraditiunelkn Ited,ten. OIU ,'er· 
hmdern. mußte sie ,Ii"sen .d. Vi,ellr;;","'nt 
'l<:haftSk'tfuhd'llen akOlcplier .. n u"d ,,-u<wn· 
mell, fiOT de"'<'n P,trtei~nk'Mliu"n. dio' Ver· 
eini!!le National;,tisehe lkmokTdlisd,e Org:'· 
,üsdti"n (U:>I!DO), zu kJndidiCTen. 
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Damit wird ~laTt,;u', der gehofft h"lIe, gegen 
ein" gc,pdlten~ Oppu<i,iun antreten "l:U kon· 
nen. ~rneut l.um \\'"hl"-hwi,,del ,ll;feifen "ni.· 
"eil. $cint: Verln:ter i" tkn Pro,i'lI.en und die 
vnn Ihm pcrsönlidl Ci"ge'el,,-I,' Wahlkommi)­
,iu" mad,,:n ihm da.~ mogl'ch. 
\\Iit: weni!!: ~ IATt:o) ,"IL der hJrt!nungder ReJ· 
g;m·Adrni"i,trJli'lrl h,III, ~" r~, hl>'taatlkhen 
Mcth .. den zurUck~ukehre'" Um den \·"r· 
m .. "d, dn J.in)';'''I'!lu.;liu'' 'ur allem der 
i\"cuen V"I)';'"rmee (:"< 1':\) unt! der Nali"n"l· 
demukr,l.Ii'<"h~n ~runt (i\"DF) ,i\.ft:uh.tlt"n. 
I."igt~ aUlh <ler hti'I'nrd, Ko·JtCn die l!!i ~hli· 
IM'. die der flctdlib'U"K"'" \I"nl Jn B. Aquino 
d,,!«:,kl .. gt WMen. im Dt-Lemher 1 ~!S:,. Eine l·n· 
\t·r.<uchung'k"mu",i"" h,'lIo' ein<leutiKt; He· 
"""i'e für ihr ... &huld '<oT!(t:lcgl. 
Entg<::gcn den Wunsche" W;,shingtu!ts 'l:tll.l<: 
~I~n;,,! dußcrd"m den ",il,,,,~.'kla~tcn Gellt" 
...... Istabschcf ckr Arm~'C. Fd biiin Ver, wio:der in 
Amtund Wtirdenei". 

Zypern 

Eimkutiger W"hl"cgcr der Parl~ment"'dhlcn 
vom 8.12.1911', ,,"unk die Ikm"),;FJti~chc I'"r· 
lei (DIKO) d~, dn~eiti~" StaJhpTä,idenlen 
Sporu, Kypnd"<l". 
Auf die Mille·R<·~ht,· I'artei entfielen 27.6% 
(191'11: 19,5%) der Stimnwn. SI",k.te Parto'i 
"urde di ... ),;(rn'eT\Jti,'~ Ikm"krati,,-hc Samrn· 
IUIl!; (DlSY) mil 33.6% (31,9%). Verlu>te 
mußle die kunl1nuui,ti",-'he F"rt",-hrithIMrtfi 
,k_ \\'crl,üligcn \'olke> (AKE L) hinnehmen, 
die :n,4% ("I2.!S%) erhielt. ,\uf die suzidld~ll)u­
krJti'Lhe Einl,..illidw I.)rm,)),;ral,,~he Zen· 
lTun1'\,,,iun (E!JEK) entfiden 11.1% (8.2%). 
Dk ,urfri.liR'Cu W.,hlt-n \\olT<:n dul Ik.treheu 
dn AK1::L u'''.1 der 1lI'l \' dur~h)l<"-e\l;1 "mdcn. 
nd~hdem r_ dmcr! nlchl I(elung.:n w~r. Ky ­
pri .. nt>" .,urgrund "-'iner unudchgiehigcn 1\;11· 
tu"g in ct,'n \",·rh .. ndlun,.wn irlr ... r tJ,<: Lö,um: 
dn Z) pernfrd)el' zum Ittic ku ill I.U be .... egen. 
Kypri,muu hdllo· .. m l7.1.1'I8~ einen Kl)In­
Jlr"rniB~"rr...hl.ol! de. l·N·~"er.tl~krela .... 
loher d,e Bildu,,!: ru.<'< I:'"ie .. h,,,-h·t<irk,,,::h~n 
Foder"tion "b~lrhut. die Imn hihrer d~. 
lur),; .. t:h hC,,'I<lI,'U Nur,!t-n, R .• ul l>cnkl ......... h 
akll.epliert wvrtkn " ..... "-)'pri .. "uu knti,ierl.·, 

daß I,eder der ,ufortige Itlick"u~ der 
türki;c;heu Truppo:n nuch di<, RUckkehr ,tll~r 

~lti<.htlill""'" in den Norden \"orgeschen w,or. 0;" 

Zid ,'on AKF,L und llISY.cin" 2/"·Mchrhcit 
zu erzicl~n. I"n diilHit die Verfa<sullg "-U ~n· 
dem und den I' r.;_,ident ao,elOlcn ,,-u könne", 
wurde "",ht ~rreicht. Slattdc.~n wurden dit· 
unn~Lh\\iebigen l'iirteicn D1KO und EU1::K g<"' 

'tarkl. 
Die ZYP"n1·Verh"ndlungen unter HCI<"'iIlJ(l.lnjl 
d"r uNO, die in der ersle" Jd"uJ,h~lft,· d.J. 
r"nl>,oewtzl ,,"erden .. oll~n. biet<,n <I<:_h"lh "e· 
lUlle Au"i(:Il\en auf clnen s..;hndkn trful):. 

Minelamerika 

Am 6.1 2.19M', stimmt" di<: UN·V"II"eT>.unm· 
lung mit iiheT\dltl!:"nder Mehrhei, einer Re",,· 
luti"" tier .i<..h um eine friedlidl<: Lö~"n~ do" 
Millelamcrikakonflikts bc:muhenden CVUl,O· 
d'trd·Crul'pe (Me)dko, Kolumbien. VenL'7,udu 
und P""Jm,tj OIU. in welcher das "on den l 'SA 
gcgo.-Il Nikaragua verh.mg!e Jlandc:lS4;mharg'l 
,erurtc;lt ,,",,<I. Zudem wurdee'n Ende.lu~IJn· 
di.~hcr (d.h. ,,)khcr t1cr USA)Milil:<rm"növ<,r 
in dn Rc~ml und tier l'nler'ttit"l:Ung der Cu,,· 
Ir ... ~"wie eine \\',~dcrnufnahme dn '011 den 
USA ul)t"rbmlhenen c;.,'pr~chc mit Nibr,,· 
KUii \"erl.lIII;!. 
Oie Rnuluti"n. dit' herdll Ende Nmemher 
198', ";"gr:hnodll "urden w .. r. war OIuel"'l auf 
J)ru~k tier USA. EI S.ohadvl1o. lIulldura.'· und 
Kost .. rikJ, OIur(i<'kl;t.'7,o!:"n "Ofd~n. Am It.lnde 
d .. r S"ndel"'lIzUllg d~r Organi~alion Am~rika­
""dH"r SI;<;!le" (OAS) "I (;arlegc".1 
(:.1.-4.12.19115) "i!ligten si.h dann "h~r die 
Contold"m,SI<lalen mit der ,io' untn'lirLln,den 
Gruppe ,'ou I.im" (Ar)el:lI!inieu. !in,;li<:n. P~ru 
und l'ru!(U,I~) dMJuf. tlie lte."luti,," erneUI 
eituuhriup;"n. 
N,),;arJI.. ... J hcll "nlertle~><-'n d .. rum ~chctnl, d ... 
ClInta(tor~, \'crh,mdlungen fur 5 Mon;,I,' dl"­
"-u~~tu,,, his dl<' Rt"Kicru"g,,,~.'I,,,'l in Gu"t,'· 
m,ll", I lomlur .. , uml Kvsl"nk" abgr·-,'hl",,,-,, 
,ind. Oi" Verhandlungen ""ren luuem ,n <:'"e 
S,,~),;~ .. \"-' g<'F"lCn, "J~hd ... m in dO'n ur-pnml( 
lid,,'" ~;"l"urf '0111 S~pte",h"r 19114 .• km 
I"dil:lilh ~ik.tr .. J(I.I" I.ugest,mmt h"ll.·, J.Ut 
Oruck dn es" hin flor i\'ikanl('U~ Ulldlllwhm· 
h.r,e ~'","erun~t:" ,mf~<"""mmen ",m!t-n "" 
ren. Nik .. r"I;U,' kriti,iert.· 'VT .t1kw. tI"ij ),;l·"'<· 
Ikendigung da ~1i1,t.r.rm .. "o,t"'T mrhr 'L)r~o" 

,ehen ;'1. umJ d"ß I.w"r Rii\tunf(\h~,,-hrJ"· 

)';unKen, .. her )';"ln "-liek d"r AAAl",'"i .. " g'·>:<·n 
Z\"ik"ragtlJ )eI·funkrt "'nde". 
D.rjoel:go·u k"nnten di,' Verh ... "lIu"gen z"i-.ho·n 
d':1 EG und de'" m;\\ddm.:ril,,,,,,dl.:n SI .... I ... ' 
zum t\h,\:hl"ß gd>rii~h\ \\.:r,kn. \m 
1.'i.11.19IV, unl<'ruidu,ete" In Lux,'rnhu,g 
ditO 21 Aulk''''IHnis,n u~r EG, Sp"nie,,,.I',,r 
IUg;tl,. dn tu"f nUllt·l,uunik .. "",ht"1l !'>\J~h'" 
und dn C'''IlJd"rd-GrUPP'' ,'m R.II"n,·".IIo· 
l"nuncu ulre, di~ "irl ..... It.,ftlidle Lu"""n,,·,,­
.. TI",il und di .. 1 "~lHUlil)""Ii>i<·nmg un po!i· 
ti .. d ... " Ikrl,,~ "-,, "d,.." ,ku I ... ioku Itq;:ll'· 
ucu. !Jer ßundo·,rt'~"·I""\\ K,'I~,,)( ,', ,,;,101. 
,'\i),;J, .. ...:u.I ,,)1\ ,kr fi"~,,~Idk,, t·nk""I"I~""~ 
a""'"u~hli<,ß.'n ,,,In di~. JII b,,,ti1]lllll<' Ik<lil'· 
I;U"~<"" tU )';""\,f,',,. 

Guyana 

\\'Lt' 10,., .. 11.-" AI"li,,,n,u,,.!: .. ,, "'il 19b-1 ),;"""'~ 
der N.Hi",,~I., \ <l1)';')';u"grt'lS ( I'Nt:) .mfgnlllu 
""",;,,,, \\ "hl(;,I>,hl"'I'«''' .lu,h bo" ,k" I'"r­
l,un"lll'''Jlok" ,,,'u 9.1~.1911" "i",'" hau'· 
IwlJn, SIl'g tTr;"!!,,, .. NJ~h Au,~.,ltlu"l\ 'um 



95% der WahlzeHd emidl die Parle; des I'rä­
s'd .. nt .. n Dc$ffiOnd Hoyte 76% der Stimmen. 
Damit wurde auch Boy te in 5f:incm Präsiden­
leoamt bestätigt. Er hatte das Ami iibernom­
men, nachdem der langj;'hrigo: Präsident FOT­
bes lIulnhalll am 6.8.1985 verstorben war. 
Auf d,,! m~rxistiscbe Fort5Chrittlichc Volks­
partei (PPI') des ehemaligen Premierministers 
eheddi Jagan entfieltn 16%, aU f die rechtsge­
richtete Vereinigte Kraf, (UF) 3,4% und auf 
die erstmals kandidien:ndc linke Allianz des 
Werktätigen Volkes (WPA) t .!i%der Stimmen. 
Di .. PI'!' und die \lirA haUen ihre Wahll,.,­
obadl!cr aus den AhslimmungslokaJcn at.ge­
zogen und die Wahlen für ungültig erkloin, 
nachdem in vielen Wahllokalen das i\l ili!;;. auf­
mars<;hiert "ar und die MilglicdCT d<: r Oppu­
sitionspdf\C::ien hinausgeworfen hatten. Die 
Regierung halte eine Auszjhlung in den Wahl· 
lok.den und die Zul~~~ung internationaler Be­
obachler abgelehnt. 
Oie 1'1'1' und die WPA wolleu ihre Sitze im 
Parwment nicht a!\I1dl1t\en und mit Massen­
aktionen Hir den Siurlo der Regierung k~mp­
fen_ 

Honduras 

Am 24.11. I 9~!> fanden in IlonduTlis Präsident­
~hafts·, Parlaments· und Kommunalwahlen 
stau. Vier Paneien und neun Präsidenuchafts· 
kandidaten .teUten siel, zur Wahl. D~ auf die 
regierende Liberale Partei die meisten Stim· 
men (ca. !">I,!">%) entfielen, wurde nach den 
Bestimmungen des neuen Wahlgesetzes, der 
be~lplazierte ihrer vier Kandidaten,Jos.: Aso:o­
n.l Hoye) (e ... 416.000 Stimmen), zum Wahl­
sieger CTklän. 
Auf den Spitzenreiter unter den drei Kand"Ja­
ten der unterlegenen Nationakn Partei 
(4!">,I%), Rafad Lconardo Callejas, entfielen 
jedoch mehr Stimmen (~d. 640.000) als auf 
As<;on~. D~mit ist ~or dem AmtSdntril1 I\(x.h 
mit einem Rechbstreit zu rechnen, spricht 
doch die VCTfassung dem insgesamt Ikslpla· 
zierten den Wahlsieg zu. 

Die Liberale Panei erhielt 66 der 132 Paria· 
menl>.itu, .. He N~tiunale P.Htci 62. Auf die 
mittelinks angesIedelle ChristdemokTlltische 
Partei (POCH) und Partei der Erncuerungund 
I:;inheit (PINU) entfielen je"cils zwei Sitze. 
An den enscn Verbindungen zu den USA, der 
Stationicrung der (;onlra) und der US·'-rup­
pen w" ie der aggre •• i~en llaltung gcgenül:x:r 
NikaTa!o:"a dürfte 5i ... h ullter dem neuen [>rds;· 
denten nichts a"'k .... Bere;b ,·ur der Wahl 
hallen die aus.iehbrcit..llSteu Kandidaten cr­
kldrt, sic wunkn <.!tese Polilik dn bi.,hefigen 
I'rasidcnten Roberto Suazo Cordov .. fortset­
zen. 

Guatemala 

Na ... hdem bd den l'ra.idellt ..... hafts"ahl .. " ~O1l1 
November 198:. kena·r der Kandidat"'l die 
abwlute Mehrheit ern·icht IMlie (siehe AlK 
12/198:', S.:'I), k,oßI e~ am 8. 12. 198:' zu einer 
Stieh" .. hl zwi .... hen den l:x:ilkn heMplazierten. 
I.um crs"'n zi,;Jcn Prä,identell seit I:' Jahrcn 
und N8Lhfolgcr Gt:' ... r.d Oscar Mejid' "urde 
d"r Christd~mokrdt Vi"l\"i" ü:rl:"~o !!t",o.i.hll. 
Mit 68/,% der Stimmen di,tanzierte c r 'ei"cn 
Kont'-dh,·ntcll ,·un der Union des Nationaku 
Leutrums (UCN), Jo,.g,· Carpiu (31,:'%). kl ar. 
Bei d,·n vonu.g.·gallSCm·u I'arlamcubwat.!cn 
IMlte di,· n ..... htsgcri ... htctc guatemalteki'd,.., 
Christdemokratlc bereits :. 1 ~on 100 I'~rla· 

V,n,cio C.,e/o. neue, P,l"d.n, Gua'ern.ta. 

ments,itzen erringen könn~n. 
Mit der Wahl O:rezos sind die Iloffnungen der 
Militärs und Washingtons aufgegangen, dcm 
R~gime - ähnlich jenem in EI Salv.o.dor -eine 
demokratische Fassade zu geben. Damit er· 
öffnet .ich jetzt die Möglichkeit, daß die USA 
und westeuropäische Staaten wirtschaftliche 
und militärische Hilfe ge,,·äh ren und Guate· 
mald .tarker die US-Politik gegen Nikardgua 
unterstutzt. Da das Milit;'r weiterhin der ei­
gentlichc Machtfaktor bleibt, da es sich in der 
Verfassung alle Ents<;heidungsgewalt in Fragen 
der Nationalen Sicherheit und damit der 
Repression vorbehalten hat, sind Cerezos 
Ikmokntisierungsbekundungen enge Gren· 
:ten geset~t. 

Chile 

Am 12. 12.198:' erklart<: sich die chilenische 
Regierung bereit. Gespräche mit den Unter· 
zeichnern der "Nationalen Übereinkunft" (11 
Parteien der Rechlen bis zur linken Mille)über 
ihre Forderungen aufzunehmen. Grund ftir 
diese ",ende i~t die zunehmende I ~olierung 

Pinochcu (siehe A1lI12/19M, S. 23f.). Bere1\~ 
am 4.12.198~ halle Luftwaffenchcf undJun· 
tamitglied Femando Matlhei .ieh [ür einen 
Dialug mit diesem Teil der Opposition einge­
st tzt. wählend glekhzeitig Pinochet bekun­
dele, bis 1989 an der Mdcht bleiben zu w{lUen. 
Der Uruck aur die Diktatur war durch die 
Prote~ltage vom :'./6. November 198:' ver­
stärkt worden, die 8"'ner~lstreikähnlidle Zuge 
annahmen. Fünf Mens ... hen wurdel> ermordet 
und über 800 verhaftet. Ein Streik der Hafen· 
:u-hei'er, der siLh seit dem 30.10.1911:' auf das 
gauze Laud ausgeweitet ha\le, dauerte Mitte 
Oe:tember uuc..h an. 
Die Stärke der Oppu~ition wurde nkht zuktzt 
dur<.:h ei"e Mas'it:nkundgehung von tiber einer 
halben Mio Me", ... heu am 23.11.1985 in San· 
tiago d~utli ... h. Auf die~e Verdnstallung, die 
dn Demukrdtis.;hen Alhdnz (ihre Mitgl ieds· 
pande" .ind Untcrleichner der Natiulldlf"n 
Oberem!.unft) geStallet wurden war, hat te 
auch die linke IJ.cnlOkr .. t" ... he Volk,b~wegung 
(MDP) mobili,iert. 

Ägypten - Malta 

61 :'"lcnsdlcnlehen fordene am 24.1 I. I 98:. die 
Kommanduaktion cin~·r a~pti"<:hen Elite.·in· 
heit auf dem ~hltcscr Flughafen 1.-3 Valell,l. 
Ohne ~it..l, Idllgcr auf Verhandh.mgen einzulas· 

Kurzinformationen 
scn, hatten die Ägypter mit Billigung der mal­
tesiso:hen Regierung eine Lin;enmaschine der 
"Egypt Air", die ,·On fUnf arabischen Flug· 
zeugentführern gekapert und in La Valcua zur 
Landung ge'l.wungen worden war, gcstünnl. 
Geuchtfertig wurde <!ie Maßnahme damil, daß 
es sich bei <!en Geiselnehmern um "zu allem 
ent~hlosscne Killer erster Klassc" gehandelt 
habe. Wie verlautete. haben die USA die 
ägy ptische Aktion IOwohl politisch gutgehei­
ßen als auch t«hnische und personelle Unter­
stutzung flir das "Bdreiungs"kommando be· 
reitgestellt. 
Von der ägyptischen Opposition wurde dn 
Beschluß zu stürmen, als "voreilig·' und "tota· 
ler" Mißerfolg kritisiert. Offenbar unler die· 
$<:m Druck beschuldigte die ägyptische Regie· 
rung wenig spater Libyen. durch seinen Ge· 
heimdienst die EntfUhrung der Verkchrsma· 
so:hine org-anisiert zu haben, und drohte mit 
Strafmaßnahmen. Von libyscher Seite wu rden 
diese Angriffe kategori.~h zurückgewiescn und 
die Fluguugentfiihrung klar verurteilt. 
Ägyptens innenpolitisch explosive Lage und 
das Fiasko ihrer ,.Retlungsaktinn" zwängen 
das Mubarak· Regime, einen Sündenbock au­
ßerhalb der eigenen Reihen Zu suchen. 

Im Dunkeln bleiben nach wie vor di~ politi. 
schen Hintergrunde der Flugt.eugcntitihrung. 
Politi~he Forderungen wurden allem An· 
schein nach nicht gestellt. Unklar Lleibt auch 
weiter die Nationalität der Terrori'ten und 
ihre Zugehörigkeit zu irgendeiner Organi~a· 
tion. Vier verschicdene Gruppen haben sich 
inzwischen zu dem An~hlag bekamlt. 

Zimbabwe - UdSSR 

Vom 2.-4. Dezember 198:. weilte Zimbabwcs 
Premienninistcr Robert Mugabe zu einem 

.Staatsbesudl in ~Iuskau. Es war scine er<tc 
Sowjctunion·Visite, während er seit seinem 
Amt~antril\ (April 1980) die VR China bereits 
viermal und die USA zweimal bcsuchle. Ocr 
wohl wichtigste Grund rür dic Ver7.ögerung des 
Ausbaus der BC"l.iehungen Zimbabwe·UdSSR 
in darin zu suchen, daß die UdSS R während 
des zimhahwiSchen Unabhängigkeiukriegs 
vornehmlich J. Nkomos Afrikani .... he Volks· 
union Zimbab"u (ZAPU) und ni ... ht die \"011 

Mugabe geftihrte, jetzt regJerende Afrikani so:he 
Nationalunion Zimbabwes - Patrioti"'::he 
Front (ZANU-P F) unter.tutzt hall.·. 
In Moskau lUlterl.eichnele mcot1" nun ein Proto­
koll über die Kooper .. tion zwi .... hen KpdSU 
und ZANU· I)~. Weiter einigle man sich auf 
Abkomme'l "bel wirtschdftli<.;he und tech­
ni~che Zusammenarbeit, eine Art Rahmenver· 
tr;l.g über .. päter auszuarbeitende Einzelprojek· 

". 
R. Mugabe steHte feH, man habe eine tiber­
rasch ende Annaherung der weltpolitischen 
Standpunkte erLiclt. Als vordringliche Herci· 
eht nannte er für die sowjeti.o;..:he Wirtschafts­
hilfe jene der Landwirtschaft, Produktion, 
Kohlcindu,trie sowie des TrJ.nsponwescns. 
Außerdem habe e r - so Mugabe in Mo.kau -
mil der sowjetisLhen Fuhrung (i,er mögliche 
Militärhilfe di .. kutiert, um sich der Gefahr ei· 
ncs :lÜdafTikani":hen Angriffs erwehret) zu 
können. 
Bislang fU"!!le'ell Großbritanniell als größter 
Rüstungslicfe .... ';1 Ztmbabwes, die USA als er­
ster Geldgeber. Allerding .. kürzte die Reagan· 
Admi"i5lrat ion, wegen Muga!,e_ zunehmender 
Kritik ;"n "kon'lruktivcu Engagement" Wa· 
shingtuns auf seiten Südafrikas, die...: lIilfezu­
lel7.t dras ti<eh. 
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Joseph Collins u a 
Nicaragua: Was hat sich durch 
die Revolution verändert? 
Agrarreform und Ernahrung im neuen 
Nicaragua 
Mit einem Vorwort von Roshan 
Dhunjibhoy. 
Etwa 280 5. m. zahlr. Tabellen 
Etwa DM 24,00 (Jan, 86, 

Sogar Konservative tun gut daran, 
dieses Buch zu lesen. Denn es handelr 
von der wirklichen Poesie dieser Revo-
lu/ion von Kom und Fleisch und 
Bohnen. Es isl ein echtes Revolutions­
lied ... ein Lied von Brot und Bulter · 

Roshan Dhunjibhoy 

Informationsbüro Nicaragua (Hrsg.) 
Krisenregion Zentralamerika 
Costa Rica - EI Salvador -
Guatemala - Honduras - Nicaragua 
148 S m, zahlr Fotos, Tabellen u 
Karten. DM 16,00 (Dez, 85) 
Eine Auswahlaus der Fülle der den Isth­
mus betreffenden PrObleme und Zu­
sammenstellung der politischen Posi­
tlonen der USA, der BRD, der Kirchen 
und der SolidariUlIsbewegung in der 
BRD zu den Konflikten der Region. 

InformationsbOro Nicaragua (Hrsg, ) 
Das Tal von Pantasma 
Die trOlzigen BemOhungen um die 
freiheit 
Etwa 96 S. m. fotos. Etwa DM 6,00 
(Feb. 86) 
Ein bewegender Bericht über die Men­
schen im Norden Nicaraguas und Ihren 
Überlebenskampf zwischen Contra­
terror und Wiederaufbau. 

Vorankündigung 

Informationsstelle EI 5alvador (Hrsg.) 
Das Modell EI Salvador 
Reform, Repression und Befreiung 
Etwa 128 S. m zahlr. Fotos, Tabellen 
u, Karten Etwa DM 14.80 (Mai 86) 
Dieses Blich will nicht nur zur Diskus­
sion in der Linken die nöllgen Informa­
tionen zu einerrealislischen EinSchätz­
IIng des Befrei lingspotentialS liefern; 
es bietet dem allgemein an E/ Sa/vador 
Interessierten eine detaillierte Belrach­
wng derjiingeren Geschichte von 1979 
bis heute 

Ricardo Lagos u a 
Garnison Honduras 
Ein bettelarmes Land Im Grill des 
Pentagon 
Etwa 200 5 m. Karten 
Etwa DM 20,00 (Mal 86) 
DieerstezusammenhängendeDarstel­
lung der jüngeren Geschichte diese 
Landes biS einschließlich der 
November-Wahlen "'~~ 
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